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    Liebe Leserin, lieber Leser,
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    vielleicht war es ja wirklich etwas verwegen, ausgerechnet Ende Januar eine Recherchefahrt nach Sizilien zu unternehmen und dann auch noch zu einer Wanderung an der Portella Colla mitten in den Madonien aufzubrechen. Die Wege waren zum Teil noch schneebedeckt, der Himmel verhangen, aber die Gegend kannte ich wie meine Westentasche. Doch dann kam dichter Nebel auf. Zum Glück tauchten wie aus dem Nichts plötzlich drei sizilianische Wanderer auf, die fortan mit höflicher Neugierde, reichlich Proviant und Hilfsbereitschaft meine Wegbegleiter waren und mich noch zu einem Spaziergang durch ihren Heimatort Castelbuono einluden.


    Es sind diese kleinen Begegnungen, die Sizilien für mich so liebenswert gemacht haben. Dem Besucher bietet die Insel viel: Eine kontrastreiche Natur mit rauchenden Vulkanen, ausgedehnte Sandstrände und in den langen Sommern Sonne satt, vor allem aber eine unermessliche Kulturfülle. Als Zentrum des Mittelmeers zog Sizilien alle an: Phönizier, Griechen, Sarazenen, Römer, Normannen und Spanier gingen hier an Land. Sie hinterließen vollendete Tempel, mosaikglänzende Kirchen und Villen, barockverspielte Palazzi, die den Besucher in andere Zeiten mitnehmen. Ein Nachklang dieser vielen Einflüsse findet sich auch in der Küche, die für wahre Geschmackserlebnisse sorgt.


    Mit diesem Buch möchte ich Sie ein Stück auf Ihrer Entdeckungsreise durch Sizilien begleiten. Die kulturellen Highlights stehen dabei genauso im Mittelpunkt wie der schönste Badestrand, die beste Trattoria, die trendigste Bar, die interessanteste Wanderung. Ich möchte Sie einladen, die Insel aktiv und gleichzeitig mit Muße zu erleben. Hätten Sie Lust? Dann unternehmen Sie in Palermo einen Streifzug mit einem Antimafia-Aktivisten, begleiten Sie einen Fischer von S. Gregorio mit dem Kutter aufs Meer, genießen Sie das Nachtleben von Catania, erkunden Sie mit einem Naturführer den Ätna oder schauen Sie den Töpfern von Caltagirone über die Schultern. Ich wünsche Ihnen einen erlebnisreichen Aufenthalt und freue mich auf Ihre Rückmeldung!


    Ihre
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    Caterina Mesina

  


  Gratisdownload Sizilien

  Caterina Mesina


  Gratis-Download: Updates & aktuelle Extratipps der Autorin


  Unsere Autoren recherchieren auch nach Redaktionsschluss für Sie weiter. Auf unserer Homepage fi nden Sie Updates und persönliche Zusatztipps zu diesem Reiseführer.


  Zum Ausdrucken und Mitnehmen oder als kostenloser Download für Smartphone, Tablet und E-Reader. Besuchen Sie uns jetzt!


  www.dumontreise.de/sizilien


  
    
      Sizilien persönlich – meine Tipps


      Leser fragen, Autoren antworten

    


    [image: ]


    Sizilianische Schönheit: Cefalù eignet sich wunderbar als Auftakt zur Inselerkundung

  


  Sizilien zum ersten Kennenlernen


  Nur wenig Zeit? Dann fahren Sie ins quirlige Städtchen Cefalù. Das Meer samt Sandstrand vor der Haustür, ein imposanter Normannendom und fußgängerfreundliche Altstadtgassen sind ein wunderbarer Einstieg für die Entdeckung der Insel. Je nach Temperament unternimmt man von hier aus Entdeckungstouren nach Palermo oder zum Wandern in die Berge der Madonien. Und abends lässt man den Tag auf der Dompiazza ausklingen.


  Welche Kulturziele sind besonders interessant?


  Neben Meer, Natur und Ätna, dem höchsten aktiven Vulkan Europas, lockt Sizilien mit besonders vielen Kulturschätzen aus unterschiedlichsten Epochen. Zu den Höhepunkten einer Sizilienreise gehört der Besuch der außerordentlich gut erhaltenen Tempel von Segesta, Selinunte und Agrigento, die sogar einen besseren Einblick in den griechischen Tempelbau geben als die Bauten im Mutterland selbst. In der windzerzausten Hafenstadt Siracusa steht noch heute das nach Athen zweitgrößte Theater der Antike. Etwas kleiner ist das in Taormina, das allein schon wegen des einzigartigen Blicks auf den Ätna einen Besuch verdient. Vom einstigen römischen Luxusleben erzählen uns die Mosaiken der Villa Casale bei Piazza Armerina, dem reichen Erbe der Normannen begegnet man vor allem in Palermo und im Dom von Monreale, der mit einem der herrlichsten Mosaikzyklen des Frühmittelalters ausgestattet ist.
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        Die wichtigsten Kulturziele
      

    

  


  Was ist ein guter Ausgangspunkt, um die Insel zu erkunden?


  Wer kein ausgesprochener Metropolenliebhaber ist und es gerne vermeidet, sich mit dem Auto durch die fast durchgehende sizilianische Rushhour zu schlängeln, sollte als Standort das strategisch günstig liegende Cefalù wählen. Von hier lassen sich über die Autobahn (oder mit dem Zug) Palermo, die Nordküste, aber auch Innersizilien bequem erreichen. Für die Erkundung von Ost- und Südostsizilien eignet sich Siracusa gut oder das traumhaft liegende, aber touristisch sehr erschlossene Taormina. Für den Besuch von Südwestsizilien bzw. Agrigento sollte man aufgrund der nicht durchgängigen Autobahnverbindungen in und um Agrigento mindestens eine Übernachtung einplanen.


  
    
      [image: ]

      
        Tempelbau-Klassiker in Agrigento
      

    

  


  Welche Städte sind besonders spannend?


  Die Hauptstadt Palermo bietet viel Kunst und Kultur – auch urwüchsige Märkte und eine ausgeprägte Ausgehkultur. In den Altstadtvierteln wie Kalsa, rund um die Piazza Marina und Piazza Olivella ist vor allem an den Wochenenden viel los. Das mit einer weitläufigen Fußgängerzone ausgestattete Catania punktet mit dem schönsten Fischmarkt der Insel. Die Universitätsstadt erschließt sich erst auf den zweiten Blick, dafür bietet sie ebenfalls ein quirliges Nachtleben. Rund um die Piazza Bellini ist nicht nur das Theater angesiedelt, sondern es gibt auch zahlreiche Szenelokale, Bars und Kneipen, die besonders in den Wochenendnächten viel Publikum anziehen. Im Sommer verlegen viele Lokale ihre Locations an die Küste. Im Gegenzug buhlen die oft verwaisten Städte in den lauen Sommernächten mit zahlreichen Open-Air-Veranstaltungen um die Gunst der Besucher.


  Wo kann man gut einkaufen und welche Spezialitäten gibt es?


  Shoppingmeilen für Fashion Victims finden sich naturgemäß in den Großstädten Palermo (Viale della Libertà) und Catania (Via Etnea), aber auch in Taormina (Corso Umberto), wo Top-Designer ihre Kreationen präsentieren. Typische und gut gearbeitete Keramik hingegen finden Sie am leichtesten in den Produktionszentren selbst wie Caltagirone, dessen Markenzeichen die ›mori‹ (Mohrenköpfe) sind, oder in Santo Stefano di Camastra, dessen Keramik berühmt ist für ihre leuchtenden Farben. Auch bei gastronomischen Spezialitäten empfiehlt es sich, die Produzenten direkt zu besuchen! Viele cantine (Kellereien), etwa in Marsala, öffnen ihre Pforten für Degustationen. Andere kulinarische Spezialitäten sind das Meersalz aus den Salinen zwischen Trapani und Marsala, das Olivenöl aus der Gegend um Castelvetrano – und nicht zu vergessen die berühmte Schokolade aus Modica.


  Wo finde ich die schönsten Märkte?


  Was ist so faszinierend an den sizilianischen Märkten wie dem Ballarò- und dem Vucciria-Markt in Palermo oder dem Fischmarkt von Catania? Es sind nicht nur die Gerüche von den improvisierten Garküchen, die leuchtenden Farben der Stände und das lautstarke Anpreisen der Waren. Es sind vor allem die Waren selbst, die Sie so nicht im Supermarkt finden werden und die neue Geschmackserlebnisse nicht nur versprechen, sondern garantieren, etwa frisch gebrühten Tintenfisch, essbare Seeigel mit Zitrone, wirklich frische ricotta oder den finocchietto dimontagna (Wildfenchel), Basis unzähliger sizilianischer Gerichte. Und wo haben Sie schon solch riesige hellgrüne Zucchini oder violetten Blumenkohl gesehen?
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        Ob tagsüber oder abends, Palermo ist immer eine vitale und spannende Stadt
      

    

  


  Welches Wandergebiet ist am schönsten?


  Nur wenige wissen, was für schöne Wandergebiete das vom Meer umschlossene Sizilien vorzuweisen hat. Seit den 1990er-Jahren wurden eine Reihe von Naturschutzgebieten eingerichtet, z. B. der Parco Regionale dei Nebrodi, und mit markierten Wegen durchzogen. Meine persönlichen Top-Wandergebiete sind der Ätna, weil man hier neben grandiosen Ausblicken das Phänomen des Vulkanismus hautnah erleben kann; die Madonien, weil sie zu den artenreichsten Gebieten im gesamten Mittelmeerraum gehören, und schließlich der winzige Naturschutzpark des Zingaro wegen seiner landschaftlichen Schönheit und der vielen kleinen Badebuchten längs des Weges.


  
    
      [image: ]

      
        Die schönsten Wandergebiete
      

    

  


  Kommt man ohne Auto zurecht?


  Wer die Insel erkunden will, für den empfiehlt es sich wegen der ungünstigen Verkehrsanbindungen ein Auto zu mieten. Einige, vor allem größere Orte lassen sich zwar auch gut mit der Bahn oder mit dem Bus erreichen, doch man muss viel Zeit mitbringen. Wer eine Standortreise bzw. Badeurlaub gebucht hat, findet gerade in den Großstädten, aber auch in Orten wie Cefalù oder Taormina ein vielfältiges Ausflugsangebot, auch in deutscher Sprache.


  Merke ich als Tourist etwas von der Mafia?


  Der Tourismus ist eine der wichtigsten Einnahmequellen Siziliens. Bekanntermaßen ist auch die Mafia an ihm beteiligt. Die Reisenden selbst bekommen davon allerdings nichts mit, sie unterstützen die Mafia höchstens unwissentlich durch den Besuch von Restaurants, Hotels oder Geschäften, die Schutzgeld zahlen. Um diesen Teufelskreis zu durchbrechen, hat sich die Addiopizzo-Bewegung gebildet. Sie unterstützt nicht nur Unternehmer, die sich gegen die Mafia auflehnen, sondern bietet auch für Touristen alternative Programme an und hat für Palermo einen – auch deutschsprachigen – Stadtplan erstellt, auf dem die schutzgeldfreien Unterkünfte, Lokale und Geschäfte aufgeführt sind (Download unter der Webadresse www.addiopizzotravel.it/deu). Für Catania gibt es ebenfalls eine Liste ›pizzofreier‹ Adressen, die man auf der Website www.addiopizzocatania.org aufrufen kann. Und keine Angst – es ist noch keinem Besucher etwas passiert!
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        Wanderparadies Lo Zingaro
      

    

  


  Wer das Ungewöhnliche sucht – Sightseeing einmal anders


  Ein Land lässt sich am besten in der Begegnung mit seinen Bewohnern kennenlernen. In allen kulturell wichtigen Orten gibt es gut ausgebildete, auch deutschsprachige local guides, die Ihnen ›ihre‹ Stadt, die bekannten und versteckten Sehenswürdigkeiten mit Begeisterung zeigen. Eine Führung der besonderen Art erleben Sie mit Addiopizzo Travel (www.addiopizzotravel.it/deu), einer aus der Addiopizzo-Bewegung hervorgegangenen Reiseinitiative. Bei schutzgeldfreien (deutschsprachigen!) Touren in und um Palermo können Sie auch hinter die Kulissen schauen und lernen Menschen kennen, die sich erfolgreich gegen die Mafia aufgelehnt haben. Und wer will, kann einen Kochkurs belegen oder an der Oliven- oder Zitronenernte teilnehmen.
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        Eintauchen in den sizilianischen Alltag: auf dem Ballarò-Markt in Palermo
      

    

  


  Und noch ein persönlicher Tipp zum Schluss


  Gehen Sie unbedingt zu einer PupariVorstellung! Zu den besten pupari (Puppenspielern) Siziliens zählen die Cuticchios in Palermo, die Fratelli Napoli in Catania und die Mauceri in Siracusa. Das ganze Jahr über bespielen sie mit z. T. selbst gebauten pupi ihre Hausbühnen. Auch ohne Italienisch versteht man die Handlung, denn es geht meist um das gleiche Thema: die Erlebnisse und Abenteuer der Paladine Karls des Großen und ihren Kampf gegen die Mauren, die am Ende dank des unerschrockenen Eingreifens ihres Helden Orlando unterliegen.


  
    NOCH FRAGEN?


    Die können Sie gern per E-Mail stellen, wenn Sie die von Ihnen gesuchten Infos im Buch nicht finden


    info@dumontreise.de


    Auch über eine Lesermail von Ihnen nach der Reise mit Hinweisen, was Ihnen gefallen hat oder welche Korrekturen Sie anbringen möchten, würden wir uns freuen.
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  Die Reiseführer von DuMont werden von Autoren geschrieben, die ihr Buch ständig aktualisieren und daher immer wieder dieselben Orte besuchen. Irgendwann entdeckt dabei jede Autorin und jeder Autor seine ganz persönlichen Lieblingsorte. Dörfer, die abseits des touristischen Mainstreams liegen, eine ganz besondere Strandbucht, Plätze, die zum Entspannen einladen, ein Stückchen ursprüngliche Natur – eben Wohlfühlorte, an die man immer wieder zurückkehren möchte.
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          Drehort von Wim Wenders: das Kloster S. Maria dello Spasimo in Palermo
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          Oliven- und Zitronenhaine im Giardino della Kolymbetra in Agrigento
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          Zinnenbewehrt: das Schloss von Donnafugata
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          Auf der Piazza Margherita schlägt das Herz von Castelbuono
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          Berühmt: der Blick zum Ätna vom Teatro Greco in Taormina
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          Montags bis samstags vormittags: Catanias Fischmarkt
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          Die Cave di Cusa, ein antiker Steinbruch bei Selinunte
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          Türkisblaues Meer am Strand von San Vito Lo Capo
        

      

    

  


  Schnellüberblick
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  Detailansicht der Karte folgt


  [image: ]Marsala und der Westen


  In Traumlagen erheben sich in Segesta und Selinunte Meisterwerke der griechischen Tempelbaukunst. Das Naturschutzgebiet Lo Zingaro lädt zum Wandern und Baden ein. siehe >>


  [image: ]Palermo und Monreale


  Palermo ist Sizilien in Kleinformat: rot leuchtende Kuppeln und mosaikglänzende Kirchen, Palazzi und soukartige Märkte. Im Dom von Monreale erwartet Besucher eine Bilderbibel des Mittelalters. siehe >>


  [image: ]Agrigento, das Zentrum und die Südküste


  Ein Muss sind die Tempel von Agrigento und die Mosaikteppiche der römischen Villa Casale. Wasserratten und Sonnenanbeter zieht es an die Küste mit ihren Felsbuchten. siehe >>


  [image: ]Cefalù und der Norden bis Messina


  Cefalù bietet pittoreske Gassen. Im Zeichen der Keramik steht S. Stefano di Camastra. Beliebt: die Lagunen bei Tindari sowie die Naturparks der Madonien und Nebrodi. siehe >>


  [image: ]Catania, Taormina und der Monte Etna


  Im Schatten des aktiven Vulkans Ätna ruht seine rauchgeborene Tochter Catania. Taorminas Lage hoch über der ionischen Küste beschert grandiose Ausblicke. siehe >>


  [image: ]Siracusa und der Südosten


  Neben Siracusa (Syrakus) faszinieren die Barockstädte Noto, Modica und Ragusa. Natur pur bieten das Vogelparadies Vendicari und die Kalkschluchten der Hybläischen Berge. siehe >>
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    Reiseinfos, Adressen, Websites
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    Stimmungsvoll am frühen Abend: der Blick über das Meer nach Cefalù

  


  Informationsquellen | Wetter und Reisezeit | Anreise und Verkehrsmittel | Übernachten | Essen und Trinken | Aktivurlaub, Sport und Wellness | Feste und Unterhaltung | Reiseinfos von A bis Z


  Informationsquellen


  Infos im Internet


  Die italienische Landeskennung ist .it. Sites zu einzelnen Rubriken wie Übernachten, sportliche Aktivitäten etc. sind in den jeweiligen Kapiteln und bei den praktischen Adressen zu finden.


  www.sicilia360.it


  Seit 2013 gibt es ein neues Tourismus-Portal zu Sizilien. Es wurde vom Dachverband der sizilianischen Handelskammern realisiert und präsentiert die Region Sizilien und ihr touristisches Angebot. Die Seite bietet einen umfassenden Überblick zu den Highlights der neun Provinzen (auch dt.)


  www.regione.sicilia.it/turismo


  Website der Region Sizilien mit detaillierten Informationen zu Unterkünften, Verkehrsmitteln, Sehenswürdigkeiten und Events sowie Vorschlägen zu Rundgängen und Touren (ital./engl.).


  www.italien-inseln.de


  Diese Website (auf Deutsch) informiert zu den einzelnen Provinzen und den Themen Natur, Tourismus, Sehenswürdigkeiten und Kultur.


  www.comuni-italiani.it


  Das Portal listet alle italienischen Kommunen mit eigener Website (ital.).


  http://de.wikipedia.org/wiki/Portal:Sizilien


  Hervorragend sortiertes Themenportal zu Sizilien mit vielen interessanten Links zu Geschichte, Kultur, Politik und Gesellschaft.


  www.parks.it/regione.sicilia


  Website mit Infos und Links zu den drei sizilianischen Regionalparks sowie zu weiteren Naturschutzgebieten (auf Italienisch, z. T. auch auf Deutsch).


  www.siciliainfesta.com


  Veranstaltungskalender mit religiösen Festen und Volksfesten, Festivals und Ausstellungen sowie Konzert- und Theaterterminen in ganz Sizilien (ital.).


  www.lapisnet.it


  Onlineversion des monatlichen Veranstaltungskalenders für den Westen und Osten der Insel (auf Italienisch).


  www.2night.it


  In-Lokale in Palermo, Catania, Siracusa und Ragusa auf Italienisch.


  www.addiopizzo.org und www.addiopizzocatania.org


  In Sizilien ist pizzo das Wort für Schutzgeld. Diese Website auf Italienisch listet Unternehmen in Palermo und Catania, darunter auch Hotels, Restaurants und Geschäfte, die erklärt haben, keinen pizzo mehr zu zahlen. Palermo-Stadtplan mit ›pizzo-freien‹ Adressen zum Downloaden.


  
    Touristische Auskunftshotline Easy Italia


    Urlauber erhalten unter der Tel. 039 039 039 zum Ortstarif tgl. von 9 bis 22 Uhr Auskünfte in deutscher Sprache über das aktuelle kulturelle Angebot, Öffnungszeiten von Museen etc. sowie Hilfe bei Problemen.

  


  Touristeninformationen


  Bei der italienischen Zentrale für Tourismus ENIT (Ente Nazionale Italiana per il Turismo) im Heimatland erhält man Auskünfte, Prospekte und Hotelverzeichnisse. Kostenlose Prospekte kann man über www.enit.de herunterladen bzw. gegen Portogebühr bestellen. Für die Städte und ihre Umgebung ist vor Ort auf Sizilien das jeweilige Servizio Turistico Regionale zuständig. Darüber hinaus bieten die Touristeninformationen der Gemeinden und die privat organisierten Pro-Loco-Vereine touristische Informationen.


  ENIT


  … in Deutschland


  60325 Frankfurt am Main


  Barckhausstr. 10


  Tel. 069 23 74 34, Fax 069 23 28 94


  frankfurt@enit.it


  … in Österreich


  1060 Wien


  Mariahilfer Str. 1b


  Mezzanin – Top XVI


  Tel. 01 505 16 39, Fax 01 505 02 48


  vienna@enit.it


  … in der Schweiz


  8001 Zürich


  Uraniastr. 32


  Tel. 043 466 40 40


  Fax 043 466 40 41


  zurich@enit.it


  … auf Sizilien


  Sizilianische Touristeninformationen: Siehe ›Infos‹ zu den jeweiligen Städten im Reiseteil dieses Buches.


  Lesetipps


  Sizilien kann auf eine reiche literarische Tradition verweisen. Zwei Nobelpreisträger – Luigi Pirandello (1934) und der Lyriker Salvatore Quasimodo (1959) – stammen aus Sizilien. Viele bedeutende Schriftsteller wurden hier geboren und thematisieren Sizilien in ihren Werken. Die Mittelmeerinsel regte aber auch viele Besucher zum Schreiben an. Hier eine kleine Auswahl an Lesetipps:


  Roberto Alajmo: Palermo sehen und sterben, München 2007. Der Palermitaner Alajmo erzählt einem Besucher, der sich davor fürchtet, das Hotelzimmer zu verlassen, seine Stadt. Einfach grandios!


  Andrea Camilleri: Neuigkeiten aus dem Paradies – Ansichten eines Sizilianers, Bergisch-Gladbach 2005, 2011 als E-Book. Eine Auswahl an Essays und Glossen, die in italienischen Zeitungen erschienen sind und liebevoll-ironisch Siziliens Bewohner beschreiben. Seit Mitte der 1990er-Jahre hat sich dieser Autor mit den Abenteuern seines Commissario Montalbano, die auch verfilmt wurden, in die Herzen der Leser geschrieben.


  Birgit Carnabuci: Sizilien. Kunstreiseführer, Ostfildern 2013. Sizilien kunsthistorisch und kulturell.


  Giuseppe Tomasi di Lampedusa: Der Leopard, München 2009. Klassiker, der vom Untergang einer Adelsfamilie zur Zeit der italienischen Einigung erzählt.


  Giuseppe Fava: Bevor sie Euch töten, Zürich 1994. In seinen Büchern erzählt der von der Mafia ermordete Journalist, wie die Mafia im Kleinen agiert und funktioniert.


  Finley/Smith/Duggan: Geschichte Siziliens und der Sizilianer, München 2010. Die beste Abhandlung über Siziliens Geschichte.


  Carmen Fischer/Helmut Walter: Sizilien per Rad, Neuenhagen 2011.


  Rolf Kriesi: Vinoteca – die Weine aus Sizilien und Sardinien, Niedernhausen 1999.


  Caterina Mesina/Nikolaus Groß: Wandern auf Sizilien, Ostfildern 2008. 35 Halb- und Ganztagstouren mit übersichtlichen Karten und Höhenprofilen.


  Martina Meuth/Bernd Neuner-Duttenhofer: Andrea Camilleris sizilianische Küche – Die kulinarischen Leidenschaften des Commissario Montalbano, Bergisch-Gladbach 2013.


  Leoluca Orlando: Der sizilianische Karren, Frankfurt 2006. Der 2012 wiedergewählte Bürgermeister von Palermo über seinen Kampf gegen die Mafia.


  Leoluca Orlando: Ich sollte der nächste sein, Freiburg 2010. Der Autor erzählt hier seine eigene Geschichte. Ein großartiges Buch über Zivilcourage im Kampf gegen die Mafia.


  Luigi Pirandello: Feuer ans Stroh – sizilianische Novellen, Berlin 1997. Die besten Geschichten zu Sizilien des italienischen Literaturnobelpreisträgers von 1934.


  Peter Robb: Sizilianische Schatten – Kunst, Geschichte, Essen, Reisen und die Mafia, Köln 2000. Ein packendes und erhellendes Buch über das Verhältnis von Mafia und Gesellschaft.


  Leonardo Sciascia: Das weinfarbene Meer, Erzählungen, Berlin 2009. Eine Sammlung der besten Erzählungen dieses großen sizilianischen Autors.


  Alexander Stille: Die Richter – der Tod, die Mafia und die italienische Republik, Frankfurt 1999. Gut recherchierte und hintergründige Darstellung des unerschrockenen Kampfs der Richter Falcone und Borsellino gegen die Mafia.


  Giovanni Verga: Die Malavoglia, Frankfurt 2001. Mit seinen sozialkritischen Romanen, die alle in Sizilien spielen, wurde Giovanni Verga zu einer Ikone des italienischen Verismus. Seine Cavalleria Rusticana lieferte die Vorlage für die gleichnamige Oper. In den Malavoglia schildert er das harte Schicksal einer hochangesehenen Fischerfamilie aus Acitrezza.


  Ingrid und Peter Schönfelder: Die neue Kosmos-Mittelmeerflora, Stuttgart 2008. Dieser Naturführer ist eine gute Hilfe bei der Bestimmung von Mittelmeerpflanzen. Dargestellt und beschrieben werden über 1300 Pflanzenarten, von den Farnpflanzen und Nadelgehölzen bis zu den Gräsern und Orchideen.


  
    Musikalische Annäherung an Sizilien


    Auch via den Hörsinn kann man sich auf Sizilien einstimmen. Opernliebhaber kommen nicht um den in Catania geborenen Vincenzo Bellini (1801–35) herum, der mit seinen Opern »La Sonnambula« und »Norma« an der Mailänder Scala Triumphe feierte. Als sizilianische Oper schlechthin gilt aber der dramatische Einakter »Cavalleria Rusticana« (1890), der mit zahlreichen Anklängen an die sizilianische Volksmusik, das ›dramma d‘onore‹, die Geschichte einer verletzten Mannesehre erzählt.


    Trotz amerikanischen Mainstream-Pops gibt es auch weiterhin eine lebendige zeitgenössische Musikszene. Zu den interessantesten Vertretern gehören der experimentierfreudige Franco Battiato und die Rockpoetin Carmen Consoli. Unbedingt reinhören sollte man in die Songs des begnadeten Trompetenspielers Roy Paci, zeitweise musikalischer Weggefährte von Manu Chao, und der beiden Combos aus Südostsizilien, der temperamentvollen Baciamolemani und der Reggae und Funk verpflichteten Onorata Società.

  


  Wetter und Reisezeit


  Klima


  Siziliens Klima ist so abwechslungsreich wie die Landschaften der Insel. Die Küstenregionen sind von einem mediterranen Klima mit milden Wintern und langen, heißen Sommern geprägt. Im Inselinnern herrscht indessen ein fast kontinentales Klima mit heißen, regenarmen Sommern und – vor allem in Höhenlagen – kalten Wintern vor. Das insgesamt aber ausgesprochen warme und trockene Klima brachte Sizilien zu Recht den Beinamen ›Insel der Sonne‹ ein. Immerhin hält Catania mit einem Durchschnitt von 2528 Sonnenstunden den Europarekord. Wellenreiter schätzen die guten Windverhältnisse. Vor allem an der Westspitze Siziliens, dem Capo Boeo, und an der Südostküste regiert der Wind. Über das aktuelle Wetter informieren z. B. die Website www.wetter.de und viele Tageszeitungen.


  Beste Reisezeit


  Die Reisesaison dauert im Allgemeinen von Ostern bis Ende Oktober. Außerhalb dieser Zeit sind vor allem auf dem Land und an der Küste viele Unterkünfte geschlossen. Im Frühling verwandelt sich die Insel für zwei Monate in ein farbenprächtiges Blütenmeer. Die berühmte primavera siciliana (der sizilianische Frühling) bricht an. Bereits im Februar/März beginnt die Mandelblüte. Die Mimosen fügen sonnengelbe Farbtupfer hinzu. Es folgen die rosaweißen Blüten der Orangen- und Kirschbäume, während die Wiesen ein Meer von Wildblüten überzieht.


  Die Reisesaison beginnt zu Ostern mit den Feierlichkeiten während der settimana santa. Die Temperaturen schwanken zwischen 17 und 23 ºC, auch wenn es in der Nacht empfindlich abkühlen kann. Das Wetter ist noch recht wechselhaft und teils auch regnerisch. Im Spätfrühling lockt Sizilien dann mit angenehm warmen bis sommerlichen Temperaturen. Nur die Wassertemperatur liegt noch unter durchschnittlich 20 ºC. Diese Zeit eignet sich vor allem für Aktivurlaub, die Besichtigung von Ausgrabungsstätten und Stadtspaziergänge.


  In der Zeit von Juni bis Juli, wenn in Italien die Schulferien begonnen haben, pendeln Einheimische und Wahlsizilianer bereits zwischen Meer und Stadt. Bis Ende August herrschen dann Hochsaisonpreise. In vielen Hotels und Agriturismi ist Halbpension verpflichtend. Die Quecksilbersäule klettert im Sommer schon mal über 40 ºC und nur ein Aufenthalt im badewannenwarmen Meer oder in den Bergen lindert die manchmal drückende Hitze. Selbst am Abend können Nachttemperaturen von 30 ºC herrschen. An manchen Tagen wird die drückende Hitze durch den staubigen Scirocco verstärkt, einen Wind, der sehr heiße Luft aus Afrika bringt. In Städten wie Palermo oder Catania sind viele Restaurants und Geschäfte geschlossen und zwischen 13 und 16 Uhr sind die Straßen wie ausgestorben. Diese Zeit eignet sich vor allem zum Badeurlaub und Wassersport.


  Ausflüge auf den Ätna, in die Madonien oder Nebrodi unternimmt man am besten im Früh- oder Spätsommer. Ein ideales Wetter für Kulturreisen und Aktivurlaub (Radfahren) herrscht ähnlich wie im Frühling im Herbst. Vor allem zwischen Ende September und Anfang November herrschen beständig warme bis milde Temperaturen. Die Nächte sind lau und ausgehfreundlich und das Wasser hat mit 21–23 ºC noch angenehme Badetemperaturen.


  An den Küstenorten gehen die ersten Unterkünfte allerdings bereits in die Winterpause. Während an der Küste selbst im Winter noch ein angenehm mildes Klima herrscht, gibt es im Berg- und Hügelland durchaus Frost und Schnee. Am Ätna und in den Madonien bricht dann die Skisaison an. November und Dezember sind auch die niederschlagsreichsten Monate. Der Januar ist in der Regel der kälteste Monat des Jahres, auch wenn die Temperaturen sehr selten unter den Gefrierpunkt fallen. Zusammen mit dem Februar, der manchmal schon mit frühlingshaften Temperaturen überrascht, sind die Tage immer wieder von sonnigem Wetter geprägt.
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        Klimadiagramm Palermo
      

    

  


  Kleidung und Ausrüstung


  Auch wenn bei wärmeren Temperaturen die Versuchung groß ist, möglichst viel bleiche Haut der Sonne entgegenzustrecken, sollte man bei Städtereisen und vor allem Kirchenbesuchen daran denken, sich angemessen zu kleiden. In den sonnenreichen Monaten empfiehlt sich unbedingt Sonnenschutz und Sonnenhut. Für sportliche Aktivitäten oder Trekking-Touren auf den Ätna braucht man eine entsprechende Ausstattung, z. B. Wanderschuhe, Wanderstöcke, Regenjacke, Zelt etc., die man am besten bei Outdoor-Ausstattern zu Hause kauft.
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        Wer dem Ätna ganz nah kommen will, braucht eine gute Ausstattung
      

    

  


  Anreise und Verkehrsmittel


  Einreisebestimmungen


  Die Mitnahme eines Reisepasses oder gültigen Personalausweises ist vorgeschrieben, um sich bei stichprobenartigen Überprüfungen ausweisen zu können; seit 2012 sind eigene Reisedokumente auch für Kinder Pflicht. An der Schweizer Grenze muss man sich weiterhin ausweisen. Wenn man mit dem Auto anreist, müssen Führerschein und Zulassungsbescheinigung Teil 1 (vormals Fahrzeugschein) mitgeführt werden. Die Mitnahme der Internationalen Grünen Versicherungskarte ist zu empfehlen. Wer über drei Monate bleibt, benötigt eine Aufenthaltsgenehmigung.


  Zollvorschriften


  Reisebedarf für den persönlichen Gebrauch obliegt innerhalb der EU keinen Beschränkungen. Es gelten allerdings Richtmengen für den Privatreisenden: 800 Zigaretten, 400 Zigarillos, 200 Zigarren, 1 kg Tabak, 10 l Spirituosen, 20 l Zwischenerzeugnisse, 90 l Wein (davon maximal 60 l Schaumwein), 110 l Bier.


  Bei Reisen in und durch Drittländer (Schweiz) dürfen zollfrei mitgeführt werden: eine Stange Zigaretten, 1 l Spirituosen über 22 % oder 2 l Spirituosen unter 22 %, 50 ml Parfum, 250 ml Eau de Toilette, 500 g Kaffee und 100 g Tee.


  Mitnahme von Haustieren


  Für Hund und Katze ist ein gültiger, vom Tierarzt ausgestellter EU-Heimtierausweis vorgeschrieben sowie eine Tollwutimpfung und die Kennzeichnung durch Mikrochip/Tätowierung. Für nach Juli 2011 erstmals gekennzeichnete Tiere ist der Mikrochip Pflicht.


  Anreise


  … mit dem Flugzeug


  Die Website www.billigflieger.de (auf Deutsch) bietet einen unabhängigen und kostenlosen Flugpreisvergleich. Gesucht wird nicht nur nach Linien-, Billig- und Charterflügen, sondern auch nach Sparangeboten der großen Internet-Reiseportale. Das italienische Pendant dazu ist www.zingarate.com.


  Die internationalen Flughäfen Palermo »Falcone e Borsellino« (Tel. 09 17 02 01 11, www.aeroporto.palermo.it) und Catania »Vincenzo Bellini« (Tel. 0 95 34 05 05, www.aeroporto.catania.it) werden von vielen Chartergesellschaften und sog. ›Billigfliegern‹ direkt angeflogen. Günstige Flüge ab Deutschland bieten Air Berlin (auch ab Österreich, www.airberlin.com: Catania und Palermo), TUIfly (www.tuifly.com: Catania und Palermo), Air Malta (www.airmalta.com: nur Catania, auch ab der Schweiz) und von der Schweiz aus Helvetic (www.helvetic.com: nur Catania). Lufthansa fliegt zwischen Ende März und Ende Oktober von München auch Catania an (nur Sa, So). Alitalia, Swiss Air und Austrian Airlines bieten in der Regel nur Flüge mit zeitraubenden Umsteigemöglichkeiten an. In Birgi in der Nähe von Trapani gibt es noch den kleinen Flughafen »Vincenzo Florio« (Tel. 09 23 84 25 02, www.airgest.it), auf dem seit wenigen Jahren auch Auslandsflüge (Ryanair) starten und landen.


  Der Flughafen von Palermo liegt 32 km westlich vom Zentrum und ist über die Autobahn A 19 zu erreichen. Busse von Prestia & Comandè verkehren im 30-Minuten-Takt zwischen Bahnhof und Politeama-Theater und Flughafen (ab Flughafen 6.30–24 Uhr, ab Stadt 5–23 Uhr, Tickets im Bus lösen).


  Der Flughafen von Catania »Vincenzo Bellini« liegt 7 km vom Zentrum der Stadt entfernt. Zwischen Hauptbahnhof und Flughafen verkehrt alle 20 Minuten ein Stadtbus der Linie 457 (Alibus).


  Vom Flughafen Birgi/Trapani, 15 km südlich von Trapani, gibt es Schnellbusverbindungen nach Trapani, Marsala, Palermo und Agrigento.


  … mit der Bahn


  Aus Deutschland, Österreich und der Schweiz gibt es keine Direktzüge. Von Bologna, Genua, Turin und Venedig aus bestehen zahlreiche Direktverbindungen nach Palermo/Catania/Siracusa/Agrigento, auch Nachtzüge mit Schlaf- und Liegewagen.


  Autoreisezüge verkehren von Deutschland (Berlin, Düsseldorf, Hamburg, z.T. auch ab Hildesheim und Neu-Isenburg) nach Norditalien (Alessandria, Bozen, Triest, Verona). Infos: www.dbautozug.de.


  … mit dem Auto


  Von Norditalien fährt man auf der Autostrada del Sole (A 1) über Florenz, Rom, Neapel bis nach Villa San Giovanni bzw. Reggio di Calabria, wo die Fähren nach Messina ablegen (Villa S. Giovanni–Messina, ca. 30 Min.). Die Autobahnen sind bis Salerno alle gebührenpflichtig, auf Sizilien auch die Strecken Messina–Catania und Messina–Buonfornello.


  Mautgebühren der italienischen Autobahnen (www.autostrade.it) sowie Kosten für die Vignetten österreichischer bzw. schweizerischer Autobahnen sollten einkalkuliert werden. Mit der bargeldlosen Viacard (beim ADAC, in Italien an der Grenze und an den Raststätten erhältlich) erspart man sich die meist langen Wartezeiten an den Mautstationen. An den Viacard-Schaltern kann man aber auch mit den gängigen Kreditkarten zahlen.


  … mit dem Schiff


  Die Schiffsverbindungen von Genua, Civitavecchia und Neapel nach Palermo bedienen die Fährgesellschaft Grandi Navi Veloci (www.gnv.it) und die Fährgesellschaft SNAV (www.snav.it). Die GNV fährt auch von Livorno nach Termini Imerese. Siremar fährt von Neapel über die Liparischen Inseln nach Milazzo (www.siremar.it), während Caronte & Tourist Salerno mit Messina verbindet (www.carontetourist.it). Die Gesellschaft TTT Lines verkehrt zwischen Neapel und Catania (www.tttlines.it), die Grimaldi Lines (www.grimaldi-lines.com) bedienen Palermo–Salerno und Civitavecchia–Trapani. Außerdem gibt es täglich Fährverbindungen zwischen Villa San Giovanni (Kalabrien) bzw. Reggio di Calabria und Messina.


  Grundsätzlich kann man auf allen Fähren Kabinen buchen, speziell in der Hauptsaison muss dies aber rechtzeitig geschehen. Infos zu allen Fähren des Mittelmeers unter www.traghetti.com; Buchungsportal: www.directferries.de/sizilien.htm. Die Tageszeitungen (»Il Giornale di Sicilia« im Westen und »La Sicilia« im Osten) informieren aktuell über die wichtigsten Bahn-, Schiffs- und Busverbindungen.


  … mit dem Bus


  Von mehreren deutschen Städten fahren mehrmals wöchentliche Busse der Deutschen Touring nach Sizilien (Fahrtzeit 26–40 Std.). Information und Buchungen: Deutsche Touring GmbH, Am Römerhof 17, 60486 Frankfurt/M., Tel. 0 69 790 35 01, www.touring.de. Auf Sizilien bei Segesta Internazionale, 90143 Palermo, Via Libertà 171, Tel. 0 91 34 25 25, www.onbus.it.


  
    Auskunft, Tickets und Fahrzeiten


    Deutsche Bahn


    Tel. 0180 599 66 33 (persönlich)


    Tel. 0800 150 70 90 (sprachgesteuert)


    www.bahn.de


    Österreichische Bundesbahn


    Tel. 05 17 17, www.oebb.at


    Schweizerische Bundesbahnen


    Tel. 0900 300 300, www.sbb.ch


    Italienische Staatsbahn


    In Italien Tel. 89 20 21 (persönliche Auskunft, gebührenpflichtig), vom Ausland Tel. 06 68 47 54 75 (gebührenpflichtig), www.trenitalia.com
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        Busfahrpläne bekommt man bei den Touristeninformationen
      

    

  


  Verkehrsmittel


  Mietwagen


  Zahlreiche Mietwagen-Anbieter findet man an den beiden internationalen Flughäfen (Catania und Palermo) sowie in den Städten und touristischen Zentren wie Cefalù, Giardini-Naxos/Taormina oder Siracusa. Buchung in Deutschland vor Reiseantritt empfehlenswert, z. B. über www.billiger-mietwagen.de.


  Autofahren


  Der sizilianische Straßenverkehr, vor allem in den großen Städten wie Palermo und Catania, ist ein ständiger Fluss. Verkehrsregeln werden nicht selten eher als Option denn als Muss gesehen. So sind Zebrastreifen kein zwingender Grund für Auto- oder Mopedfahrer, stehen zu bleiben. Wer sich mit dem Auto durch die großen Städte fortbewegen will, sollte gute Nerven haben und schnell reagieren können oder zumindest die Rushhour (ca. 7–10 und 17–20 Uhr) meiden. Die kostenpflichtigen Parkzonen sind durch blaue Streifen ausgewiesen. Parktickets kann man in Bars kaufen.


  Die Autobahnen sind mit Ausnahmen der A 18 Messina–Catania und der A 20 Messina–Palermo (nur bis Buonfornello) gebührenfrei (Infos unter www.autostradesiciliane.it).


  Verkehrsregeln


  Für Pkw, Motorräder und Wohnmobile gelten innerhalb von Ortschaften Geschwindigkeiten von 50 km/h, außerhalb 90 km/h, auf Schnellstraßen 110 km/h und auf Autobahnen 130 km/h; Pkw mit Anhänger dürfen außerorts und auf Schnellstraßen max. 70 km/h, auf Autobahnen 80 km/h fahren. Die Alkoholgrenze liegt bei 0,5 Promille! Autoinsassen müssen außerhalb geschlossener Ortschaften eine reflektierende Warnweste tragen, wenn sie sich nach Panne oder Unfall auf der Fahrbahn aufhalten.


  Es besteht Anschnallpflicht. Auf den Autobahnen müssen die Scheinwerfer ständig eingeschaltet sein. Das Tankstellennetz ist sehr dicht. Die Öffnungszeiten liegen zwischen 7–12.30 und 15 (im Sommer auch 16.30–20 Uhr). Oft sind Tankstellen sonntags geschlossen. Viele Tankstellen sind auf Selbstbedienung eingestellt.


  Bahn


  Die Hauptstrecken verlaufen von Messina nach Palermo und weiter nach Trapani sowie entlang der Ostküste von Messina über Taormina und von Catania nach Siracusa. Alle übrigen Orte sind nur mit hohem Zeitaufwand oder gar nicht per Zug erreichbar. An der Südküste gibt es keine Zugverbindungen. Vor allem im Inland liegen die Bahnhöfe oft weit außerhalb der Orte. Auch sollte man keine ICE-Geschwindigkeiten erwarten. Oft kommt es zu Verzögerungen, dafür fährt man recht preiswert. Vor der Fahrt müssen die Fahrkarten an den gelben Automaten auf dem Bahnsteig entwertet werden.


  Empfehlenswert ist eine Fahrt mit der privaten Schmalspurbahn Circumetnea (FCE) um den Ätna, von Catania bis Giarre/Riposto. Infos bekommt man am Bahnhof in Catania (Via Caronda 352 a, Tel. 0 95 54 12 50) und unter www.circumetnea.it.


  Bus


  Auf Sizilien gibt es ein gutes Busnetz. Auch die kleineren Orte, die von der Bahnlinie nicht erfasst werden, werden zwei- bis dreimal täglich mit dem Bus angefahren. Sehr gut angeschlossen sind die großen Städte wie Agrigento, Catania, Messina, Palermo und Siracusa. Busbahnhöfe liegen zudem, anders als Zugbahnhöfe, immer zentral. Busfahrpläne gibt es fast immer in den Touristeninformationen. Fahrkarten werden direkt im Bus gelöst. Zu den wichtigsten Busunternehmen gehören Interbus (Tel. 095 53 03 96, Catania; Tel. 091 34 25 25, Palermo, www.interbus.it) und SAIS Autolinee (Tel. 09 16 16 60 28, www.saisautolinee.it). Viele Linien fahren an Sonn- und Feiertagen nur eingeschränkt bzw. gar nicht.


  Fähren und Schiffe


  Autofähren und Tragflügelboote verbinden Sizilien mit den umliegenden Inseln. Die Liparischen Inseln erreicht man ganzjährig ab Milazzo und im Sommer mit Tragflügelbooten auch ab Messina. Zur Insel Ustica legt man in Palermo ab, die Ägadischen Inseln sind ganzjährig mit Fähren oder Tragflügelboote ab Trapani zu erreichen, im Sommer mit Tragflügelbooten auch ab Marsala. Nach Pantelleria fahren ganzjährig Fähren ab Trapani, im Sommer erreicht man die Insel auch mit Tragflügelbooten ab Mazara del Vallo. Zu den Pelagischen Inseln schifft man sich in Porto Empedocle (Agrigento) ein – im Sommer fahren auch Tragflügelboote.


  Taxi


  Taxifahren ist relativ preiswert. Zuschläge werden an Sonn- und Feiertagen, für Gepäckstücke, bei Bestellung per Telefon sowie nachts von 22–6 Uhr usw. erhoben. Tarifübersichten müssen in jedem Wagen ausliegen. Dennoch sollte man sich bei längeren Fahrten vor Fahrtantritt unbedingt auf den Fahrpreis einigen.


  Übernachten


  Die Unterkünfte in Sizilien reichen vom einfachen Zimmer bis zur prachtvollen Nobelherberge. Die Auswahl an Hotels und B&Bs ist in den Großstädten und an der Küste groß. Im Landesinneren bieten sich vor allem Agriturismi oder einstige Adelssitze für einen Aufenthalt an. Oft sind es liebevoll restaurierte Landvillen und Gutshöfe, die den Gast zum Teil auch kulinarisch versorgen.


  In der Hochsaison, vor allem von Mitte Juni bis Mitte September, sind viele Unterkünfte ausgebucht. Eine frühzeitige Reservierung ist zu empfehlen. Im Juli/August schnellen auch die Preise nach oben, Halb- oder Vollpension ist meist verpflichtend.


  Hotels


  Hotels werden von den italienischen Tourismusämtern mit einem relativ variablen Bewertungssystem in fünf Kategorien von sehr einfachen mit einem Stern bis zu Luxushotels mit fünf Sternen klassifiziert. Die Preise müssen in den Zimmern aushängen.


  Eigene Hotelrecherche und -buchung über das Internet ist über die gängigen Suchmaschinen und Anbieter wie www.hrs.de, www.hotel.de oder www.venere.de möglich. Vor dem Buchen lohnt sich ein Blick in Hotelbewertungsportale, beispielsweise www.tripadvisor.de oder www.trivago.de.


  Agriturismi


  Bei den Agriturismi handelt es sich in den seltensten Fällen um klassische Bauernhöfe, meist sind es ehemalige alte Gutshöfe oder Landvillen mit viel Atmosphäre und einer oft ausgezeichneten Küche mit frischen lokalen Produkten, nicht selten aus biologischem Anbau. In der Regel wird eine Mindestaufenthaltsdauer von zwei bis drei Tagen, in der Hochsaison von einer Woche erwartet. Die Preise variieren ebenso wie der Komfort, der nicht selten Hotelstandards übersteigt.


  Informationen findet man im Internet unter www.turismoverde.it, www.siciliagriturismo.com oder www.enexa.com/agriturismo sowie bei Agriturist Sicilia, Via A. Di Giovanni 14, 90144 Palermo, Tel. 091 34 60 46, www.agriturist.it.


  Bed & Breakfast


  Eine Alternative stellen die oft liebevoll eingerichteten Privatzimmer mit viel lokalem Flair dar. Dank Steuererleichterungen sind sie inzwischen weit verbreitet. Infos bei den Tourismusämtern oder unter www.bed-and-breakfast-sizilien.com und www.bbsicilia.com bzw. www.arebbasicilia.it und www.orangejuice.it.


  Ferienwohnungen und -häuser


  Wer im Juli oder August eine Ferienwohnung oder ein Ferienhaus sucht, sollte frühzeitig buchen. Eine große und dazu günstigere Auswahl hat man in der Nebensaison. Einen nützlichen Webguide findet man unter www.fewo-direkt.de, www.ferienwohnungen.de, www.fewo-it.de, www.fewovista.de oder www.nonsolocasa.de. Ausgewählte schöne Unterkünfte findet man auch unter www.siculus.com, www.cuendet.com sowie www.thinksicily.com.


  Jugendherbergen


  Auch wer über 30 Jahre alt ist, kann mit internationaler Mitgliedskarte in den Ostelli per la Gioventù übernachten. Pro Nacht und Person kostet es im Mehrbettzimmer etwa 8–15 €; es gibt z. T. auch Doppel- und Familienzimmer. Ein ausführliches Verzeichnis erhält man beim italienischen Jugendherbergsverband Associazione Italiana Alberghi per la Gioventù (Via Cavour 44/III., 00184 Roma, Tel. 0 64 87 11 52, www.aighostels.com, s. auch www.hihostels.com) oder beim Deutschen Jugendherbergsverband (DJH, 32704 Detmold, Postfach 1455, Tel. 05231 740 10, Fax 05231 74 01 49 oder -67, www.jugendherberge.de).


  Camping


  Die meisten der rund 90 Campingplätze auf Sizilien sind eher schlicht und bieten wenig Komfort. Ein Großteil liegt an der Küste, vor allem der Nord- und Ostküste. Einige Plätze bieten Bungalows oder Wohnwagen an, sodass hier auch Reisende ohne eigenes Zelt unterkommen können. Die meisten Plätze sind nur von Mai bis September geöffnet. Wild campen ist auf Sizilien verboten.


  Eine erste Orientierung bei der Suche nach einem geeigneten Platz ermöglichen – teilweise mit Bild – folgende Internetadressen: www.camping.it und www.camping-sicilia.it (mit Eventkalender).


  Essen und Trinken


  Die cucina siciliana (sizilianische Küche) eröffnet neue Gaumenfreuden. In der Vielfalt der Produkte, der Speisen und Aromen spiegeln sich die verschiedenen kulturellen Einflüsse wider. Unter den zahlreichen Antipasti genießt die caponata aus Auberginen, Tomaten, Sellerie, Kapern, Oliven und Sardellen den Status eines Nationalgerichts. In den Bergregionen der Nebrodi und Madonien sind die etwas deftigeren Vorspeisen wie hausgemachte Würste, Kuhmilch- und Schafskäse oder in Öl eingelegte Waldpilze verbreitet.


  Hauptbestandteil der meisten ersten Gänge ist Pasta in all ihren Variationen. Ein typisch palermitanisches Gericht ist die pasta con le sarde, Spaghetti mit Sardinen, Rosinen, Pinienkernen, wildem Fenchel und Safran. Die von den Arabern eingeführten Auberginen bilden die Grundlage für die pasta con le melanzane: hausgemachte Maccheroni mit Auberginen, Tomaten, Basilikum und frisch geriebener ricotta salata. In Catania hat man dafür einen klangvolleren Namen: pasta alla norma – eine Huldigung an den berühmtesten Sohn der Stadt, den großen Belcanto-Komponisten Vincenzo Bellini, und seine beliebte Oper.


  Fisch im Hauptgang


  Beim zweiten Gang genießt der Fisch Vorrang. Als regionale Besonderheit findet man den pesce spada a summarigghiu vor allem auf den Speisekarten von Messina. Der Schwertfisch wird dabei in einer köstlichen Soße aus Olivenöl, Majoran und roten, grob zerkleinerten Paprika zubereitet. Ausschließlich mit Fisch angerichtet, kann das couscous von Trapani seine maghrebinische Herkunft nicht verleugnen. Eine Spezialität von Catania wiederum sind die sarde a beccafico – mit Semmelbröseln, Pinienkernen und Sultaninen gefüllte Sardinen. Fleischgerichte wie das castrato, das Fleisch zehn Monate alter Lämmer, oder capretto, Zicklein, sind in den durch Viehhaltung geprägten Madonien, Nebrodi und Péloritani weit verbreitet.


  Garküchen


  Sizilien hat auch eine ganz eigene Antwort auf die Ham- und Cheeseburger-Unkultur: auf den Märkten in Großstädten wie Palermo und Catania wird an improvisierten Garküchen beste Arme-Leute-Küche dargeboten: arancine, goldgelb ausgebackene Reisbällchen, gefüllt mit Ragout und Erbsen oder Schinken und Käse, sfincione, fettig-würzige Pizzaschnitten oder knusprige panelle aus Kichererbsen. Mutige kosten auch die ›Currywurst von Palermo‹, pani c‘a meusa, schmalzgebratenes Milz- und Lungenhaschee, mit etwas Zitrone oder Käse angemacht und im Sesambrötchen serviert, oder stigghiole, mit Frühlingszwiebeln verflochtene Innereien von Kalb, Lamm oder Zicklein, die über der Glut gegart wurden.
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        Stets verführerisch: Süßes zum Dessert
      

    

  


  Naschereien


  Ein Kapitel für sich sind die zu recht gerühmten Nachspeisen wie die cassata, eine Schichttorte aus Biskuit und ricotta mit feinsten Schokoladenstückchen, kandierten Früchten und einem Hauch süßen Likörs, die testa di turcu (Türkenkopf) aus Milch, Eigelb und Zitronenschale oder die cannoli, mit Ricottacreme gefüllte Teigröllchen, einst ein typisches Karnevalsgebäck. Köstlich: die Mandelnaschereien, ob pasta martorana oder Mandelgebäck. Typisch für das Ätnagebiet um Bronte sind die butterweichen Pistazien-Dolci.


  Kulinarischer Alltag


  Anders als in Nordeuropa fristet das Frühstück auch in Sizilien nur ein Schattendasein – meist nimmt man es schnell auf dem Weg zur Arbeit ein: Ein Espresso, schlicht caffè genannt, oder cappuccino, an heißen Sommertagen auch eine granita mit einer brioche oder einem cornetto (süßes Hörnchen) muss genügen. Mittags und abends setzt man sich später zu Tisch als im Norden Europas, zu Mittag (pranzo) frühestens gegen 13 Uhr, am Abend (cena) kaum vor 20.30 Uhr, im Sommer noch später, am besten mit vielen Freunden und all’aperto, unter freiem Himmel.


  Restaurant-Knigge


  Bei einem Restaurantbesuch wartet man, bis man vom Ober einen Tisch zugewiesen bekommt. Ist das Lokal voll, lässt man sich auf eine Liste setzen und wartet draußen. Es ist nicht üblich, in einem Speiselokal nur Antipasti oder einen Salat zu essen oder nach dem Essen noch eine weitere Flasche Wein zu bestellen und stundenlang weiterzutrinken. Wenn man zu mehreren gegessen hat, sollte man keine separaten Rechnungen verlangen. Bei zufriedenstellendem Service lässt man das Trinkgeld auf dem Tisch liegen und rundet nicht bei der Rechnung einfach auf. Für viele der im Buch vorgestellten Lokale empfiehlt sich eine telefonische Tischreservierung, vor allem wenn man am Abend noch einen Tisch bekommen will. Ruhetag ist häufig der Sonntag- oder Montagabend (jeweils angegeben). Viele Lokale schließen den ganzen August über. Die Küchen der Restaurants sind in der Regel bis etwa 23 Uhr geöffnet. Für ein mehrgängiges Menü in einem ristorante oder in einer trattoria sollte man, den Hauswein eingeschlossen, ca. 25–45 € pro Person veranschlagen. Allgemein im Preis enthalten ist der Service von 15 %. Immer weniger Lokale erheben hingegen noch pane e coperto (Brot und Gedeck, 1,50–3 €).


  Die Preise in diesem Reiseführer beziehen sich auf ein Drei-Gang-Menü ohne Getränke.


  Aktivurlaub, Sport und Wellness


  Angeln


  Im Meer darf jeder sein Glück versuchen. Für Flüsse und Bäche braucht man einen gültigen Fischereischein und eine – zeitintensive – Genehmigung von den Behörden vor Ort.


  Ausfahrt mit Fischern


  Eine ganz andere Art das Meer zu erleben, bietet eine Ausfahrt mit ansässigen Fischern auf ihrem Boot. Adressen bekommt man bei Consorzio PEI – Turismo con i Pescatori, Via Nazionale 243, 00184 Roma, Tel. 06 46 20 47 01, www.ittiturismo.it.


  Baden


  Das vom Meer umgebene Sizilien bietet für jeden Geschmack die richtigen Strände. Während sich an der Nordküste vor teils schroff aufragender Gebirgskulisse weite, bestens ausgestattete Sandstrände erstrecken, kennzeichnen malerische Badebuchten die vom Vulkanismus geprägte Ostküste zwischen den Städten Taormina und Catania. Naturbelassene Küstenstriche findet man vor allem im Südosten, stellenweise an der Südküste und um San Vito Lo Capo und Scopello. Die relativ häufigen starken Winde an der Südküste machen diese vor allem für Wassersportler attraktiv.


  Nur zu Fuß zu erreichen sind die – zumindest unter der Woche – intimen Sand- und Kieselbuchten im Naturschutzpark Lo Zingaro. Ein 7 km langer, gut ausgeschilderter Küstenpfad verbindet San Vito Lo Capo mit Scopello. Ideal für Kinder ist der flach auslaufende Sandstrand von San Vito Lo Capo.


  Eine idyllische Dünenlandschaft vor schattigen Pinienwäldern findet man bei Selinunte sowie bei Eraclea Minoa. Spektakulär ist die südwestlich von Agrigento gelegene gleißend-weiße Scala dei Turchi. Ausgedehnte, von starken Winden geprägte Sandstrände gibt es am Südostzipfel Siziliens um Capo Passero. Familienstrände liegen rund um Fontane Bianche bei Siracusa und an der Marina di Noto sowie südlich von Ragusa bei Pozzallo (Santa Maria del Focallo und Isola delle Correnti), Sampieri (Pisciotto), Donnalucata und Scoglitti. Zwischen Birdwachting und uralten Fischfangstellen locken im Feuchtgebiet von Vendicari glasklares Wasser, lange Sandstrände und eine kleine Felseninsel, zu der man hinüberschwimmen kann.


  Ein Revier von Sonnenanbetern und Surfern ist die weitläufige Lagunenlandschaft von Marinello bei Oliveri, schön auch der Sandstrand von Capo Calavà bei Patti. Einst Sommerfrische der Wohlhabenden, ist Mondello heute der Badestrand der Palermitaner mit bestens ausgestatteten stabilimenti. Gut besucht ist auch der feine Sandstrand von Cefalù mit malerischem Blick auf die Stadt.


  Wer lebhaftes Beachlife und abendliche Geselligkeit sucht, sollte an die nördliche Ostküste zwischen Catania und Taormina (Isola Bella und Sant’Alessio) oder an die Nordküste nach Cefalù, Mondello oder Capo d’Orlando fahren.


  Fußball


  Die Fußballleidenschaft ist auf Sizilien groß, doch ist von einem Stadionbesuch wegen der immer wieder aufflammenden Gewalttätigkeiten dringend abzuraten.


  Golf


  Ins Schwärmen geraten Golfer beim Picciolo Golf Club (Castiglione di Sicilia, Via Picciolo 1, Tel. 09 42 98 62 52, www.ilpicciologolf.com). Auf 28 ha spielt man vor dem Hintergrund des rauchenden Ätna auf einem 18-Loch-Kurs. Ebenfalls ganzjährig bespielbar ist Le Madonie Golf Club (Collesano, Contrada Bartucelli, Tel. 09 21 93 43 87, www.lemadoniegolf.com).


  Klettern


  Gute Klettergebiete findet man in und um Palermo etwa am Monte Pellegrino (Sektor Valdesi bis 6c) und am Bauso Rosso und in den Monti Iblei (Cava d‘Ispica, Vava di Panatlica). Besonders schön sind die Klettergebiete bei San Vito Lo Capo, die direkt am Meer liegen. Dort findet auch einmal im Jahr das San Vito Climbing Festival statt (www.sanvitoclimbingfestival.it). Einen hervorragenden Überblick gibt das Buch »Di roccia di sole, Klettern auf Sizilien« (2009) von Massimo Cappuccio/Giuseppe Gallo (s. auch www.kletterphoto.de). Eine gute Adresse mit Übersichtskarte und Infos zu den Gebieten ist www.climb-europe.com (engl.).


  Radfahren


  Die ideale Zeit für Radfahrer beginnt im Februar mit der Mandelblüte und endet Anfang Mai. Aber auch im Oktober und November laden die milden Temperaturen zu ausgedehnten Touren ein. In den Bergregionen wie am Ätna oder in den Madonien kann man von Mitte April bis in den Frühsommer biken.


  Gute Routenvorschläge findet man in den Büchern von Carmen Fischer/ Helmut Walter: Sizilien per Rad, Neuenhagen 2011, sowie Mountainbiken auf Sizilien, Bielefeld 2005, mit 20 Touren in den Gebieten Monti Iblei, Parco delle Madonie, Parco dei Nebrodi und Parco dell’Etna sowie einer mehrtägigen Inselquerung.


  Touren in Westsizilien und rund um den Ätna, bei denen Sport, Begegnung mit Menschen, Landschaft und Kulinarisches auf das Schönste verbunden werden, bietet die Agentur Siciclando (Palermo, Via Principe di Pantelleria 37, Tel. 09 17 54 16 26, Fax 02 39 19 54 54, www.siciclando.com). Geeignet sind sie sowohl für den individuellen Biker, der nur an einem Shuttle-Service und Routenbuch interessiert ist, als auch für Gruppen, die einen Rundum-Service wünschen. Touren rund um den Ätna, in den Madonien und in den Nebrodi bietet auch die Coop. Verdamare (Messina, Tel. 09 06 33 835, Fax 09 02 93 69 59, www.verdamare.com).


  
    www.sizilien-rad.de


    Alles zum Thema Radfahren und Mountainbiken in Sizilien mit vielen nützlichen Reiseinfos, u. a. Internetadressen mit ausgearbeiteten Vorschlägen, Radverleihadressen, Karten und hilfreiche Links.

  


  Reiten


  Einige Agriturismi, vor allem in den Madonien, Nebrodi, um den Ätna und in den Hybläischen Bergen, bieten Reitmöglichkeiten oder organisierte Reitausflüge an. Hier eine kleine Auswahl:


  Petralia Sottana (Madonien): Monaco di Mezzo, Tel. 09 34 67 39 49, Fax 09 34 67 61 14, www.monacodimezzo.com


  Collesano (Cefalù): Azienda Agrituristica Arione, Ortsteil Contrada da Pozzetti, Tel./Fax 09 21 42 77 03, www.agriturismoarione.it


  Pollina (Cefalù): Agriturismo Tenuta Luogo Marchese, SS 286 km. 4,7; Tel. 09 21 91 00 29, www.tenutaluogomarchese.it


  Carlentini (Siracusa): Tenuta di Roccadia, C. da Roccadia, Tel. 09 59 90 362, Fax 09 57 84 67 45, www.roccadia.com


  Piazza Armerina (Enna): Gigliotto, SS 117 bis Piazza Armerina-Gela km 60, Tel./Fax 09 33 97 08 98, www.gigliotto.com


  Skifahren


  Skifahren am Kraterrand eines aktiven Vulkans und danach ein Sonnenbad am Mittelmeer? Von Januar bis Mitte April ist auch das auf Sizilien möglich. Nach den Ätna-Ausbrüchen von 2002 und der Zerstörung der Skianlagen funktionieren bei Piano Provenzana wieder zwei Skilifte und beim Rifugio Sapienza zwei Skilifte sowie ein Schlepplift und die Seilbahn. Skiverleih vor Ort (www.etnasci.it, auf Italienisch).


  Eine schöne Alternative für Alpinskifahrer bieten die zwei Lifte von Piano Battaglia (1650 m) in den Madonien (Pisten 3,5 km und 500 m lang). Nicht alles funktioniert hier so perfekt wie in Schweizer Skiorten, doch sind die Gebiete selten überlaufen.


  Surfen und Segeln


  Ideale Wassersportgebiete sind die belebten Strände an der Ost- und Nordostküste. Zu den Top-Surfrevieren gehören neben den Äolischen Inseln, die Südostküste und vor allem die Nordküste zwischen Milazzo und Cefalù. Ideale Windbedingungen herrschen in Mondello, wo jedes Jahr die Weltmeisterschaften im Windsurfen ausgetragen werden. Segeltörns mit oder ohne Skipper werden vor allem entlang der Südküste angeboten. Den besten Wetterservice für Wassersportler findet man unter www.windfinder.com (auch als App).


  Tauchen


  Die Küsten Siziliens sind für Taucher und Schnorchler ein lohnendes Ziel. Schöne, fischreiche Tauchgründe findet man an der Südwestspitze um Capo Passero und an den vor Sizilien liegenden Inseln, etwa den Ägadischen und Liparischen Inseln. Ein Unterwasserparadies ist die Insel Ustica. Sachkundige, auch deutschsprachige Anlaufstellen für Taucher finden sich in Cefalù beim Hotel Kalura und in Taormina/Giardini-Naxos.


  Wandern und Trekking


  Wer das Bad in der Menge scheut und in ›unberührte‹ Naturlandschaften eintauchen möchte, sollte grundsätzlich Ostern und die Ferienmonate Juli/August meiden. Mit eindrucksvollen Landschaften und unverbauter Natur präsentieren sich die Gebirgszüge der Madonien. Die charakteristischen Bergdörfer Polizzi Generosa, Petralia Sottana oder Castelbuono bieten sich als gute Ausgangspunkte für ausgedehnte Spaziergänge und Wanderungen an. Ein besonderes Erlebnis bleibt ein Aufstieg zum rauchenden Ätna mit seinem Wechsel zwischen verschwenderischer Natur und lavaschwarzer Ödnis. Seit Anfang der 1980er-Jahre wurden auf Sizilien zahlreiche Naturschutzgebiete eingerichtet. Seither steigt auch die Zahl der markierten Wanderwege. Für einen Wanderurlaub eignen sich vor allem der Ätna, die Madonien und die Nebrodi. Informationsmaterial mit ausgearbeiteten Routen kann man sich – vor allem für das Ätnagebiet – vor Ort bei der jeweiligen Parkverwaltung beschaffen oder im Internet unter www.parks.it (auch auf Deutsch).


  Bade- und Wanderurlaub lassen sich besonders in der Riserva dello Zingaro auf das Schönste verbinden. Vorschläge für reizvolle Wanderungen findet man in den Entdeckungstouren in diesem Buch und in unserem Wanderführer »DuMont aktiv, Wandern auf Sizilien«. Gute Tipps und Infos bietet die Website von Peter Amann: www.walksicily.de. Die sizilianischen Sektionen des italienischen Alpenvereins CAI (Club Alpino Italiano) bieten zum Teil gute Infos vor Ort und organisieren geführte Wanderungen (www.caisicilia.it, auf Italienisch).


  Wellness


  In Sachen Wellness bietet Sizilien vorwiegend Kuren in klassischen Thermen. Die Anlagen sind – sieht man einmal von Sciacca ab, das für seine schwefel- und jodhaltigen Quellen geschätzt wird – einfach und familienfreundlich. Der Eintritt liegt zwischen 6 und 10 €. Thermen gibt es in den Provinzen Catania (Acireale, ganzjährig), Palermo (Termini Imerese, ganzjährig), Agrigento (Montevago, März–Nov., und Sciacca, Juni–Okt.), Trapani (Castellammare del Golfo/Terme Segestane, Juni–Okt., und Calatafimi-Segesta/Gorga, ganzjährig) sowie Messina (Alì Terme und Terme Vigliatore, Juni–Okt.).


  Feste und Unterhaltung


  
    Fest- und Veranstaltungskalender


    Januar


    Dreikönigsfest: 6. Januar. Nach orthodoxem Ritus in Piana degli Albanesi.


    Februar


    Karneval: in Acireale (www.carnevalediacireale.it) und Sciacca.


    Sagra del mandorlo in fiore: erste Februarhälfe. Fest der Mandelblüte und internationales Folkloretreffen im Tempeltal von Agrigento.


    März


    Festa di San Giuseppe: 19. März. Der Tag des hl. Josef (und Vatertag) wird gefeiert; in Salemi ›Abendmahl des hl. Josef‹ mit kleinen Votivbroten.


    April


    Settimana Santa: Karwoche.


    Ballo dei Diavoli: Ostern in Prizzi, ›Teufelstanz‹ zur Verteibung des Winters.


    Fest des hl. Georg: 23. April, in ganz Sizilien.


    Mai


    Infiorata: 3. So im Mai. In Noto. Frühlingsfest, bei dem die Straßen mit Blumen geschmückt werden (www.infioratadinoto.it).


    Juli


    U’ fistinu: 15. Juli. Prozession zu Ehren der Stadtpatronin Rosalia in Palermo.


    La Luminaria/Festa di S. Giacomo: 23.–25. Juli. In Caltagirone. 4000 bunte Kerzen bilden auf der Majolikatreppe von S. Maria d el Monte ein riesiges Gemälde.


    San Vito Jazz: Ende Juli. Internationales Jazzfestival in San Vito Lo Capo (www.sanvitojazz.it).


    August


    Ypsigrock: 9.–12. Aug. Rockfestival in Castelbuono (www.ypsigrock.com).


    Passeggiata dei Giganti: 13./15. Aug. In Messina. Prozession mit den 6 m hohen Figuren der legendären Stadtgründer Grifone und Mata.


    Orestiade: bis Sept. Die Ruinen von Gibellina dienen als Kulisse für Theateraufführungen (www.orestiadi.it).


    September


    Pilgerfahrten: 4. Sept. in Palermo. Wallfahrt zur hl. Rosalia auf den Monte Pellegrino; 8. Sept. (Mariä Geburt) in Cefalù Prozession nach Gibilmanna, Fest in Tindari und Prozession der Fischerboote im Hafen von Catania (Ognina).


    Couscous-Fest: Ende Sept. In San Vito Lo Capo. Köche aus Italien, Frankreich, Nordafrika, Israel und Palästina wetteifern um das beste CouscousGericht, dazu World-Music-Konzerte. (www.couscousfest.it).


    Oktober


    Ottobrata: Sonntags in Zafferana Etnea. Kunsthandwerksstände sowie Ausstellung und Verkauf typischer, auch kulinarischer Produkte.


    Ibla Buskers’ Festival: Internationales Festival der Straßenmusik an verschiedenen Veranstaltungsorten in Ragusa (www.iblabuskers.it)


    November


    Festa dei morti: 2. Nov. (Allerseelen) Totenfest, zu dem die Kinder von ihren ›Vorfahren‹ mit Süßem bzw. Geschenken bedacht werden.


    Festival di Morgana: Nov./Dez. in Palermo. Puppenspielertreffen (www.festivaldimorgana.it).


    Opernsaison: bis Mai. In Catania (Teatro Bellini, www.teatromassimobellini.it), Messina (Teatro Vitt. Emanuele, www.teatrodimessina.it) und Palermo (Teatro Massimo, www.teatromassimo.it).


    Dezember


    Festa di Santa Lucia: 13. Dez. in Siracusa, Prozession für die hl. Lucia.


    Natale: Weihnachten. In vielen Kirchen Krippen (presepe), besonders schön in Caltagirone und Erice. Lebende Krippendarstellung in einer ehemaligen Grottenwohnung in Custonaci.

  


  Die in der römisch-katholischen Tradition verankerten Feiern zur Taufe, Kommunion, Firmung und Heirat sind noch immer wichtige Stationen im Lebenslauf fast jeden Sizilianers. Viele Menschen sind im katholischen Glauben verwurzelt, auch wenn sich dies kaum mehr im täglichen Besuch der Messe niederschlägt. Neben der Karwoche wird auf der ganzen Insel am 15. August Mariä Himmelfahrt mit Volksfest und Feuerwerk gefeiert.


  Karwoche


  Die Osterprozessionen der Settimana Santa, Höhepunkt des kirchlichen Festkalenders, begeht man auf Sizilien seit Jahrhunderten mit religiöser Andacht und ausgelassener Freude. In Caltanissetta tragen am Gründonnerstag die alteingesessenen Bruderschaften oder Handwerkerinnungen zu Blasmusikklängen die 16 monumentalen vare (Figurengruppen) der Ostergeschichte durch die dichte Menge. Die Bäcker stemmen die Figuren, die das Abendmahl darstellen, die Mitarbeiter der Stadtverwaltung tragen die Figurengruppe mit dem Verrat des Judas, während die Metzger für den Kalvarienberg verantwortlich sind.


  In Trapani leisten die massari (Träger) der jeweiligen Korporationen Schwerstarbeit: Vom Nachmittag des Karfreitags bis zum späten Vormittag des Karsamstags tragen sie die teils mehr als eine Tonne schweren Mysteriengruppen durch blumengeschmückte Straßen.


  Eine beklemmende Stille herrscht in Enna beim Erscheinen des in einem beleuchteten Glassarg ruhenden Leichnams Christi und der schwarz gekleideten Maria, deren Herz von einem Dolch durchbohrt ist. In Marsala spielen die als Juden oder Römer kostümierten Bewohner selbst die Kreuzwegszenen mit beachtlichem schauspielerischem Talent. Ganz im Zeichen der griechisch-byzantinischen Traditionen steht die Osterwoche in der albanischen Enklave Piana degli Albanesi. Nach der in uniert-byzantinischem Ritus gehaltenen Messe ziehen die Frauen in ihren kostbaren alten Trachten durch die Stadt. Ausführliche Infos zu den Osterfeierlichkeiten und Festen auf Sizilien bietet www.pasquainsicilia.it (auf Italienisch).


  Taormina Filmfest und Taormina Arte


  Ein Highlight des sizilianischen Kultursommers sind zweifellos das Taormina Filmfest und Taormina Arte (www.taormina-arte.com). Taormina verwandelt sich dann in eine Bühne für Theater-, Opern- und Filmaufführungen, Popkonzerte und Kunstausstellungen. Im antiken Theater werden Opern, Theater, Ballett und Filme aufgeführt.


  Festa di Sant’Agata


  Bei der Festa di Sant’Agata, der Stadtpatronin von Catania, dreht sich vom 3. bis 5. Februar alles um die Heilige Agata, die Catania vor zahlreichen Erdbeben und Vulkanausbrüchen bewahrte. Von dem ihr geweihten Dom aus zieht am 4. Februar eine Prozession durch die Vororte und am 5. Februar durch die Innenstadt.


  Höhepunkt des Festes ist, wenn ab 18 Uhr der Wagen der Heiligen durch die von Hunderttausenden von Menschen gesäumte Via Etnea zieht und ihr von allen Seiten Kerzen jeglicher Größe dargeboten werden. Abgeschlossen wird die Prozession von den elf candelore, bis zu 6 m hohen Holzgestellen, dekoriert mit barocken Schnitzereien, Blumen und Fahnen, die die verschiedenen Handwerkszünfte repräsentieren. Ein großes Feuerwerk begleitet allabendlich die Prozession. Ein unglaubliches Spektakel, allerdings nur für Leute ohne Berührungsängste.
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        Prozession zu Ehren der Schutzheiligen von Catania
      

    

  


  Antikes Theater


  Theaterspielen hat in Siracusa eine lange Tradition. In den Monaten Mai und Juni wird das antike griechische Theater von Siracusa, eines der am besten erhaltenen Theater der Antike, wieder zur Bühne. Antike Tragödien und Komödien (www.indafondazione.org) von antiken Autoren wie Euripides oder Sophokles, aber auch Aristophanes, werden in moderner Bearbeitung aufgeführt – natürlich auf Italienisch. Großartig ist die Stimmung in der lauen Sommerluft unter freiem Himmel in den stets vollbesetzten Rängen mit dem offenen Meer im Hintergrund.


  Artischockenfest


  Bei der Sagra dei Carciofi spielt die Artischocke die Hauptrolle. Jedes Jahr am 25. April, gleichzeitig auch der Tag der Befreiung von der deutschen Besatzung, feiert die kleine Gemeinde Cerda bei Cefalù die vitaminreiche Kulturpflanze. Kein Wunder: Schließlich ist Cerda das Zentrum des sizilianischen Artischockenanbaus. Anders als im rauen Mitteleuropa beginnt hier die Ernte im Dezember und endet im Mai oder Juni. Rund um das meterhohe Wahrzeichen der Stadt dreht sich in fröhlicher Begleitung von sizilianischen Folklore- und Musikgruppen alles um deren beste und geschmackvollste Zubereitung.


  Palio dei Normanni


  Ein historisches Spektakel bietet sich jedes Jahr zwischen dem 12. und 14. August, wenn in Piazza Armerina der Palio dei Normanni stattfindet, das traditionelle sizilianische Normannenfest mit einigen spektakulären mittelalterlichen Reiterkämpfen. Unter der Führung von ›Roger von Hauteville‹ ziehen Hunderte von Festteilnehmern in ihren historischen Kostümen zu Fuß und zu Pferd durch die Stadt.


  Bei unterschiedlichen Geschicklichkeitsprüfungen mit Pferden treten im örtlichen Stadion die vier Stadtteile von Piazza Armerina unter den Augen des ›Hofs von Roger‹ ambitioniert gegeneinander an. Dem siegreichen Stadtviertel winkt der palio, eine Standarte mit der Darstellung der Madonna delle Vittorie.


  Reiseinfos von A bis Z


  Apotheken


  Adressen der Apotheken (mit Notdienst) finden Sie in den Tageszeitungen. An den Apotheken sind immer Hinweise auf die nächste Dienst habende Apotheke (farmacia) angebracht.


  Ärztliche Versorgung


  Für Deutsche, Österreicher und Schweizer wird die Versorgung im Krankheitsfall über die Europäische Krankenversicherungskarte (EHIC) geregelt (Infos vor der Reise über die Krankenkasse einholen; www.krankenkassen.de/ausland/Europaei sche-Krankenversicherungskarte). Da die meisten Ärzte im Ausland aber nicht über die Karte abrechnen können, muss man die Kosten meist vorstrecken und die Rechnung der eigenen Kasse vorlegen. Um die Kosten für einen Rücktransport nach einer schweren Erkrankung oder einem Unfall im Ausland abzudecken, empfiehlt es sich, eine Auslandsreise-Krankenversicherung abzuschließen.


  Im Krankheitsfall wendet man sich an öffentliche Krankenhäuser oder an die staatlichen ASL-Stellen (Azienda Sanitaria Locale). Touristische Zentren haben in der Hochsaison einen Notdienst für Reisende, die Guardia Medica Turistica.


  Diplomatische Vertretungen


  Deutsches Honorarkonsulat


  Via San Sebastiano 13


  98122 Messina


  Tel./Fax 0 90 67 17 80


  messina@hk-diplo.de


  Österreichisches Honorarkonsulat


  Via Leonardo da Vinci 145


  90145 Palermo


  Tel. 09 16 82 56 96, Fax 09 16 82 39 56


  consolatoaustria.pa@hotmail.it


  Schweizer Honorarkonsulat


  Viale Alcide De Gasperi 151/Scala b


  95127 Catania


  Tel. 09 58 69 19, Fax 0 95 37 54 75


  catania@honrep.ch


  Elektrizität


  Wie bei uns beträgt die Netzspannung 220 V. Bei älteren Steckdosen hilft ein Adapter (spina di adattamento).


  Feiertage


  1. Januar (Capodanno): Neujahr


  6. Januar (Epifania): Hl. Drei Könige


  Ostermontag (Pasquetta): variabel


  25. April (Anniversario della Liberazione): Nationalfeiertag, Tag der Befreiung von der deutschen Besatzung


  1. Mai (Festa del Lavoro): Tag der Arbeit


  2. Juni (Festa della Repubblica): Jahrestag der Gründung der Republik


  15. August (Ferragosto/Assunzione SS. Vergine): Mariä Himmelfahrt


  1. November (Ognissanti): Allerheiligen


  8. Dezember (Immacolata Concezione): Mariä Empfängnis


  25./26. Dezember (Natale/Santo Stefano): Weihnachten


  FKK


  Nacktbaden ist an Italiens Stränden nicht erlaubt. An international besuchten Stränden wie Taormina/Giardini Naxos stört sich kaum jemand daran, wenn Frauen topless (sonnen-)baden.


  Geld


  Währung ist der Euro. Mit Maestro- oder Kreditkarte samt PIN bekommt man an Automaten Bargeld. Fast überall kann man mit Kreditkarte zahlen.


  1 € = 1,23 CHF (Stand: 2013)


  Internetzugang


  WLAN wird in Sizilien immer beliebter, nicht nur in Spitzenhotels, sondern auch in vielen kleinen Hotels und B&Bs (WLAN-Zugänge in Italien s. auch www.jiwire.com). In Internetcafés muss man wegen der Anti-Terror-Gesetze seinen Ausweis zeigen. Eine Auflistung von Internetcafés (nach Regionen) bietet www.cybercafe.it.


  Kinder


  In Sizilien sind Kinder gern gesehene und voll akzeptierte Gäste. Was an kindgerechter Ausstattung fehlt, wird durch Improvisation und unkomplizierten Umgang wettgemacht.


  Im Sommer locken vor allem die flachen Sandstrände im Südosten, an denen die bambini planschen und buddeln können. Besonders kinderfreundlich sind die Strände bei San Vito Lo Capo oder an der Südküste der 5 km lange Dünenstrand von Eraclea Minoa. An der Nordküste bei Pollina und im Südosten bei Kamerina und Capo Passero bieten einige Ferienclubs Animation und Kinderbetreuung. Schöne Ausflugsziele für Kinder findet man auch im Hinterland. So kann man in Palermo das Museo delle Marionette und den Meister der pupari, Mimmo Cuticchio, besuchen. In Catania erzählen die Fratelli Napoli von säbelrasselnden Sarazenen und selbstlosen Helden. In Siracusa kann man auch eine Flussfahrt zu den wild wachsenden Papyrusstauden unternehmen und Angelo Mortellaro bei der Herstellung von Papyrus zuschauen. Ein Erlebnis ist sicherlich der Aufstieg auf den rauchenden Ätna und ein Vergnügen für die ganze Familie der Besuch des Hochseilgartens in den Madonien in den Nebrodi oder am Ätna. Es gibt aber auch die klassischen Spaßbäder mit Wasserrutschen und Wellenbad, z. B. den Acquapark in Monreale, den Parco Acquatico Conte (www.parcoconte.it) in Sommatino und den Europark Roccella (www.europarkroccella.it) in San Cataldo, beide bei Caltanissetta. In Valcorrente bei Paternò liegt der 35 ha große Vergnügungspark Etnaland mit rund 700 Tieren.


  Medien


  Fernsehen und Radio


  Die meisten Hotels sind mit Sat-TV ausgestattet und empfangen CNN und einige deutsche Sender. Aktuelle Sendefrequenzen der Deutschen Welle: www.dw-world.de.


  Zeitungen


  Die deutsche Presse ist (meist mit einem Tag Verspätung) in Städten und Touristenzentren erhältlich. Große sizilianische Tageszeitungen sind die liberale Giornale di Sicilia (www.gds.it) aus Palermo mit Lokalteil für den Westen der Insel und die eher konservative La Sicilia (www.lasicilia.it) aus Catania.


  Notruf


  Notruf: 112 (EU-weit, auch mobil, Polizei, Unfallrettung, Feuerwehr)


  Kreditkartensperrung: 00 49 116 116, www.sperrnotruf.de


  Pannenhilfe vor Ort (Soccorso stradale): ACI (italienischer Automobilclub), Tel. 80 31 16 (rund um die Uhr, mehrsprachig)


  
    Tipps für die Reisekasse


    Kleidung und Restaurantbesuche sind etwas, öffentliche Verkehrsmittel sogar weit über die Hälfte günstiger als in Deutschland. Eintrittspreise für Sehenswürdigkeiten und Museen sind im Verhältnis relativ niedrig. Am teuersten ist ein Besuch der Archäologischen Zone von Siracusa und des Tempeltals von Agrigento (jeweils 11 €). EU-Bürger unter 18 oder über 65 Jahren zahlen in staatlichen Museen keinen Eintritt.


    Preisbeispiele


    Benzin, super: ca. 1,90 €


    Bus-/Metrofahrt: ab 1,20 €


    Taxifahrt (ca. 10 km): 15 €


    Preise in Bars/Cafés am Tresen/Tisch:


    Espresso: 0,80/3 €


    Kleine Flasche Wasser: 1,50/2 €


    Kleines Bier: 2/4 €


    Eis: ab 1,30/4 €


    Panino: 2,50/5 €

  


  Öffnungszeiten


  Archäologische Ausgrabungsstätten und Tempel: im Sommer von 9 Uhr bis ein bzw. zwei Std. vor Sonnenuntergang. Viele sind montags geschlossen.


  Banken: Mo–Fr 8.30–13 und teilweise auch 15.30–16.30 Uhr.


  Diskotheken und Nachtclubs: Sie öffnen selten vor 22 Uhr. Stimmung kommt erst nach Mitternacht auf.


  Geschäfte: Mo–Sa 9–13 und 15.30–19.30 Uhr, oft auch länger sowie in der Saison ebenfalls an Sonn- und Feiertagen. Montagvormittags oft geschlossen. Im Sommer verschieben sich die Zeiten am Nachmittag um eine Stunde. Im August sind viele Geschäfte wegen Betriebsferien geschlossen.


  Post: Mo–Sa 8.30–13.30 Uhr, Hauptpostämter auch nachmittags.


  Restaurants: 12.30–15 und ab 19.30 bis ca. 22.30 Uhr.


  Post


  Briefmarken (francobolli) gibt es in den Postämtern und Bars mit Tabaklizenz (tabacchi). Das Porto für Briefe und Postkarten in EU-Länder und in die Schweiz beträgt 0,85 €.


  Rauchen


  »Vietato fumare« – Rauchen verboten. In Italien gelten die europaweiten Anti-Raucher-Gesetze.


  Reisen mit Handicap


  Urlaub auf Sizilien ist für Menschen mit Behinderungen bisher noch mit einigen Schwierigkeiten verbunden. So gibt es z. B. keine behindertengerechten Busse. Eine Liste mit behindertengerechten Hotels erhält man über die ENIT-Büros oder beim Bundesverband Selbsthilfe Körperbehinderter (Altkrautheimerstr. 17, 74238 Krautheim/Jagst, Tel. 0 62 94 42 81-0, www.bsk-ev.org).


  Sicherheit


  Baden: Eine Strandwacht gibt es in der Regel nur innerhalb der stabilimenti. Vorsicht beim Baden auf steinigem Grund, da dort Seeigel sitzen können. Am besten Badeschuhe mitnehmen.


  Diebstahl: Vor allem in den Großstädten wie Palermo und Catania sollte man Wertsachen nicht offen mit sich herumtragen oder im Auto liegen lassen. Am besten sind sie im Hotelsafe aufgehoben. Vorsicht ist gegenüber scippatori geboten, den Langfingern auf Mofas und Motorrädern.


  Insekten und Schlangen: In einigen Naturschutzgebieten (z. B. Riserva dello Zingaro) gibt es hin und wieder Zeckenalarm. Zu den wenigen giftigen Schlangen gehört die Aspis-Viper. Man erkennt sie am dreieckigen Kopf und an den senkrecht geschlitzten Augen.


  Souvenirs


  Ideale Mitbringsel sind Keramik aus den traditionsreichen Städten Caltagirone, Santo Stefano di Camastra und Sciacca. Typisch für Sizilien sind auch die pupi siciliani. Handgefertigte Puppen kosten ca. 400 €. Web- und Stickarbeiten findet man in Sortino (Siracusa) und um Ragusa. Berühmt sind die handgewebten Teppiche aus Erice. Für Trapani und Sciacca ist die Verarbeitung von Korallen typisch; für die Ausfuhr gelten die Bestimmungen des Washingtoner Artenschutzabkommens. Beliebt sind die mit Mandelgebäck beladenen bunten carretti oder ein trockener Marsala. Sehr gutes Olivenöl kommt aus der Gegend um Castelvetrano, Meersalz aus Trapani.


  Telefonieren


  Für öffentliche Telefone braucht man in der Regel eine Telefonkarte (scheda telefonica, perforierte Ecke abreißen!). Sie ist in Tabakläden, an Kiosken und manchen Bars erhältlich. Mobiltelefone funktionieren uneingeschränkt. Um Kosten zu sparen, empfiehlt sich eine italienische Prepaid-Karte von Tim, Wind, Vodafone oder 3. Zum Erwerb einer SIM-Karte benötigt man eine italienische Steuernummer, für Ausländer wird sie mit einem Tool erstellt.


  Telefonauskunft


  national: 12 54, 89 24 24, 12 40


  international: 41 76


  Telefonvorwahlen


  Deutschland: 00 49


  Österreich: 00 43


  Schweiz: 00 41


  Italien: 00 39


  Nach Italien wählt man die 00 39 und dann die gesamte Nummer (einschließlich der Null). Von Italien nach D, A, CH: Landesvorwahl plus Ortswahl ohne Null plus Teilnehmernummer.


  Toiletten


  Öffentliche Toiletten haben außerhalb der touristischen Sehenswürdigkeiten in Sizilien Seltenheitswert. In Bars oder Cafés wird erwartet, dass man vorher etwas konsumiert. Auf der Suche nach der Örtlichkeit fragt man nach dem gabinetto, der toilette oder – eleganter – dem bagno (›Badezimmer‹).


  Trinkgeld


  In vielen Restaurants ist Bedienungsgeld (servizio) inklusive oder wird automatisch aufgeschlagen. Dennoch sollte man bei gutem Service dem cameriere 5–8 % des Rechnungsbetrags auf dem Tisch liegen lassen. Nicht üblich ist es, der Bedienung die mancia beim Zahlen durch Aufrundung des Rechnungsbetrags zu geben.


  Umgangsformen


  Mehr als im übrigen Italien wird auf höfliche und respektvolle Umgangsformen vor allem gegenüber Älteren Wert gelegt. Und: Jeder Kaffee hat in Italien seine Tageszeit. Einen Cappuccino trinkt man nur zum Frühstück, ab mittags nur noch Espresso (siehe >>)


  
    Panorama – Daten, Essays, Hintergründe


    [image: ]


    Weiter Blick von der Burg von Erice

  


  Steckbrief Sizilien | Geschichte im Überblick | Siziliens Berge – paradiesisch für Aktivurlauber | Blütenpracht und Artenreichtum im Garten Italiens | Von Bauernweinen und Stars am Weinhimmel | Siziliens Arbeitswelt – Vitamin B wirkt Wunder | Sizilien – das Nadelöhr in der Festung Europa | Mobilisierung gegen die Mafia | Eine Hängebrücke über die Meerenge von Messina | Größenwahn und Perfektion – griechische Tempel | Antonello da Messina – der Leonardo Siziliens | Alte Schule – die Meister der Opera dei Pupi | Commissario Montalbano – Kultfigur mit Ecken und Kanten


  


  
    Steckbrief Sizilien
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    Lage und Fläche: Mit 25 662 km2 (inkl. vorgelagerter Inseln) ist Sizilien die größte Insel des Mittelmeers und mit 8,5 % der Gesamtfläche Italiens die größte der 20 italienischen Regionen. Die Entfernung von Messina im Osten der Insel nach Kalabrien auf dem italienischen Festland beträgt lediglich 3,3 km. Von Trapani im Westen sind es 140 km bis zum Cap Bon in Tunesien.


    Hauptstadt: Palermo


    Amtssprache: Amtssprache ist Italienisch, innerhalb der Familie wird häufig Sizilianisch gesprochen, ein Dialekt, der keine Futurformen kennt.


    Einwohner: Rund 5 Mio. Menschen leben auf Sizilien, vorwiegend an der Küste und in den großen Städten: etwa in der Hauptstadt Palermo (655 000 Einw.), in Messina (243 000 Einw.), Catania (293 000 Einw.) und Siracusa (123 000 Einw.). Das Landesinnere hat mit Abwanderung zu kämpfen. Die Bevölkerungsdichte beträgt 196 Einwohner je km2. Rund 140 000 Einwohner (2,8 %) sind Ausländer, überwiegend aus Nicht-EU-Ländern.


    Währung: Euro


    Zeitzone: MEZ, im Sommer MESZ


    Flagge: Die italienische tricolore ist von links nach rechts grün-weiß-rot gestreift. Die sizilianische Regionalflagge zeigt eine Triskele auf gelbrotem Grund und wurde im Jahr 2000 zur offiziellen Flagge Siziliens erklärt.


    Geografie und Natur


    Sizilien bildet den geografischen Übergang von Europa nach Afrika. Die Ost-West-Ausdehnung beträgt zwischen Messina und Trapani 300 km. Von Norden nach Süden misst die Insel 90 km im Westen und 200 km im Osten. Die Küste ist über 1000 km lang (ohne vorgelagerte Inseln) und grenzt an drei Meere: das Tyrrhenische, das Afrikanische und das Ionische Meer. Nur 14 % der Inseloberfläche sind Ebenen, 61 % Hügelland und 25 % Berge. Drei Gebirgszüge liegen im Norden: die Madonien, die Nebrodi und die Peloritani (von West nach Ost). Die nicht mehr als 1000 m hohen Monti Iblei liegen im Südosten. Höchste Erhebung ist der zurzeit ca. 3350 m hohe Ätna – höchster aktiver Vulkan Europas. Weit dahinter liegt in den Madonien der Pizzo Carbonara (1979 m). Der Lago di Pergusa bei Enna ist der einzige natürliche See, daneben gibt es aber zahlreiche Stauseen zur Stromerzeugung und zur Bewässerung. Die Naturschutzgebiete umfassen eine Fläche von 2707 km² und entsprechen 10,5 % der Gesamtfläche Siziliens.


    Geschichte


    Die zentrale Lage im Mittelmeer zog von der Antike bis zur Entdeckung Amerikas die großen Seefahrer- und Handelsvölker an. Griechen, Römer und Araber, Normannen, Spanier und später auch Franzosen und Briten nahmen die Insel in Besitz, führten wichtige Kulturpflanzen ein und hinterließen grandiose steinerne Zeugnisse. Mit der Einigung Italiens unter Garibaldi wurde Sizilien Teil des Königreichs Italien, doch erst 1946 erhielt es den Status einer autonomen Region.


    Staat und Politik


    Die Region Sizilien mit der Hauptstadt Palermo ist unterteilt in neun Provinzen: Palermo, Messina, Catania, Siracusa, Ragusa, Enna, Caltanissetta, Agrigento und Trapani. Wie vier weitere italienische Regionen genießt Sizilien seit der Nachkriegszeit einen Sonderstatus (statuto speciale). Er räumt der Insel weitgehende kulturelle, politische und wirtschaftliche Autonomie ein. Sie besitzt ein eigenes Regionalparlament in Palermo, das sich bis zum Rücktritt des Regionalgouverneurs Raffaele Lombardo im Juli 2012 durch eine schier grenzenlose Selbstbedienungsmentalität ausgezeichnet hat. Ein aufgeblähter Staatsapparat, Misswirtschaft und Korruption ließen den Schuldenstand Siziliens auf 21 Mrd. € steigen und brachten die Insel an den Rand des Bankrotts.


    Nach den vorgezogenen Neuwahlen im Oktober 2012 wurde Rosario Crocetta (PD), der sich als Anti-Mafia-Kämpfer einen Namen gemacht hat und 30,5 % der Stimmen bekam, neuer Regionalpräsident. Mehr als einen Achtungserfolg erlangte die von dem Komiker Beppe Grillo ins Leben gerufene Protestliste MoVimento 5 Stelle, die für den Gouverneursposten 18 %, für die Parteiliste 14,7 % der Stimmen erhielt.


    Wirtschaft und Tourismus


    Über 75,6 % der Erwerbstätigen sind im Dienstleistungssektor tätig, je 8,4 % in der Industrie und 7,5 % in der Landwirtschaft. Die Beschäftigungsquote offenbart die Fortdauer des klassischen Rollenverhältnisses: Bei den Männern liegt sie bei über 56,4 %, die der Frauen erreicht gerade mal 27,7 %. Die Arbeitslosenquote liegt bei 19,4 % (Italien: 10,5 %), die Jugendarbeitslosigkeit (15–24 J.) bei 41 %. Das durchschnittliche jährliche Netto-Familieneinkommen in Italien beträgt 32 714 € (rund 2720 € monatl.), in Sizilien beträgt es 23 912 € (rund 1990 € monatl.), wobei 50 % mit weniger als 18 300 € (rund 1520 € monatl.) auskommen müssen.


    Die Besucherzahl auf Sizilien liegt bei ca. 4,1 Mio. pro Jahr mit rund 14 Mio. Übernachtungen. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer beträgt 3,1 Tage. Am stärksten besucht werden die Provinzen Messina und Palermo.


    Bevölkerung und Religion


    Auch in Sizilien spiegelt sich der demografische Wandel Italiens: Auf 1000 Einwohner kommen 9,5 Neugeborene (Italien: 9,3). Der Alterungsindex liegt weit unter dem nationalen Durchschnitt (Sizilien 122; Italien: 144): Der Alterungsindex ist in Messina (154) am höchsten und in Catania (107) am niedrigsten. Die Lebenserwartung beträgt 78 Jahre bei den Männern, 83 Jahre bei den Frauen.


    Mehr als 97 % der Sizilianer gehören der römisch-katholischen Kirche an. Hinzu kommt die Eparchie Piana degli Albanesi, eine Diözese für Katholiken des byzantinischen Ritus, die direkt dem Heiligen Stuhl unterstellt ist. Zu der Eparchie gehören auch die Orte Contessa Entellina, Mezzojuso, Palazzo Adriano, Santa Cristina Gela und die Konkathedrale La Martorana in Palermo. Die Osterprozessionen der Settimana Santa bilden den Höhepunkt des kirchlichen Festkalenders. Der Islam ist vor allem in den Großstädten Palermo und Catania sowie an der Südwestküste vertreten.

  


  


  Geschichte im Überblick


  
    
      
      
    

    
      
        	

        	Die ersten Bewohner
      


      
        	um 20 000–5000 v. Chr.

        	Erste Siedlungsspuren datieren aus der Altsteinzeit. Aus Stentinello bei Siracusa stammen die ältesten für Sizilien bisher bekannten Keramikfunde. Sie gehen auf die Zeit um 5000 v. Chr. zurück.
      


      
        	ab 1800 v. Chr.

        	Keramikfunde belegen eine rege Handelsverbindung Siziliens mit dem ägäischen Raum. Dem griechischen Historiker Thukydides zufolge bewohnen zu dieser Zeit drei Völker Sizilien: die Sikuler den Osten, die Sikaner den Westen und die Elymer den Nordwesten.
      


      
        	

        	Händler und Eroberer
      


      
        	um 1000

        	Phönizier gründen Panormos (Palermo) und Motya (Mozia).
      


      
        	8. Jh. v. Chr.

        	Griechen verschiedener Volksstämme verlassen ihre Heimat und gründen Siedlungen auf Sizilien. Die untereinander unabhängigen Stadtstaaten werden von Aristokraten, später von Tyrannen regiert.
      


      
        	5. Jh. v. Chr.

        	Nach Kämpfen mit den Phöniziern kommt es 480 v. Chr. bei Himera zu einer Schlacht, bei der das griechische Heer siegt. Mit der Kriegsbeute errichten die Griechen in Siracusa und Agrigento Tempel und Theater. Ab 409 v. Chr. zerstören die Phönizier mit Ausnahme von Siracusa fast alle griechischen Ansiedlungen auf Sizilien.
      


      
        	405–367 v. Chr.

        	Unter dem Tyrannen Dionysios I. erringt Syrakus die Vormachtstellung in Sizilien und schließt 392 ein Friedensabkommen mit den Phöniziern.
      


      
        	

        	Kornkammer Roms
      


      
        	264–227 v. Chr.

        	Der Erste Punische Krieg endet mit dem Seesieg der Römer bei Lily-baeum (Marsala). Ab 227 ist Sizilien bis auf Siracusa römische Provinz.
      


      
        	218–201 v. Chr.

        	Im Zweiten Punischen Krieg erobern die Römer auch Siracusa. Sizilien bekommt eine strenge Provinzialverwaltung. Fast alle griechischen Städte werden tributpflichtig und müssen mindestens ein Zehntel ihrer Ernte an Rom abführen. Sizilien wird zur Kornkammer Roms.
      


      
        	

        	Vandalen, Byzantiner und Araber
      


      
        	ab 4. Jh.

        	Von der Ausbreitung des Christentums zeugen die zu Kirchen umgestalteten Tempel und die Katakombenanlagen (z. B. in Siracusa).
      


      
        	535–668

        	Sizilien wird byzantinische Provinz, Syrakus für kurze Zeit (663–668) Hauptstadt des Byzantinischen Reichs.
      


      
        	827

        	Landung der Araber in Mazara del Vallo. Palermo wird Hauptstadt eines neuen Emirats. Mit der arabisch-islamischen Herrschaft bricht eine Epoche wirtschaftlicher und kultureller Blüte an. Die großen Landgüter weichen kleinen, intensiv genutzten Parzellen; Melone, Agrumen, Zuckerrohr, Reis, Dattelpalme und Pistazie werden auf Sizilien heimisch gemacht. Die ersten Salinen produzieren Meersalz, der Thunfischfang lässt sich bis in diese Zeit zurückverfolgen.
      


      
        	

        	Nordische Ritter und deutsche Kaiser
      


      
        	1059

        	Papst Nikolaus II. belehnt den Normannen Robert Guiscard mit Apulien, Kalabrien und Sizilien. Innerhalb weniger Jahre erobern Robert Guiscard und sein Bruder Roger den Nordosten Siziliens.
      


      
        	1130

        	Durch die Krönung zum Rex Siciliae et Italiae kann Roger II. seine Macht auch auf Süditalien ausdehnen. Durch das Vorrecht der normannischen Könige, Grundbesitz als Lehen an treue Gefolgsleute zu vergeben, wird das Prinzip der Feudalwirtschaft wirksam.
      


      
        	1189

        	Mit dem Tod Wilhelms II. stirbt die normannische Herrschaftslinie aus. Durch Konstanze, Tochter Rogers II. und Gattin des deutschen Kaisers Heinrich VI., geht die Herrschaft 1194 an die Staufer über.
      


      
        	1198–1250

        	Nach dem Tod Heinrichs VI. wird sein erst vierjähriger Sohn Friedrich II. König von Sizilien. Er schafft einen zentralisierten Beamtenstaat. Der Hof von Palermo wird zur Drehscheibe der Künste und Wissenschaften, die Dichterschule zur Keimzelle der italienischen Literatur. Das in den ›Konstitutionen von Melfi‹ niedergelegte Verwaltungs-, Beamten-, Straf-, Prozess- und Lehnsrecht bleibt bis 1819 gültig. 1250 stirbt Friedrich II. in seiner Wahlheimat Apulien.
      


      
        	

        	Anjou und Aragonesen
      


      
        	1266

        	Karl von Anjou, Bruder des französischen Königs Louis IX., besiegt Friedrichs Sohn und Nachfolger Manfred in Benevent und macht sich, unterstützt von Papst Clemens IV. zum Herrscher über Sizilien und Neapel.
      


      
        	1282

        	Der Unmut über die hohen Steuerabgaben und die Verlegung der Residenz von Palermo nach Neapel sowie die schwelenden Konflikte zwischen französischem und normannischem Adel entladen sich am Ostermontag vor dem Vespergottesdienst in Palermo. Die sogenannte ›Sizilianische Vesper‹ kostet Tausenden von Franzosen das Leben. Eine Gruppe von sizilianischen Aristokraten ruft Peter von Aragón zu Hilfe, der sich zum König von Sizilien ernennen lässt.
      


      
        	14.–15. Jh.

        	Ab 1415 wird Sizilien durch spanische Vizekönige regiert und nach der Vereinigung von Aragón und Kastilien zum Satellitenstaat des riesigen spanischen Weltreichs degradiert.
      


      
        	16. Jh.

        	Von der Herrschaft der Vizekönige profitieren vor allem die adligen Großgrundbesitzer. Mit der Bewirtschaftung der Ländereien werden Großpächter beauftragt.
      


      
        	1693

        	Ein verheerendes Erdbeben macht den gesamten Südosten der Insel dem Erdboden gleich. Der Wiederaufbau erfolgt im zeitgemäßen Barockstil.
      


      
        	

        	Sizilien als Spielball der internationalen Mächte
      


      
        	1713

        	Nach den Spanischen Erbfolgekriegen wird Sizilien dem Haus SavoyenPiemont zugesprochen. Wenige Jahre später fällt es an die Habsburger und ab 1735 an die spanischen Bourbonen, die ihre Residenz nach Neapel verlegen.
      


      
        	1798–1816

        	Die Französische Revolution greift auf Italien über, in Neapel wird die ›Parthenopäische Republik‹ ausgerufen. König Ferdinand IV. von Bourbon flieht nach Palermo. Nach der Vertreibung Napoleons aus Italien kehrt Ferdinand nach Neapel zurück und herrscht nach den Beschlüssen des Wiener Kongresses künftig als Ferdinand I. über das ›Königreich beider Sizilien‹. Neben der Marsala-Herstellung und dem Anbau und Export von Orangen, Mandarinen und Zitronen entwickelt sich der Schwefelabbau zu einem blühenden Wirtschaftszweig.
      


      
        	

        	Garibaldi und der Anschluss an Italien
      


      
        	1860

        	Der Revolutionär und Abenteurer Giuseppe Garibaldi landet am 11. Mai mit tausend Freiwilligen bei Marsala und siegt bei Calatafimi gegen das bourbonische Heer.
      


      
        	1861

        	Durch Volksentscheid schließt sich Sizilien an Italien unter König Viktor Emanuel von Piemont an. Die Hoffnungen auf eine begrenzte Autonomie innerhalb eines föderalistischen Staatenbundes erfüllt sich jedoch nicht. Die Politik des Ministerpräsidenten Cavour begünstigt die norditalienische Industrie, benachteiligt aber das stark vom Export abhängige Sizilien. Die Kluft zwischen Nord- und Süditalien wird immer tiefer, das Vertrauen in den Staat schwindet, die Mafia gewinnt an Einfluss.
      


      
        	um 1900

        	Die desolate Wirtschaftslage zwingt viele Süditaliener zum Auswandern. Noch vor Ausbruch des Ersten Weltkriegs schiffen sich fast 1,5 Mio. Sizilianer in Richtung USA, Südamerika oder Australien ein.
      


      
        	1908

        	Ein verheerendes Erdbeben bei Messina fordert über 80 000 Tote und zerstört einen Großteil der Stadt.
      


      
        	

        	Das 20. Jahrhundert
      


      
        	1922

        	Machtergreifung Mussolinis. Seine landwirtschaftlichen Reformen kommen hauptsächlich den Großgrundbesitzern zugute. Gleichzeitig sagt er der Mafia den Kampf an. Viele Mafiosi flüchten in die USA.
      


      
        	1943

        	Bei der Landung der Alliierten werden Palermo und Messina stark zerstört. Am 3. September unterzeichnet Italien bei Cassibile/Siracusa die Kapitulation. Kriegsnutznießer sind die Mafiosi, die für ihre Straffreiheit die Alliierten bei der Landoffensive unterstützten. Als vermeintliche Antifaschisten betraut man sie mit wichtigen Ämtern.
      


      
        	1946

        	Sizilien bekommt den Status einer automomen Region.
      


      
        	ab 1950

        	Die Cassa per il Mezzogiorno, die Entwicklungskasse für den Süden, wird eingerichtet, um das Entwicklungsgefälle zwischen Nord- und Süditalien auszugleichen und den Ausbau von Infrastrukturen, Bodenreform und Industrialisierung voranzutreiben. Nach der Entdeckung von Erdöl (1953) weist man in Augusta, Gela und Milazzo, Industriegebiete für die Schwerindustrie und Petrochemie aus. Bis in die 1970er-Jahre zwingen Arbeitslosigkeit und Armut ca. 1 Mio. Sizilianer, nach Norditalien und in andere Länder zu emigrieren.
      


      
        	1968

        	Ein schweres Erdbeben erschüttert das Belice-Tal.
      


      
        	1985/1990

        	Im sogenannten Maxiprozess werden über 400 Mafiosi zu langjährigen Haftstrafen verurteilt.
      


      
        	1992

        	Die Ermittlungsrichter Giovanni Falcone und Paolo Borsellino, Symbolfiguren der Antimafia-Bewegung, werden von der Mafia getötet. Erstmals kommt es zu anhaltenden Protesten seitens der Bevölkerung.
      


      
        	Seit 2011

        	Durch die politischen Umbrüche in Nordafrika stranden Hunderte von Flüchtlingen auf der Sizilien vorgelagerten Insel Lampedusa.
      


      
        	2012

        	Nach dem Rücktritt des Regionalgouverneurs Lombardo gewinnt der Sozialdemokrat Rosario Crocetta, Kandidat des Mitte-Links-Bündnisses, die vorgezogenen Neuwahlen – seine PD (13,5 %) hatte sich mit den Zentristen (10,9 %) und einer Splitterpartei (6,3 %) auf eine gemeinsame Wahlliste geeinigt. Die bis dato mit fast absoluter Mehrheit regierende konservative Partei von Silvio Berlusconi stürzt auf 12,9 % ab; stärkste Kraft wird die Formation des Komikers Beppe Grillo mit 14,7 %.
      


      
        	2013

        	Um den Finanzhaushalt zu sanieren, beschließt die sizilianische Regierung, alle Provinzen auf der Insel abzuschaffen.
      

    
  


  


  Siziliens Berge – paradiesisch für Aktivurlauber


  
    
      [image: ]

      
        Zum Wandern ideal: die Madonien
      

    

  


  Sizilien ist ein Eldorado für Bergliebhaber. Neben dem Ätna prägen zahlreiche weitere paradiesische Berglandschaften einen großen Teil der Insel. Seit der Einrichtung von Naturparks präsentieren sie sich als ideale Wandergebiete mit inzwischen recht guter Infrastruktur. Und im Winter laden einige Bergregionen sogar zum Alpinskifahren ein.


  Man glaubt es kaum, aber Sizilien besteht zu fast vier Fünfteln aus Berg- und Hügelland. Seit Urzeiten bildet die Insel den Übergang zwischen Europa und Afrika, einen Trittstein im Meer, der zugleich die Grenze zwischen östlichem und westlichem Mittelmeer markiert.


  Vor dem Grabenbruch von Messina vor etwa 600 000 Jahren war die heutige Insel noch fest mit der italienischen Halbinsel verbunden. Der kalabresische Apennin jenseits der Straße von Messina findet im sizilianischen Apennin seine geologische Fortsetzung. Vom Capo Peloro nahe Messina bis zum Capo Lilibeo bei Trapani an der Westküste gliedert sich diese Bergkette an der Nordküste Siziliens in drei unabhängige Gebirge: die Peloritani, die Nebrodi und die Madonien, wobei die beiden Letzeren als Naturparks geschützt sind.


  Sizilien zu Fuß


  Bis vor wenigen Jahrzehnten war es in Sizilien weitgehend unüblich, die Landschaft zu Fuß zu erkunden und zu erwandern. Wer aus Gründen der Arbeit jahrein jahraus bei jedem Wetter zu Fuß gehen musste, um auf dem Feld oder im Wald zu arbeiten, konnte kein Vergnügen darin sehen, dies in seiner Freizeit zu tun. Trotzdem gibt es auch auf Sizilien eine Wandertradition, die mit der Gründung des Club Alpino Siciliano (CAS) im Jahr 1892 ihren Anfang nahm. Zu einem beliebten Ziel für Wanderer und Naturliebhaber entwickelte sich Sizilien aber erst nach der Einrichtung der drei Naturparks und zahlreicher lokaler Naturschutzgebiete.


  Mögen die Wanderwege auch nicht so perfekt markiert sein wie in den Alpen, so erlebt man doch eine Landschaft in seltener Einsamkeit mit oft grandiosen Ausblicken und einer artenreichen Tier- und Pflanzenwelt. Schöne Wandermöglichkeiten bieten sich beispielsweise in den Naturparks am Ätna, den Madonien und den Nebrodi. Dort kann man auf gut ausgeschilderten Wegen mehrstündige, aber auch mehrtägige Wanderungen unternehmen. In den Naturparks gibt es auch einige einfache Berghütten (rifugi), die sich als Ausgangsbasis für Wanderungen eignen.


  
    Infos zu den Naturparks


    Eine weitgehend vollständige Liste der Naturschutzgebiete und -parks findet man unter www.parks.it/regione.sicilia oder auf Deutsch unter www.italien-inseln.de/naturschutzgebiete.html. Nicht alle haben ein so gutes Wegenetz wie die Naturparks. Manche erfordern einen guten Orientierungssinn oder gute Karten. Topografische Karten, meist in einem Maßstab von 1:50 000, bekommt man vor allem für das Ätnagebiet, die Madonien und die Nebrodi direkt bei den Touristeninformationen oder bei der Parkverwaltung.

  


  Die grünen Nebrodi


  Abgerundete Bergkuppen und tiefe Täler, dichte Wälder und weite Lichtungen, mächtige Flüsse und kleine Waldseen bestimmen das Landschaftsbild der 86 000 ha großen Nebrodi, die ein Viertel der gesamten Waldfläche Siziliens besitzen. Hier findet man Stein- und Korkeichen, Zedern, Ahorn sowie Eschen und Buchen. Die Wälder sind die letzten Überreste des antiken Waldbestands, der einst 80 % der Insel bedeckte. In den Wäldern tummeln sich die klassischen Waldtiere wie Füchse und Marder, Wildschweine und Stachelschweine, während am Himmel zahlreiche Vögel ihre Kreise ziehen, vor allem Greifvögel. Eine Besonderheit sind die suini neri dei Nebrodi, eine alte Rasse schwarzer Wildschweine, und die sanfratellani, eine für Sizilien typische Pferderasse, die als besonders ausdauernd und trittsicher gilt. Neben dem Monte Soro (1847 m) erreichen zahlreiche Gipfel Höhen über 1500 m. Mit Ausnahme einiger Kalkkomplexe wie den bizarr zerklüfteten Rocche del Crasto und Rocca Calanna bestehen die Nebrodi aus weichen Tonen, Mergeln und Sandsteinen. Im Süden werden sie vom Ätna und den Flüssen Simeto und Alcantara begrenzt, im Westen bildet die Fiumara di Pollina den Übergang zu den Madonien.


  Alpiner: die Madonien


  Gipfelstürmer zieht es eher in die Madonien. Hier erhebt sich der Pizzo Carbonara, mit 1979 m Siziliens zweithöchster Gipfel. Charakteristisch für das Kalk- und Dolomitgestein der Madonien sind vielfältige Formen der Verwitterung. In den verkarsteten Hochlagen um Piano Battaglia, Battaglietta oder Pizzo Carbonara verschwindet das Regenwasser durch Dolinen und Schlucklöcher in unterirdischen Kanalsystemen. Die wasserreichen Bäche und Flüsse wie der Imera und die Quellen um Polizzi Generosa entspringen erst in tieferen Lagen. Umgeben von einer dichten Vegetation liegen hier auch die meisten Dörfer. Über ein Drittel der 40 000 ha großen Madonien sind mit Wäldern bedeckt. Auch hier findet man Kork- und Steineichen, Ulmen und Buchen, aber auch riesige Stechpalmen, die als Reliktpflanze aus dem wärmeren Tertiär überlebten, und die letzten natürlichen Vorkommen der Nebrodi-Tanne. Im schneereichen Winter tummeln sich hier die Skifahrer aus dem nahen Palermo. Die Madonien reichen bis zur Höhe von Imera. Westlich davon zerfällt die durchgängige Gebirgskette in einzelne Kalkberge und Plateaus wie den Monte Pellegrino bei Palermo oder den Monte Erice bei Trapani.


  Im Bannkreis des Monte Etna


  Der höchste Berg Siziliens und zugleich mit dem Stromboli einziger aktiver Vulkan Europas ist der Ätna. Hebungsprozesse und ein beginnender Vulkanismus ließen vor rund 600 000 Jahren als jüngsten Teil Siziliens aus der flachen Meeresbucht den ca. 3350 m hohen Mongibello erwachsen, den ›Berg der Berge‹, wie die Sizilianer sagen. Wie fast kein anderer Vulkan ist er seit Jahrtausenden durchgehend tätig. Im Durchschnitt bricht er alle fünfeinhalb Jahre aus. Trotz der Verwüstungen, die er immer wieder anrichtet, zählt er zu den harmloseren Vulkanen. Die Lava ist sehr dünnflüssig und ermöglicht ein kontinuierliches Entweichen von Gasen, wodurch die explosive Energie abnimmt. Auf einer Fahrt von Catania hinauf zu den Hauptkratern durchquert man auf 26 km Luftlinie alle Klimazonen vom subtropischen Klima Nordafrikas bis zum hochalpinen Klima Zentraleuropas. Im Winter schätzen Skifahrer und Langläufer den fantastischen Blick zwischen dem Asche spuckenden Vulkan und dem tiefblauen Meer.


  Schluchten und Höhlen


  Das Hochplateau der Monti Iblei bildet den äußersten Südosten der Insel. Ursprünglich Teil der Afrikanischen Platte, stieß es im Verlauf von Jahrmillionen zur Eurasischen Platte. Von der höchsten Erhebung, dem Monte Lauro (988 m), zieht sich eine Reihe natürlicher Kalkterrassen hinunter zum Meer.


  Zahlreiche Gutshöfe und ein dichtes Netz von Trockensteinmauern prägen das landwirtschaftlich intensiv genutzte Gebiet. Herrlich wandern kann man in den tiefen und engen Schluchten. In der Cava Grande oder den Schluchten von Pantalica sind die Felswände von Höhlen durchzogen, die über Jahrhunderte als Zufluchtsstätten und Grablegen dienten.
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        Schnee liegt auf dem Ätna oft noch bis zum Frühsommer
      

    

  


  


  Blütenpracht und Artenreichtum im Garten Italiens
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        In sizilianischer Hitze erfrischend: Wassermelonen und Zitronen
      

    

  


  Dank unterschiedlicher Böden und Klimazonen findet man auf keiner anderen Mittelmeerinsel eine derart reiche Vegetation wie auf Sizilien. Für Botaniker ist die Insel eine Offenbarung, vor allem während der ›Primavera Siciliana‹, dem sizilianischen Frühling.


  Wann die beste Reisezeit für Sizilien beginnt, steht für Pflanzenliebhaber außer Frage: Im Frühling, wenn die ›Primavera Siciliana‹ von Ende Februar bis Anfang Mai die Insel mit einem farbenprächtigen Meer von Blumen überzieht. Dann setzen die Mohnblumen neben dem blühenden Sauerklee ihre roten Tupfer auf die sattgrünen Wiesen, der zartgelbe Ginster plustert sich auf und die roten und weißen Blüten des Oleanders gehen auf. In tieferen Lagen und den Küstengebieten erfüllt ein herrlich intensiver Duft von Macchiasträuchern und -kräutern wie Thymian, Lavendel und Rosmarin die Luft.


  Daneben wachsen weiß blühende Myrten und immergrüne Mastixsträucher, die Kugelbüsche der Baum-Wolfsmilch und zahlreiche Zistrosenarten sowie weite Grasfluren mit Dissgras, Mauretanischem Riesengras und vor allem dem weiß blühenden Affodill, dessen Blütenkerzen in die Höhe schießen. Und immer wieder sieht man Zwergpalmen. Ihre Blattfasern verwendeten die Bewohner der Insel schon früher zur Herstellung von Körben und Matten. Ein Paradies ist Sizilien in dieser Zeit auch für Orchideenfreunde, die hier eine überwältigende Vielfalt an Arten und Farben vorfinden.


  Von dichten Wäldern zur Kornkammer Roms


  An die 3000 Pflanzenarten soll es auf Sizilien geben, mehr als auf allen anderen Mittelmeerinseln. Nicht alle waren von Anfang an auf der Insel heimisch. Vor allem einige Nutzpflanzen, die aus Siziliens Landschaft heute gar nicht wegzudenken sind, wurden erst von den zahlreichen Einwanderern eingeführt. Den Dreiklang der Landwirtschaft verdanken die Sizilianer vermutlich den Griechen: Olivenbaum, Getreide und Weinreben, bestimmen heute das Landschaftsbild Siziliens, vor allem der Schwemmlandebene im Westen. Getreidefelder, so weit das Auge reicht, prägen auch weite Teile Zentralsiziliens, wo neben Weizen auch Gerste angebaut wird. Schon unter den Römern lag hier die Kornkammer des Reichs oder wie Cato sagte: »die Amme, an deren Brust sich das römische Volk nährt«.


  Zitronen und Pistazien seit den Arabern


  Die reichen Waldbestände, die einst ganz Sizilien bedeckten, fielen schon in der Antike dem Schiffsbau und neuem Ackerland zum Opfer. Dichte Wälder findet man heute nur noch am Ätna, in den Nebrodi, den Madonien und in Ficuzza. Auf dem Piano Pomo (Madonien) liegt in ca. 1400 m Höhe ein Wald aus 15–20 m hohen Stechpalmen, die ca. 300–400 Jahre alt sind. Die Landschaft Siziliens änderte sich vor allem mit den Arabern, die Zitronen und Orangen einführten. Mit ihrem grün wogenden Blätterdach prägen sie vor allem die Ebene um Catania. Auf die Araber gehen in Sizilien aber auch Maulbeerbaum, Dattelpalme und Pistazie zurück. Der Pistazienanbau ist noch heute ein traditioneller Wirtschaftszweig an der westlichen Flanke des Ätna um Bronte und Adrano, wo über 90 % der sizilianischen Gesamtproduktion geerntet werden. Die Pistazien, die länglicher und grüner sind als die asiatischen Sorten, werden hier nicht gesalzen gegessen, sondern zu Gebäck und Speiseeis verarbeitet. Eine Spezialität der Gegend ist Pasta mit Pistaziensugo.


  Aus dem heutigen Landschaftsbild nicht wegzudenken sind auch Agaven und Feigenkakteen, die ursprünglich aus Mexiko eingeführt und als Zierpflanze und Hecke kultiviert wurden. Der Eukalyptus – wegen seines hohen Wasserverbrauchs ein wirksamer Malaria-Bekämpfer – kam durch die Familie Florio auf die Insel. In der Gegend um Enna, wo er noch heute verstärkt gepflanzt wird, dient das schnell wachsende Holz der Papierindustrie.


  Ein typischer Baum des Südostens ist der immergrüne Johannisbrotbaum, dessen Schoten als Tierfutter verwendet werden. Nur von lokaler Bedeutung sind die Manna-Eschen bei Castelbuono, die Papyrusstauden bei Siracusa und die Artischocken bei Cerda, der Artischockenhauptstadt Siziliens.


  Eine Reise durch die Vegetationszonen


  Auf eine Reise durch die verschiedenen Vegetationszonen Siziliens lädt der Ätna ein. Ausgedehnte Agrumenpflanzungen mit Orangen-, Mandarinen- und Zitronenhainen, Oliven-, Feigen- und Pistazienkulturen (vor allem an der Südwestseite) sowie Getreidefelder und Weinberge reichen vom Fuß des Ätna bis zu einer Höhe von ca. 1500 m. Bis ca. 2000 m erstreckt sich die Waldregion mit immergrünen Kiefern und sommergrünen Kastanien-, Eichen-, Birken- und Buchenwäldern, die am Ätna ihre südlichste Verbreitung in Europa haben. Typisch sind auch der buschartige Ätnaginster und die zur Kolonisation des Lavabodens genutzte, bis zu 20 m hohe Panzerföhre, die in der Gegend von Linguaglossa einen regelrechten Wald bildet. Wacholder- und Sauerdornsträucher, Trockengräser und verschiedene Veilchenarten sowie Moose und Flechten prägen das Landschaftsbild bis auf 2500 m Höhe. Jenseits dieser Grenze liegt die vegetationslose Lavawüste.
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        Der sizilianische Frühling setzt rote Tupfer
      

    

  


  


  Von Bauernweinen und Stars am Weinhimmel
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        Traubenernte zur Herstellung des heute wieder beliebten Marsala
      

    

  


  Lange Zeit dienten die sizilianischen Weine als Verschnittweine, um die Weine Norditaliens aufzupäppeln. Dank einer radikalen Ertragsreduzierung, hochqualifizierter Enologen und modernster Kellertechnik gehören einige sizilianische Weine inzwischen zu den Stars am Weinhimmel.


  Den ersten, vielleicht verhängnisvollsten Rausch der Literaturgeschichte trank sich ein Sizilianer an. Der Abenteurer Odysseus stach dem Zyklopen Polyphem, durch übermäßigen Weingenuss betäubt, das einzige Auge aus. Heutige Sizilianer sind vor so etwas gefeit, denn getrunken wird in der Regel nur zum Essen und dies in Maßen.


  Weinbau schon vor den Römern


  Weinbau und Weinerzeugung gab es auf Sizilien schon vor der Ankunft der Griechen. Die neuen Siedler brachten aber neue Anbautechniken und Reben mit, etwa die Rebsorten Eugenia, Grecanico und Murgentina, die später nach Mittelitalien gebracht wurden. Wichtige Weinzentren waren Syrakus und Taormina. Unter den Römern wurden vor allem der Haluntium aus Siracusa exportiert, der heute dem Moscato di Siracusa entsprechen könnte, und der Mamertinum aus Messina, den Julius Cäsar besonders schätzte. Der römische Gelehrte Plinius bevorzugte den Taorminawein. Weniger berühmt waren Siziliens Weine in der Neuzeit. Bis weit ins 20. Jh. war auf der Insel Massenanbau angesagt, im Notfall wurde destilliert. Mit einer Anbaufläche von ca. 107 200 ha und einer Jahresproduktion von ca. 4,8 Mio. hl besitzt Sizilien 10 % der italienischen Weinanbaugebiete und hat einen Anteil von 4 % an der italienischen Weinproduktion. Wichtigstes Anbaugebiet ist mit über 50 % die Provinz Trapani, gefolgt von den Provinzen Agrigento (15 %) und Palermo (12 %).


  Das Gros der Weiß- und Rotweine wird in Genossenschaften (cantina sociale) oder großen Privatwinzereien gekeltert. Dienten sie noch bis vor wenigen Jahren primär als Verschnittweine, um den schwachbrüstigen Weinen aus Norditalien mehr Fülle und einen höheren Alkoholgehalt zu verleihen, haben sich Siziliens DOC-Weine (kontrollierte Herkunftsgarantie), aber auch die Tafelweine (vino da tavola), zu gefragten Spitzenweinen gemausert. Weit über Sizilien hinaus bekannt sind der Corvo aus dem Haus Duca di Salaparuta (www.duca.it) und Regaleali von Tasca d’Almerita (www.tascadalmerita.it).


  Sizilien setzt auf Vino bianco


  Der Löwenanteil, etwa 50 %, entfällt auf Weißweine, hauptsächlich aus dem Westen der Insel. Wer von Palermo die Autobahn nach Trapani fährt, sieht Weinberge so weit das Auge reicht. Bevorzugte Traubensorten sind die heimischen Inzolia und Cataratto (40 %) sowie Grillo und Trebbiano. Das Geschmacksspektrum reicht vom Terre di Ginestra mit seinem Quittenduft und leichter Sherrynote über den schweren Rapitalà mit einem Hauch von Honig und Pfirsich bis zum strohgelben Regaleali bianco mit ei nem feinen Barrique-Ansatz aus dem traditionsreichen Hause der Grafen Tasca d’Almerita.


  


  Vino rosso auf vulkanischem Boden


  Die besten und lagerfähigsten Rotweine Siziliens stammen meist aus den Trauben des tanninreichen Nero d’Avola, dem einstigen Veredler fremder Weine, sowie von der spät reifenden Sorte Nerello, die an den Hängen des Ätna auf 800–1000 m gedeiht. Der in Eichenfässern gezogene Duca Enrico aus der Kellerei Duca di Salaparuta und der Rosso del Conte von Tasca d’Almerita genießen auch international höchste Anerkennung. Interessante Etna-Rosso-Vulkanweine stammen aus den kleineren Weingütern Azienda Patria in Castiglione di Sicilia oder Villagrande in Milo. In Vittoria gründeten drei Studenten 1980 auf rund 25 ha das Weingut Azienda Agricola Cos, um den aussterbenden Cerasuolo di Vittoria, eine Assemblage aus Nero d’Avola und der lokalen Frappato-Traube, zu retten.


  Das Cerasuolo-Gebiet ist bisher das einzige mit DOCG-Status. Renommiert sind Donnafugata im Belice-Tal, Cusumano aus Butera in der Nähe von Palermo und das Weingut der Barone Planeta bei Menfi. Das 300 ha große Gut wurde erst 1995 mit modernster Keller-Technologie gegründet.


  Der Likörwein Marsala


  Aus Sizilien stammt auch ein – meist trockener – Likörwein, der sich hervorragend als Aperitif oder Dessertwein eignet: der Marsala. Der englische Kaufmann John Woodhouse, der 1773 auf die Insel kam, um mit Gemüsedünger zu handeln, fand heraus, dass der bernsteingelbe Bauernwein aus der Gegend von Marsala bei entsprechender Bearbeitung mit dem damals sehr beliebten spanischen und portugiesischen Sherry, Porto und Madeira konkurrieren konnte.


  Der englische König war vom Marsala derart begeistert, dass er ab 1800 jährlich 200 000 l orderte, u. a. zur Unterstützung der Kampfmoral von Lord Nelsons Flotte. Wie man am Ausgang der Seeschlacht von Trafalgar sehen kann: mit Erfolg. Begünstigt durch die Kontinentalsperre Napoleons erlebte der Marsala nach 1806 einen regelrechten Boom: 1812 gründete der Engländer Benjamin Ingham eine zweite Kellerei und exportierte nach Amerika und Australien. Wenige Jahre später kam Vincenzo Florio hinzu. Mitte des 19. Jh. wurden in Marsala rund 7000 Fässer produziert: 23 % durch Florio, 19 % durch Woodhouse und 58 % durch Ingham & Whitaker, dem späteren Entdecker Mozias.


  Mit der Wende zum 20. Jh. verkam der Marsala durch die Zugabe von Eigelb, Mandeln und Geschmacksstoffen zu einem klebrigen Billigprodukt. Ende der 1920er-Jahre wurden die drei Unternehmen vom Wermut-Haus Cinzano übernommen. Erst 1985 wurde für den Marsala die DOC-Bezeichnung eingeführt. Artfremde Zusätze sind untersagt. Nach der Gärung werden dem Grundwein aus Inzolia- und Grillo-Trauben ausschließlich Branntwein und mistella oder mosto cotto – süßes, unvergorenes Traubensaftkonzentrat – zugefügt. Anschließend reift der Marsala je nach Qualität ein bis zehn Jahre in alten Steineichenfässern, wird goldgelb bis bernsteinfarben und erreicht einen Alkoholgehalt von 17 % bis 19 %.


  


  


  
    Weinprobe beim Winzer


    [image: ]


    


    Duca di Salaparuta: Via Nazionale, 90014 Casteldaccia, ldicristina@duca.it, Tel. 0 91 94 52 04, oder Mo–Fr 9–17 Uhr, nach Voranmeldung 7–10 €.


    Planeta: C.da Ulmo, 92017 Sambuca, Tel. 0 92 51 95 54 60, winetour@planeta.it, von Mo–Sa, Besichtigung (Engl./Dt. nach Voranmeldung) und Degustation 12 €, mit Essen 40–60 €.


    Tasca D’Almarita/Tenuta Regaleali: C.da Regaleali, 90020 Sclafani Bagni, Tel. 09 21 54 40 11, tgl. 10.30–16 Uhr, nur nach Voranmeldung, Besichtigung und Degustation 25 €, mit Essen 45 € oder 60 €.


    Marsala-Keltereien:siehe >>


    Cantina Settesoli: 92013 Menfi, SS 115, Tel. 0 92 57 71 11, www.cantinesettesoli.it, Besichtigung und Degustation 7 € (Engl.), Mo–Fr vormittag, nur nach Voranmeldung, Signora Natia, Tel. 33 17 26 99 28.

  


  


  Siziliens Arbeitswelt – Vitamin B wirkt Wunder
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        Olivenernte auf dem eigenen Gut
      

    

  


  Aus Sizilien kommen Orangen und Zitronen, das erste Frühgemüse und kräftige Weine. Auf den ersten Blick scheint die Landwirtschaft der Motor der sizilianischen Wirtschaft zu sein. Doch dies täuscht. Besonders stark ist die Insel im Tourismus- und Dienstleistungssektor.


  Emilio Marrone ist stolz auf seine Feriensiedlung. Als verantwortlicher Architekt zeichnete er die Pläne für die weitläufige Bungalow-Anlage nahe Cefalù. Doch von einem Tag auf den anderen verlor er seine Festanstellung in einem Architekturbüro. Die Guardia di Finanza (Finanzpolizei) wies seinem Arbeitgeber große Unregelmäßigkeiten nach und veranlasste kurzerhand die Schließung der Firma. In Sizilien mit einer Arbeitslosigkeit mehr als 40 % in einem Alter von über 50 Jahren eine neue Stelle finden? Fast unmöglich. Ein Einzelfall? Wohl kaum. Bei einer Jugendarbeitslosigkeit von 41 % ergeht es auch vielen Jüngeren nicht besser. Seine Kinder, Piero und Giuliana, arbeiten beide. Piero jobbt, in der Hoffnung bald einen der concorsi (Wettbewerb) in der öffentlichen Verwaltung zu gewinnen, derweil als Fahrer. Giuliana unterrichtet Englisch an der örtlichen scuola elementare (Grundschule), beide allerdings mit einem befristeten Arbeitsvertrag. Ein Schicksal, das sie mit vielen Arbeitnehmern teilen.


  Einigermaßen gute Beschäftigungschancen bietet die Tourismusbranche, die sich im vergangenen Jahrzehnt positiv entwickelte. Zu den rund 1200 Hotels sind zahlreiche Agriturismi und B&Bs hinzugekommen, die inzwischen 5 % des italienischen Bettenaufkommens decken. Neben den klassischen Urlaubsaktivitäten wie Bade- und Bildungsurlaub gewinnt der aktive Tourismus an Bedeutung. Der größte Anteil der Gäste sind mit gut 65 % immer noch Festlanditaliener.


  Ein Flop – Siziliens Industrie


  Die Beschäftigungslage in Sizilien war schon zur Zeit der Einigung Italiens nicht besonders rosig, verschlechterte sich aber noch weiter, als die norditalienische Industrie zum Nachteil des stark exportabhängigen Sizilien starke Förderungen erfuhr. Bereits in den 1950er-Jahren wurde die Cassa del Mezzogiorno (Entwicklungsbank für den Süden) eingerichtet. Sie diente der Subventionierung von Produktionsstätten norditalienischer Unternehmen in den neu ausgewiesenen Industriegebieten um Termini Imerese, Milazzo, Porto Empedocle, Gela und Augusta. Die Hoffnungen auf neue Arbeitsplätze und die Entstehung einer mittelständischen Zulieferindustrie erfüllten sich jedoch nicht. Nachdem die Subventionen regelmäßig ihre Adressaten verfehlten und im mafiösen Filz versickerten, wurde die Bank 1986 geschlossen. Rostende Industrieanlagen verunstalten nun seit Langem einen unwiederbringlich zerstörten historischen Kulturraum. Veraltete Produktionsstätten der Schwerindustrie und Petrochemie verpesten ganze Küstenstriche. Der Autoindustrie (FIAT) bei Termini Imerese mit ihren 1500 Beschäftigten droht die Schließung. Der Gewinn für die Arbeitssuchenden war letztlich gering. Nur ca. 8,4 % (Italien 20 %) der erwerbstätigen Sizilianer sind heute in der produzierenden Industrie tätig. Große Hoffnungen setzte man eine Zeitlang auf das Etna Valley bei Catania, wo Ende der 1990er-Jahre nach dem Vorbild des amerikanischen Silicon Valley rund um die Niederlassung des High-Tech-Riesen STMicroelectronics ein Technologiezentrum mit rund 5000 Beschäftigten entstand. Doch 2009 wurden im Zuge der Finanzkrise über 2000 Arbeiter in cassa integrazione (Lohnausgleichskasse bei Kurzarbeit) geschickt, die Zukunft des STM-Standorts ist ungewiss.


  
    Leben und Arbeiten auf Sizilien


    Wer sich ernsthaft mit dem Gedanken trägt, nach Sizilien auszuwandern, sollte sich vorher gut informieren. Aktuelle Infos findet man auf der Website der Bundesagentur für Arbeit: www.ba-auslandsvermittlung.de. Ein wertvoller Praxisratgeber ist auch das Buch »Leben und arbeiten in Italien« von Miklós Sirokay, Interna Verlag, 2013.

  


  Saisonarbeit als Bauern und Fischer


  Obwohl nach wie vor drei Viertel der Inseloberfläche landwirtschaftlich genutzt werden, sind nur 7,5 % (Italien 3,9 %) der Arbeitnehmer in der Landwirtschaft beschäftigt. Bodenreformgesetze aus den 1950ern zerschlugen zwar die Latifundienwirtschaft, doch die kargen Böden und der drückende Wassermangel erlaubten kaum mehr als den Anbau von Hartweizen, der aber erst bei großflächiger Bewirtschaftung rentabel ist. Innerhalb kurzer Zeit wurden aus den zahlreichen kleinen Bauernhöfen um Enna, Caltagirone und Caltanissetta wieder wenige Großbetriebe von mehreren hundert Hektar. Eine personalintensive Bewirtschaftung erfordern die in kleine Parzellen unterteilten Agrumenpflanzungen und die Weinberge in den fruchtbaren Küstenebenen um Palermo und Catania sowie zwischen Trapani und Mazara del Vallo, die regelmäßig bewässert werden müssen.


  85 % der italienischen Zitronen sowie 52 % der Orangen stammen aus Sizilien. Weinstöcke bedecken eine Fläche von ca. 107 000 ha. Neben den exzellenten Tafeltrauben Uva d’Italia liefern sie ca. 4,8 Mio. hl Wein, wovon inzwischen fast 50 % die Produktion von DOC- und DOCG-Weinen einnimmt. Im Gebiet um Trapani erreichte auch die Olivenölproduktion in den vergangenen Jahren Spitzenergebnisse und internationale Anerkennung. Frühobst und -gemüse sowie Schnittblumen aus dem Südosten findet man inzwischen auf allen Märkten Europas.


  Eine wichtige Branche, allerdings mit rückläufiger Tendenz, ist die Fischerei. Der Hafen von Mazara del Vallo beherbergt die größte Fischfangflotte Italiens. Die Fischer stammen überwiegend aus Nordafrika, wie auch die meisten Saisonarbeiter in der Landwirtschaft. Neben dem Thunfischfang bei Trapani und Schwertfischfang bei Messina ziehen die sizilianischen Fischer vor allem in internationalen Gewässern ca. 20 % des gesamtitalienischen Fangs an Land.


  Dienstleistungs- und Vetternwirtschaft


  Der wichtigste Wirtschaftszweig Siziliens ist der Dienstleistungssektor, in dem 72 % aller Beschäftigten arbeiten. Als besonders personal- und auch kostenintensiv erweist sich der öffentliche Dienst mit fast 50 Beschäftigten pro 1000 Einwohnern. Dies hängt zum großen Teil mit der Miss- und Vetternwirtschaft von Politikern zusammen, die öffentliche Gelder und persönliche Interessen nur schwer trennen können.


  Eine beliebte Maßnahme, besonders kurz vor entscheidenden Wahlen, ist die Ernennung von ›Beratern‹ und die Ausschüttung hochdotierter ›Beraterverträge‹. Auffallend ist auch die hohe Konzentration verwandtschaftlicher Beziehungen unter den bei der Region Beschäftigten, ob in der Verwaltung oder an der Universität. Auch viele Arbeitssuchende vertrauen eher ihrem persönlichen und vor allem politischen Umfeld. Dass sich dies wiederum in Wählerstimmen unabhängig vom politischen Programm auszahlt, ist kein Geheimnis.
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        Arbeitsplatz mit Romantikfaktor: Hotellerie und Gastronomie
      

    

  


  


  Sizilien – das Nadelöhr in der Festung Europa
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        640 Äthiopier auf einem alten Fischerboot auf dem Weg in den Hafen von Agrigento
      

    

  


  Über Sizilien und die vorgelagerte Insel Lampedusa strömen unaufhörlich Flüchtlinge in die Festung Europa, verstärkt seit dem Arabischen Frühling. Italien reagiert auf diese sich täglich wiederholende menschliche Tragödie mit Abschottung und Kriminalisierung.


  Wie ein Geisterschiff schaukelt das Boot in der leichten Dünung an der Küste des Naturschutzgebiets von Vendicari, nur wenige Meter vom Ufer entfernt. Am Bug leuchten die für Mittelmeerboote so typischen stilisierten Augen, die das Unglück fernhalten sollen. Beim Näherkommen entpuppt es sich als ein verrosteter Seelenverkäufer. »Ein Flüchtlingsboot«, so Rosario Buscemi, Polizist auf der nächstgelegenen Wachstation: »Sie haben sich schon in alle Winde zerstreut. Zum Glück gab es diesmal keine Toten«. Seit 1988 sind laut Schätzungen über 15 000 Bootsflüchtlinge im Mittelmeer ertrunken. Allein 2011 waren es über 1500.


  Tausende riskieren ihr Leben


  Bereits seit Jahren treten Tausende Flüchtlinge von Nordafrika aus in meist seeuntüchtigen und völlig überfüllten Fischerbooten die gefährliche Fahrt über das Mittelmeer an. 2011 strandeten nach Angaben des Innenministeriums in Rom 28 000 Menschen an den italienischen Küsten, viele von ihnen auf der schon hoffnungslos überfüllten Insel Lampedusa. Rund 23 000 kamen aus Tunesien, viele auch aus Libyen. In Sizilien angekommen, versuchen viele in der Landwirtschaft oder in den Privathaushalten unterzukommen. Andere treten sofort den Weg in die Hauptstadt oder nach Norditalien an, weil es dort einfacher ist, eine Beschäftigung zu finden.


  Geldstrafen und Abschiebung


  Für Italien ist die Frage der Immigration relativ neu. Bisher war das Land, insbesondere auch Sizilien, eher von der Auswanderung geprägt. Bis heute besitzt Italien als einziges EU-Land kein zusammenhängendes Asylgesetz. Unter der Regierung Berlusconi und dessen Bündnispartner Lega Nord, die sich konsequent für eine repressive Politik stark machten und auch vor ausländerfeindlichen Parolen nicht zurückschreckten. Seit 2009 gilt ein neues, heftig umstrittenes ›Sicherheitspaket‹, das die illegale Einwanderung unter Strafe stellt. Clandestini müssen mit bis zu 10 000 € Geldstrafe rechnen und können bis zu sechs Monate in den Abschiebegefängnissen festgehalten werden. Die Vorlage einer Aufenthaltsgenehmigung wird bei allen öffentlichen Stellen künftig Pflicht, etwa beim Arztbesuch, bei der Einschulung etc. Mit Libyen wurde schon in der Vergangenheit ein Rückführungsabkommen geschlossen, obwohl das Land die Genfer Menschenrechtskonvention nicht unterzeichnet hat. 2011 schloss Italien ein weiteres Abkommen mit Tunesien. Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat 2012 Italien für die kollektive Abschiebung von Flüchtlingen zu Entschädigungszahlungen verurteilt. Zwar gab es unter der Regierung Monti erstmals einen Minister für Integration, doch zeichnet sich das Ausländerrecht noch immer durch ein völliges Fehlen von Integrationsmaßnahmen aus.


  Auch für Legale keine regulären Tarifverträge


  In Sizilien konzentrieren sich die Immigranten, vor allem Tunesier und Marokkaner, in Palermo, Catania und Messina, aber auch im Hafen von Mazara del Vallo und in den Gewächshäusern um Ragusa.


  Besonders hoch ist der Immigrantenanteil in Landwirtschaft, Bauwirtschaft, Fischerei und Gastronomie. Viele Immigranten arbeiten auch als Pflege- und Hilfskräfte im Haushalt, nicht selten rund um die Uhr. Mündliche Abmachungen ersetzen dabei oft reguläre Arbeitsverträge mit Tariflohn, Sozialabgaben und bezahltem Urlaub. Doch selbst legale Einwanderer bekommen nur Billiglöhne: Das durchschnittliche Monatseinkommen eines Nicht-EU-Bürgers beträgt in Italien 973 €. Im Vergleich zu den italienischen Arbeitnehmern verdienen sie damit im Durchschnitt 316 € weniger. Gleichzeitig emigrierten in den letzten zehn Jahren rund 12 000 Sizilianer in den Norden oder gleich ins Ausland. Das Rad der Globalisierung dreht sich immer weiter.


  


  Mobilisierung gegen die Mafia
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        Die Staatsanwälte Falcone und Borsellino – Märtyrer im Kampf gegen die Mafia
      

    

  


  Die Mafia scheint unauflöslich mit Sizilien verbunden. In der in- und ausländischen Berichterstattung über Sizilien ist sie noch immer ein vorrangiges Thema. Doch nach den Morden an den Staatsanwälten Falcone und Borsellino 1992 regte sich Widerstand.


  Es begann ganz harmlos. Sieben italienische Freunde, alle um die Dreißig, wollten sich selbstständig machen und in Palermo gemeinsam einen Pub eröffnen. Sie baten einen befreundeten Steuerberater, eine Liste der möglichen Kosten aufzustellen. Bei der Durchsicht stießen sie unter Sonstiges auf den Posten pizzo – Schutzgeld. Für einen Moment verließ sie der Mut, doch dann entschlossen sie sich, dies nicht einfach hinzunehmen. In einer Juninacht des Jahres 2004 verteilten sie in Palermo Aufkleber mit der Aufschrift: »Ein ganzes Volk, das Schutzgeld zahlt, ist ein Volk ohne Würde«. Die Aktion schlug wie eine Bombe ein. Sogar das Fernsehen berichtete. Es war die Geburtsstunde der Vereinigung Addiopizzo (Schutzgeld Ade).


  Gemeinsam mit Libero Futuro berät sie seitdem Schutzgeld zahlende Händler, betreibt Aufklärungsarbeit in Schulen und fordert dazu auf, nur in Läden einzukaufen, in denen kein pizzo gezahlt wird. Auf ihrer Webseite veröffentlicht sie eine regelmäßig aktualisierte und kontrollierte Liste von Geschäftstreibenden, u. a. Café-, Restaurant- und Hotelbesitzern – in Palermo derzeit 723 –, die kein Schutzgeld zahlen und sich offen dazu bekennen. Seit einigen Jahren werden ›ertappte Schutzgeldzahler‹ automatisch aus dem sizilianischen Unternehmerverband ausgeschlossen. Wie aus einem von der palermitanischen Justiz beschlagnahmten ›Kontobuch‹ hervorgeht, kommen immer noch beträchtliche Summen zusammen, denn rund 85 % aller Ladenbesitzer zahlen im Quartal einen Betrag von 500–5000 € pizzo an den mafiösen Inkassodienst. So ›verdient‹ die Cosa Nostra Jahr für Jahr auf Sizilien rund 7 Mio. Euro.


  Als das Schweigen gebrochen wurde


  Noch bis vor wenigen Jahrzehnten wäre ein solch offenes Engagement gegen die Mafia undenkbar und von kurzer Dauer gewesen. Das Terrorregime duldete keine Kritik und schon gar keine Störung ihrer Kreise. Die tiefe Verwurzelung der Mafia in der sizilianischen Gesellschaft erklärt sich aus einer historisch gewachsenen Staatsfeindlichkeit. Denn während einer schier endlosen Reihe von Fremdherrschaften waren die Herrscher niemals selbst präsent – allenfalls Repräsentanten der Herrscherhäuser. Diese erhoben zwar die Steuern, gewährten aber keine Rechte. Als während der spanischen Herrschaft die Feudalherren ihre Residenzen in die Städte verlegten, beauftragten sie Großpächter (gabellotti) mit der Bewirtschaftung der Ländereien. Trotz ihres oft despotischen Gebahrens entwickelten sich diese Verwalter in rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht zu Bezugspersonen der Bauern und Pächter sowie auch der aristokratischen Großgrundbesitzer. Dies änderte sich auch nach der Einigung Italiens nicht. Die fehlende Präsenz des Staates und das tief verwurzelte Misstrauen gegenüber allen staatlichen Organen wurde unfreiwillig zum Geburtshelfer der Mafia. »Die Mafia«, so erklärte der sizilianische Staatsanwalt und Antimafia-Kämpfer Giovanni Falcone einmal, »steht nicht wie die Terroristen außerhalb des Systems. Sie steht mittendrin. Das heißt natürlich nicht, dass alle Sizilianer Mafiosi sind. Aber die Mafia ist auch kein Fremdkörper.«


  Grundvoraussetzung für das Funktionieren dieses wirtschaftlich-sozialen Geflechts war lange Zeit die omertà, das Gesetz des Schweigens – bis 1992. Als Killer die Mafiajäger Giovanni Falcone, Paolo Borsellino und ihre Leibwächter in die Luft sprengten, hängten die Menschen in Palermo weiße Laken vor die Fenster. Erstmals regte sich öffentlicher Protest gegen die Mafia. Die Regierung setzte die Cosa Nostra mit Spezialeinheiten und Sondergesetzen massiv unter Druck. Tausende von Menschen gingen auf die Straße und protestierten gegen die Mafia, ganze Städte erklärten sich zu mafiafreien Zonen und zahlreiche pentiti (aussagewillige Mafiaaussteiger) begannen mit der Justiz zusammenzuarbeiten. Die beständige Arbeit der Anti-Mafia-Ermittler zeigte mit den Verhaftungen von Totò Riina, Bernardo Provenzano und zahlreichen anderen Mafiosi ihre Früchte. Und auf dem Festival von Sanremo 2007 gewann Fabrizio Moro mit dem Antimafia-Lied »Pensa«.


  
    Agriturismo auf einstigem Mafialand


    Eine Kooperative hat in einem konfiszierten Haus des Mafiabosses Bernardo Brusca bei Portella della Ginestra ein Agriturismo (drei Zimmer) und Restaurant eröffnet, angeschlossen ist ein Reitstall (Reitunterricht/Ausritte möglich; www.liberaterra.it, Tel. 09 18 57 48 10, DZ 90 €, Restaurant Mo, Di geschl.). Wer will und die nötigen italienischen Sprachkenntnisse mitbringt, kann während eines Sommercamps auf den Feldern mithelfen.

  


  Beschlagnahmtes Mafialand


  Auf Druck engagierter Mafiabekämpfer, die sich unter dem Namen Libera sammelten, wurde bereits 1996 ein Gesetz erlassen, dass die schnellstmögliche soziale Nutzung der beschlagnahmten Güter der Mafia vorsah. Auf 6 Mrd. Euro werden allein die in der Stadt Palermo eingezogenen Güter geschätzt, darunter Hotels und Ferienanlagen, Apartmenthäuser und Villen, Läden und Restaurants, Bankkonten und Aktienpakete und natürlich auch viel fruchtbares Ackerland. Unter der Kontrolle von Libera und mit staatlichen und regionalen Finanzspritzen begann man bald mit der Neuverteilung der Güter. Hinter den schmiedeeisernen Gittern des enteigneten Wohnhauses von Totò Riina am Stadtrand von Corleone befindet sich heute eine Landwirtschaftsschule. Das Ackerland (ca. 200 ha) ging an gemeinnützige Genossenschaften. Die Böden der Mafiosi Riina und Brusca in San Giuseppe Jato bewirtschaften seit 2001 junge Arbeitslose im biologischen Anbau. Ihre Kooperative benannten sie nach dem von der Mafia 1948 ermordeten Gewerkschaftler Placido Rizzotto. Nun produzieren sie unter dem Label Libera Weißwein, Honigmelonen und Hartweizen, der zu Spaghetti und anderen Pastasorten verarbeitet wird. Die Produkte werden über eigene Läden in ganz Italien vertrieben (oder unter www.liberaterra.it). Mal wagten sich die eingeschüchterten Saisonarbeiter nicht auf die Felder, ein anderes Mal wurden die Weizenfelder kurz vor der Ernte in Brand gesteckt. Doch die Unterstützung durch die Bevölkerung wächst.
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        Demonstration gegen die Mafiamorde in Palermo
      

    

  


  


  Eine Hängebrücke über die Meerenge von Messina
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        Hier am Computer simuliert: der alte Fluchttraum aus dem Inseldasein
      

    

  


  Seit Jahrtausenden träumen die Menschen von einer Brücke über die Meerenge von Messina. Heute gibt es wieder hochfliegende Pläne: Von 2016 an soll eine der größten Hängebrücken der Welt Sizilien mit dem Festland verbinden. Mal sehen, ob ein uralter Traum dann wahr wird.


  Die Meerenge von Messina, da wo das Tyrrhenische Meer auf das Ionische Meer trifft, beflügelte schon in der Antike die Fantasie der Menschen. Wegen der unberechenbaren Strömungen und Strudel sowie wechselnder Winde war es gefährlich, sie zu überqueren. Die Griechen hielten sie für einen ungeheuerlichen Ort, dessen Ufer keine Rettung versprachen. Denn auf kalabresischer Seite hauste Skylla in einer Felshöhle mit ihren zwölf Füßen, sechs Köpfen und einer dreifachen Reihe Zähne in ihrem Maul. Auf der anderen Seite lebte das Ungetüm Charybdis, das dreimal am Tag das Wasser einsog und brüllend wieder ausstieß, um die vorbeikommenden Seefahrer mit Haut und Haaren zu verschlingen.


  Kein Wunder, dass man schon früh an einen Brückenbau dachte. Erste schriftliche Hinweise gibt es bereits bei dem Mathematiker Archimedes. Auch die Römer planten während der Punischen Kriege vergeblich eine Brücke. Konkrete Entwürfe, die den uralten Traum einer Verbindung zwischen dem Kontinent und Sizilien zu verwirklichen suchten, gab es seit dem 19. Jh. Den ersten internationalen Ideenwettbewerb gewann der deutsche Ingenieur Fritz Leonhardt 1967 mit dem Entwurf einer 1800 m langen Hängebrücke. Noch in den 1980er-Jahren machte man sich Gedanken über eine Tunnellösung, verwarf diese aber wegen des hohen Erdbebenrisikos.


  Zwischen Ökologie und technischer Vision


  Seit den 1980er-Jahren setzt sich die staatliche Planungsgesellschaft Stretto di Messina für den Bau einer Brücke über die nur 3,3 km breite Meerenge von Messina ein. Etliche Untersuchungen wurden seitdem in Auftrag gegeben. Das Resultat dieser Mühen umfasste zuletzt insgesamt 13 Bände mit 17 575 Seiten.


  Der Entwurf sieht eine 3366 m lange Hängebrücke vor, deren Gewicht von zwei 382,60 m hohen Eisenpfeilern getragen wird. Sie soll mit vier Fahrspuren, zwei Standstreifen, zwei Eisenbahngleisen und zwei Fußgängerwegen 65 m über dem Meeresspiegel verlaufen und wäre eine der längsten und höchsten Hängebrücken der Welt. Statt einer Stunde würde die Überfahrt gerade einmal zehn Minuten in Anspruch nehmen. Die geschätzten Baukosten belaufen sich auf 8,5 Mrd. Euro.


  Die Befürwörter sehen in dem Bau ein Vehikel für einen wirtschaftlichen Aufschwung Siziliens und die Befreiung aus dem Inseldasein. Sie versprechen sich neue Arbeitsplätze und eine Tourismusattraktion ersten Ranges. Die Finanzierung soll durch eine Investmentgruppe aus Saudi-Arabien sichergestellt sein, zur Refinanzierung dienen die Mautgebühren.


  Die Argumente der Gegner


  Ganz anders stehen die Natur- und Umweltschutzverbände sowie große Teile der Linken zu diesem Projekt. Sie sind vor allem skeptisch, weil sie durch den Brückenbau eine Zerstörung der Meeresfauna sowie eine Störung bedeutender Vogelflugrouten befürchten.


  Vor allem kritisieren sie angesichts der noch immer schwachen Infrastruktur in Sizilien und Kalabrien das gigantomanische Projekt sowie die Höhe der kalkulierten Baukosten. Auch zweifeln die Gegner des Projekts die angebliche Erdbebensicherheit der Brücke an. Denn die Meerenge befindet sich an einer Stelle, an der zwei Kontinentalplatten auseinanderdriften. Schon einmal – im Jahr 1908 – ereignete sich hier ein verheerendes Erdbeben der Stärke 7,1 auf der Richterskala.


  Nicht zuletzt sehen die Gegner des Baus die Gefahr einer Infiltration durch die Mafia, die rechts und links der Meerenge bereits ihre ersten Scheinfirmen gegründet hat.


  


  Größenwahn und Perfektion – griechische Tempel
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        Der Tempel von Segesta, ein ›Rohbau‹ aus der Antike
      

    

  


  Es gibt keinen besseren Ort als Sizilien, um die Tempelbaukunst der Griechen zu studieren. Ungewöhnlich gut erhaltene Tempel in verschiedenen Baustadien geben die Möglichkeit, den Bau eines Tempels vom Steinbruch über den Rohbau bis zur fertigen Kultstätte nachzuvollziehen.


  Im späten 8. Jh. v. Chr. stachen die ersten Griechen aus den ionischen Siedlungen Chalkis und Naxos sowie den dorischen Städten Korinth und Megara in See. In ihrer Heimat herrschten Hunger und Bürgerkriege. Sie suchten eine neue Heimat und steuerten nach Westen, wo sie an die Küsten von Süditalien und Sizilien gelangten. »Die Griechen sitzen jetzt um das Meer wie die Frösche um den Teich«, spottete der Philosoph Platon.


  Die Landnahme der Griechen


  Die ersten griechischen Kolonien auf Sizilien hießen Naxos, Leontinoi, Katane und Zankle (Messina) sowie Siracusa und Megara Hyblaia – sie lagen alle an der Ostküste. Natürliche Buchten boten ideale Ankerplätze, Quellen oder Flussläufe sicherten die Wasserversorgung, fruchtbarer Boden die Ernährung und es gab ausgezeichnete Verteidigungspositionen. Im Zentrum ihrer Siedlungen reservierten die Griechen jeweils ein größeres Areal für die Verwaltungs- und Kultbauten.


  Mit zunehmendem Wohlstand entstanden Tempel, die in Größe und Prunk kaum ihresgleichen kennen. Von den Steinbrüchen Cave di Cusa bei Selinunte über den im Rohbau aufgegebenen Tempel in Segesta bis hin zu dem Concordia-Tempel von Agrigento kann man auf Sizilien auf relativ kleinem Raum die verschiedenen Baustufen eines griechischen Tempels kennenlernen.


  Sizilianischer Künstlerstolz


  Die sizilianischen Griechen schufen mit ihren Tempeln nicht einfach Kopien der Bauten ihrer Heimat, sondern entwickelten ihren eigenen Stil. Anders als die Tempel des Mutterlands sind die Tempel Siziliens frontbetont und nicht auf Rundumsicht angelegt. Während die griechischen Tempel aus Marmor erbaut wurden, verwendeten die neuen Siedler Kalkstein als Baumaterial. Auch das adyton, der gänzlich abgeschlossene Rückraum der cella, im griechischen Mutterland nur bei archaischen Tempeln anzutreffen, findet sich in Sizilien auch noch bei Tempeln aus der klassischen Zeit.


  Der 575 v. Chr. in Siracusa auf der Insel Ortygia erbaute Apollon-Tempel ist wohl der älteste Tempel auf Sizilien. Beeindruckend sind die monolithischen Kalksteinsäulen, die so nah beieinander stehen, dass sich die Deckplatten der Kapitelle fast berühren. Vor der doppelten Säulenstellung an der Eingangsseite verewigte sich der Baumeister: »Kleom[en]es, Sohn des Knidieidas, errichtete Apollon diesen Tempel, Epikles schuf die Säulen, schöne Werke.« Ein Künstlerhochmut, den sich im griechischen Mutterland nicht einmal der Baumeister der Athener Akropolis hätte erlauben dürfen.


  Selinus, das heutige Selinunte, war gegen Ende des 7. Jh. v. Chr. gegründet worden. Auf engstem Raum entstanden im 6. und 5. Jh. v. Chr. vier große Tempel auf der Akropolis und drei weitere jenseits des heute verlandeten Flusses Cottone. Mit seinen Maßen von 110 m auf 50 m, etwa die Größe eines Fußballfeldes, sprengte der Apollon-Tempel alle bekannten Dimensionen. Säulen von über 3 m Basisdurchmesser trugen riesige Kapitelle. Dieser Gigant befand sich, obwohl bereits um 520 v. Chr. begonnen, beim Untergang der Stadt 409 v. Chr. noch immer im Rohbau. Wegen der langen Bauzeit spiegelt die Veränderung der Kapitellformen und Proportionen der Säulen sehr gut die Entwicklung des Tempelsbaus von der Archaik bis zur Klassik wider.


  Vollendete Harmonie, Gleichklang der Bauteile


  Zu den prächtigsten Städten von Magna Graecia (Großgriechenland) gehörte bis zu ihrer Zerstörung 406 v. Chr. die Stadt Akragas (Agrigento), die zu Beginn des 6. Jh. v. Chr. von Siedlern aus Gela und Rhodos gegründet wurde. Die auf einer Hügelkette unterhalb der Stadt thronenden Tempel müssen jeden Besucher zutiefst beeindrucken.


  Mit seiner vollständig erhaltenen Säulenstellung, dem intakten dorischen Fries und den noch aufragenden Giebeldreiecken zählt der im Jahr 425 v. Chr. errichtete sogenannte Concordia-Tempel zu den drei am besten erhaltenen Tempeln der gesamten griechischen Welt. Seine vollendete Harmonie, bewirkt durch den Gleichklang seiner Bauteile, bedeutet zugleich Höhe- und Endpunkt der griechischen Tempelbaukunst auf Sizilien.
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        Concordia-Tempel in Agrigento
      

    

  


  


  Antonello da Messina – der Leonardo Siziliens
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        »Bildnis eines Unbekannten« von Antonello da Messina
      

    

  


  Der sizilianische Maler Antonello da Messina trug wesentlich zur Verbreitung der Ölmalerei in Italien bei. Er gilt als Meister der Porträtkunst. Sein Meisterwerk hinterließ er in der zunächst rätselhaft erscheinenden »Verkündigung«, die seine künstlerische Entwicklung veranschaulicht.


  Antonello war schon zu Lebzeiten ein gefragter Maler. Er wurde um 1430 als Sohn eines Steinmetzes in Messina geboren. Die wirtschaftlich aufstrebende Hafenstadt war damals Durchgangsstation für Waren, die aus dem Orient nach Flandern verschifft wurden. Künstlerisch war die Stadt jedoch stark von der katalanischen Spätgotik geprägt, weit entfernt von der innovativen Kunst der Toskaner, die mit der Einführung der Zentral- und Linearperspektive die Renaissance in der Malerei einläuteten, aber auch der Flamen, die mit Hilfe der Öltechnik anstelle der bis dahin üblichen Tempera-Technik eine größere Tiefe und Leuchtkraft in der Farbwirkung erreichten.


  Der Bruder der »Mona Lisa«


  Antonello begab sich nach Neapel an den Hof der Anjou-Könige, wo er seine Lehrzeit in der bottega von Colantonio verbrachte, der von den flämischen Originalen so gute Kopien anfertigen konnte, dass sie kaum von diesen zu unterscheiden waren. Von ihm lernte er die moderne Technik der Ölmalerei und die Liebe der Niederländer zum Stillleben und zum naturalistischen Detail. Zurück in Sizilien malte er zunächst für Bruderschaften Kirchenfahnen und Altarbilder.


  Um 1470 enstand eines der ersten Porträtbilder Antonellos. Das »Bildnis eines Unbekannten« (Cefalù, Museo Mandralisca, 1465–70) zieht den Betrachter durch den unverwandten, fast belustigten Blick und das unergründliche Lächeln in seinen Bann. Kaum etwas weist darauf hin, wer dieser Mann sein könnte, der von manchen als Matrose, von anderen als Aristokrat identifiziert wurde. Dieses Werk ist das erste einer Reihe von Porträts, die Antonello nicht wie in damaliger Zeit üblich in strenger Seitenansicht angelegt hat, sondern in Dreiviertelansicht, wofür er besonders in Norditalien sehr geschätzt wurde.


  Sein Ruhm beschränkte sich längst nicht mehr nur auf Sizilien. Während wiederholter Venedig-Aufenthalte (1470–74) beeinflusste Antonello mit seiner neuartigen Öltechnik die venezianischen Maler von Bellini bis Tizian und den Typus des venezianischen Altarbilds. Besonders beeindruckte die leuchtende Farbgebung, die straffe Behandlung der Kleidung und der Frisuren sowie die Lichtführung, die das Gesicht nicht gleichmäßig ausleuchtete, sondern durch Schattenpartien Akzente setzte.


  Im Mittelpunkt steht der Mensch


  Zwei Bilder, die auf Sizilien zu sehen sind und sich mit der Verkündigung befassen, veranschaulichen Antonellos künstlerische Entwicklung. Die »Verkündigung« im Nationalmuseum von Siracusa aus dem Jahr 1474 zeigt eine klassische Komposition: Dargestellt mit traditionellem Heiligenschein steht Maria in einem Zimmer vor einem Lesepult. Im Hintergrund öffnen sich die Fenster in die Landschaft. Mit gekreuzten Armen nimmt sie demütig die Botschaft des hereinschwebenden Engels entgegen, während vor ihr die blaue Taube des Heiligen Geists flattert. Sie gehört zu den wichtigsten Szenen der Heilsgeschichte, mit deren detaillierter Schilderung die Maler ihr Können bewiesen. Ganz anders dargestellt ist das Thema zwei Jahre später in der »Annunziata« (im Palazzo Abatellis in Palermo), eine Ikone der Kunstgeschichte. Auf den ersten Blick ist die Frau auf dem Bild nicht als Maria zu erkennen. Umhüllt von einem leuchtend blauen Mantel, der in wenigen Falten herabfällt, sitzt sie ohne Heiligenschein und ohne Taube vor einem aufgeschlagenen Buch.


  Der Engel der Verkündigung ist im Bild nicht zu sehen. Das Geschehen spiegelt sich allein in der Gestik und Mimik der Maria wider. Durch das Fehlen des Engels macht sie den Betrachter zum einzigen Zeugen. Vielleicht offenbart sich gerade in diesem Bild die ›sizilianische Seele‹ des Malers – die Kunst, mit Gesten und Mimik zu ›sprechen‹. Zu Recht schrieb ein Kunsthistoriker: »Antonello vermochte nicht nur den bloßen Blick, sondern das Sehen des Menschen selbst zum Ausdruck zu bringen«.


  


  Alte Schule – die Meister der Opera dei Pupi
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        Mimmo Cuticchio, Puppenspieler und Stimmenimitator
      

    

  


  Ein Muss für jeden Sizilienreisenden ist ein Besuch in einem Teatro dei Pupi, auch wenn man kein Wort Italienisch, geschweige denn Sizilianisch versteht.


  In silbern glänzender Rüstung und mit erhobenem Schwert steht Orlando seinem Widersacher gegenüber, einem gottlosen Sarazenen mit Pluderhosen und einem Halbmond am Schild. Was ist passiert? Die Ungläubigen haben die tapferen Paladine Kaiser Karls des Großen aus ihrer Festung gelockt und die schöne Angelica in eine finstere Höhle verschleppt. Bewacht von einem furchtbaren Drachen, ruhen all ihre Hoffnungen nun auf den treuen Rittern Orlando und Rinaldo. Endlich finden diese das Versteck, töten das Ungeheuer und befreien die Schöne. Doch da kehren auch die Bösewichte wieder, es kommt zur entscheidenden Schlacht.


  Einer der großen Künstler des sizilianischen Puppenspiels ist Mimmo Cuticchio. Er erlernte die Kunst von seinem Vater, der bis in die Nachkriegszeit mit einer mobilen Bühne und der ganzen Familie über Land fuhr. Die pupari wurden von Dorf zu Dorf von Erwachsenen und Kindern sehnsüchtig erwartet, boten sie doch eine willkommene Abwechslung vom Alltag.


  Kampf den Ungläubigen


  In den Theatern der größeren Städte wurden regelrechte Serien aufgeführt, die sich unter begeisterter Anteilnahme des Publikums über Monate fortsetzten. Als Vorlage für die endlosen Stücke dienten populäre Fassungen mittelalterlicher Ritterdichtungen. Im Zentrum stand immer der Kampf der Christen gegen die Heiden.


  Im Kampf gegen die Sarazenen stets siegreich, drohten die braven Paladine der multimedialen Unterhaltung zu unterliegen. In der Nachkriegszeit ließen immer mehr pupari den Vorhang endgültig fallen. Nur einige wenige wie die Cuticchios eröffneten feste Theater. Als das Ende dieser Volkskunst bereits unausweichlich schien, wurde das Puppentheater für den Tourismus entdeckt und erlebt nun eine Renaissance. Inzwischen wurde es von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt.


  Im Bann der Puppenspieler


  Das kleine Theater von Mimmo Cuticchio liegt nur ein Steinwurf von dem prunkvollen Teatro Massimo entfernt. Es ist ein weiß gekalkter, niedriger Raum, an dessen Wänden auf Kartons die wichtigen Episoden der Rolandssage gemalt sind. Wie wohl einst auf den Dorfplätzen, sitzt man auch hier auf Holzbänken. Die aus Buchen- oder Ahornholz gefertigten Puppen sind noch immer handgeschnitzt. Handgefertigt sind auch die Rüstungen aus Kupfer oder Messing sowie die farbenprächtigen Kulissen. Zwei massive Metallstangen am Kopf und an der rechten Hand dienen als Führung der unglaublich beweglichen Puppen. Noch hängen sie seitlich von der Bühne, links die christlichen Kämpfer, rechts die heidnischen. Wenn dann die Stimme des puparo in einer unnachahmlichen Mischung aus Hochitalienisch und Sizilianisch ertönt, beginnt ein neues Abenteuer.


  Vierzig verschiedene Stimmen müsse ein guter puparo beherrschen, sagt Cuticchio, der auch eine Schule für Puppenspieler eröffnet hat. Und während der tugendhafte Orlando und der Frauenheld Rinaldo gegen eine erdrückende Übermacht antreten, untermalen Musik aus dem mit einer Kurbel angetriebenen automatischen Klavier und der schlagende Holzschuh des puparo die hitzigen Wortgefechte, bis auch der letzte Sarazene zu Boden gesunken ist.


  
    Puppenspieler in Sizilien


    In Palermo: Familie Cuticchio (Mimmo Cuticchio, Via Bara all’Olivella 95, Tel. 0 91 32 34 00, www.figlidartecuticchio.com, oder Teatro Mancuso, Via Collegio di


    Maria al Borgo 17, Tel. 09 18 14 69 71, www.mancusopupi.it.


    In Catania: Fratelli Napoli, Termine s. www.fratellinapoli.it; Werkstatt: Via Reitano 55; sehr sehenswert auch das Museo dei Pupi, Via Dusmet 2 (am Hafen), Mo–Fr 10–21, Sa 10–14, 18–21, So 18–21 Uhr, 4 €.


    In Siracusa: Familie Mauceri (Via della Giudecca 17, Tel. 09 31 46 55 40, Termine s. www.pupari.com).

  


  


  Commissario Montalbano – Kultfigur mit Ecken und Kanten
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        Andrea Camilleri: Der Kultkrimiautor aus dem sizilianischen Porto Empedocle
      

    

  


  Camilleris Kriminalromane mit Commissario Montalbano gehören zu den meistgelesenen Büchern in Italien. Mit großem Gespür für Personen und Milieus entwirft er ein vergnügliches Sittengemälde Siziliens.


  Er verhindert mit Macht seine eigene Beförderung und hasst Gequatsche beim Essen. Er ist belesen und redegewandt und kommt auf Pressekonferenzen dennoch ins Stottern. Ein schnoddriger, launischer Bulle, der – wenn es notwendig ist – mit Gaunern paktiert: Commissario Salvo Montalbano. Die Fernbeziehung mit seiner Verlobten Livia, einer Norditalienerin, ist nicht immer frei von Missverständnissen. Bei seinen Ermittlungen steht ihm allerdings ganz inoffiziell auch Ingrid zur Seite, eine langbeinige, blonde und unkonventionelle Schwedin, eine Neuinterpretation von Anita Ekberg mit einer Vorliebe für schnelle Wagen. Und dann sind da noch der tölpelhafte Catarella, der in der Telefonvermittlung des Kommissariats arbeitet und immer alles falsch versteht, Fazio, der bei seinen Rapports immer bei Adam und Eva beginnt und Mimì, der verhinderte Schürzenjäger.


  Sie alle leben im fiktiven sizilianischen Städtchen Vigatà und sprechen natürlich Sizilianisch. Ein Sizilianisch, das seine Wurzeln ganz in der gesprochenen Sprache hat, sich beim Lesen Bahn bricht und eine eigene Melodie erzeugt. Und das ist vielleicht die größte Überraschung an diesen Romanen: Obwohl sie nicht in Italienisch verfasst sind, katapultierte eine begeisterte Lesergemeinde sie sofort nach ihrem Erscheinen immer wieder an die Spitze der italienischen Bestsellerlisten. Auch ins Deutsche übersetzt, büßt Camilleris Kommissar nichts von seiner Originalität ein.


  Der Bänkelsänger von Vigatà


  Sein Schöpfer, der 1925 in Porto Empedocle geborene Sizilianer Andrea Camilleri, avancierte innerhalb weniger Jahre zum Kultautor. Aus dem gleichen Küstenort stammt auch einer der bedeutendsten Dichter Siziliens: Luigi Pirandello, der Literaturnobelpreisträger von 1934. Wichtiger für Camillerisliterarischen Werdegang ist der französische Romancier Georges Simenon, mit dem er die Vorliebe für detailgetreue Personen- und Milieuschilderungen teilt.


  Lange Zeit war Camilleri nur als Drehbuchautor und Regisseur bekannt. Sein erstes literarisches Werk wurde von 14 Verlagen abgelehnt. Erst durch die Vermittlung von Leonardo Sciasca, einem anderen bekannten sizilianischen Autor, kam er zu dem renommierten sizilianischen Sellerio-Verlag, der auf jede Buchwerbung verzichtet. Schon bald reihte sich die höchst lebendige Kunstfigur Montalbano in den literarischen Olymp Siziliens ein. Wie Patron ’Ntoni aus den »Malavoglia« von Giovanni Verga, der »schöne Antonio« von Vitaliano Brancati oder Don Fabrizio aus dem »Leopard« von Giuseppe Tomasi di Lampedusa bringt er uns Sizilien ein Stück näher.


  Mit lakonisch-pointiertem Witz zeichnet Camilleri ein breites Spektrum der italienischen Gesellschaft, von der reichen italienischen Oberschicht bis zur mittellosen Unterschicht, nicht ohne sozialkritische Aspekte. Seine Kriminalromane wie auch seine historischen Romane – kleine literarische Perlen und historische Lehrstücke, die während der italienischen Einigungszeit spielen – scheinen ihm nur ein – für den Leser allerdings vergnüglicher – Vorwand für ein fabulierfreudiges Sittengemälde zu sein. »Ich wäre gern Bänkelsänger geworden«, sagte er einmal, »einer von denen, die auf einem Platz singen und am Ende der Vorstellung den Hut herumgehen lassen. Ich bin auch so ein direkter Erzähler wie die«.


  Montalbano-Fieber


  Nach der Verfilmung seiner Bücher, meist in Ragusa und Umgebung, brach ein regelrechtes Monatalbano-Fieber aus. Seine Fangemeinde hat eine eigene Website (www.vigata.org, z. T. auch auf Deutsch) mit Interviews, Rezepten und Tipps zu den Schauplätzen eingerichtet. Längst werden Reisen auf den Spuren von Montalbano angeboten und in der Wohnung des Commissario kann man auch übernachten (www.lacasadimontalbano.com).


  Manchmal wachse ihm, so Camilleri in einem Interview, der Ruhm Montalbanos über den Kopf. Dann plage ihn die Ungeduld seines Publikums, das gierig auf den nächsten Fall warte. Literarisch habe er ihn längst in die Wüste geschickt. Wann aber das Ende kommt, verrät Camilleri natürlich nicht und so dürfen seine Leser weiter freudig auf ein neues Abenteuer Montalbanos hoffen.


  
    Unterwegs auf Sizilien
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    Repräsentativ und nachts angestrahlt: die Kathedrale von Palermo

  


  Palermo und Monreale | Cefalù und der Norden bis Messina | Catania, Taormina und der Monte Etna | Siracusa und der Südosten | Agrigento, das Zentrum und die Südküste | Marsala und der Westen


  


  
    Palermo und Monreale


    [image: ]


    Das Beste auf einen Blick


    Highlights [image: ]


    Palermo: Die Hauptstadt Siziliens fasziniert mit ihrer einzigartigen Mischung aus Prunk und Verfall sowie einer brodelnden Gegenwart. Ein Spaziergang durch die Viertel der Altstadt ist eine Offenbarung für alle Sinne.


    Monreale: Der funkelnde Mosaikreigen im Dom von Monreale, der Cattedrale Santa Maria Nuova, gehört zu den vollständigsten Bilderbibeln des Mittelalters. Vielfarbige Mosaiken auf goldenem Grund entführen in die Welt des Alten und Neuen Testaments – manchmal mit überraschend zeitgenössischem Bezug.


    Auf Entdeckungstour


    Die Wunderwelt des Stuckkünstlers Giacomo Serpotta: Nur Kenner finden den Weg in die Wunderkammern des Giacomo Serpotta. In Palermos Oratorien der Kongregationen des 18. Jh. gestaltete der barocke Stuckkünstler die Wände mit überbordender Fantasie zu wahren Schmuckkästchen aus.


    Göttergeschichten aus Selinunte im Museo Archeologico: Die Metopen der wichtigsten sizilianischen Tempel im Archäologischen Museum von Palermo erzählen teils heitere, teils tragische Geschichten aus der griechischen Götterwelt.


    Kultur & Sehenswertes


    Piazza Bellini, Palermo: Orientalisches Flair verbreiten die rot getünchten Kuppeln der Kirchen La Martorana und San Cataldo. [image: ] [image: ]


    Palazzo Abatellis, Palermo: Siziliens bedeutendste Sammlung von Gemälden und Skulpturen des 14.–16. Jh. begeisterte auch Wim Wenders, der das Fresko »Triumph des Todes« in den Mittelpunkt seines Films »Palermo Shooting« stellte. [image: ]


    Aktiv unterwegs


    Auf den Monte Pellegrino: Ein alter Pilgerpfad führt ›aussichtsreich‹ auf den Hausberg von Palermo und zum Santuario di S. Rosalia.


    Zu den Schneehäusern der Adligen: Ausblicke auf Piana degli Albanesi, die Conca d’Oro und das Iatotal begleiten die Wanderung zu ›Kühlkammern‹, in denen einst gepresster Schnee lagerte.


    Genießen & Atmosphäre


    Palermos Ballarò-Markt: Ein Potpourri aus Farben, Gerüchen und Spezialitäten heimischer Garküchen. [image: ]


    Hammam, Palermo: Entspannung verspricht das schöne Hammam in der arabischsten Stadt Italiens. [image: ]


    Kursaal Kalhesa: Hinter der unscheinbaren Stadtmauer verbirgt sich der Treffpunkt der Intellighenzia Palermos: das trendigste Literatur- und Jazzcafé der Stadt mit Enoteca, Buchhandlung und Dachterrasse. [image: ]


    Abends & Nachts


    Teatro Massimo, Palermo: Genießen Sie die außergewöhnlich gute Akustik in einem der größten und schönsten Opernhäuser Italiens.


    Opera dei Pupi: Besuchen Sie eines der berühmten Puppentheater Palermos, z. B. Teatro Ippogrifo, Mimmo Cuticchio, Teatro Argento. [image: ] [image: ] [image: ]

  


  
    Infobox


    Internet


    www.palermotourism.com (auch auf Dt., jedoch seit 2010 nicht mehr aktualisiert) oder www.provincia.palermo.it/turismo (nur Ital., auf dem neuesten Stand)


    Touristeninformation


    Touristeninformation der Provinz: Via Principe di Belmonte 92, Tel. 0 91 58 51 72, www.provincia.palermo.it/turismo, Mo–Fr 8.30–14, 14.30–18 Uhr. Weitere Infostellen.


    Anreise und Weiterkommen


    Flugzeug: Falcone Borsellino Airport, ca. 32 km westlich von Palermo (Tel. 09 17 02 01 11, www.gesap.it). Nach Palermo gelangt man mit einem Shuttle-Bus der Gesellschaft Prestia & Comandè (www.prestiaecomande.it). Eine Taxifahrt ins Zentrum kostet 35–45 €. Ab dem Flughafen bestehen auch preisgünstige Busverbindungen nach Trapani, Agrigento, Sciacca/Ribera.


    Mietfahrzeuge: Am Flughafen vertreten: Avis (www.avisautonoleggio.it), Holiday Cars (www.holidaycars.com), Sicily by cars (www.autoeuropa.it).


    Bahn: Der Hauptbahnhof an der Piazza Giulio Cesare liegt 1 km südlich der Altstadt. Zahlreiche Direktverbindungen nach Rom und Neapel sowie nach Agrigento, Catania, Caltanissetta, Messina und Trapani. Infos: Tel. 89 20 21, www.trenitalia.com.


    Bus: Die meisten Überlandbusse fahren rund um den Bahnhof an der Via Rosario Gregorio/Via Balsamo oder an der Piazza Marina ab. Fahrpläne und Infos findet man im »Giornale di Sicilia«.


    Fähre: Von der Stazione Marittima Verbindungen mit der Snav (www.snav.it) zu den Äolischen Inseln (Juli–Sept.) und nach Neapel (April–Nov.), mit Siremar (www.siremar.it) nach Neapel, zu den Äolischen und Ägadischen Inseln sowie zu den Inseln Ustica, Linosa und Lampedusa. Die Ustica Lines (www.usticalines.it) fahren nach Neapel, Ustica, Favignana, Linosa und Pantelleria. Die Grandi Navi Veloci (www.gnv.it) fahren mehrmals in der Woche nach Genua (20 Std.), Civitavecchia (12 Std.) und Livorno (17 Std.). Infos zu den Fahrzeiten aller Fähren ab Palermo unter www.traghetti.com; Buchungsportale: www.directferries.de oder www.aferry.de.

  


  Siziliens Metropole ist eine Stadt mit krassen Gegensätzen: Kirchen mit funkelnden Mosaiken und verspielte Barockpaläste stehen unmittelbar neben bröckelnden Fassaden, bunten Marktständen und mehrspurigen Straßen. Am Stadtrand locken der Monte Pellegrino mit seinem grandiosen Panorama und der Badeort Mondello mit sandigen Stränden. Besuchermagnet von Monreale ist der Dom mit einer der vollständigsten Bilderbibeln des Mittelalters.
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  Detailansicht der Karte folgt


  
    Palermo
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    Übernachten
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  Die Hauptstadt Siziliens ist mit rund 655 000 Einwohnern fünftgrößte Stadt Italiens und größte Stadt der Insel sowie ihr politisches, wirtschaftliches und kulturelles Zentrum. Das sizilianische Regionalparlament und ein Erzbischof haben in Palermo ebenso ihren Sitz wie eine der vier Universitäten der Insel. Die Wirtschaft der lebhaften Hafenstadt basiert vor allem auf Handel und Industrie. Palermo lädt ein zu einer Zeitreise in die wechselvolle Geschichte Siziliens. Die Hauptstadt bietet hektisches urbanes Leben und ein lebhaftes Nachtleben mit Szenelokalen und netten Restaurants.


  Zeitreise


  Phönizier gründeten im 8. Jh. v. Chr. auf einer Anhöhe eine erste ummauerte Siedlung, die sich in den folgenden Jahrhunderten zu deren wichtigstem Handelsstützpunkt auf Sizilien entwickelte. Ihren Namen verdankt die Stadt aber den Griechen, die sie wegen ihrer weiten Hafenbucht Panormus (All-Hafen) nannten. Unter den Arabern, die Sizilien zu einem selbstständigen Emirat machten, erlebte sie ihre erste Blütezeit. In seiner Beschreibung von Palermo staunte der fatimidische Weltenbummler Ibn Hauqal über die 300 Moscheen und zahlreichen Basare, die wasserreichen Gärten und schimmernden Lustschlösser der Stadt. Effiziente Bewässerungssysteme und die Einführung von Kulturpflanzen wie Zitronen- und Orangenbäumen verwandelten die weite Bucht in einen blühenden Garten, was ihr später den Namen Conca d’Oro (goldene Muschel) einbrachte. Über 300 000 Menschen verschiedenster Kulturen bevölkerten das Gebiet rund um den arabischen Herrschaftspalast Al-Qasr, den späteren Normannenpalast. Als Residenz des Emirs entstand zum Meer hin das befestigte Viertel al-halisah, La Kalsa.


  Die Politik der religiösen Toleranz der Araber setzten die Normannen nach ihrer Eroberung fort. Arabische und byzantinische Baumeister, Handwerker und Künstler blieben in der Stadt und schufen gemeinsam mit den lombardischen und normannischen Meistern den einzigartigen arabisch-normannischen Stil, der in der Cappella Palatina und im Dom von Monreale Triumphe feiert. Nach der Ära der zentralistischen Verwaltung des Staufers Friedrich II. und dem Machtkampf zwischen Anjou und Aragonesen erstarkten die großen feudalen Familien wie die Scláfani und Chiaramonte, die mit ihren festungsartigen Palazzi neue Akzente setzten.


  Prägend für das heutige Stadtbild ist aber die Zeit der spanischen Vizekönige. Im 16. Jh. schufen sie mit der Verlängerung des Cassaro (heute Via Vittorio Emanuele) zum Meer hin eine erste Hauptachse. In einem wahren Baufieber entstanden entlang dieser Hauptstraße barocke Palazzi, Kirchen und Klöster. Sie prunken – ganz im Zeichen der Gegenreformation – mit vielfarbigen Marmorintarsien und überbordender Stuckdekoration. Nach der Einigung Italiens dehnte sich die Stadt entlang der verlängerten Via Maqueda und der parallel verlaufenden Via Roma nach Nordwesten aus. Vermögende Unternehmer bauten sich verspielte Jugendstilvillen; es entstanden moderne Wohnviertel. Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg wurde für Palermo zur Prüfung: Die 1943 durch Bomben und 1968 durch ein Erdbeben beschädigte Altstadt drohte durch wilde Bauspekulation vollends zerstört zu werden. Immer mehr Altstadtbewohner verließen das Viertel. Ihre Zahl sank von 120 000 im Jahr 1952 auf heute 27 000. Trauriges Symbol der verfehlten Baupolitik dieser Zeit sind die am Stadtrand z. T. ohne Infrastruktur hochgezogenen ›ZEN‹-Viertel.
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        Mit dem Moped kommt man am schnellsten durch das quirlige Palermo
      

    

  


  Neue Impulse


  Darüber hinaus drücken Palermo auch allgemeine Großstadtprobleme: die hohe Arbeitslosigkeit besonders bei den Jugendlichen, der aufgeblähte Verwaltungsapparat und der fast tägliche Verkehrskollaps. Unter der Ära von Bürgermeister Leoluca Orlando (bis 2000) schien sich das Blatt zu wenden. Das historische Zentrum wurde zum Sanierungsgebiet, Kirchen und Paläste renoviert, Parks angelegt, Straßen beleuchtet, Museen eröffnet. Die Palermitaner übernahmen ›Patenschaften‹ für Bauwerke und Plätze. Autofreie Sonntage zeigten den Einwohnern die Schönheit ihrer Stadt. Das renommierte Teatro Massimo, auf dessen Bühne einst Caruso und die Callas standen, wurde nach seiner Wiedereröffnung zum Kulturmagneten, ebenso wie die neu ins Leben gerufenen Festivals. Cool gestylte Lokale und trendige Treffs belebten die jahrzehntelang verödete Altstadt. Palermo ritrovata, ›wiedergefundenes Palermo‹, hieß das unter Bürgermeister Leoluca Orlando entstandene Motto. 2012 wurde Orlando wiedergewählt, nachdem sein Vorgänger Diego Cammarata von der Berlusconi-Partei Forza Italia vorzeitig zurückgetreten war. Die von Miss- und Klientelwirtschaft geprägte Amtsführung von Cammarata hatte Palermo an den Rand des finanziellen Ruins gebracht. Mit der Wahl Orlandos, der den Ruf eines unerschrockenen Kämpfers gegen die Mafia genießt, hofft man wieder auf eine kulturelle Renaissance, aber auch auf eine dringend notwendige Sanierung der Finanzen.
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        Oberhalb des Jachthafens erstreckt sich Palermos Altstadt
      

    

  


  Erste Orientierung


  Trotz des atemberaubenden Verkehrs lässt sich Palermo am besten zu Fuß erkunden. Wichtige Straßenachsen sind die von Westen nach Osten verlaufende Via Vittorio Emanuele, die den Normannenpalast und die Kathedrale mit dem Hafen verbindet, sowie die Via Maqueda, die vom Bahnhof über den Kreuzungspunkt Quattro Canti, Teatro Massimo und Politeama die Stadt von Süden nach Norden durchschneidet und in die platanengesäumte Via della Libertà übergeht, wo sich das Großbürgertum um 1900 Jugendstilvillen bauen ließ. Dadurch ergeben sich die vier klassischen Stadtviertel Palermos: das In-Viertel La Kalsa rund um Piazza Marina und Piazza Magione sowie das Ballarò mit dem gleichnamigen Markt, das Capo mit der Kathedrale und die Vucciria mit barocken Kleinodien. Parallel zur Via Maqueda verläuft die später entstandene Via Roma, heute eine quirlige Hauptgeschäftsstraße. Via Maqueda und Via Roma sind Einbahnstraßen: Die Via Roma ist vom Bahnhof nur Richtung Norden befahrbar, die Via Maqueda umgekehrt.


  Zu den herausragendsten Sehenswürdigkeiten Palermos gehören die Zeugnisse aus der Normannenzeit, die mosaikverzierten Paläste, die staufischen Kaisergräber und die leuchtend roten Kuppelkirchen. Eine Augenweide sind die barock ausgestalteten Kirchen aus der Zeit der Vizekönige. Nicht versäumen sollte man einen Besuch der Märkte und einer Vorstellung in einem der Puppentheater der Stadt.


  Das normannische Palermo


  Palazzo dei Normanni [image: ]


  Piazza Indipendenza 1, www.federicosecondo.org, Mo–Sa 8.15–17.40, So, Fei 8.15–13 Uhr, Messe 9.45–11.15 Uhr, Eintritt Fr–Mo u. Fei 8,50/6,50 €, nur an diesen Tagen kann auch das zweite Stockwerk besichtigt werden, Eintritt Di–Do 7/5 €


  Auf einer kleinen Anhöhe erbauten die Araber ihren Herrschaftssitz, den Qasr. Bereits in punischer Zeit befand sich hier eine Festung. Im Untergeschoss des Palazzo stießen Archäologen auf punische Mauern. Von den Normannen wurde der Bau zu einem prunkvollen Königspalast mit vier mächtigen Ecktürmen erweitert, von denen nur die von spitzbogigen Blendarkaden geschmückte Torre Pisana erhalten blieb. Nach dem Tod Kaiser Friedrichs II. verfiel der Palast, wurde aber unter den spanischen Vizekönigen restauriert und mit der Porta Nuova verbunden, einem Triumphtor im Stil des Manierismus, an dessen Untergeschoss kraftstrotzende ›Mauren‹ an den Sieg Kaiser Karls V. in Tunesien im Jahr 1535 erinnern. Heute markiert es die Grenze zwischen alter und neuer Stadt.


  Seit 1947 ist der Palazzo dei Normanni Sitz des sizilianischen Parlaments. Hinein führt eine ausladende Freitreppe. Hauptanziehungspunkt ist die inzwischen vollständig restaurierte Cappella Palatina (Fernglas mitnehmen!). Die Palastkapelle – nicht nur ein Juwel normannischer Baukunst, sondern auch Palermos beliebteste Hochzeitskapelle – gab Roger II. im Jahr seiner Königskrönung (1130) in Auftrag. In einzigartiger Weise verschmelzen hier die damals vorherrschenden kulturellen Einflüsse und für sie charakteristischen Formen der Baukunst: die dreischiffige lateinische Säulenbasilika mit der Kreuzkuppelkirche griechisch-byzantinischer Tradition sowie byzantinische Mosaikkunst mit arabischer Ornamentik. Golden schimmernde Mosaikbilder bedecken die oberen Wandzonen: Im Mittelschiff werden Szenen des Alten Testaments gezeigt (von der Erschaffung der Welt bis zu Jakobs Kampf mit dem Engel), im Presbyterium Begebenheiten aus dem Leben Christi, in der Kuppel die Halbfigur des bärtigen Erlösers als Weltenherrscher und in den Seitenschiffen Szenen aus dem Leben der Apostelfürsten Petrus und Paulus.


  Zu der kostbaren Ausstattung gehören die mit den vier Evangelistensymbolen geschmückte Kanzel und der marmorne Osterleuchter aus dem 12. Jh., auf dem mancher Historiker den vor Christus knienden Roger II. in Bischofskleidung zu erkennen glaubt. Mit dem Königsthron an der Westwand, dessen obere Hälfte wiederum vom thronenden Christus beherrscht wird, unterstrichen die Normannenkönige ihren ebenso weltlichen wiegeistlichen Herrschaftsanspruch. Ein für Sizilien seltenes Zeugnis islamischer Schnitzkunst ist die mit wabenartigen Nischen und Stalaktiten verzierte Holzdecke: Im Mittelschiff ist sie von kufischen und arabischen Schriftzeichen überzogen, in den Seitenschiffen schmücken sie feine Malereien.


  In der Etage über der Kapelle liegen die einstigen Privaträume der Könige. Über eine Reihe repräsentativer Säle, die heute dem Parlament dienen, gelangt man zur Sala di Re Ruggero aus der Zeit von Wilhelm I. Prächtige Mosaiken zeigen auf goldenem Grund Jagdszenen und Tiere wie den Pfau oder den Löwen, Sinnbilder der Ewigkeit und der Stärke.


  Das Erdgeschoss beherbergt einen Museumsshop und einen Ausstellungsraum mit oft sehenswerten Wechselausstellungen.


  S. Giovanni degli Eremiti [image: ]


  Via dei Benedettini 16, Mo, So 9–13, Di–Sa 9–18.30 Uhr, Eintritt 6/3 €


  Eines der Wahrzeichen Palermos ist die Kirche S. Giovanni degli Eremiti mit ihren charakteristischen roten Kuppeln und dem verwunschenen Garten. Die orientalisch anmutende Kirche lässt die Begeisterung ahnen, die die Kunstwerke der moslemischen Araber bei den christlichen Normannen hervorriefen. Roger II. ließ die Klosterkirche 1136 auf den Fundamenten einer Benediktinerkirche errichten und dabei Bauteile einer Moschee verwenden. Der kubische Baukörper, die handwerklich perfekte glatte Fugung und der dreifach gestufte Gewölbeansatz verraten arabische Einflüsse. Besonders schön und verwunschen ist der von Feigenbäumen, Pomeranzen und Mimosen umgebene Kreuzgang mit seinen arabisch-spitzbogigen Arkaden und den von marmornen Zwillingssäulen getragenen Kapitellen.


  Cattedrale Maria Santissima Assunta [image: ]


  Corso Vittorio Emanuele, www.cattedrale.palermo.it, März–Okt. 9–17.30, sonst 9.30–13, So, Fei 7.30–13.30


  und 16–19 Uhr, während der Messe keine Besichtigung möglich. Königsgräber, Schatzkammer und Krypta Mo–Sa 9.30–13.30, 14.30–17.30 Uhr, Eintritt 3 €


  Nahe dem Palast befindet sich hinter einem palmenbestandenen Vorplatz die Kathedrale bzw. der Dom von Palermo, den Walter of the Mill, der normannische Erzbischof von Palermo, Ende des 12. Jh. an der Stelle der Großen Moschee errichten ließ. An der äußersten linken Säule des Portikus kann man noch eine in kufischer Schrift eingeritzte Sure aus dem Koran erkennen. Mit den monumentalen Ausmaßen des Baus unterstrich der Erzbischof seinen Machtanspruch gegenüber König Wilhelm II., dessen Lehrer er einst gewesen war. Spätere Umbauten haben den normannischen Ursprungsbau fast völlig verdeckt. Nur die Chorpartie mit den Blendbögen und der Zinnenkranz geben noch eine Vorstellung seines einstigen Aussehens. Unter den Spaniern wurde an der Südfassade die filigrane gotisch-katalanische Vorhalle angefügt.


  Die radikalsten Veränderungen erfuhr die Kirche jedoch Ende des 18. Jh., als der Architekt Ferdinando Fuga eine monumentale Kuppel baute und den dreischiffigen Innenraum klassizistisch umgestaltete. Besuchermagnet des sonst unspektakulären Innenraums sind die Königsgräber der normannischen und staufischen Dynastie in den Seitenkapellen beim Eingang: In vorderster Reihe ruht in einem Porphyr-Sarkophag mit der normannischen Bügelkrone im Giebelfeld der Stauferkaiser Friedrich II. Rechts neben ihm liegt sein Vater Heinrich VI. Eine seiner ersten Amtshandlungen bestand darin, den Normannenschatz mit dem kostbaren Krönungsmantel Rogers auf 160 Mauleseln über die Alpen auf seine pfälzische Burg Trifels bringen zu lassen. In zweiter Reihe befinden sich der Sarg der normannischen Prinzessin Konstanze, Friedrichs Mutter, links davon der ihres Vaters Roger II. In einem antiken Figurensarkophag aus dem 3. oder 4. Jh. rechts in der Wand ruht Friedrichs erste Frau Konstanze von Aragón. In ihrem Grab fand man die filigran gearbeitete goldene Krone Friedrichs II., die er seiner Frau mit ins Grab gab und die heute das Prunkstück der Schatzkammer des Doms ist. Bis auf den letzten Platz besetzt ist die Kirche jedes Jahr zum Fest der Stadtpatronin Rosalia. Ihre silberne Urne in der rechten Chorkapelle wird dann auf dem alten Pilgerweg hinauf zum Heiligtum auf den Monte Pellegrino getragen.


  Museo Diocesano [image: ]


  Via Matteo Bonello 2, www.museodiocesanopa.it, Di–Fr 9.30–13.30, Sa 10–18, So 9.30–13.30 Uhr, Eintritt 4,50/2 €


  In den 15 Sälen des Museo Diocesano ist vor allem sakrale Kunst des 12. bis 19. Jh. ausgestellt. Ein Saal ist dem Vielmaler Pietro Novelli (1603–47) gewidmet, der als Hofmaler unter dem spanischen Herrscher Philipp IV. tätig war. Seine stark von van Dyck und Caravaggio beeinflusste Malerei zeichnet sich vor allem durch ihren Hell-Dunkel-Stil aus. Neben alten Stadtansichten von Palermo ist auch die monumentale Marmortribüne von Antonello Gagini zu sehen, die im 16. Jh. den Hauptaltar der Kathedrale schmückte.
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        Golden schimmernde Mosaikbilder in der Kapelle des Palazzo dei Normanni
      

    

  


  Das Albergheria-Viertel


  Jenseits der Via Vittorio Emanuele liegt das Albergheria-Viertel. Im Mittelalter von Händlern und Handwerkern bewohnt, ist es seit den schweren Bombardements des Zweiten Weltkriegs das Armenviertel der Stadt. Noch immer sind viele der Häuser Ruinen, immer wieder stürzen Gebäude ein. Die Bewohner, darunter viele Immigranten, die als Haushaltshilfen, Altenpfleger oder Hilfsarbeiter ihr Glück versuchen, haben sich mit teilweise abenteuerlichen Materialien ein Zuhause geschaffen. Über die Via Pietro Novelli, wo auch die Puppenspielerfamilie Argento ihren Sitz hat, gelangt man zur Via Porta di Castro, die geradewegs zum Ballarò-Markt [image: ] (Mo–Sa 8–17.30 Uhr) führt. In der Via Calderai werden Haushaltsgeräte aus Kupfer und Zinn feilgeboten, wenige Straßen weiter sieht man abgehangene Fleischhälften und Stände mit Fisch, Obst und Gemüse – ein Durcheinander von Menschen, Klängen, Farben und Gerüchen.


  Torre di San Nicolò [image: ]


  Via Nunzio Nasi 18, Mo, Mi, Fr 9–12.30 Uhr, variabel auch an anderen Tagen; Voranmeldung möglich: Tel. 33 92 93 71 59, Eintritt 2,50 €


  Nach 75 Stufen genießt man einen schönen Blick auf den Markt, die Kathedrale, den Normannenpalast bis hin zum Monte Pellegrino.


  Chiesa di Santa Maria del Carmine [image: ]


  Piazza del Carmine, tgl. 9–12 Uhr (Messe Mo–Sa 9.30, So 10.30 Uhr), sonst nur nach Voranmeldung: Tel. 09 16 51 20 18


  Der Eingang zur Chiesa del Carmine, die bereits aus der Ferne durch ihre wunderschöne Kuppel aus bunten Majolikafliesen auffällt, ist nur schwer zwischen den Marktständen zu entdecken. Von der einstigen barocken Pracht künden die Altäre an den beiden Enden des Querhauses, dessen gedrehte Säulen 1684 vom Stuckkünstler Serpotta gestaltet wurden. Um die sich windende Säule ranken sich mit großer Detailfreude fast schwerelose Stuckszenen mit Darstellungen aus dem Leben Mariens (links) und aus der Leidensgeschichte Jesu (rechts). Vorbild für die Säulen und die sich nach oben windenden Szenen waren vermutlich der von Bernini geschaffene Baldachin in der Peterskirche und die Trajanssäule in Rom.


  Chiesa di Casa Professa [image: ]


  Piazza Casa Professa, www.itinerars.it, Mo–Sa 9.30–16, im Winter Mo–Fr 9.30–13.30, Sa bis 16 Uhr, Spende 5 € (inkl. Oratorium, Krypta, Sakristei)


  Im Kontrast zu dieser Kulisse des Verfalls steht die Jesuitenkirche Chiesa di Casa Professa. Die von den Spaniern geförderten Jesuiten gründeten hier 1564 ihre erste Kirche auf Sizilien, die mehrfach erneuert und nach den Zerstörungen von 1943 teilweise wieder aufgebaut wurde. Wie von einem Wirbel erfasst, springt das Auge im prächtigen dreischiffigen Innern von Pfeiler zu Pfeiler, an die Decke, zu den Seitenkapellen … Kaum eine Fläche wurde von überbordenden Stuckdekorationen, auf Hochglanz polierten Marmorinkrustationen und barocken Fresken ausgespart. Ganz im Zeichen einer triumphierenden Gegenreformation illustrieren pausbäckige Putti wichtige Glaubensinhalte wie etwa im Presbyterium die Eucharistie: Links ernten sie mit der Sichel Korn für die Hostien, rechts keltern sie aus Trauben Wein.


  Quattro Canti [image: ]


  Anfang des 17. Jh. ließ der spanische Vizekönig die nach ihm benannte Via Maqueda als neue Verkehrsader durch das Zentrum schlagen. Zusammen mit der Via Vittorio Emanuele teilt sie die Stadt in die vier Altstadtviertel Albergheria, Capo sowie, zum Meer hin, La Kalsa und Vucciria. Die Kreuzung, wegen ihrer vier auffälligen Eckhäuser von den Palermitanern Quattro Canti, ›Vier Ecken‹, genannt, war einst Treffpunkt, Nachrichtenbörse und Stellenmarkt für Neuankömmlinge, die Arbeit in einem der barocken Palazzi suchten. Die Nischen der ›vier Ecken‹ schmücken jeweils die Statue einer Stadtheiligen, eines spanischen Königs und einer weiblichen Allegorie der Jahreszeiten.


  S. Giuseppe dei Teatini [image: ]


  www.sangiuseppeteatini.arcidiocesi.palermo.it, Mo–Sa 7.30–12, 17.30–20.15, So, Fei 8.30–13, 18–20.30 Uhr


  Direkt bei den Quattro Canti erhebt sich die äußerlich unscheinbare Barockkirche S. Giuseppe dei Teatini mit ihrer grün-gelben Majolikakuppel. Prunkstück des dreischiffigen, an Stuckdekorationen und Fresken reichen Innenraums sind die beiden von Engeln gestützten Weihwasserbecken.


  Piazza Pretoria [image: ]


  Auf der anderen Seite der Via Maqueda öffnet sich die Piazza Pretoria mit der platzbeherrschenden Fontana Pretoria. Nackte Nymphen, Flussgötter und Tritonen schmücken die manieristische Brunnenanlage. Sie wurde zwischen 1554 und 1555 von dem florentinischen Bildhauer Francesco Cammilliani geschaffen. Ursprünglich sollte sie die toskanische Villa eines spanischen Vizekönigs schmücken, wurde dann aber von der Stadt Palermo aufgekauft, was den Unmut zahlreicher Palermitaner hervorrief, die den Brunnen wegen der vielen nackten Gestalten in Fontana della Vergogna (dt. Schande) umtauften. Einen schönen Blick auf die Piazza genießt man vom ersten Stock des Palazzo delle Aquile, Sitz des Bürgermeisters und des Stadtrats.


  La Martorana [image: ]


  März–Okt. Mo–Sa 9.30–13, 15.30–18.30, sonst bis 17.30, So, Fei 8.30–9.45, 12–13 Uhr; Spende erwünscht


  Orientalischen Zauber entfalten die kuppelbekrönten Kirchen La Martorana und S. Cataldo auf der benachbarten Piazza Bellini. Im Jahr 1143, kurz nach dem Bau der Cappella Palatina, stiftete der zum Christentum konvertierte Großadmiral der Flotte Rogers II., Georg von Antiochia, eine Kirche, die er S. Maria dell’Ammiraglio nannte. Als König Alfons von Aragón sie 1433 dem von Eloisa Martorana gegründeten Benediktinerkloster übergab, wurde sie in La Martorana umbenannt. Gemeinsam mit San Demetrio in Piana degli Albanesi hat sie seit 1937 den Status einer Kathedrale der albanischen Diözese. Die Messe wird nach uniert-byzantinischer Liturgie auf Albanisch und Griechisch gefeiert.


  Trotz zahlreicher Umbauten, vor allem während der Barockzeit, blieb der arabisch-normannische Kernbau erhalten. Durch den mit farbigen Steinintarsien geschmückten Campanile gelangt man ins Innere. Hier leuchten zwischen barocker Dekoration die goldgrundigen byzantinischen Mosaiken, die in ihrer Anordnung der orthodoxen Liturgie folgen. Der Mosaikzyklus zählt gemeinsam mit dem der Cappella Palatina zu den ältesten Siziliens. Im Mittelpunkt steht das Mosaik des Christus Pantokrator (Weltenherrschers) in der Kuppel, der von den vier Erzengeln, acht Propheten, den Evangelisten und weiteren Aposteln umgeben ist. Vier Mosaikbilder widmen sich dem Leben Mariens: Verkündigung, Geburt Christi, Darbringung im Tempel, Tod. Den weltlich-geistlichen Machtanspruch der Normannen unterstreicht das rechte Mosaikbild an der einstigen Westwand, das Roger II. im Priesterornat zeigt, wie er die Königskrone aus der Hand Christi erhält. Auf der anderen Seite wirft sich Georg von Antiochia Maria zu Füßen.
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        Brunnenskulpturen von Nymphen und Göttern schmücken die Piazza Pretoria
      

    

  


  San Cataldo [image: ]


  Piazza Bellini 1, März–Okt. Mo–Sa 9–13, 15.30–18.30, So, Fei 9–13, Nov.–Feb. 9–13, 22. Dez.–6. Jan. tgl. 9–17 Uhr


  Die Verbindung normannischer und arabischer Stilelemente lässt sich in der ab 1154 von Maio da Bari, Großadmiral Wilhelms II., erbauten Kirche San Cataldo sehen. Hohe Blendarkaden und ein umlaufender Zinnenkranz gliedern den streng kubischen Bau, der von rosafarbenen Kuppeln bekrönt wird. Reste eines kufischen Schriftbandes schmücken den Dachfries. Der Innenraum blieb durch den frühen Tod des Stifters unvollendet.


  Santa Caterina Vergine e Martire [image: ]


  Piazza Bellini, www.itinerars.it, Nov., Jan.–Feb. 9.30–14, sonst Mo–Sa 9–14, 15–18.30, So 9.30–13.30 Uhr, Spende 2 €


  Einen schönen Blick auf die Kuppel von San Cataldo genießt man von der gegenüberliegenden Kirche Santa Caterina. Die Ende des 16. Jh. erbaute einschiffige Kirche mit einer Fassade im Stil der Spätrenaissance prunkt mit einer kostbaren barocken Innenausstattung aus farbigen Mamorintarsien, amethystbesetztem Altar, vergoldeten Stuckarbeiten und Silberverzierungen.


  La Kalsa


  Wie kein anderes Viertel verkörpert La Kalsa die Widersprüche Palermos. Lange Zeit galt das verfallene und von Armut geplagte Viertel als Mafiahochburg, gleichzeitig wuchsen hier die mutigen Antimafia-Richter Giovanni Falcone und Paolo Borsellino auf. Hier wurden zahlreiche Restaurierungsprojekte auf den Weg gebracht, neue Lokale und Bed & Breakfasts eröffnet. Das verfallene Kloster Lo Spasimo, bis vor wenigen Jahren in keinem Reiseführer verzeichnet, wurde zum Symbol für die Erneuerung Palermos. Wim Wenders drehte hier seinen Film »Palermo Shooting«.


  Seinen Namen verdankt das Viertel den Arabern, die al halisah (die Erwählte, die Reine) um das Jahr 1000 als befestigte Residenz des Emirs und seiner Minister errichteten. Entlang der Via Alloro, die im späten Mittelalter zur Prachtstraße wurde, übertrafen sich Kaufleute, Hofbeamte und Adlige gegenseitig mit ihren Stadtpalästen. Im 16. und 17. Jh. entstanden am Rand des Viertels große Klosteranlagen wie Santa Maria degli Angeli, genannt La Gancia (Via Alloro 27, Mo–Sa 9.30–13.30 Uhr), von den Franziskanern und Lo Spasimo von den Olivetanern. Die Bombenangriffe der Alliierten verwandelten das Viertel im Zweiten Weltkrieg in eine Ruinenlandschaft, deren Wunden noch heute sichtbar sind.


  Mura delle Cattive [image: ]


  Die Kalsa betritt man am besten von der Meerseite: An der Porta Felice (1582), dem Stadttor am Ende der Via Vittorio Emanuele, beginnt die schon 1823 in Terrassenform errichtete Promenade, von der man einen schönen Blick auf den Hafen und den Monte Pellegrino genießt. Die sogenannte Mura delle Cattive war einst nur den ›captivae‹ (Gefangenen) vorbehalten. So nannte man die Witwen, die sieben Jahre lang nach dem Tod ihrer Männer das öffentliche Leben nur aus der Ferne erleben durften. Um die Wende zum 20. Jh. gehörte ein Spaziergang entlang der begrünten Strandpromenade zum Muss jeden Palermobesuchs. Dazu ertönte auf dem – inzwischen wiederhergestellten – Palchetto della Musica bis weit nach Mitternacht Orchestermusik. Leider wurde die Küstenlinie nach dem Krieg durch Aufschüttung mit Trümmern 200 m weiter ins Meer hinausverlegt und die Promenade zu einer mehrspurigen Straße ausgebaut.


  Angesagter Treffpunkt von Intellektuellen und Jazzliebhabern, Gourmetfreunden und Romantikern ist heute das Kalhesa [image: ] Bar, Restaurant und Buchladen, das sich in den Gewölben der Mauern und der darüberliegenden Dachterrasse befindet. Am Ende der Promenade öffnet sich die renovierte Piazza Kalsa, die von der mächtigen Barockfassade der Ende des 17. Jh. erbauten Kirche S. Teresa alla Kalsa (Fr–Mi 9–11, 16.30–18 Uhr) beherrscht wird. Um die Mittagszeit trifft man sich hier unter freiem Himmel zum Imbiss bei einer der improvisierten Garküchen rund um die begrünte Platzmitte.


  Orto Botanico [image: ]


  Via Lincoln 2, www.ortobotanico.unipa.it, tgl. 9–20, im Winter bis 17 Uhr, Eintritt 5/4€


  Jenseits der Via Lincoln stößt man auf den im späten 18. Jh. angelegten botanischen Garten. Alleen mit flaschenförmigen Kapokbäumen, das gigantische Exemplar eines Ficus magnolioides, Bambuswäldchen und Lotusteiche verleihen dem Garten exotisches Flair. Den hier entwickelten Züchtungen verdankt Italien die Verbreitung der Mandarinen- und Mispelbäume.


  Palazzo Abatellis [image: ]


  Via Alloro 4, Di–Fr 9–18, Sa, So, Fei 9–13 Uhr, Eintritt 8/4 €


  In der Via Alloro ließ sich Francesco Abatellis, Prätor von Palermo, ab 1490 nach Plänen des Architekten Matteo Carnelivari einen prächtigen Palazzo im gotisch-katalanischen Stil errichten. Heute beherbergt der Palazzo Abatellis die Galleria Regionale della Sicilia mit einer kleinen, aber hochkarätigen Kunstsammlung des 14.–16. Jh. Besuchermagnet ist das bewegende Fresko »Triumph des Todes«, das Ende des 14. Jh. von einem unbekannten Maler für das Hospital des Palazzo Scláfani geschaffen wurde. Einen guten Einblick in die sizilianische Renaissance geben die Arbeiten des Bildhauers Francesco Laurana (aus der Zeit von ca. 1440–1500), der mit seiner Büste der »Eleonora di Aragona« vertreten ist, sowie die Werke der Künstlerfamilie Gagini, die vor allem durch ihre zarten Madonnenfiguren Berühmtheit erlangte. Höhepunkte sind die Gemälde des Renaissancemalers Antonello da Messina, etwa das eindringliche Marienbild der »Annunziata«.


  Museo del Vino [image: ]


  s. Tipp


  Santa Maria dello Spasimo [image: ]


  Via dello Spasimo, Di–So 9.30–17.30 Uhr, bei Veranstaltungen auch länger. Zugang zur Kirchenruine zzt. wegen Einsturzgefahr gesperrt.


  Der Nachkriegszeit begegnet man in der Via della Vetreria: notdürftig zusammengehaltene Häuser mit bröckelndem Putz, vor denen die Bewohner auf ihren Stühlen sitzen. Doch zugleich ist hier die Aufbruchstimmung des neuen Palermo spürbar, wenn im lichtdurchfluteten Schiff von Lo Spasimo die kulturbeflissene alta società über Kunst debattiert. Kloster und Kirche von S. Maria dello Spasimo stiftete Anfang des 16. Jh. der Rechtsgelehrte Giacomo Basilicò, der 1516 dafür sogar den römischen Maler Raffael mit einem Bildnis des »Kreuztragenden Christus« beauftragte (heute im Prado von Madrid). Noch vor der Fertigstellung wurde der Klosterbau in eine Festung gegen den drohenden Einfall der Türken verwandelt.


  Chiesa della SS. Trinità – La Magione [image: ]


  Via Magione 44, Kirche tgl. 8.30–12, 15–18 Uhr, So nachm. geschl.; Kreuzgang tgl. 9.30–18.30 Uhr, 2,50 €


  Über die im Krieg dem Erdboden gleichgemachte Piazza Magione, die in eine irritierend gut gepflegte Grünanlage verwandelt wurde, erreicht man die Kirche SS. Trinità, genannt La Magione. Matteo d’Ajello, ein Kanzler von Roger II., ließ sie gegen Ende des 12. Jh. für den Zisterzienserorden im arabisch-normannischen Stil errichten. Im schlichten dreischiffigen Innenraum sind noch Grabmäler des deutschen Ritterordens zu sehen, der die Kirche über drei Jahrhunderte in Besitz hatte.


  GAM (Galleria d’Arte Moderna) [image: ]


  Via Sant‘Anna 21, www.galleriadartemodernapalermo.it, Di–So 9.30–18.30, Fr, Sa bis 23 Uhr, Kasse 1 Std. früher, Eintritt 7/5 €


  Die sehr lokal geprägte Sammlung im wunderschön restaurierten Palazzo Sant’Anna umfasst Gemälde und Skulpturen sizilianischer und einiger ausländischer Künstler des 19. und 20. Jh., darunter Historiengemälde wie die »Sizilianische Vesper« von Erulo Eruli, Bilder mit sozialen Themen wie Onofrio Tomasellis Darstellung der Kinderarbeit in den Schwefelgruben sowie das expressive Selbstporträt von Renato Guttuso.


  


  
    [image: ]


    Museo del Vino [image: ]


    Im Keller des Palazzo Palagonia lagert der sizilianische Winzerverband sowohl rote als auch weiße Qualitätsweine sowie Dessertweine, Liköre und natürlich Marsala. Landwirtschaftliche Geräte, Werkzeuge der Bottichmacher, alte Weinetiketten und Postkarten erzählen ein Stück Weinbaugeschichte (Via del IV Aprile 2, Tel. 09 16 16 22 88, www.enotecasicilia.eu, Mo–Sa 9–12 Uhr, Eintritt 5 € mit abschließender Degustation).

  


  San Francesco d’Assisi [image: ]


  Via del Parlamento 32, tgl. 7.30–11.30, 16–18.30 Uhr


  Mit ihrem filigranen Rosettenfenster und idyllischen Vorplatz ist die ab dem Jahr 1255 erbaute Kirche eine beliebte Hochzeitskirche. Im Innern bestechen vor allem die allegorischen Figuren von Giacomo Serpotta sowie das mit Hochreliefs geschmückte Portal der Mastrantonio-Kapelle (4. Kapelle links) der Renaissance-Künstler Francesco Laurana und Pietro di Bonitate.


  Oratorio di San Lorenzo [image: ]


  Via Immacolatella 5, tgl. 10–18 Uhr, Eintritt 2,50/1,50 €, s. Entdeckungstour


  Direkt daneben verbirgt sich hinter einer unscheinbaren Tür das Stuckoratorium von Giacomo Serpotta, das er 1569 für die Compagnia di San Francesco schuf, die sich um die Bestattung der Toten des Kalsa-Viertels kümmerte. Das Große Altarbild »Natività« (Geburt Jesu) von Caravaggio wurde 1969 gestohlen und gilt seitdem als verschwunden.


  Palazzo Mirto [image: ]


  Via Merlo 2, Di–Sa 9–18 Uhr, Eintritt 4/2 €


  Die ehemalige Residenz der Prinzen Lanza Filangeri gewährt einen Einblick in die adlige Wohnkultur des späten 18. Jh. Zahlreiche Räume des piano nobile haben sich in ihrer ursprünglichen Einrichtung und Ausstattung erhalten, etwa der Chinesische Salon mit Trompe-l’œil-Decke und einer mit chinesischen Alltagsszenen bemalten Seidentapete oder der mit Leder ausgeschlagene Rauchsalon.


  Piazza Marina [image: ]


  Eine kleine Oase der Ruhe ist die benachbarte Piazza Marina mit dem kleinen Giardino Garibaldi. Riesige Gummibäume, zu denen ein 25 m hoher und 150 Jahre alter Ficus beniaminus gehört, haben mit ihren Luftwurzeln den Garten in eine urzeitliche Landschaft verwandelt. Im Mittelalter strömte hier das Volk zusammen, um Gaukler, Bänkelsänger und lodernde Scheiterhaufen zu sehen. Jeden Sonntagvormittag findet hier ein kleiner Antiquitäten- und Flohmarkt statt.


  Palazzo Chiaramonte [image: ]


  Piazza Marina 61, Mo–Fr 9–18.30, Sa, So 9–17, April–Okt. bis 19 Uhr, 10 €


  Das Inquisitionsgericht befand sich an der Ostseite des Platzes im Palazzo Chiaramonte, auch Lo Steri genannt, einem Stadtpalast mit quadratischem Innenhof. Der festungsartige Bau mit einem hohen, fensterlosen Untergeschoss, den in den oberen Etagen verzierte Zwillings- und Drillingsfenster auflockern, wurde im 14. Jh. im Auftrag der einflussreichen Adelsfamilie Chiaramonte errichtet, die mit ihrem Baustil namensgebend wurde für eine Sonderform der sizilianischen Gotik. Nicht lange konnte sich die Familie des Palastes erfreuen. Bereits 1396 wurde Andrea Chiaramonte auf der Piazza Marina enthauptet, weil er es gewagt hatte, sich gegen König Martin I. von Aragón aufzulehnen. Heute ist der Palazzo Sitz des Rektorats der Universität und der Platz abendlicher Treffpunkt für Nachtschwärmer. Die Sala d‘Armi im Erdgeschoss birgt das berühmte Gemälde »La Vucciria« von Renato Guttuso.


  Museo delle Marionette [image: ]


  Piazzetta Antonio Pasqualino 5, www.museomarionettepalermo.it, Mo–Fr 9–13, 14.30–18.30, Sa 9–13, So 10–13 Uhr


  Freunde des sizilianischen Puppentheaters wird es in die überreiche Ausstellung des Museo delle Marionette ziehen. In abgedunkelten Räumen sieht man u. a. den Helden Rinaldo im Kampf gegen einen dreiköpfigen Drachen und auch andere europäische sowie fernöstliche Puppen. Im Museum werden ebenfalls Vorstellungen gegeben.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Die Wunderwelt des Stuckkünstlers Giacomo Serpotta


    [image: ]


    In Palermos Oratorien der Kongregationen des 18. Jh. gestaltete der barocke Stuckkünstler Giacomo Serpotta (1656–1732) die Wände mit überbordender Fantasie. Oratorien waren in der Regel einem auserwählten Kreis vorbehalten, der städtischen ›Crème de la Crème‹, die sich zu einer Kongregation zusammengeschlossen hatte. Daher sind diese Wunderkammern von außen auch kaum zu erkennen.


    Oratorio del Rosario di San Domenico: Via dei Bambinai 18, Mo–Sa 9–13 Uhr. Oratorio del Rosario di S. Cita: Via Valverde 1, Mo–Sa 9–13 Uhr. Kombiticket für beide Oratorien (nur im Oratorio di S. Cita erhältlich), 5/4 €, www.tesoridellaloggia.it.


    Oratorio di San Lorenzo: Via dell’Immacolatella 5, tgl. 10–18 Uhr, 2,50/1,50 €.


    Über ein unscheinbares Steinportal hinter der Kirche S. Cita gelangt man in einen palmenbestandenen Innenhof, von dem eine Marmortreppe zum Oratorio del Rosario di S. Cita [image: ] führt. Der Vorraum prunkt mit Porträts von Vorstehern der prestigeträchtigen und reichen Rosenkranz-Kongregation, der Professoren und Kaufleute sowie Erzbischöfe und Bischöfe angehörten. Im Oratorium saßen sie an den Längsseiten, sodass sie zum Altar und auf die gegenüberliegende Seite blicken konnten, wo sich der Sitz der Vorsteher befand.


    Zweck dieser laizistisch organisierten, aber tief religiösen Kongregationen war es, den jeweiligen Schutzpatron zu ehren und das eigene spirituelle Heil zu erhöhen. Manchmal nahmen sie auch seelsorgerische Aufgaben wahr. Die Versammlungen waren obligatorisch und folgten dem katholischen Festkalender. So traf man sich mindestens einmal die Woche, am Sonntagvormittag. Gleichzeitig dienten die Oratorien als Orte, um sich mit Gleichgesinnten zu treffen und zu diskutieren. Darüber hinaus waren sie ein wichtiges Netzwerk für gesellschaftliche, berufliche und geschäftliche Interessen. Einige Oratorien gehören dank der Ausgestaltung durch Giacomo Serpotta Ende des 17. Jh./Anfang des 18. Jh. zu den herausragendsten Sehenswürdigkeiten der Stadt.


    Die Mysterien des Rosenkranzes


    Die von Serpotta ausgeschmückten Wände (1685–1688) im Oratorio del Rosario di S. Cita thematisieren die Mysterien des Rosenkranzes. Die Seeschlacht von Lepanto 1571, in der die christlichen Mittelmeermächte einen ersten Sieg gegen das Osmanische Reich errungen hatten, brachte den Rosenkranzgebeten eine ungemeine Popularität. Denn nach katholischer Auffassung hatten diese mit zum Sieg beigetragen. Trotz der geringen Fläche, die Serpotta wegen der wandfüllenden Fenster zur Verfügung stand, gelang ihm hier mehr als nur eine ornamentreiche und allegorische Dekoration. Direkt unter den Fenstern platzierte er dreidimensionale Guckkastenbühnen, in denen er rechts die fünf ›schmerzhaften Geheimnisse‹ um die Passion Christi und links die fünf ›freudenreichen Geheimnisse‹ (die Verkündigung, Marias Besuch bei Elisabeth, die Geburt Jesu, die Darbringung Jesu im Tempel, die Auffindung Jesu im Tempel) in Szene setzte, zu deren Gedenken die Ave Marias auf dem Rosenkranz gebetet werden. Die ungemein lebendige Darstellung wird durch die Vielzahl der prallen putti unterstrichen, die sich mal freudig, mal todtraurig oder neckisch um die ›Bühnen‹ scharen.


    Blickfang ist das überaus plastische Stuckrelief der »Schlacht von Lepanto« an der Eingangswand, die von den ›glorreichen Mysterien‹ umrahmt wird. Sie thematisieren die Auferstehung. In einem wallenden Wandteppich aus Stuck wird der Sieg des Christentums über die ›Ungläubigen‹ gefeiert. Erst auf den zweiten Blick entdeckt man die zwei Jungen am Rand des Schlachtbilds. Sie scheinen Zwillinge zu sein. Doch einer gehört zu den Siegern, der andere zu den Besiegten. In ihren melancholischen Blicken spiegelt sich die Kehrseite des Kriegs – Verluste gibt es immer von Siegern und Besiegten zu beklagen.


    
      
        [image: ]

        
          Darstellung der Seeschlacht von Lepanto im Oratorio di S. Cita
        

      

    


    Stuckfiguren wie aus Marmor


    Wenige Jahre später schmückte Serpotta auch das Oratorio del Rosario di San Domenico [image: ]. Aufgrund der wandfüllenden Bildergalerie zu den Mysterien des Rosenkranzes hatte er hier aber weniger Platz. In den Figuren der Tugenden, die die Bilder flankieren, zeigt sich seine meisterhafte Beherrschung des Materials. Serpotta arbeitete mit Gipsstuck, der hauptsächlich aus Gips sowie Leim, Sand und vor allem Marmorstaub hergestellt war. Stuck ist im feuchten Zustand sehr leicht zu verarbeiten. Serpotta schuf zunächst ein Skelett aus Holz, warf darüber ein Tuch und modellierte es an Ort und Stelle mit Stuck. Durch den polierten Stuckmarmor erreichte er eine spezielle Oberflächenstruktur. Sie verlieh den Figuren ein marmorgleiches Aussehen. Dass Stuck sein idealer Werkstoff war, bewies Serpotta in den ovalen Szenen der Apokalypse über den Gemälden. Die fast vollplastisch herausgearbeiteten Figuren wirken so real, dass man befürchtet, der aus dem Himmel vertriebene Teufel purzle gleich herunter.


    Theatrum sacrum


    Sein Meisterwerk hinterließ Serpotta aber im Oratorio di San Lorenzo. Serpottas theatralische Ader, die Lebendigkeit der Figuren, die überaus irdische Darstellung der putti erreicht hier ihren Höhepunkt. Wieder agieren lebensnahe Figuren auf kleinen ›Guckkastenbühnen‹ wie Schauspieler, die Szenen aus dem Leben des hl. Lorenz (links) und des hl. Franziskus (rechts) nachspielen. Flankiert werden sie von zeitgenössischen weiblichen Allegorien und einer Schar von putti, die mit ihren Mienen und Gebärden, die Szenen kommentieren oder gar eingreifen. So empört sich ein putto angesichts der Versuchung des hl. Franziskus, andere wiederum pusten Seifenblasen oder wetteifern darum, möglichst viele Münzen der Almosen aufzulesen. Ganz im Sinne des Barock und Rokoko gelingt es Serpotta mit seinem theatrum sacrum Staunen hervorzurufen und die Heilslehre auch visuell-sensitiv erfahrbar zu machen. Für uns ist dieser Reigen heute auch ohne religiösen Hintergrund ein wunderbares Vergnügen.


    [image: ]
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    Lo Spasimo – stimmungsvolle Kulturbühne [image: ]


    Die Architektur dieser Kirche, des einzigen Beispiels nordischer Gotik auf Sizilien, lässt kaum jemanden unberührt. Nur die Wände des Mittelschiffs blieben stehen, durch das offene Dach recken sich Sumachbäume in den Himmel. Die ehemaligen Bastionen hinter der Kirche gehören nun zu dem Garten mit schönem Blick. Ausstellungen und Konzerte und eine stimmungsvolle Abendbeleuchtung lohnen den Besuch.

  


  Rund um die Vucciria


  »Ich habe Steigen reifer Orangen, Bananen, Zitronen gesehen; und Zedratzitronen, Birnen, Äpfel und Saubohnen. Ich habe rote und grüne Paprika gesehen, Würste, Schinken und Käse […] Ich habe Fisch gesehen, viel frischen Fisch: Schwertfischscheiben, Schwertfischköpfe mit dem Schwert nach oben gereckt und der Petersilie im Maul, einen sehr großen und roten Drachenkopf, kleine gestreifte Thunfische, leuchtende Goldbrassen, Seebarsche, Dorsche, Tintenfische und Langusten«. So lässt der Schriftsteller Goffredo Parise einen Betrachter das Gemälde »La Vucciria« beschreiben, mit dem der sizilianische Maler Renato Guttuso 1974 dem berühmtesten Markt Palermos ein Denkmal gesetzt hat.


  Vom frühen Morgen bis gegen 14 Uhr entzündet der Vucciria-Markt [image: ] entlang der Via Cassari bis zur Piazza S. Domenico ein unnachahmliches Feuerwerk an Farben, Gerüchen und Stimmen, untermalt von der ohrenbetäubenden Musik der CD-Verkäufer. Die Händler preisen nicht nur ihre Fische, sondern kochen sie auch in großen Kesseln, fertig zum Verzehr!


  Hier steht auch die Dominikanerkirche San Domenico [image: ] (Piazza San Domenico 1, Sommer 8.30–11.30, Mai u. Okt. auch 17–19, Winter Di–So 8.30–12 Uhr) mit ihrer mächtigen Doppelturmfassade, Grablege berühmter Sizilianer wie des großen Gelehrten der arabischen Kultur auf Sizilien, Michele Amari und des zweimaligen Ministerpräsidenten Francesco Crispi. Eine Oase der Ruhe ist der hübsche Kreuzgang (Eingang links vom Hauptportal, Mo–Sa 9.30–13 Uhr).


  In der dahinterliegenden Straße verbergen sich das Oratorio del Rosario di San Domenico [image: ] (Via dei Bambinai 18) und Oratorio del Rosario di S. Cita [image: ] (Via Valverde 1). Nicht fehlen darf ein Besuch der Kirche S. Cita (Mo–Sa 9–13 Uhr), in deren Innenraum ein marmorner Bogen von Antonello Gagini und die mit reichsten Marmorintarsien und Stuck gestaltete Rosenkranzkapelle rechts vom Presbyterium den einstigen Glanz erahnen lassen.


  


  
    [image: ]


    Baden wie im Orient


    In der arabischsten Stadt Italiens gibt es seit einigen Jahren wieder ein Hammam. Orientalische Düfte, heißer Wasserdampf und stilechtes Ambiente laden zur Entspannung ein. Neben Schwitzen und Abkühlen gehören auch Massagen sowie Teerunden zum Baderitual. Hammam [image: ]: Via Torrearsa 17d, Tel./Fax 0 91 32 07 83, www.hammam.pa.it, Mo, Mi 14–21, Di, Do 14–20, Fr 11–21, Sa 10–20 Uhr, letzter Einlass 2 Std. vorher; Mo, Mi, Fr nur für Frauen, Di, Do, Sa nur für Männer. Eintritt 40 € plus 10 € für Sandalen etc.; Massagen ca. 40–60 €.

  


  Museo Archeologico [image: ]


  s. Entdeckungstour


  


  
    Auf Entdeckungstour: Göttergeschichten aus Selinunte im Museo Archeologico


    [image: ]


    Das Archäologische Museum präsentiert eine der bedeutendsten archäologischen Sammlungen Italiens. Von der Frühgeschichte bis zur spätrömischen Zeit datieren die Fundstücke, die in dem ehemaligen Oratoranierkloster untergebracht sind. Höhepunkt: die Funde aus der Tempelstadt Selinunte, einer griechischen Gründung im Südwesten Siziliens. Die im Tempelsaal ausgestellten Fragmente erbrachten, als sie Mitte des 19. Jh. entdeckt wurden, den Beweis, dass die griechischen Tempel nicht in ›klassischem Weiß‹ erstrahlten, sondern farbig waren. Zum schönsten Ausdruck des archaischen und klassischen Zeitalters gehören aber die Metopen, die teils heitere, teils tragische Geschichten aus der griechischen Götterwelt erzählen.


    Karte: Cityplan


    Museo Archeologico [image: ]: Piazza Olivella 24, Eintritt 4/2 €. Derzeit wegen Restaurierungen geschl., Teilöffnungen sind geplant.


    Zeus, der Schwerenöter


    Rechts vom Eingang in den Metopensaal stehen die ältesten Metopen aus Selinunte, sie stammen aus dem frühen 6. Jh. v. Chr. Die Figuren vermögen es nicht, sich vom Reliefgrund zu lösen. Die noch mangelnde künstlerische Fähigkeit zur plastischen Umsetzung zeigt sich deutlich in der Metope von Zeus und Europa. Unter dem scheinbar übermächtigen Gewicht Europas biegt sich der Rücken des mächtigen Stiers nach unten. Obwohl der Stier kein Geringerer als Göttervater Zeus selbst ist. Er hatte sich in Europa, die Tochter des phönizischen Königs Agenor verliebt und sich in einen wunderschönen Stier verwandelt, um nicht von den argwöhnischen Augen seiner Göttergattin Hera erspäht zu werden. Auf einer Blumenwiese am Meeresufer spielte Europa mit einigen Freundinnen. Zutraulich näherte sich der Stier. Die Mädchen schmückten seine Hörner mit Blumen und Europa schwang sich übermütig auf seinen Rücken. In diesem Augenblick sprang er in die Ägäis und erreichte schwimmend die Insel Kreta. Der Verbindung Europas mit dem göttlichen Stier verdanken wir den Ursprung des minoischen Königshauses und den Namen unseres Kontinents Europa.


    Perseus, Bezwinger der Medusa


    Obwohl nur wenige Jahre jünger, zeigen die Metopen des Tempels C auf der linken Wandseite eine größere plastische Umsetzung. So scheinen aus dem Viergespann des Sonnengotts Helios die Pferde aus dem Reliefgrund herauszustürmen. Mit leichten Proportionsmängeln behaftet, erzählt die Metope »Perseus und Medusa« von den Abenteuern von Perseus, dem Sohn von Zeus und Prinzessin Danaä. Er sollte Medusa, der einzig sterblichen der drei Gorgonen-Schwestern, das Haupt abschlagen. Ihre unglaubliche Hässlichkeit verwandelte allerdings alle zu Stein, die sie betrachteten. Die Göttin Athena lieh Perseus einen spiegelnden Schild und vom Götterboten Hermes bekam er die Flügelschuhe. Dank einer Tarnkappe unsichtbar, gelang es Perseus, die schlafende Medusa im spiegelnden Schild zu betrachten und mit einem Schwerthieb zu enthaupten. Aus ihrem Halsstumpf entsprang das geflügelte Pferd Pegasos, auf dem er die Flucht ergriff.


    Herakles und die Kerkopen


    Weniger grausam präsentiert sich die Metope von Herakles und den Kerkopen. Um den in einem Anfall von Wahnsinn begangenen Mord zu sühnen, hatte sich Herakles ein Jahr als Sklave zu verdingen. Erschöpft von den ihm auferlegten Taten, legte er sich zur Ruhe. Da erschienen die Kerkopen, zwei Söhne der Theia und des Okeanos. Diese hatten Zeus im Kampf gegen die Giganten unterstützt, sich dann aber über den Göttervater lustig gemacht. Zur Strafe verwandelte er sie in Affen. Ihre Mutter Theia hatte sie gewarnt: »Nehmt euch in Acht vor einem behaarten Hintern, der größer ist als eurer«. Als sie versuchten, dem schlafenden Herakles seine Rüstung zu rauben, ertappte er sie, fesselte sie und hängte sie mit dem Kopf nach unten an eine Stange, die er auf der Schulter trug. Als sie jetzt den großen, stark behaarten Hintern von Herakles sahen, verstanden sie, was ihre Mutter gemeint hatte, und mussten herzhaft lachen. Was Herakles so sehr rührte, dass er die beiden wieder frei ließ.


    Streit, Strafe, Verwandlung


    Die schönsten Metopen aus dem etwa 100 Jahre jüngeren Tempel E an der Stirnseite des Saals wirken lebendiger: Die Darsteller haben sich schon fast vollplastisch vor den Reliefgrund geschlichen. Auch diese Metopen drehen sich um Herakles, der dieses Mal der Amazonenkönigin Hippolyte ihren magischen Gürtel abnehmen sollte. Darüber kam es zum Streit, in dessen Verlauf er die Amazone erschlug. Deutlich erkennt man, wie der Kopf von Hippolyte als separates Stück eingesetzt wurde. Auffällig, wie Herakles nicht nur die Amazone am Schopf packt, sondern ihr auch noch auf den Fuß tritt.


    Auch die Metope von Zeus und Hera zeigt das Motiv ›Mann tritt Frau auf den Fuß‹. Verschleiert steht Hera vor dem sitzenden Zeus, der den Schleier vor ihrem Gesicht öffnet. Symbolisch steht dieser Akt für die Hochzeit zwischen Zeus und Hera. Der weibliche Kopf wurde auch bei Hera wieder separat eingesetzt.


    Auch bei der Metope von Artemis und Aktaion ist dies der Fall. Artemis, die Göttin der Jagd, hatte in Begleitung der Nymphen an einer Quelle ein Bad genommen, als plötzlich der Jäger Aktaion aus dem Unterholz erschien. Zur Strafe, weil er seine begehrlichen Blicke auf die unbekleidete Göttin gerichtet hatte, verwandelte Artemis ihn in einen Hirsch. Selbst seine eigenen Jagdhunde erkannten ihn nicht mehr und zerfleischten ihn. Das Hirschfell mit Geweih auf seinem menschlichen Körper symbolisiert seine Verwandlung.


    Warum der Ätna aktiv ist


    Nicht ganz so brutal, aber auch nicht gewaltfrei geht es in der letzten Metope zu. Diese erzählt von Athena und Enkelados, vom Kampf der olympischen Götter gegen die Giganten. Athena schleuderte Enkelados gegen den Ätna und um zu verhindern, dass er sich wieder erhob, legte sie die Insel Sizilien auf ihn. Und jedes Mal, wenn der Gigant vor Wut Rauch und Feuer spie, wurde der Vulkan Ätna aktiv und wenn er sich wegen seiner Verletzungen hin und her wälzte, dann bebte auf Sizilien die Erde. So erklärte man sich in der Antike die häufigen Ausbrüche.
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  Im Capo-Viertel


  Der Capo-Markt [image: ] einer der größten Märkte für Textilien und Haushaltswaren Palermos mit qualitativ sehr unterschiedlichen Waren zieht sich die Via Bandiera entlang durch das verwinkelte Capo-Viertel und mündet rund um die Piazza Beati Paoli in einen Gemüse-, Obst- und Lebensmittelmarkt. Ein schönes Detail am Rand ist das Jugendstilmosaik der Bäckerei Morello (Via Cappuccinelle 6). Einen Blick lohnt auch die Kirche S. Agostino [image: ] (Mo–Mi, Fr–Sa 7–12, 16–18 Uhr) mit Serpottas fantasievollen Stuckskulpturen. Die Tugenden zeigen sich als modisch gekleidete Damen. Auf dem Gesims der zweiten Statue zur Rechten hinterließ Serpotta seine Signatur: eine kleine Eidechse, deren sizilianischer Name sirpuzza an den des Künstlers erinnert.


  Ein barockes Meisterwerk ist die Chiesa dell’Immacolata Concezione [image: ] (Via Porta Carini 38, tgl. 9–13, Sa auch 16–18 Uhr). Die überbordende Marmordekoration findet ihren Höhepunkt in der Altarverkleidung mit perspektivischen Veduten aus feinsten Marmorintarsien.


  Viale della Libertà


  Im Zuge der Stadterweiterungen des 19. und 20. Jh. verlagerte sich das Zentrum Palermos zunehmend nach Norden. Zur neuen Pracht- und Flanierstraße wurde als Verlängerung der Via Maqueda und der Via Ruggero Settimo der Viale della Libertà. Das neue Großbürgertum, Unternehmer wie die durch Weinhandel reich gewordenen Familien Whitaker oder Florio, die eine der größten Handelsflotten Europas besaßen, ließen sich von Stararchitekten wie Ernesto Basile Villen im damals hochmodernen Jugendstil errichten.


  Teatro Massimo [image: ]


  PiazzaVerdi, www.teatromassimo.it, Führungen 9.30–17 Uhr (Dauer ca. 25 Min.), Eintritt 8 €


  Am Übergang vom alten zum neuen Palermo entstanden repräsentative Kulturbauten wie das Teatro Massimo, das drittgrößte Theater nach Paris und Wien. 1875 im klassizistischen Stil von Giovanni Battista Basile begonnen, wurde die Rotunde mit dem Säulenportikus von seinem Sohn Ernesto, der auch die beiden Jugendstil-Kioske vor dem Theater baute, im Jahr 1897 vollendet.


  Teatro Politeama [image: ]


  Piazza Ruggero Settimo


  Bereits einige Jahrzehnte vor dem Bau des Teatro Massimo wurde an der Piazza Ruggero Settimo das von einer Quadriga bekrönte klassizistische Teatro Politeama Garibaldi errichtet. Das Innere ist nur im Rahmen von Veranstaltungen und Konzerten zu besichtigen.


  Villa Malfitano [image: ]


  Via Dante Alighieri 167, www.fondazionewhitaker.it, Mo–Sa 9–13 Uhr, Eintritt 6 €


  Von hier empfiehlt sich ein Abstecher durch die Via Dante in die großbürgerliche Neustadt zur viktorianischen Villa Malfitano mit Jugendstilelementen. Das prunkvolle Innere schmücken z. T. exotische Stücke wie das bronzene Elefantenpaar aus dem Königlichen Palast von Peking. Der Sommersalon wirkt durch seine raffinierte Ausmalung wie eine Gartenlaube.


  Am Rand der Stadt


  La Cuba [image: ]


  Corso Calatafimi 100, Di–Sa 9–18.30, So, Fei 9–13 Uhr, Eintritt 2 €


  Von den zahlreichen Lustschlössern der Normannen haben sich La Zisa und La Cuba am besten erhalten. Das Schlösschen La Cuba, unter Wilhelm II. 1180 errichtet, stand nicht weit vom Normannenpalast inmitten eines nicht mehr vorhandenen Sees, in dem sich die Gärten und der Bau mit seinen hohen Blendarkaden spiegelten. Ein Modell am Eingang illustriert das ursprüngliche Aussehen der Cuba.


  Convento dei Cappuccini [image: ]


  Piazza Cappuccini, Bus 327, tgl. 9–13, 15–18, Okt.–Feb. 9–12.30, 15–17.30 Uhr, So nachm. teilw. geschl., Eintritt 3 €


  Etwas unheimlich ist der Besuch des nahen Convento dei Cappuccini. In seinen Katakomben liegen, sitzen, stehen oder hängen seit Ende des 16. Jh. an die 8000 mumifizierte Leichen von Mönchen und wohlhabenden Bürgern. Die Kapuziner waren Spezialisten für diese Bestattungsform, die für sie in erster Linie ein memento mori war, eine stete Mahnung, dass jeder Mensch vergänglich ist. Für die Verwandten der weltlichen Verstorbenen, die ihre Angehörigen regelmäßig besuchten und notfalls neu einkleideten, mögen andere Motive eine Rolle gespielt haben, etwa bei der Familie des Generals Lombardo, dessen Tochter im Alter von nur zwei Jahren starb; noch heute meint man, das Mädchen schliefe nur ein wenig. 1881 wurde diese Form der Bestattung verboten.


  La Zisa [image: ]


  Piazza Zisa, Bus 106, 122, 124, Di–Sa 9–13.15, 14–18.30, Mo, So, Fei 9–13 Uhr, Eintritt 6/3 €, Kombiticket mit Palazzo Abatellis und Kreuzgang von Monreale möglich


  Das prachtvolle La Zisa (vom arabischen al aziz, edel, glanzvoll) wurde von Wilhelm I. begonnen und von seinem Sohn Wilhelm II. vollendet. Auch diesem dreigeschossigen Bau mit seinen hohen Blendarkaden und schlanken Fassadentürmen war ein künstlicher Teich mit Pavillon vorgelagert, der über einen Steg zu erreichen war. Glanzpunkt der Anlage ist der mit goldgrundigen Mosaiken und Stalaktitengewölben geschmückte Brunnensaal. Aus dessen Rückwand ergoss sich Wasser in zwei Becken und floss dann in einen Teich – ein typisches Motiv der arabischen Palastarchitektur. Bemerkenswert ist das ausgeklügelte Belüftungssystem, bei dem Hohlräume zwischen den Wänden eine wichtige Rolle spielten. Die Zisa beherbergt heute eine Sammlung islamischer Kunst.


  Der Name ›Zisa‹ steht in Palermo aber auch für die benachbarten Cantieri Zisa (Via Paolo Gili 4, Di–So 9–19 Uhr), das frühere Ducrot-Fabrikgelände, heute ›Kulturbaustelle‹ der Stadt, wo Ausstellungen zeitgenössischer Kunst, Konzerte sowie Ballett- und Theateraufführungen stattfinden. Internationale Größen wie Pina Bausch und Robert Wilson haben hier ihre Inszenierungen gezeigt.


  Parco della Favorita


  Entlang dem alleenartigen Viale della Libertà mit seinen trendigen Boutiquen erreicht man mit Bus oder Auto die grüne Lunge Palermos, den weitläufigen Parco della Favorita, auch Villa Favorita genannt – Villa bedeutet im Italienischen in erster Linie Park. Der 1799 aus Neapel geflohene Bourbonenkönig Ferdinand IV. hatte den 400 ha großen Park als Jagdrevier anlegen lassen. Im Park liegen die einstige Pferderennbahn, die königlichen Gestüte, die Jagdpavillons sowie öffentliche Picknickplätze. Gegen Abend, manchmal auch tagsüber, ist er ein beliebtes Revier von Prostituierten.


  Palazzina [image: ]


  Via delle Pergole 74, Di–Sa 9–13, 15–17.30, So 9–13 Uhr, Eintritt frei


  Zum Park gehört auch die Palazzina Cinese (Chinesischer Pavillon), die pagodenartige Sommerresidenz des Königs, die er von Venanzio Marvuglia entwerfen ließ. Ein Traumschlösschen im orientalischen Stil, dessen prächtige Innenräume mit chinesischen, türkischen, neopompejanischen bis hin zu neoklassizistischen Ausschmückungen prunken.


  Museo Etnografico Pitrè


  Viale Duca degli Abruzzi 1, Di–So 9.30–18.30 Uhr, Eintritt frei


  Das Museum in den angeschlossenen Wirtschaftsgebäuden präsentiert nicht nur die berühmten figurenreichen Krippen (vor allem zur Weihnachtszeit) oder die mit volkstümlichen Szenen liebevoll bemalten Karren, sondern beleuchtet auch die Aspekte Magie und Aberglauben, die aus dem sizilianischen Alltagsleben nicht wegzudenken sind. Gedacht wird auch der vecchia dell’aceto (›Essig-Alten‹), die angeklagt wurde, weil sie Ehefrauen, die ihrer Männer überdrüssig waren, mit giftigen Mixturen versorgte. Vor Gericht verteidigte sie sich mit dem Argument: »Ich brachte Frieden in die Familien«.


  Auf den Monte Pellegrino


  Streckenwanderung auf einem alten Pilgerpfad


  Dauer: 1 Std., Höhenunterschied: 350 m, Anfahrt: Bus 139 bis Piazza Generale Cascino. Vom Santuario di S. Rosalia fahren Busse in die Innenstadt zurück (Linie 812 bis Endhaltestelle Piazza Sturzo/Politeama)


  Einen fantastischen Blick über Palermo, Mondello, die Conca d’Oro und bei klarem Wetter bis nach Cefalù genießt man von den Hängen des Monte Pellegrino (606 m), den Goethe in seiner »Italienischen Reise« als das »schönste Vorgebirge der Welt« bezeichnete. Hüterin des Bergs und Palermos Stadtheilige ist die hl. Rosalia, deren einstige Eremitengrotte, das Santuario di S. Rosalia (tgl. 7–19.30 Uhr, Grotte werktags 12.15–14 Uhr geschl.), alljährlich zum Pilgerziel zahlreicher Sizilianer wird. Zum »schönen Frauenzimmer« (Goethe) gelangt man auf einem alten Pilgerpfad durch das Naturschutzgebiet Riserva Monte Pellegrino (www.riservamontepellegrino.palermo.it).


  Ausgangspunkt für die panoramareiche Wanderung ist die Piazza Generale Cascino. Zwischen zwei Pfosten führt der steingepflasterte Weg in weiten Bögen den Berg hinauf – immer mit Blick auf die ›Goldene Muschel‹ von Palermo. Im Scheitel einer Rechtskurve treffen wir auf einen kleinen Schrein zu Ehren der hl. Rosalia (30 Min.). Steinerne Bänke laden zur Rast ein. Mehrmals überqueren wir dann die Asphaltstraße, die heutige ›Pilgerstraße‹ der Palermitaner. Denn pilgern tun sie alle – nur nicht zu Fuß. Durch lichten Kiefernwald steigen wir weiter nach oben. Zur Linken fällt der Blick hinab auf die Trabantenstädte, die sich wie Jahresringe um das historische Zentrum von Palermo schnüren. An einer Kreuzung nach links, treffen wir wieder auf den ›Autopilgerweg‹, dem wir bis zum Parkplatz am Santuario di S. Rosalia (1 Std.) folgen. Wer mag, kann den Weg bis zum Belvedere unterhalb der Statue der hl. Rosalia fortsetzen, von dem sich erneut ein weiter Blick bietet.
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  Mondello


  Der Vorort Mondello entwickelte sich um die Jahrhundertwende zur Sommerfrische der Palermitaner. Mit seiner malerischen Lage in der Bucht am karibikblauen Meer und der frisch restaurierten Mole im Jugendstil erscheint der Badeort fast unwirklich. Während sich im Sommer Sonnenhungrige auf dem feinsandigen Strand drängen, Restaurants und Bars bis in die Nacht geöffnet haben und ein kostenloser Bus Gäste durch Mondello befördert, fällt der Ort im Winter in einen Dornröschenschlaf.


  Übernachten


  Hotels


  Erste Adresse – Grand Hotel Villa Igiea [image: ]: Salita Belmonte 43, Tel. 09 16 31 21 11, Fax 0 91 54 76 54, www.hotelvillaigieapalermo.com, DZ 170–370 €. Die 3 km nördlich der Stadt gelegene Jugendstilvilla, die Ernesto Basile für die Unternehmerfamilie Florio baute, gehört zur Hilton-Kette. Das 5-Sterne-Haus verwöhnt seine Gäste mit Strand, Pool und einem Tennisplatz.


  Stilvoll – Centrale Palace [image: ]: Corso Vittorio Emanuele 327, Tel. 0 91 33 66 66, Fax 0 91 33 48 81, www.centralepalacehotel.it, DZ ca. 150 € (Preis variabel, je nach Verfügbarkeit). Nobler Stadtpalast mit herrlicher Frühstücksterrasse. Vier Sterne bürgen für den Komfort.


  Für Romantiker – Letizia [image: ]: Via dei Bottai 30, Tel./Fax 0 91 58 91 10, www.hotelletizia.com, DZ 60/134–115/150 €. Intimes 3-Sterne-Hotel mit farbenfrohen Zimmern und gut ausgestatteten Bädern.


  Mittendrin – Cortese [image: ]: Via Scarparelli 16, Tel./Fax 0 91 33 17 22, www.hotelcortese.info, DZ 52–59 €. Sehr sauberes, schlichtes 2-Sterne-Albergo mit Jugendherbergsatmosphäre mitten in der marktschreierischen Altstadt. Mit Parkplatz und gemeinsamer Terrasse im 4. Stock.


  Schlicht – Orientale [image: ]: Via Maqueda 26, Tel. 09 16 16 57 27, 09 16 16 35 06, Fax 09 16 16 11 93, www.albergoorientale.191.it, DZ 60/70 €, mit Gemeinschaftsbad 45–50 €, Frühstück inkl. Wer den morbiden Charme alter Adelspaläste liebt, ist hier gut aufgehoben. Eine rote Marmortreppe führt in den 1. Stock des verfallenen Ein-Sterne-Palazzos Filangieri-Cutò. Die kleinen, aber hellen und freundlichen Zimmer gehen fast alle auf den ruhigen Innenhof.


  Bed & Breakfast


  Stylish – BB22 [image: ]: Largo Cavalieri di Malta 22, Tel./Fax 09 16 11 16 10, mobil 33 57 90 87 33, www.bb22.it, DZ 110–170 €. Schöne Lage, wunderbar designte Zimmer im Zentrum. Wer dann noch die Suite mit freistehender Badewanne gebucht hat, möchte fast gar nicht mehr aus dem Haus …


  Mit Hafenblick – Allakala [image: ]: Corso Vittorio Emanuele 71, Tel. 09 17 43 47 63, Fax 09 16 11 41 64, www.allakala.it, DZ 90–110 €. Elegantes, minimalistisches Design prägt die in hellen Naturtönen gehaltenen Zimmer.


  Gediegen – 4 Quarti [image: ]: Corso Vittorio Emanuele 376, Tel. 0 91 58 36 87, Fax 0 91 33 63 97, www.quattroquarti.it, DZ 80–120 €. Stilvolles B&B in einem alten Adelspalazzo, mit TV und Aircondition. Wer Ruhe schätzt, sollte das Zimmer zum Hof buchen, mit Badewanne und Himmelbett.


  Mit Charme – Le Terrazze [image: ]: Via Pietro Novelli 14, Tel. 09 16 52 08 66, mobil 32 04 32 85 67, www.leterrazzebb.it, DZ ab 90 €. Zwei geräumige, mit Stilmöbeln liebevoll eingerichtete Zimmer, eins mit kleiner Terrasse. Moderne Bäder. In diesem echten B&B kann man sich rundum wohl fühlen. Das opulente sizilianische Frühstück wird in der Küche oder bei schönem Wetter auf den spektakulären Terrassen mit Blick auf die nahe Kathedrale und den Normannenpalast serviert.


  Pizzo free – Atlante [image: ]: Via Cadorna 5 (Ecke Corso Tukory), Tel./Fax 0 91 21 47 77, mobil 33 36 27 34 06, www.bedandbreakfastatlante.com, DZ 55 € (mit Gemeinschaftsbad), 70 € (mit Privatbad). Hübsches B&B mit Stuckwänden und bemalten Decken in einem Palazzo des frühen 20. Jh. Klimaanlage und WLAN. Eine der wenigen Unterkünfte Palermos, die sich gegen Schutzgeldzahlungen aussprechen.


  Apartments


  Mit Aussicht – Kalsuite [image: ]: Via Vetreria 41, www.kalsuite.com, 75–85 € pro Tag/2 Pers. (4 Pers. 110–115 €). Geschmackvolles Apartment auf zwei Ebenen (60 m²/20 m²) mit Marmorbad, Küche (Waschmaschine, Spülmaschine, Kühlschrank), Kamin, Klimaanlage und einer Terrasse mit Panoramablick bis zum Monte Pellegrino.


  Preiswert – Orioles [image: ]: Via alla Piazza dei Tedeschi 4, Tel. 09 16 52 68 90, Fax 09 16 17 80 46, mobil 33 98 74 20 01, www.casaorioles.it, 25–50 € pro Person. Von einem Architektenpaar geschmackvoll restaurierte Apartments mit geräumigen Schlafzimmern, eigener, modern eingerichteter Küche und Bad in einem renovierten Haus mitten im verfallenen Ballarò-Viertel.


  Camping


  Unter Olivenhainen – La Playa [image: ]: Isola delle Femmine, Viale Marino 55, Tel. 09 18 67 70 01, www.laplayacamping.it, Mitte März–Mitte Okt. Ebenes, gepflegtes Gelände in Stadt- und Strandnähe. Busverbindung.


  In Meeresnähe – Camping degli Ulivi [image: ]: Sferracavallo, Via Pegaso 25, Tel./Fax 0 91 53 30 21, www.campingdegliulivi.com, ganzjährig geöffnet. Gepflegte, saubere Anlage nur 600 m vom Meer entfernt. Auch Bungalows.


  Essen & Trinken


  Alta cucina – Bye Bye Blues [image: ]: Via del Garofalo 23, Mondello, Tel. 09 16 84 14 15, www.byebyeblues.it, Mo geschl., 50 €. Elegantes Fischlokal mit kulinarischen Höhenflügen und einem exzellenten Keller an der Bucht von Mondello. Köstliche Nachspeisen!


  Mit Atmosphäre – Gagini – Social Restaurant [image: ]: Via Cassari 35/37, Tel. 091 58 28 71, www.ristorantegagini.com, tgl. mittags (light lunch) und abends ab 19.30 Uhr geöffnet, 30 €. Beste sizilianische Küche, kreativ abgewandelt, in stimmungsvollem Lokal – man sitzt bei Kerzenlicht vor groben Tuffsteinmauern. Wer es kommunikativer mag, setzt sich an den zentralen ›Social‹-Tisch.


  Slow-Food-Trattoria – Piccolo Napoli [image: ]: Piazzetta Mulino al Vento 4, Tel. 0 91 32 04 31, Mo–Sa mittags, Do–Sa auch abends, So geschl., 40 €. Slow-Food-Trattoria mit verlockenden Antipasti- und Fischspezialitäten.


  Erlesen – Santandrea [image: ]: Piazza Sant’ Andrea 4, Tel. 0 91 33 49 99, nur abends geöffnet, So geschl., 30 €. Beste sizilianische Küche in elegantem Ambiente vor bröckelnden Fassaden; große Weinauswahl.


  Hausmannskost – Trattoria dal Maestro del Brodo [image: ]: Via Pannieri 7, Tel. 0 91 32 95 23, nur mittags, im Winter Sa, So auch abends, 30–35 €. Berühmt für sein bollito (gekochtes Rindfleisch) mit Kartoffeln und Safran.


  Eine Institution – Antica Focacceria S. Francesco [image: ]: Via Alessandro Paternostro 58, Tel. 0 91 32 02 64, www.afsf.it, tgl. 11–15.30, 17.30–23.30 Uhr, Juli/Aug. Di geschl., ab 10 €. Das seit dem Jahr 1834 bestehende Jugendstillokal ist eines der ältesten der Stadt und eines der ersten, das sich gegen den pizzo, Schutzgeldzahlungen an die Mafia, gewehrt hat. Hier gibt es echte sizilianische Volksküche, u. a. cazzilli (butterweiche Kartoffelkroketten), arancine (Kalorienbomben aus Reis mit Erbsen, Ragout oder Käse) und sfincioni (kräftig gewürzte Pizzaschnitten). Genussabenteurer stillen ihren Hunger mit pani ca meusa, einem Sesambrötchen mit Lunge und Kalbsmilz und etwas Zitronensaft, auf Wunsch auch ›maritata‹ (›verheiratet‹) mit geriebenem Caciocavallo-Käse.


  Klassisch – Trattoria Primavera [image: ]: Piazza Bologni 4, Tel. 0 91 32 94 08, So abends u. Mo geschl., 28–30 €. In dieser schörkellosen Trattoria wird palermitanische Küche wie bei Mamma serviert. Im Sommer auch Tische draußen.


  Pizzo free – Il Mirto e la Rosa [image: ]: Via Principe Granatelli 30, Tel. 0 91 32 43 53, www.ilmirtoelarosa.com, So und im Juli geschl., ab 20 €. Das einst vegetarische Restaurant überzeugt mit guten Fleisch- und Fischgerichten. Sehr zu empfehlen: Couscous.


  Pizzavariationen – Cibus [image: ]: s. Tipp.


  Für den kleinen Hunger – Focacceria del Massimo [image: ]: s. Tipp.


  Einfache Garküche – Focacceria Basile [image: ]: s. Tipp.
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    Die besten ›Vastiddari‹


    Vastiddari – so nennt man die ›Brötchenmacher‹, die an den Garküchen die Tradition der sizilianischen Arme-Leute-Küche hochhalten. Zu den besten gehören neben der Antica Focacceria San Francesco [image: ], die Focacceria del Massimo [image: ] (Via Bara dell’Olivella 76, ab 8 €), die karge Focacceria Basile [image: ] (Piazza Nascè 5, nahe Politeama). Gute Sfinciuni (kräftig gewürzte Pizzaschnitten) bekommt man u. a. auch bei Cibus [image: ] (Via Emerico Amari 64).

  


  Einkaufen


  Ein Einkaufsbummel auf den Straßenmärkten von Palermo ist ein Muss! Die bekannten italienischen Modemarken von Armani bis Versace findet man rund um den Viale della Libertà.


  Caffè – Ideal Caffè Stagnitta [image: ]: Discesa dei Giudici 42–44, Tel. 09 16 17 25 13, www.idealcaffe.it, Mi nachm. geschl. Historische Kaffeerösterei. Neben Kaffee auch Espressotassen mit Palermo-Motiven. Ab 500 g gibt es – wie üblich in Palermo– ein kleines Geschenk.


  Leder – Quir [image: ]: Via Ponticello 55/57, Tel. 09 12 51 50 38, Mo–Sa 9–19.30 Uhr. An seiner mit Leopardenfell überzogenen Werkstattbank fertigt Massimo Milani modische Taschen, Gürtel und Portemonnaies aus bestem Leder.


  Mafiafreie Lebensmittel – Bottega dei Sapori e dei Saperi della Legalità [image: ]: Piazza Castelnuovo 13, www.liberaterra.it, Di–Sa 9.30–13, 16–20 Uhr. Lebensmittelladen mit ausgezeichnetem Olivenöl, Nudeln, Wein und anderen Lebensmitteln. Die Besonderheit: Weizen, Öl und Gemüse stammen von ehemaligen Gütern der Mafia, die vom italienischen Staat beschlagnahmt und an sizilianische Kooperativen verpachtet wurden.


  Märkte – Ballarò [image: ]: Lebensmittelmarkt (Albergheria zwischen den Piazze Ballarò und del Carmine). Vucciria [image: ]: entlang der Via Cassari bis zur Piazza S. Domenico, Mo–Sa 8.30–14 Uhr.


  Quirlig – Capo-Markt [image: ]: Via Bandiera bis Piazza Beati Paoli, Mo–Sa 8.30–17.30 Uhr.


  Täglich – Flohmarkt [image: ]: an der Piazza Peranni-Papireto.


  Keramik – Tre Erre Ceramiche [image: ]: Via Emerico Amari 49, Tel. 0 91 32 38 27, www.treerreceramiche.com, Mo–Sa 9–13, 16–20 Uhr. Große Auswahl. In der Via Emerico Amari findet man mehrere gute Keramikgeschäfte.


  Marionetten – Opera dei Pupi di Vincenzo Argento e Figli [image: ]: Corso Vitt. Emanuele 445, Tel. 09 16 11 36 80. Echte sizilianische Pupi. Cuticchio [image: ]: Via Bara all’Olivella 48–50.


  Marzipansünden – I peccatucci di Mamma Andrea [image: ]: Via Principe di Scordia 67, Tel. 0 91 33 48 35 www.mammaandrea.it. Bestes sizilianisches Mandel- und Marzipangebäck.


  Mützen – La Coppola Storta [image: ]: Via Bara all’Olivella 74, www.lacoppolastorta.it. Einst galt die coppola, eine Schirmmütze, als Sonnen- und Windschutz sizilianischer Bauern – und der Mafiaschergen. Von Designern aufgepeppt, eroberte sie die Modewelt.


  Aktiv


  Sightseeing – City-Sightseeing [image: ]: ab Politeama, Haltestelle Via Emerico Amari 144, www.city-sightseeing.it, Audioguide (auf Deutsch). Ticket 20/10 €, Familientickets (2 Erw., 3 Kinder 3–15 J.) 50 €. Wer individuelle Stadtrundfahrten bevorzugt, aber auf Erklärungen nicht verzichten möchte, für den eignen sich die Rundfahrten mit den offenen roten Doppeldeckerbussen ab Politeama (zwei verschiedene Fahrten, je 1 Std., Hop-on-Hop-off möglich).


  Baden wie im Orient – Hammam [image: ]: s. Tipp.


  Palermo schutzgeldfrei – Addiopizzo Travel [image: ]: s. Tipp.


  Abends & Nachts


  Nightlife


  Viele Bars befinden sich rund um die Piazza dell’Olivella und Piazza Marina sowie in der Via Isidoro La Lumia.


  Cool – Berlin Café [image: ]: Via Isidoro La Lumia 21, Tel. 0 91 33 43 98, Mo–Sa 19–3 Uhr. Angesagte ›birreria‹ und Weinbar in postmodernem Look für ungewöhnlich coole Menschen.


  Bestseller – Candelai [image: ]: Via dei Candelai 65, Tel. 0 91 32 71 51, mobil 33 37 00 29 42, www.candelai.org, Do–Sa 22–2, am Wochenende bis 3 Uhr. Eine der legendären Diskos der Stadt. Vorwiegend junges Publikum.


  Kultig – Cuba Sperlinga [image: ]: Via Francesco Scaduto 2, Tel. 0 91 30 92 01, www.lacuba.com, 18–2, So auch ab 11 Uhr. Lokal mit märchenhaftem Zauber aus 1001 Nacht, Treffpunkt der Schickeria Palermos zum Aperitif.


  Originell – Tina Pica [image: ]: Via Giovanni Meli 19, Tel. 0 96 12 39 34, www.tinapica.it, tgl. 17–24 Uhr. Disko-Pub auf zwei Etagen in einer entweihten Kirche mit Livemusik und den berühmtesten DJs, eine Kultstätte der Palermitaner movida.


  Aperitifbar – I Grilli [image: ]: Largo Cavalieri di Malta 2, Tel. 0 91 33 41 30, nur abends (ab 19.30 Uhr). Gut besuchte Aperitifbar mit reichhaltigem Buffet in einem alten Adelspalazzo. Manchmal auch Livemusik.


  Institution – Kursaal Kalhesa [image: ]: Foro Umberto I 21, www.kursaalkalhesa.it, Di–Sa 12–15, 19–1.30, So 12–1.30, Buchhandlung Di–So 18–1.30 Uhr, Mo geschl. Restaurant, Winebar, Buchhandlung, Internetpoint und Reisebüro in einem. Wechselnde Events: Jazzkonzerte, Lesungen, Theateraufführungen etc. Ein Traum ist der innen liegende Garten.


  Livemusik – Mikalsa [image: ]: Via Torremuzza 27, mobil 32 07 96 16 21, www.mikalsa.it, Mi–Mo 19–3 Uhr, im Winter So, Mo geschl. Schlauchartiges Bierlokal im Herzen der Kalsa mit Livemusik (Jazz und Weltmusik).


  Theater


  Oper – Teatro Massimo [image: ]: Piazza Verdi, Tel. 09 16 05 31 11. Spielzeit ist von Sept.–Juni. Kartenvorverkauf online unter www.teatromassimo.it, an der Konzertkasse (Di–So 10–15 Uhr, Tel. 09 16 05 35 80, biglietteria@teatromassimo.it).


  Hier tanzen die Puppen – Teatro Ippogrifo [image: ]: Vicolo Ragusi 6, Tel. 09 15 08 14 09, mobil 33 38 97 94 43, Vorstellungen Sa und So.


  Volkstümlich – Teatro Ditirammu del Canto Popolare [image: ]: Via Torremuzza 6 (Kalsa), Tel. 09 16 17 78 65, www.teatrinoditirammu.it. Sizilianischer Tanz und Gesang.


  Avantgarde – Lo Spasimo [image: ]: Piazza Magione, Tel. 09 16 16 14 86. Modernes Theater und Ausstellungen zeitgenössischer Kunst.


  Marionettentheater – Opera dei Pupi: Tanz und Musik im Museo delle Marionette [image: ]


  Theater der Familie Cuticchio – Mimmo Cuticchio [image: ]: Via Bara all’Olivella 95, Tel. 0 91 32 34 00, www.figlidartecuticchio.com.


  Puppentheater der Familie Argento – Teatro Argento [image: ]: im Palazzo Asmundo, Via Novelli 1, Tel. 09 16 11 36 80, jeden Tag um 17.30 Uhr.


  


  
    [image: ]


    Palermo schutzgeldfrei!


    Die Aktivisten von Addiopizzo bieten Touren in und um Palermo an. Im Mittelpunkt stehen Stätten, die im Zusammenhang mit der Mafia und dem Kampf gegen die Mafia stehen, aber auch die Besichtigung von – schutzgeldfreien – Betrieben. Schon fast ein Klassiker ist der (auf Italienisch kostenfreie) Spaziergang durch Palermo.


    Addiopizzo Travel [image: ]: Via Lincoln 131, Tel. 0 32 85 44 17 55, www.addiopizzotravel.it.

  


  Infos & Termine


  Touristeninformation der Provinz: Via Principe di Belmonte 92, Tel. 0 91 58 51 72, www.provincia.palermo.it/tu rismo, Mo–Fr 8.30–14, 14.30–18 Uhr.


  Flughafen-Infostelle: Tel. 0 91 59 16 98, Mo–Fr 8.30–14, 14.30–19.30, Sa 8.30–14 Uhr.


  Ein weiterer Infopoint befindet sich im Palazzo Comitini, Via Maqueda 100, Mo–Fr 8.30–14.30, 15–18.30 Uhr.


  Schutzgeldfreie Adressen: www.addiopizzo.org, siehe auch >>


  Verkehr


  Bahn: Der Hauptbahnhof an der Piazza Giulio Cesare liegt 1 km südlich der Altstadt. Auskünfte: Tel. 89 20 21 oder unter www.fsitaliane.it.


  Bus: www.amat.pa.it. Für die Innenstadt insbesondere die elektrischen Minibusse (Linea Rossa: Viale della Libertà–Via Maqueda–HauptbahnhofVia Roma–Piazza Crispi, Linea Gialla: Hauptbahnhof–Via Lincoln–Via Alloro–Via Maqueda–Corso Tukory–Policlinico–Hauptbahnhof, Linea Verde: Via Vitt. Emanuele, von Porta Felice/Piazza S. Spirito bis Piazza Indipendenza; Mo–Sa 7.15–19, So, Fei 7.45–13 Uhr) sowie die 101, 105, 107, 109; nach Monreale: 389, nach Mondello: 603, 806, zum Monte Pellegrino: 812. Kostenlose Fahrpläne an den Infostellen. Tickets (für die rote, gelbe und grüne Linie Tagesticket 3,50 €), vorher in einem der vielen Tabacchi-Läden oder an den zentralen Verkaufsstellen kaufen.


  Taxi: Bei längeren Fahrten generell vorher den Preis festlegen. Von oder zum Flughafen ca. 40 €. Taxi Trinacria, Tel. 0 91 22 54 55, oder Autoradio Taxi, Tel. 0 91 51 33 11.


  Termine


  Aktuelle Veranstaltungskalender unter www.balarm.it oder www.lapisnet.it.


  U’ Fistinu: 10.–15. Juli. Fest zu Ehren der hl. Rosalia mit Prozessionen, historischen Festwagen und Feuerwerk.


  Palermo Teatro Festival: Okt.–Dez., www.nuovomontevergini.com, Teatro Nuovo Montevergini, Piazza Montevergini. Zeitgenössisches Theaterfestival.


  Seacily Jazz Festival: Juni–Sept., www.thebrassgroup.it. Jazzkonzerte in den Gärten des Spasimo.


  Monreale [image: ] [image: ] H 5


  Einen Machtkampf mit derartigen Folgen wird wohl jeder als Geschenk der Geschichte erachten: Weil der Bischof von Palermo, Walter of the Mill, zu demonstrativ die Interessen des Papstes vertrat, ließ der normannische König Wilhelm II. ab 1172 auf dem 300 m hohen Monte Reale, dem ›königlichen Berg‹, kurzerhand einen neuen Dom errichten. Ein Benediktinerkloster und der Königspalast kamen hinzu. Der König erhob den Ort zum Erzbistum, stattete ihn mit ausgedehnten Ländereien und Privilegien aus und bestimmte das Gotteshaus zur Grablege der normannischen Könige. Noch heute bildet dieses Juwel arabisch-normannischer und romanischer Baukunst das Herzstück des kleinen Städtchens Monreale, 8 km südwestlich von Palermo.


  
    
      [image: ]

      
        Wohnhaus mit altem Schild einer Metzgerei im Altstadtviertel Capo
      

    

  


  Cattedrale Santa Maria Nuova


  Piazza Guglielmo II 1, ab der Piazza Indipendenza in Palermo mit Bus 389 (Fahrtdauer rund 30 Min.), www.enteoperemonreale.it, nach Ostern–Ende Okt. Mo–Sa 8.30–12.45, 14.30–17 (Nov.–Ostern 15–17.30 Uhr), So, Fei 8–10,14.30–17.30 Uhr, Audioguide 5 €, Aufgang zum Kirchendach/Le terrazze 1,50 €, Kreuzgang: Mo, So, Fei 9–13, Di–Sa 9–18 Uhr


  Inzwischen dicht umbaut, erschließt sich das mächtige Äußere des Doms von Monreale mit einer Grundfläche von 102 x 40 m erst auf den zweiten Blick. Von normannischer Prägung sind der basilikale Grundriss und die Zweiturmfassade. Islamischen Einfluss verraten die durch sich schneidende Blendbögen gegliederten Apsiden mit ihren zarten Mustern aus Kalktuff- und Lavastein.


  Einen ›Smaragd in goldener Fassung‹ nannte man die romanische Bronzetür an der Westseite, die 1185 Bonanno da Pisa schuf, der auch die Domportale von Pisa entworfen hat. Auf 42 Bildfeldern erzählen die mit wenigen Gesten und Attributen gezeichneten Figuren die wichtigsten Ereignisse aus dem Alten und Neuen Testament. Da das Portal aber nur zu wichtigen Feierlichkeiten geöffnet ist, betritt man die Kirche heute durch die Bronzetür des Nordportals.


  Innenraum


  Im Dom wird der Besucher von der flirrenden Pracht der goldgrundigen Mosaiken schier überwältigt. Auf über 6000 m2 ist eine der vollständigsten Bilderbibeln des Mittelalters ausgebreitet. Sizilianische und venezianische Mosaikkünstler schufen zwischen dem 12. und 13. Jh. eine Welt, in der die Gestalten keine Schatten werfen und keine Tiefe kennen. Wie in der Cappella Palatina in Palermo sind im Hauptschiff Szenen aus dem Alten Testament von der Schöpfungsgeschichte bis zu Jakobs Kampf mit dem Engel zu sehen. Doch in Monreale sind die Farben gedämpfter, die Figuren bewegter, die Details realistischer. Die Vielfalt der Fische in den Schöpfungsszenen, die Werkzeuge beim Bau der Arche Noah oder die Seile am Gerüst des Turmbaus zu Babel zeugen von großer Erzählfreude.


  Die zentrale Apsis wird auch im Dom von Monreale von der monumentalen Halbfigur des Christus Pantokrator beherrscht, umgeben von den Repräsentanten der himmlischen Hierarchie: Maria mit dem Kind, Engel, Apostel und Heilige. Unter ihnen auch der Erzbischof von Canterbury, der grün gewandete Thomas Beckett. Er wurde 1170 ermordet und drei Jahre später heiliggesprochen. Das Querschiff erzählt Szenen aus dem Neuen Testament: Im Zentralraum wird die Kindheit Jesu dargestellt, an den Seitenwänden sein öffentliches Wirken und, ganz versteckt in einem toten Winkel, die Kreuzigung, als ob sie das Bild des triumphierenden Christus nicht stören solle.


  Die Einheit weltlicher und kirchlicher Herrschaft symbolisieren die beiden Throne für den Bischof und den König im Querschiff. In den Mosaiken darüber ließ sich der Normannenkönig Wilhelm II. einmal bei der Krönung durch Christus abbilden und noch einmal bei der Übergabe des Doms an die Madonna. Sie war Wilhelm im Traum erschienen und hatte ihn angewiesen, an eben dieser Stelle zu ihren Ehren eine Kirche zu erbauen – eine Legende, die, wie bei vielen mittelalterlichen Kirchen, das religiöse Prestige erhöhen und das eigentliche machtpolitische Motiv überdecken sollte.


  Kreuzgang


  Eingang beim Westportal


  228 Zwillingssäulenpaare, gedreht und miteinander verschlungen, verziert mit Zickzack-Kanneluren oder Marmorintarsien, beleben den quadratischen Kreuzgang. In ihre Kapitelle meißelten Steinmetze eine detailreiche Bilderwelt.


  
    
      [image: ]

      
        Kunstvoll verzierte Zwillingssäulenpaare im Kreuzgang des Doms von Monreale
      

    

  


  Essen & Trinken


  Alteingesessen – Taverna del Pavone: Vicolo Pensato 18, Tel. 09 16 40 62 09, www.tavernadelpavone.it, Di–So 12–15.30, 19.30–23.30 Uhr, 28 €. Herzhafte traditionelle Küche mit ausgesuchter Weinkarte in Domnähe.


  Eine Legende – La Botte: Contrada Lenzitti, SS 186, km 10, nur 3 km von Monreale entfernt, Tel. 0 91 41 40 51, www.mauriziocascino.it, nur Sa abend 20.15–22.45 und So mittag 13–14.45 Uhr geöffnet, 30–35 €. Historisches Lokal in einem ehemaligen Weinkeller. Hervorragende regionale Küche; Garten/Terrasse.


  Aktiv


  Wasserpark – Acquapark Monreale: Ortsteil Fiumelato, Via Pezzingoli 172, Tel. 09 16 46 02 46, www.acquaparkmonreale.it, Mitte Juni–Anfang Sept. tgl. 9.30–13, 14–18.30 Uhr, Eintritt je nach Monat 10–15 €, Kinder 3/7–5/11 €. Größter Wasserpark Siziliens.


  


  
    [image: ]


    Von oben herab – schöne Blicke auf die ›Goldene Muschel‹


    Durch einen Durchgang gelangt man von der Kathedrale in Monreale zum Belvedere. Von dem schattigen Park bietet sich ein wunderbarer Blick auf Palermo und die Conca d’Oro. Eine schöne Aussicht auf die ›Goldene Muschel‹ genießt man auch von dem oberhalb von Monreale liegenden Dörfchen San Martino delle Scale ([image: ] H 6). Die beliebte Sommerfrische erreicht man über eine 10 km lange Serpentinenstraße.

  


  Bagheria [image: ] J 5


  Bagheria, 15 km östlich von Palermo, entstand vor knapp 300 Jahren als vornehmer Villenort mit weitläufigen Gärten. Hier errichtete sich der Adel fern der sommerlichen Schwüle der Hauptstadt seine spätbarocken Landvillen mit mächtig geschwungenen Fassaden und voluminösen Treppenaufgängen.


  Villa Palagonia


  Piazza Garibaldi 3, www.villapalagonia.it, April–Okt. tgl. 9–13, 16–19, im Winter 9–13, 15.30–17.30 Uhr, Eintritt 5 €


  Die Villa lässt erahnen, wie die prächtigen Sommersitze einst aussahen. Goethe berichtet in seiner »Italienischen Reise« mit Schaudern von den grotesken Figuren, die der exzentrische Prinz von Gravina auf der Umfassungsmauer der 1715 erbauten Villa hatte anbringen lassen: Fratzenschneidende Zwerge, Hunde mit Schwanenköpfen und Musikanten mit surrealistisch wirkenden Instrumenten geben sich hier ein Stelldichein. Die auf einem ellipsenförmigen Grundriss errichtete Villa bietet auch im Innern illusionistische Spielereien. Im Spiegelsaal etwa ist die Decke vollständig mit (heute blinden) Spiegeln ausgekleidet, sodass sich der Betrachter ins Unendliche vervielfältigt sah. Die illusionistischen Effekte setzen sich an den Wänden fort.


  Villa Cattolica


  Via Ramacca 9, Di–So 9–13.30, 14.30–19, Juli/Aug. 9.30–14, 15–19.30 Uhr, Eintritt 5/4 €


  Die restaurierte Villa beherbergt die Galleria d’Arte moderna und das Museo Guttuso (www.museoguttuso.it) mit Werken des in Bagheria geborenen Malers Renato Guttuso (1912–1987).


  Essen & Trinken


  Alteingesessen – Don Ciccio: Via del Cavaliere 87, Tel. 0 91 93 24 42, Mi, So und im Aug. geschl., 25 €. Seit 1942 besteht diese Trattoria, die nunmehr in der dritten Generation beste sizilianische Küche auf den Tisch bringt. Sehr zu empfehlen sind die bucatini con le sarde oder die sarde a beccafico.


  Solunto [image: ] J 5


  Ca. 18 km östlich von Palermo, Di–Sa 9–16, im Sommer bis 18, So, Fei 9–13.30 Uhr, Eintritt 2 €


  Oberhalb des Fischerstädtchens Porticello mit morgendlichem Fischmarkt liegen in einzigartiger Panoramalage die Ruinen der phönizischen Stadt Solunt. Die Ende des 4. Jh. v. Chr. von den Karthagern gegründete Stadt wurde im Laufe des Ersten Punischen Krieges 254 v. Chr. von den Römern erobert. Die terrassenförmige Anlage folgt einem Plan rechtwinklig angelegter Straßen mit oft zweistöckigen Häusern. Gut erhalten blieben neben der teilweise mit Ziegelsteinen gepflasterten Hauptstraße, dem Decumanus Maximus, das Gymnasium, ein hellenistisch-römisches Wohnhaus mit Atrium und Säulenhof, sowie das Haus der Leda mit einem Fresko im Inneren, das Leda mit Zeus in Gestalt eines Schwans zeigt. Die Agora mit angrenzender riesiger öffentlicher Zisterne sowie das Odeon dahinter, ein kleines Theater für Musikaufführungen, sind weitere interessante Stationen der Besichtigung.


  Am Ende der Hauptstraße öffnet sich der Blick auf den Capo Zafferano und das Dorf Sant’Elia sowie das mittelalterliche Schloss von Sólanto.


  Essen & Trinken


  Mit Aussicht – Antica Solunto: Santa Flavia, C. da Collegio Romano, Tel. 0 91 90 32 13, www.solunto.it, tgl. nur abends, So, Fei auch mittags, im Winter Mi geschl., 40 €. Angenehmes Lokal mit grandioser Aussicht und guter saisonaler Küche: im Sommer fangfrischer Fisch. Auch Pizzeria.


  Im Hinterland von Palermo


  Weite Getreidefelder, die sich in höheren Lagen mit Weideflächen abwechseln, bestimmen die wasserreiche Landschaft im Hinterland von Palermo. Das Gebiet vermittelt einen guten Eindruck von den großen Latifundien, die einst das Gesicht weiter Teile Innersiziliens prägten. Die Städte dieser Region wie Piana degli Albanesi, Mezzojuso, Contessa Entellina oder Palazzo Adriano sind Gründungen der im 15. Jh. aus ihrer Heimat geflüchteten Albaner. Andere gehen auf die licentiae populandi zurück, die der spanische König seit dem 16. Jh. den großen Feudalherren gewährte.


  Nach Ende des Feudalismus 1812 gewann die Mafia in dieser Region an Einfluss. Von den Großgrundbesitzern (viele waren von den Spaniern in den Adelsstand erhoben worden) angeheuerte skrupellose Banden sollten ›verlorene Rechte‹ gegen die bestehende Ordnung durchsetzen. Doch schon bald besetzten jene selbst die Position ihrer Auftraggeber. Als sich das Betätigungsfeld der Mafia allmählich von der Landwirtschaft auf Sektoren wie Immobilien und Drogenhandel verlagerte, blieb das Hinterland von Palermo das wichtige Steuerungszentrum.


  Piana degli Albanesi [image: ] H 6


  Die albanische Gründung Piana degli Albanesi ist der Bischofssitz der 95 000 in Italien lebenden Albaner. Noch heute, nach fünf Jahrhunderten, pflegen sie das altertümliche Arbresh, das Albanisch ihrer Vorfahren, selbst die Straßenschilder sind zweisprachig. In den Dorfkirchen wird die byzantinische Liturgie zelebriert und der papas (Priester) singt auf Griechisch und Albanisch.


  Ein Besuch der ansonsten unspektakulären Stadt empfiehlt sich vor allem an Ostern, dem höchsten Kirchenfest, das nicht nach dem gregorianischen, sondern nach dem älteren julianischen Kalender berechnet wird. An Palmsonntag reitet der Bischof auf einem Esel in die Stadt und am Ostersonntag beschenkt man sich mit geweihten roten Eiern. Die griechisch-byzantinische Cattedrale S. Demetrio (Via Pietro Novelli 2) mit ihrer Bilderwand füllt sich dann bis auf den letzten Platz – zum Leidwesen des eparca (Bischofs) auch mit vielen Besuchern, die mit Blitzlichtgewittern stören. Berühmt ist die Stadt auch für ihre riesigen cannoli.


  Am südwestlichen Ortsausgang erinnern Malereien auf den Stützmauern entlang der serpentinenreichen Straße an ein historisches Ereignis: Als die Kommunisten 1947 auf der nahe gelegenen Passhöhe Portella della Ginestra ihre Kundgebungen zum 1. Mai abhielten, richtete der bis dahin von der Bevölkerung als moderner Robin Hood verehrte Bandit Salvatore Giuliano ein Blutbad an. Er hatte sich von der Mafia anheuern lassen, um vor den anstehenden Wahlen politische Gegner einzuschüchtern.


  Zu den Schneehäusern der Adligen


  Rundwanderung bei Piana degli Albanesi [image: ] H 6


  Länge: 9 km, Dauer: ca. 4 Std., Höhenunterschied: ca. 600 m


  Besonders reizvoll ist der Rundweg von Piana degli Albanesi zu den Schneegruben am steil aufragenden Berg La Pizzuta, in denen die palermitanischen Adelsfamilien den zu Eis gepressten Schnee aufbewahrten.


  Der mäßig markierte Sentiero della Pizzuta beginnt und endet im Westen des Ortes an der Kirche SS. Madonna dell‘Odigitria. Über den Sattel der Portella del Garrone führt der Weg mit fantastischen Ausblicken auf die Conca d’Oro, das Iatotal und den Stausee Lago del Albanesi bis zu den case neviere. Dort wurde das kühle Nass während der heißen Sommermonate aufbewahrt, um später zu erfrischenden granite oder gelati verarbeitet zu werden.


  
    
      [image: ]

      
        Zu den Schneehäusern der Adligen – Rundwanderung bei Piana degli Albanesi
      

    

  


  San Giuseppe Jato und San Cipirello [image: ] H 6


  Die beiden fast zusammengewachsenen Orte rund 30 km südlich von Palermo sind beispielhaft für die im 18./19. Jh. gegründeten funktionalen Agrarzentren im Hinterland. Traurige Berühmtheit erlangten sie in jüngerer Zeit als Mafianester. Durch gezielte Arbeitsbeschaffung und transparente Produktion sowie Aufklärung versuchen Staat und Region gemeinsam mit privaten Initiativen der Mafia den Boden zu entziehen. Zu den touristischen Attraktionen gehören gut ausgebaute Wanderwege und die Ausgrabungsstätte auf dem 852 m hohen Monte Jato.


  Ausgrabungsstätte Ietas


  San Cipirello, Contrada Cerasa, Ausgrabungsstätte und Museum tgl. 9–13 Uhr


  Vor ca. 30 Jahren entdeckten Archäologen die Überreste der antiken Stadt Ietas. Bereits im 9. und 8. Jh. v. Chr. von den Elymern besiedelt, blieb der als uneinnehmbar geltende Monte Jato bis 1246 bewohnt. Friedrich II. ließ diese letzte arabische Bastion zerstören. Bei den Ausgrabungen stieß man auf die griechisch-römischen Stadtstrukturen, die teilweise von mittelalterlichen Bauten verdeckt werden. Aus dem 4./3. Jh. v. Chr. stammt das Theater, das bis zu 4400 Zuschauer fasste. Teile des Bühnengebäudes und der Sitzreihen sind erhalten. Das einst zweigeschossige Atriumhaus an der Nordseite zählt mit seinen 25 Räumen zu den größten bekannten Privatwohnungen der hellenistischen Welt. Seltener Luxus aus dieser Zeit: ein Badezimmer mit eingelassener Wanne. Mit den Feuerungsanlagen im Nebenraum verbundene Tonröhren sorgten für konstant warmes Wasser.


  Der kleine Aphrodite-Tempel südlich des Hauses gilt als der älteste Bau der Stadt. Wichtige Fundstücke wie den Bauschmuck des Bühnengebäudes, Mänaden und Satyrn aus dem Gefolge des Theatergottes Dionysos, beherbergt das angeschlossene Antiquarium D‘Alia.


  Ficuzza [image: ] H 6


  Wie ein verwunschener Ort aus längst vergangenen Zeiten mutet das Fleckchen Ficuzza, 42 km südöstlich von Palermo, an. Ferdinand IV., Bourbonenkönig im Exil, wählte die Wälder zu Füßen der steil aufragenden Kalkwände der Rocca Busambra (1613 m) im 18. Jh. zum Jagdgebiet und ließ sich hier 1803 ein prächtiges Jagdschloss (tgl. 9–13, 14–17 Uhr, Tel. 09 18 46 01 08, Eintritt bisher frei) erbauen, das inzwischen ein Museum zum Ficuzza-Wald beherbergt. Große, prunkvolle Treibjagden wurden veranstaltet und in den Fresken des Palazzo Reale festgehalten.


  Übernachten, Essen


  Familienfreundlich – Casale del Principe: San Giuseppe Jato, Contrada Dammusi, Tel. 09 18 57 99 10, www.casaledelprincipe.it, DZ 100 €. Feudaler Agriturismo in schöner Panoramalage mit geräumigen Zimmern und modernst ausgestatteten Bädern. Ausgezeichnete Küche mit Öl, Wein und Gemüse aus eigener Produktion. Kinderspielplatz und Kleintierzoo, als Ausgangspunkt für Wanderungen im Iatotal geeignet.


  Relaxed – Antica Stazione Ferroviaria di Ficuzza: Ficuzza, Via Vecchia Stazione, Tel/Fax 09 18 46 00 00, www.anticastazione.it, DZ 60–80 €. Entspannung pur verheißt diese geschmackvoll restaurierte Bahnstation mit acht einfachen, aber komfortablen Mansardenzimmern. Bodenständige, viel gerühmte Küche (25–30 €). Auch Kochkurse und Fahrradverleih.


  Aktiv


  Wandern – Der Wald von Ficuzza umfasst heute wieder ca. 5000 ha. Gut markierte Wege laden zu Wanderungen ein; Karten im Jagdschloss erhältlich.


  Zurück zum Anfang des Kapitels


  


  
    Cefalù und der Norden bis Messina


    [image: ]


    Das Beste auf einen Blick


    Highlight [image: ]


    Cefalù: Ein malerischer, sanft ins Meer abfallender Badestrand und ein mosaikgeschmückter Normannendom vor einem mächtigen Burgberg locken zu Recht Scharen von Besuchern an.


    Auf Entdeckungstour


    Wanderung in den Madonien – zu eiszeitlichen Stechpalmen: Auf dem Piano Sempria hat sich ein für ganz Italien einmaliges Relikt der letzten Eiszeit erhalten: ein Wäldchen von bis zu 15 m hohen Stechpalmen. Eine Wanderung mit wunderschönen Ausblicken auf die Bergwelt der Madonien und der Nebrodi.


    Kultur & Sehenswertes


    Tindari: Zwischen Himmel und Erde thront das antike Tyndaris, eine der letzten griechischen Kolonien. Das Meer und die Äolischen Inseln bilden eine natürliche Kulisse.


    Der Campanile von Messina: Jeden Tag um 12 Uhr erzählen die Figuren einer der größten mechanischen Uhren der Welt 20 Minuten lang von Leben und Tod, Madonnenwunder und dem Vergehen der Zeit.


    Aktiv unterwegs


    Spaziergang zu den Nebrodi-Tannen, Polizzi Generosa: Im Tal der Engelsmadonna stoßen wir auf die letzten Exemplare einer endemischen Tannenart.


    Ausfahrt mit den Pescatori, San Gregorio: Unternehmen Sie bei Capo d’Orlando eine Bootstour mit den Fischern und genießen Sie den fangfrischen Fisch mittags am Strand.


    Genießen & Atmosphäre


    Santo Stefano di Camastra: Keramik- liebhaber kommen in Santo Stefano di Camastra auf ihre Kosten. Längs der Hauptstraße dieses Töpferzentrums reihen sich Werkstätten und Geschäfte aneinander.


    Hotel Atelier sul Mare, Castel di Tusa: Kunst darf nicht ›eingeschlossen‹ werden, sie muss physisch erlebbar sein, meint Antonio Presti. Mit seinen von Künstlern ausgestalteten Zimmern hat er ein ›belebtes Museum‹ geschaffen.


    Abends & Nachts


    Bar Fiasconaro, Castelbuono: Wo die piazza noch Herz und Mittelpunkt der Stadt ist: Genießen Sie bei einem Aperitif in der Bar Fiasconaro die Atmosphäre auf der Piazza Margherita.

  


  Die Nordküste Siziliens ist ein beliebtes Badeziel von Sizilianern und Italienern. Vor allem zwischen Cefalù und Capo d’Orlando liegen viele kleine Buchten mit abwechslungsreichen Sand- und Kiesstränden. Besonders schön ist die Lagunenlandschaft bei Tindari. Unbedingt sehenswert: das malerische Cefalù und das Keramikstädtchen S. Stefano di Camastra. Äußerst reizvoll ist auch das Hinterland mit den beiden Naturschutzparks der Madonien und der Nebrodi.


  Wer von Palermo nach Cefalù fährt, sollte die kurvenreiche Küstenstraße um den Capo Zafferano nehmen. Gleich bei Trabia liegt eines der größten Mispelanbaugebiete Italiens. Den von Industrieanlagen geprägten Küstenstrich von Termini Imerese sollte man weitgehend meiden.
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        Infobox


        Touristeninformationen


        Für diese Region sind verschiedene Touristeninformationen zuständig: Cefalù und das Umland,Capo d’Orlando und das Umland,Messina und das Umland. Eine eigene Infostelle gibt es für den Naturpark der Madonien.


        Anreise und Weiterkommen


        Auto: Längs der Nordküste fast durchgehend Autobahn, von Palermo nach Cefalù 70 km, nach Messina 225 km.


        Bahn: Gute Verbindungen entlang der Küste, wo der Zug auch an kleineren Orten Halt macht. Von Palermo nach Cefalù etwa 1 Std., nach Messina etwa 3–3,5 Std., www.fsitaliane.it.


        Bus: s. unter den jeweiligen Orten.

      


      Ein Gigantenkopf aus Muschelkalk kündigt das lebhafte Badestädtchen Cefalù (14 000 Einw.) mit seinem gepflegten Sandstrand an, der sanft ins Meer abfällt. Kephaloidion (von Kephale, Kopf) nannten es die Griechen. Bereits in vorgeschichtlicher Zeit besiedelt, erlebte es seine Blütezeit unter den Normannen. Lebensader von Cefalù ist der für den Autoverkehr gesperrte Corso Ruggero, der die Stadt in zwei Hälften teilt: Auf der einen Seite zieht sich das von Treppchen und Gassen geprägte mittelalterliche Viertel den Hang hinauf, auf der anderen führen geradlinige, von Palazzi und Kirchen gesäumte Sträßchen zum Meer, wo an der Via Vittorio Emanuele noch ein Waschplatz aus der Araberzeit erhalten ist, der von den Frauen Cefalùs bis ins 20. Jh. genutzt wurde. Am Corso bieten Zeitungsstände internationale Presse an, laden Geschäfte zum Einkaufsbummel. Während der abendlichen passeggiata herrscht ein geradezu beängstigendes Gedränge. Vorbei am Osterio Magno (Corso Ruggero 75), heute für Ausstellungen genutzt, gelangt man zum Herz der Stadt, der palmenbestandenen und von Straßencafés gesäumten Piazza Duomo.


      Die sanft abfallenden Strände von Cefalù sind zum Baden sehr beliebt und im Sommer sehr voll, teilweise auch kostenpflichtig.


      Duomo [image: ]


      Piazza del Duomo, tgl. 8–18, im Winter bis 16 Uhr, Kreuzgang März–Okt. 10–13, 15–18, sonst 9.30–13, 15–16 Uhr, Eintritt 3 €


      Oberhalb des leicht ansteigenden Platzes ließ der Normannenherrscher Roger II. ab 1131, kurz nach seiner Krönung, eine imposante Kathedrale für die neu gegründete Diözese errichten. Eigentlich war der Bau als Grablege der Normannendynastie geplant, doch die Arbeiten zogen sich bis weit nach seinem Tod hin, sodass die Sarkophage Rogers und seines Vaters schließlich in der Kathedrale von Palermo aufgestellt wurden. Die mächtige Wehrkirche mit den wuchtigen Doppeltürmen, den Rundbogenfriesen und dem Wolfszahnmuster am Hauptportal ist ein imposantes Beispiel normannischer Baukunst. Im Inneren präsentiert sich die dreischiffige Säulenbasilika mit reich verzierten Kapitellen und – typisch für normannische Kirchen – mächtig überhöhtem Querhaus sowie einem Chor mit Kreuzrippengewölbe. Glanzpunkte sind die Mosaiken im Altarraum, die zu den ältesten Siziliens zählen. Im Zentrum auf goldenem Grund ist auch hier Christus als Weltenherrscher dargestellt, umgeben von Engeln, Maria, Aposteln und Heiligen. Die modernen, farbintensiven Glasfenster schuf Michele Canzonieri in den 1980er- und 1990er-Jahren. Erst seit wenigen Jahren wieder zugänglich ist der restaurierte Kreuzgang mit schönen Doppelsäulen.


      
        
          [image: ]

          
            Im Badeort Cefalù reichen die Häuser aus dem Mittelalter direkt bis an den Strand
          

        

      


      Museo Mandralisca [image: ]


      Via Mandralisca 13, www.fondazionemandralisca.it, tgl. 9–19 Uhr, Eintritt 5/3 €


      Besuchermagnete dieser bunt zusammengewürfelten, etwas verstaubten, aber dennoch sehenswerten Privatsammlung eines Adligen sind das geheimnisvolle »Bildnis eines Unbekannten« von Antonello da Messina sowie eine griechische Vase aus Lipari (um 380 v. Chr.), die einen Thunfischverkäufer beim Feilschen zeigt.


      Wanderung auf den Burgberg


      Dauer: 1.30 Std., ca. 270 Höhenmeter


      Von der Via Garibaldi führt ein Treppenweg in zahlreichen Serpentinen den Burgberg [image: ] hinauf. Unter den spärlichen Resten früherer Besiedlung ist besonders der aus gewaltigen Steinblöcken errichtete Tempel der Diana (tgl. 9–18.45, im Winter bis 17 Uhr, die Öffnungszeiten werden sehr variabel gehandhabt) aus dem 5. Jh. v. Chr. interessant. Die Mühen des Aufstiegs entlohnt der grandiose Ausblick auf Cefalù, auf die Kathedrale und den langen Sandstrand, aber auch auf den Küstenstreifen östlich der Stadt mit seiner malerischen Klippenküste. Über das tiefblaue Meer hinweg reicht der Blick an klaren Tagen bis zu den Liparischen Inseln. Seit einiger Zeit ist der Zugang zum Treppenweg mit einem Gittertor versehen.


      Einen schönen Ausblick genießt man auch vom 800 m hoch gelegenen Santuario di Gibilmanna (8–12.30, 15.30–17.30, im Sommer bis 18.30 Uhr, kurvige Strecke), ca. 15 km südl. von Cefalù.


      Übernachten


      Zentral – Collegio di Maria di Cefalù [image: ]: Piazza Marina 3, mobil 32 91 41 13 71, www.conventisicilia.it, DZ 70–90 €. Von Ordensschwestern geführte Unterkunft mit einfach eingerichteten Zimmern in zentraler Lage.


      Für Sportliche – Kalura [image: ]: Via V. Cavallaro 13, Tel. 09 21 42 13 54, Fax 09 21 42 31 22, www.hotel-kalura.com, DZ 140–260 €. Schön gelegener 3-Sterne-Hotelkomplex mit direktem Meerzugang und großem Pool (25 m), 2 km östlich der Stadt. Die meisten der komfortabel eingerichteten Zimmer haben einen schönen Ausblick aufs Meer. Zahlreiche Sportangebote: Mountainbiken, Sporttauchen (Tauchkurse auf Deutsch), Klettern und Tennis.


      Im Grünen – Baia del Capitano [image: ]: Loc. Mazzaforno, Tel. 09 21 42 00 03, Fax 09 21 42 01 63, www.baiadelcapitano.it, DZ 85–180 €. Hübsches 3-Sterne-Mittelklassehotel in mediterraner Architektur, ca. 5 km vom Zentrum und 400 m vom Strand entfernt. Mit eigenem Strand, Pool, Tennisplatz und vor allem einem wunderschönen großen Garten mit alten Olivenbäumen.


      Westlich von Cefalù – Camping Costa Ponente [image: ]: Tel. 09 21 42 00 85, Fax 09 21 42 44 92, www.camping-sizilien.de, April–Okt. Mit eigenem Felsstrand, Pool, Disko und Tennisplatz.


      Einfacher Platz – Camping San Filippo [image: ]: Tel./Fax 09 21 42 01 84, www.campingsanfilippo.com. Terrassenförmig angelegter Platz im Westen von Cefalù mit Bar und Minimarket.


      Östlich von Cefalù – Camping Rais Gerbi [image: ]: bei Finale, Tel. 09 21 42 65 70, Fax 09 21 42 65 77, www.raisgerbi.it. Gute sanitäre Ausstattung, Pool, Restaurant, Tennisplatz, Fels- und Kiesstrand.
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        Artischockenträume in Cerda [image: ] K 6


        Sie mögen Artischocken? Gebacken, gefüllt, fritiert oder mit scharfem sugo, mit Pasta oder als Omelett? Dann fahren Sie zwischen Dezember und Anfang Juni in die Artischockenstadt Cerda, wo man dem carciofo sogar ein Denkmal gesetzt hat. Die beste Adresse ist Nasca (Piazza Merlina 2, Tel. 09 18 99 10 65, Mo, Di und im Juli geschl.). Für den Nachtisch empfiehlt sich die Gelateria Cappadonia (Via Roma 153, Di–So 11.30–24 Uhr, Mo und Nov.–Ende März geschl.). Antonio Cappadonia ist das einzige sizilianische Mitglied in der prestigereichen Accademia della Gelateria Italiana. Berühmt und prämiert ist das Pistazieneis.

      


      Essen & Trinken


      Stylish – La Galleria [image: ]: Via XXV Novembre 22–24, Tel. 09 21 42 02 11, www.lagalleriacefalu.it, Di geschl., 12.30–15, 19.30–23 Uhr, 25–30 €. Galerie und Buchladen, Café, Internetpoint (WLAN) und hervorragende Küche in elegant designtem Ambiente. Mit Garten zum Draußensitzen.


      Romantisch – L’Antica Corte [image: ]: Cortile Pepe 7, Tel. 09 21 42 32 28, Do und Nov.–März geschl., 18–25 €. Gute sizilianische Küche in stimmungsvollem Innenhof.


      Direkt am Dom – Osteria del Duomo [image: ]: Via Seminario 5, Tel. 09 21 42 18 38, März–Mitte Nov. geöffnet, 24–27 €. Hervorragende Lage mit gutem PreisLeistungs-Verhältnis, manchmal mit Pianospiel am Abend.


      Familiär – La Brace [image: ]: Via XXV Novembre 10, Tel. 09 21 42 35 70, www.ristorantelabrace.com, Mo, Di mittags geschl., 20–30 €. Große Auswahl an bruschette, sehr gutes Rinderfilet, ausgezeichnete cannoli.


      Einkaufen


      Allerlei – Markt [image: ]: In den Wintermonaten jeden Sa 8–13 Uhr an der Uferpromenade, dem Lungomare. Zur Hochsaison im Sommer hinter dem Bahnhof [image: ].


      Dolci siciliani – Pietro Serio [image: ]: Via G. Giglio 29, Tel. 09 21 42 22 93. Vielleicht die beste Konditorei am Ort.


      Feinkostladen – Torrefazione [image: ]: Corso Ruggero 120, Tel. 09 21 92 23 48. Breite Auswahl an frisch gemahlenem Kaffee, besten Olivenölen, Wein, Spirituosen und Konserven.


      Aktiv


      Italienisch lernen – Kulturforum [image: ]: Corso Ruggero 55, Tel. 09 21 92 39 98, www.kulturforum.it. Solemar Sicilia [image: ]: Via San Pasquale 13, Tel. 09 21 92 10 29, www.solemar-sicilia.it.


      Ausflüge – Turismez Viaggi [image: ]: Corso Ruggero 83, Tel. 09 21 42 12 64, www.turismezviaggi.it. Organisierte Touren zu den wichtigsten Zielen auf Sizilien und den Liparischen Inseln.


      Tauchkurse und Bootsfahrten – Sicilia Divers [image: ]: Basis im Hotel Kalura (s. o.), mobil 34 76 85 30 51, www.sicilia-divers.com. Deutschsprachige Kurse nach PADI & CMAS/Barakuda, April–Okt. täglich Bootsausfahrten.


      Reiten – Agriturismo Tenuta Luogo Marchese [image: ]: km 4,7, Contrada Luogo Marchese, Pollina Tel. 09 21 91 00 29, www.tenutaluogomarchese.it. Geführte ganztägige und halbtägige Exkursionen sowie Reitunterricht für Anfänger (auf Italienisch, Englisch oder Französisch).
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            Strandfeeling pur – das schätzen auch Siziliens Jugendliche
          

        

      


      Abends & Nachts


      En vogue – Le Calette [image: ]: Loc. Porto Presidiana, Tel. 09 21 42 41 44, www.lecalettediscoclub.it, Juni–Sept. Sa 24–2 Uhr. Mit Meerblick in stylischem Ambiente innerhalb einer Hotelanlage.


      Infos & Termine


      Touristeninformation für Cefalù und das Umland: Corso Ruggero 77, Tel. 09 21 42 10 50, Fax 09 21 42 23 86, Mo–Sa 9–18 Uhr.


      Infopoint Ente Parco delle Madonie: Cefalù, Corso Ruggiero 116, Tel./Fax 09 21 92 33 27, tgl. 7.45–20 Uhr, Nov.–April So, Fei geschl.


      Bahn: Von Cefalù nach Palermo ca. 1 Std. Bahnhof unweit des Zentrums (ca. 10 Min. zu Fuß).


      Bus: Nach Palermo mit AST-Bussen. Nach Gibilmanna 3-mal tgl. mit der Gesellschaft La Spisa (Abfahrt am Bahnhof von Cefalù).


      Termine: Sagra del Carciofo, 25. April, Fest der Artischocke in Cerda (etwa 30 km südwestlich von Cefalù). Festa del Santissimo Salvatore, 1. Aug.Woche, Fest des Stadtheiligen mit Feuerwerk und Prozessionen. Höhepunkt ist die Antinna a mari, ein Wettklettern auf einem öligen Mast über dem Meer. Santuario di Gibilmanna, 8. Sept. Scharen von Gläubigen pilgern an diesem Tag zu dem von Eichen- und Kastanienwäldern umgebenen Marienheiligtum im Ortsteil Gibilmanna.


      Santo Stefano di Camastra [image: ] N 6


      Vom Kunsthandwerk lebt das an hochwertigen Tonvorkommen reiche Städtchen Santo Stefano di Camastra, ein bedeutendes Töpferzentrum, 36 km von Cefalù. Erst im 17. Jh. gegründet, löste es bereits Mitte des 18. Jh. Caltagirone nach und nach in der Fliesenproduktion ab. Berühmt ist der Ort für die leuchtenden Farben seiner Keramik: Kupferoxidgrün, warmes Gelb, Kobaltblau, Manganbraun. Unzählige Stände mit Tellern, Vasen und Krügen bezeugen die vielfältige Produktion, von einfachen Bauernmustern bis zu innovativen Neuschöpfungen und freilich auch billigen Nachahmungen.


      Einen guten Einblick in die Geschichte der Keramikproduktion im Ort vermittelt auch der alte Friedhof am Stadtrand mit zahlreichen majolikaverzierten Gräbern. Im Museo della Ceramica (Via Palazzo 2, tgl. 9–13, 15.30–19.30, Mai–Sept. 9–13, 16–20 Uhr, im Winter Mo meist geschl., Eintritt frei) im Palazzo Sergio mit teilweise noch originalen Majolikaböden kann man u. a. riesige Tonkrüge betrachten, in denen Öl und Getreide aufbewahrt wurden.


      Übernachten


      Auf Kunst gebettet – Atelier sul Mare: Castel di Tusa, Via Cesare Battisti 4, Tel. 09 21 33 42 95, Fax 09 21 33 43 83, www.ateliersulmare.com, DZ ab 120–140 €, Künstlerzimmer 160–180 €. Direkt am Meer ließ Antonio Presti ein 3-Sterne-Hotel im mediterranen Stil erbauen und die 40 Zimmer nach und nach von Bildhauern, Malern und Medienkünstlern gestalten.


      Familiär – Agriturismo Casa Migliaca: Pettineo, Tel. 09 21 33 67 22, Fax 09 21 39 11 07, www.casamigliaca.com, DZ 120 €, 156 € mit HP. Stilvolles Landgut aus dem 17. Jh. inmitten von Oliven- und Zitronenhainen. Abends verwöhnt Teresa die Gäste um den runden Mühlentisch mit Hauswein und sizilianischen Spezialitäten.


      Einkaufen


      Keramik – Ceramiche Insana: Via Vittoria 1. Qualitätsvolle Keramik in bester sizilianischer Tradition.


      Große Auswahl – La Giara: Via Nazionale 96. Keramik in großer Auswahl.


      Le Madonie [image: ] L/M 6/7


      Cefalù ist das Tor zu den Madonien. ›Sizilianische Alpen‹ nennt man diese Kalk- und Dolomitmassive im Hinterland von Cefalù. 1979 m hoch ragt der Pizzo Carbonara auf, der zweithöchste Berg Siziliens. Die Wälder zu Füßen der verkarsteten Berggipfel gehören zu den artenreichsten im gesamten Mittelmeerraum. Buchen, Ulmen, Stein- und Korkeichen, aber auch bis zu 15 m hohe Stechpalmen wachsen bis auf Höhen von über 1500 m. Eine botanische Besonderheit sind die Haselnusswälder bei Polizzi Generosa und die Manna-Eschen von Castelbuono und Pollina. Erstaunlich ist der hohe Anteil an einheimischen Pflanzen, die hier eine ökologische Nische gefunden haben. Um dieses Eldorado für Botaniker und Wanderfreunde zu bewahren, wurde das rund 40 000 ha umfassende Areal zum Naturschutzgebiet erklärt.


      Einem Stück ländlichen Sizilien begegnet man in den Bergdörfern, von denen viele bereits unter den Arabern und Normannen zur Sicherung des Hinterlands gegründet wurden. Die Weidewirtschaft bildet den wichtigsten Pfeiler der Landwirtschaft. In den kleinen Lebensmittelgeschäften locken im Frühling frischer Kuhmilchkäse (caciocavallo), Schafskäse (tuma und primosale) und der teils noch warme ricotta.


      Autotour durch die Madonien [image: ] L/M6


      Die Fahrt auf den kurven- und panoramareichen Straßen der Madonien bietet viel Abwechslung, erfordert allerdings auch Zeit. Es empfiehlt sich daher, in einem der zahlreichen Agriturismi oder einer kleinen Familienpension zu übernachten, wo man zugleich auch die vorzügliche madonitische Küche kennenlernen kann. Wanderfreunde erwartet auf zum Teil markierten Wegen eine eindrucksvolle Landschaft.


      Im Hinterland von Cefalù liegt, eingeschlossen zwischen steil aufragenden Kalkwänden, das Bergdorf Isnello. Bereits hier scheinen Meer und Küste einer fernen Welt anzugehören. Durch einen der ausgedehntesten Eichenwälder der Madonien erreicht man, vorbei am Wintersportgebiet Piano Zucchi, Piano Battaglia und dem verkarsteten Pizzo Carbonara, die Passhöhe Portella Colla. Bei klarem Wetter reicht der Rundblick vom Gipfel der Rocca Busambra über das bewaldete Massiv des Monte dei Cervi bis hinunter zur Küste. Ein Stück weiter öffnet sich zur Linken das natürliche Amphitheater des Monte Quacella mit vielen nur hier vorkommenden Pflanzenarten – ein idealer Abstecher für Botaniker. Großartige Rundumblicke auf die Madonien genießt man auch von den Bergnestern Pollina, San Mauro Castelverde und Geraci Siculo.
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        Kunsttour im Skulpturenpark Fiumara d’Arte [image: ] M 6


        Als der damals 25-jährige Jungunternehmer Antonio Presti 1983 von einem Skulpturenpark im ausgetrockneten Flussbett des Tusa träumte, wurde seine Idee nur müde belächelt. Doch drei Jahre später enthüllte er das erste Kunstwerk: eine 18 m hohe Zementskulptur von Pietro Consagra. Nach Wettbewerben für junge Künstler ist die Fiumara d’Arte bei Castel di Tusa um weitere Arbeiten angewachsen. Nicht immer stieß das Projekt auf Verständnis. Für die auch landschaftlich interessante Rundfahrt (ca. 60 km) zu den Kunstwerken sollte man einen Tag einplanen (Karte im Hotel Atelier sul Mare und unter www.ateliersulmare.com).

      


      Infos


      Parco Regionale delle Madonie: in Petralia Sottana, Corso Paolo Agliata 100, Tel. 09 21 68 40 11, Fax 09 21 68 04 78, www.parcodellemadonie.it, Mo–Fr 8.30–13.30, Di bis 18 Uhr. Verwaltungssitz des Naturschutzgebiets. Infos zu Unterkünften, Verkehrsanbindungen und Wanderstrecken, auch Karten.


      Verkehr: Die Madonien erschließen sich am besten mit dem Auto. Einige Busverbindungen (SAIS) gibt es ab Palermo (Via Balsamo) und Cefalù (Bahnhof) nach Castelbuono und in die größeren Madoniendörfer.


      Aktiv


      Golf – Le Madonie Golf: Collesano, Contrada Bartucelli, Tel. 09 21 93 43 87, www.lemadoniegolf.com. 18-Loch-Platz in wunderbarer Lage, Meerblick.


      Reiten – Agriturismo Arione: Collesano, Contrada da Pozzetti, Tel./Fax 09 21 42 77 03, www.agriturismoarione.it. Reitausflüge in die Madonien.


      Skifahren – Piano Battaglia: www.pianobattaglia.it. Zwei Abfahrtspisten mit Skiliften und zwei Langlaufloipen. Auch Skiverleih und Skischulen.
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        Wandern in den Madonien [image: ] L/M 6/7


        Über 30 markierte Wege durchziehen die Madonien. Eine schöne Wanderung führt auf den Pizzo Carbonara (1979 m), das ›Dach der Madonien‹. Vorbei an Weideflächen und Buchenwäldern, verkarsteten Hochflächen und zahlreichen Dolinen erreicht man den höchsten Berg der Madonien von Piano Battaglia aus nach ca. 2 Std. Karten bei den Touristeninformationen und der Parkverwaltung (s. auch www.parcodellemadonie.it).

      


      Castelbuono [image: ] M 6


      Das von Manna-Eschen, Oliven- und Mandelbäumen umgebene Castelbuono (9300 Einw.), 25 km südöstlich von Cefalù, ist ein idealer Ausgangspunkt für die Erkundung der Madonien. Jahrhundertelang war die Stadt der größte Manna-Produzent Italiens. Inzwischen wird dieser wertvolle Rohstoff nur noch hier, im nahen Pollina und in Geraci Siculo gewonnen. Noch heute wird Manna bei der Zubereitung von Süßspeisen verwendet oder auch als natürliches Abführmittel, insbesondere für Kleinkinder.


      Castello


      Di–So 9.30–13, 15.30–19 Uhr, 4 €


      Das hübsche Madonienstädtchen entwickelte sich um das 1316 erbaute Kastell der Ventimiglia, die 1454 ihren Regierungssitz von Geraci hierher verlegten und Castelbuono zum wirtschaftlichen Mittelpunkt der Madonien machten. Dabei überführten sie auch die Reliquien der hl. Anna, der Mutter von Maria. Für die Stadtpatronin schufen sie im zweiten Stock des Kastells die prunkvolle Cappella Palatina, die im 17. Jh. von Vincenzo Messina und Giuseppe Serpotta, dem Bruder des berühmten Giacomo, mit Putti und Girlanden auf goldenem Hintergrund geschmückt wurde.


      Zur Chiesa Madrice Vecchia


      Zentrum des Städtchens ist die Piazza Margherita (s. Lieblingsort), umgeben vom quadratischen Bau des Rathauses mit seiner sehenswerten mechanischen Turmuhr, die noch immer jeden zweiten Tag aufgezogen werden muss, und der vierschiffigen Chiesa Madrice Vecchia (14. Jh.). Sie birgt ein sehenswertes Polyptychon mit der Darstellung der Marienkrönung (1520), die Pietro Ruzzolone oder Antonello da Saliba, einem Neffen Antonello da Messinas, zugeschrieben wird. Das Bild am Sockel zeigt eine damals ganz neue Erfindung: Einer der Heiligen (der dritte von rechts) trägt eine Brille. Die Krypta schmücken Fresken aus dem 17. Jh., die Szenen aus der Leidensgeschichte Christi darstellen.


      Südlich der Piazza Margherita


      Einen umfassenden Einblick in die Bergwelt der Madonien, ihrer Flora und Fauna, ihrer Mineralien und Fossilien bekommt man im Naturkundemuseum Minà Palumbo (Via Roma 72, tgl. 9–13, 15–19 Uhr, www.museominapalumbo.it, 2/1€).


      An der Via Garibaldi, neben der Kirche San Francesco, steht die achteckige Grabkapelle der Ventimiglia mit einem schönen Renaissanceportal.


      Übernachten


      Landherberge – Relais Abbazia Santa Anastasia: Castelbuono, C.da Santa Anastasia, Tel. 09 21 67 22 33, Fax 09 21 67 22 88, www.santa-anastasia-relais.it, DZ 100–220 €. Helle, geräumige Zimmer mit modernsten Bädern in einem 5-Sterne-Haus in absoluter Ruhe. Großes Schwimmbad und eine ausgezeichnete Küche.


      Familienbetrieb – Agriturismo Bergi: Castelbuono, C. da Bergi – SS 286 (Richtung Geraci Siculo), km 17,6, Tel. 09 21 67 20 45, 09 21 67 68 77, www.agriturismobergi.com, DZ 90–110 €. Haus mit zehn komfortablen Zimmern (im 1. Stock Ausblick auf die Madonien) und Restaurant. Hauseigene Produkte: biologisches Gemüse, Manna, Olivenöl und Honig.


      Essen & Trinken


      Slow Food für Pilzfreunde – Nangalarruni: Via delle Confraternite 5, Tel. 09 21 67 14 28, Mi geschl., 33–35 €. Mehrfach ausgezeichnetes Slow-Food-Restaurant, weithin bekannt für seine hervorragende Pilzküche.


      Ausflugslokal – Romitaggio S. Guglielmo: auf halbem Weg zum Piano Sempria, Tel. 09 21 67 13 23, Mi geschl., 30 €. Exzellente bodenständig-bäuerliche Küche in einem ehemaligen Benediktinerkloster.


      Einkaufen, Abends


      Manna – Pasticceria Fiasconaro: Piazza Margherita 10, Mi geschl. Diese Bar stellt die traditionellen mannetti aus Manna und torrone (weißem Nougat) aus den Haselnüssen von Polizzi Generosa her.


      Infos


      Ufficio Turistico: Via Umberto I 75, Tel. 09 21 67 11 24, www.comune.castelbuono.pa.it, tgl. 9.30–13, 15.30–18.30 Uhr (mit Variationen).
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      Petralia Soprana, das ›Obere‹ Petralia, auf 1147 m die höchstgelegene Gemeinde der Madonien, liegt 80 km südlich von Cefalù und 35 km südlich von Castelbuono. Es war bereits zur Römerzeit ein wichtiger Straßenkontrollpunkt, der unter den Arabern und Normannen ausgebaut wurde. Durch die Abwanderungen im 18. Jh. blieb sein mittelalterliches Stadtbild weitgehend erhalten. Jenseits der Kirche S. Maria di Loreto mit ihrer von zwei Glockentürmen flankierten Fassade reicht der Blick von der Rocca Busambra über das innersizilianische Enna bis zum Ätna.


      Zur weiteren Sicherung und zur Stärkung des strategisch bedeutsamen Ortes errichteten die Normannen auf einem tiefer liegenden Felsplateau den lebendigen Bergort Petralia Sottana, heute Sitz der Parkverwaltung. Zeugen seiner reichen Vergangenheit sind die Palazzi entlang des Corso Agliata und die 21 Kirchen, die manches Schmuckstück bergen. Für die Chiesa della Trinità (oder Badia) schuf der Renaissance-Bildhauer Giandomenico Gagini eine prächtige, aus 23 Relieftafeln zusammengefügte marmorne Altarwand mit Szenen aus dem Leben Christi. Sehenswert ist auch das kleine geologisch-archäologische Museo Civico A. Collesani (Corso Agliata 100, tgl. 9–19 Uhr, Eintritt 2/1 €) mit einer eindrucksvollen Sammlung von Fossilien.


      Essen & Trinken


      Bergküche – Petrae Lejum: Petralia Sottana, Via Grotte (oberhalb des Ortes), Tel. 09 21 64 19 47, Fr abends geschl., ab 20 €. Herzhafte Madonienküche, vor allem Wildschweingerichte, auch Pilze.


      Aktiv


      Abenteuerpark – Parco Avventura Madonie: Petralia Soprana, Ortsteil Gorgonero, Bivio Madonnuzza, 130/A, mobil 33 17 07 50 29, www.parcoavventuramadonie.it, April–Mitte Juni und zweite Sept.-Woche–Okt. nur So, Fei, Mitte Juni–erste Sept.-Woche tgl. 9.30–18.30 Uhr, ab 15 €, für Kinder gestaffelte Preise. Abenteuerpark mit Naturhochseilgarten, Mountainbikeparcours (Fahrrad und Helm werden gestellt), für Gruppen auch Orienteering, Reitausflüge, Trekking und Nordic Walking.
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        Gerne komme ich abends auf die Piazza Margherita, mit Kirche, Rathaus und Turmuhr das Herz von Castelbuono, und genieße bei einem aperitivo in der Manna-Bar Fiasconaro die Stimmung. Rund um die piazza gibt es noch die circoli, seit dem 19. Jh. bestehende Clubs, die zunächst den Adligen vorbehalten waren. Hier wurde Politik gemacht, man schloss Geschäfte ab, philosophierte, spielte in aller Seelenruhe fern von den Blicken der Frauen Karten oder Billard, rauchte und trank. Im Laufe der Zeit entstanden neue Clubs wie der revolutionäre Circolo Garibaldi, die Circoli der Katholiken, der Banker oder der Circolo di Musica, dessen Mitglieder immer wieder gern auf einem ihrer Instrumente spielen.

      

    

  


  
    
      


      
        Auf Entdeckungstour: Wanderung in den Madonien – zu eiszeitlichen Stechpalmen


        [image: ]


        Die halbtägige Wanderung mit wunderschönen Ausblicken führt zu einem Relikt der letzten Eiszeit – einem Wäldchen von bis zu 15 m hohen Stechpalmen. Ausgangspunkt ist das Rifugio F. Crispi, ca. 11 km von Castelbuono entfernt.


        Reisekarte: [image: ] M 6


        Anfahrt: Kurz vor dem südlichen Ende von Castelbuono zweigt von der SS 286 eine Stichstraße ab. Folgen Sie dort den Hinweisschildern »S. Gugliemo« und »Rifugio Crispi«. Im letzten Abschnitt der Strecke ist die Straße schlecht asphaltiert. Sie endet nach 11 km am Piano Sempria, wo man am Rifugio F. Crispi parken kann.


        Einkehren: Rifugio F. Crispi, Tel. 09 21 67 22 79. Zum Essen empfiehlt es sich zu reservieren.


        Wanderkarte: Carta dei Sentieri e del Paesaggio, 1 : 50 000 Cefalù-Madonie


        Weg: Strecke ca. 8 km, Dauer 3.15 Std., Höhenunterschied 320 m. Leichter bis mittelschwerer Weg. Anfangs Naturlehrpfad, dann Waldwege und teilweise Forststraßen.


        Zum Piano Pomo


        Rechts vom Rifugio F. Crispi folgt man bis zum Cozzo Luminaro einem Naturlehrpfad (sentiero natura). Der Weg kreuzt nach wenigen Minuten eine Forststraße. Hier steht inmitten von Buchen eine imposante, schätzungsweise rund 800 Jahre alte Flaumeiche. Am Fuß des von einem Blitzschlag ausgehöhlten Stamms wächst der unter Naturschutz stehende Stechende Mäusedorn.


        Weiter geht es durch einen aufgeforsteten Hochwald mit Flaumeichen, der bis vor Kurzem noch als Nutzwald diente. Ein alter Köhlerplatz verrät, dass hier das Holz vor allem zur Herstellung von Holzkohle diente. Kurz darauf bietet eine Lichtung einen herrlichen Blick auf die Bergwelt der Nebrodi. In der Ferne erkennt man S. Mauro Castelverde, den Ätna, die Felsen von Geraci Siculo mit dem Bosco Vicaretto und ganz rechts Piano Ferro und den Monte San Salvatore. Am Wegesrand wachsen neben wilden Birnbäumen, Wildrosen und Wolfsmilch auch Buchen, die wegen des starken Winds und der intensiven Weidewirtschaft nur Strauchhöhe erreichen. Nach einer kurzen Steigung folgt man der Forststraße, jetzt über ein Gatter nach links zum Piano Pomo (30 Min.). Forstarbeiter errichteten hier eine traditionelle pagghiaru. Diese strohgedeckten Hütten dienten Hirten und Landarbeitern als Unterstand.


        Baumhohe Stechpalmen


        Gegenüber der Pagghiaru geht es vom Hauptweg ab über ein Gatter in Richtung Cozzo Luminario. Am Fuß des Bergs wachsen neben mächtigen Eichen und Buchen riesige sattgrüne Stechpalmen. Diese Relikte aus der letzten Eiszeit erreichen hier eine für Italien einmalige Höhe von bis zu 15 m. Im westlichen Mittelmeerraum kommen sie nur in höheren Gebirgslagen vor. Denn die Ilex-Pflanze liebt milde Winter und nicht zu trockene Sommer. Sie ist hauptsächlich in Buchenwäldern anzutreffen, wo sie einen halbschattigen Standort bevorzugt. Von April bis Juni schmückt sich das immergrüne Laubbaumgewächs mit vielen kleinen weißen Blüten, die im Herbst dann korallenfarbene Beeren bilden. Für Menschen sind sie giftig, für Vögel aber eine wichtige Winternahrung. Doch nur die weiblichen Pflanzen tragen die schönen roten Früchte. Heute steht die Pflanze unter Naturschutz. Ihr Name geht auf den Brauch zurück, Ilex-Zweige am Palmsonntag in der Kirche zu verwenden. Wegen ihrer spitzen Stacheln erhielt sie im Volksmund den Namen Stechpalme. Hohe Stechpalmen haben zum Schutz vor dem Appetit der Weidetiere im unteren Bereich zudem gezackte, stachelige Blätter, im oberen aber runde, stachellose Blätter. Das sehr harte, aber gut polierfähige Holz, das kaum von Holzschädlingen befallen wird, war früher für Intarsien oder Furniere sowie für Handgriffe oder Hammerstiele ideal.


        Der Weg führt unter den Stechpalmen hindurch und hält sich dann rechts. In Serpentinen windet er sich steil zur felsigen Spitze des Cozzo Luminario hinauf (1 Std.). Ein atemberaubender Blick reicht zu den höchsten Gipfeln der Madonien, dem Pizzo della Principessa (1977 m) und dem Pizzo Carbonara (1979 m) im Westen und zum Tyrrhenischen Meer mit den Liparischen Inseln im Norden. Weit unten liegt Castelbuono mit seiner mächtigen Festung.


        Weiden mit Ausblick


        Vom Cozzo Luminario führt der mit Holzpflöcken markierte Pfad in westlicher Richtung in eine Talsenke hinab. Im Talgrund geht der Pfad in eine Fahrspur über und trifft auf einen querenden Fahrweg, dem man nach links folgt. Entlang dem Schwung der Croci dei Monticelli mit ihren Gipfelkreuzen führt der Weg weiter bergan.


        Über Weideflächen mit teilweise überwachsenem Weg erreicht man ein Weidegatter (1.30 Std.), das mit einer Trittleiter zu überwinden ist. Auf einem Felsen zur Rechten erkennt man eine blaue Punktmarkierung. Links öffnet sich der Blick immer wieder auf das Madonienstädtchen Geraci Siculo und den Ätna im Hintergrund.


        An der Weggabelung hält man sich links und überquert eine Weide mit Kiefern. Nach einem Gatter (1592 m) führt eine kaum sichtbare Spur im Gras nach links. Wieder genießt man einen wunderbaren Ausblick auf den Ätna und die Liparischen Inseln. Rechts liegen der Monte Ferro (1906 m) und der Monte Quacella (1869 m), zwei weitere bedeutende Gipfel der Madonien.


        Malerisches Finale


        Der allmählich steiler abfallende Weg passiert einen Eichen- und Buchenwald und erreicht ein weiteres Gatter (2 Std.). Links ragt der Pizzo Stefano auf. Über eine Weidefläche, vorbei an einem einsamen Haus zur Rechten, geht es leicht nach links mit Blick auf das Vallone Canna und den Pizzo Canna (1429 m).


        Nach einem weiteren Gatter gabelt sich der Weg an einer Viehtränke (2.30 Std.). Nach links geht es nun in Serpentinen nach oben. An den Hängen des Pizzo Stefano auf der linken Seite wachsen Weißdornbüsche, Heckenrosen und wilde Birnbäume. Rechts, etwas unterhalb, liegen einige ovili (Schafställe), im Hintergrund die Dörfer S. Mauro Castelverde und Geraci Siculo. Nach einem kurzen, steilen Anstieg ist die Ebene von Piano Pomo (2.45 Std.) wieder erreicht und man trifft hinter dem Gatter auf die vom Beginn der Wanderung bekannte Abzweigung. Hier geht man nach rechts und folgt dem Naturlehrpfad zurück zum Ausgangspunkt, dem Rifugio F. Crispi (3.15 Std.).


        [image: ]
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      In wunderschöner Panoramalage auf einem Felskamm liegt das verwinkelte Bergstädtchen Polizzi Generosa, 70 km südlich von Cefalù. Bei Inversionswetterlage scheint der Ort auf einem Wolkenbett zu schweben. Von den Normannen zur Sicherung des Imeratals mit einer Festung versehen, bewahrte es über die Jahrhunderte gegen zahlreiche Feudalherren seine Unabhängigkeit.


      Zu den Sehenswürdigkeiten zählt die Chiesa Madre (Juli–Sept. tgl. 10–12, 15.30–17.30 Uhr, sonst nur So) mit einem Marien-Triptychon (1496), das erst in neuerer Zeit als ein Werk des flämischen Renaissancemalers Roger van der Weyden entdeckt wurde. Einen grandiosen Ausblick auf die Madonien, den sikanischen Monte Cammarata und das Imeratal genießt man von der Piazza XXVII Maggio am Ende der Flaniermeile Via Garibaldi.


      Museo Ambientalistico Madonita (M.A.M.)


      Piazza Castello 7, tgl. 9.30–12.30, nur nach tel. Voranmeldung: mobil 32 92 25 00 48, www.mam.pa.it


      Das Madonienmuseum präsentiert Rekonstruktionen natürlicher Biotope, die vor Augen führen, wie Flora und Fauna der Region noch bis vor ca. 30 Jahren ausgesehen haben. So kann man mühelos von den Feuchtgebieten über die Wälder bis in die Gipfelregionen ›hinaufsteigen‹, wo (ausgestopfte) Raubvögel und Kaiseradler kreisen.


      Übernachten


      Ruheinsel – Donalegge al Castellazzo: C.da Donalegge, Tel. 09 21 56 22 89, Fax 09 16 88 78 34, www.donalegge.com, DZ 70 €. Agriturismo mit 11 topsauberen Zimmern (von Nr. 9 Ätna-Blick). Designte Bäder, Ruheinseln mit Kaminen und Bibliotheken. Spielplatz, Pool und exzellente Küche.


      Im Grünen – Giardino Donna Lavia: C.da Donna Laura (5 km von Polizzi Richtung Scillato) auf der SS 643, Tel./Fax 09 21 55 11 04, www.giardinodonnalavia.com, DZ 66–90 €. Agriturismo (dt.-ital. Leitung) in einem mittelalterlichen Anwesen mit vier einfach eingerichteten Zimmern und einem Turmzimmer sowie Restaurant. Mountainbike-Verleih, Reitausflüge.


      Im Zentrum – Foresteria del M.A.M. ›Ai Templari‹: Piazza Castello 7, Tel./Fax 09 21 68 81 73, www.ristoranteaitemplari.it, DZ ab 70 €. Komfortable Zimmer in einem alten Palazzo im Zentrum, mit Original-Terrakottaböden, Balkendecken und modernsten Bädern.
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      Dauer: ca. 45 Min., Länge: ca. 1,5–2 km


      Ein schöner Spaziergang beginnt auf der Straße von Portella Colla nach Polizzi Generosa (SP 119, km 8,2) auf der linken Seite.


      An einem der Durchlässe neben dem Tor der Forstverwaltung steigt der breite Naturweg zunächst parallel zur Asphaltstraße an. Nach einer Rechtskurve öffnet sich der Blick auf die Weite des innersizilianischen Hügellandes, aus dem immer wieder himmelsstürmend Felsflanken herausragen. In westlicher Richtung erkennt man die mächtige Rocca Busambra.


      An einer Abzweigung wendet man sich nach rechts und gelangt in das Vallone Madonna degli Angeli – das Tal der Engelsmadonna –, wo die letzten Exemplare der Nebrodi-Tanne stehen, eines Relikts aus der Tertiärzeit.


      Variante: Wer aus dem Spaziergang eine Rundwanderung machen möchte, kann den gut sichtbaren Weg fortsetzen und das Tal in einem weiten Bogen umrunden (ca. 1.45 Std.; 5 km).


      
        
          [image: ]

          
            Spaziergang zu den Nebrodi-Tannen
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      Gangi, 60 km südlich von Cefalù, gehört schon nicht mehr zu den Madonien, dennoch empfiehlt sich der Abstecher, und sei es nur der guten Küche wegen. Auf dem zuckerhutförmigen Monte Marone erhebt sich der von Ferne beschaulich anmutende Ort aus der sanft gewellten Hügellandschaft vor dem Hintergrund des Ätna.


      Das geschäftige Landwirtschaftszentrum (7100 Einw.) an der alten Verbindungsstraße zwischen Catania und Palermo entwickelte sich um das 14. Jh. zu Füßen der quadratischen Festung der Ventimiglia. Aus dieser Zeit stammt die im gotisch-normannischen Stil erbaute Torre Ventimiglia auf der zentralen Piazza del Popolo. In der Chiesa Madre (17. Jh.) malte Giuseppe Salerno in Anlehnung an Michelangelo sein Meisterwerk »Das Jüngste Gericht« (1626). Zu den reichsten Familien der Gegend gehörten die Bongiorno, die Mitte des 18. Jh. ihren mächtigen Palazzo Bongiorno (Di–So 9–13, 16–19 Uhr, Eintritt frei) von dem römischen Maler Gaspare Fumagalli mit überschwänglichen Trompe-l’œil-Malereien ausschmücken ließen.


      Übernachten


      Mit guter Küche – Villa Rainò: ca. 4 km außerhalb, C.da Rainò, Tel. 09 21 64 46 80, Fax 09 21 64 44 24, www.villaraino.it, DZ 80 €. Liebevoll restauriertes Landhaus mit Schwimmbad, allein schon die Küche lohnt einen Besuch.


      Termine


      Sagra della Spiga: So vor Mariä Himmelfahrt (15. 8.). Ährenfest, bei dem die Einbringung der Ernte gefeiert wird.
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      Eine ideale Kulisse für Ritterspiele bietet Sperlinga, 75 km südöstlich von Cefalù, mit seinem mächtigen Castello (s. u.). Einen Spaziergang lohnt auch das Viertel rund um das Kastell. Hier gibt es zahlreiche Wohnhöhlen, die bis in die 1960er-Jahre noch genutzt wurden. Manche beließ man in ihrer originalen Ausstattung, andere hat man in Ställe oder durch vorgeblendete Fassaden in ›richtige‹ Häuser umgewandelt.


      Castello


      Tgl. 9.30–13, 14.30–18.30, im Sommer 15.30–19.30 Uhr, Eintritt 2/1 €


      Der Normannenkönig Roger I. ließ im 11. Jh. auf dem Sandsteinfelsen in 1050 m Höhe eine mächtige Festung errichten. Von Friedrich II. erweitert, war sie bis zum 16. Jh. im Besitz der Ventimiglia, der Herrscher von Castelbuono. Der Ort selbst entstand erst Ende des 16. Jh., als ein gewisser Giovanni Forte Natoli hier unter spanischer Herrschaft ein Fürstentum begründete. Einen Platz in der Geschichte sicherte sich Sperlinga während der ›Sizilianischen Vesper‹, als es als einzige sizilianische Stadt den Franzosen Zuflucht gewährte. Stolz meißelten die Bürger über das zweite Eingangstor zum Kastell den Spruch Quod siculis placuit sola Sperlinga negavit (»Nur Sperlinga widersetzte sich dem, was den Sizilianern gefiel«). Eine steile Felsentreppe führt auf den Aussichtsturm mit atemberaubendem Blick auf die Hochebene von Gangi, das Massiv der Madonien, der Nebrodi und des Ätna.


      Von Capo d’Orlando nach Messina


      Ein bei Italienern sehr beliebtes Ferienziel ist der Küstenabschnitt zwischen Capo d’Orlando und Capo Calavà. Abschnitte mit schönen Sandstränden und schroffer Steilküste wechseln einander ab. Bereits die Römer schätzten die Küste, wie die zahlreichen mosaikgeschmückten Thermen und Villen aus römischer Zeit bezeugen, etwa die Terme di Bagnoli (tgl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt frei) bei Capo d’Orlando, die weitläufige spätrömische Villa bei Patti (in unmittelbarer Nähe der Autobahnbrücke, tgl. 9–16 Uhr, So, Fei geschl., im Winter bis 16.30 Uhr, 2 €) oder die luxuriöse Villa (tgl. 9–19, im Winter bis 16 Uhr, So, Fei geschl., 2 €) bei Terme Vigliatore. Die teilweise recht schnell gewachsenen Badeorte bieten eine gute Infrastruktur. Ab Milazzo, Fährhafen zu den Äolischen Inseln und wichtiger Industriestandort, wird die Landschaft zunehmend zersiedelt.
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      Weithin sichtbar thront auf dem Capo Tindari das moderne Wallfahrtsheiligtum der Schwarzen Muttergottes von Tindari, Santuario della Madonna Nera. Es ist besonders im Marienmonat Mai und am 8. September Ziel zahlreicher Pilger. Die Aussichtsterrasse bietet einen grandiosen Blick über den Golf von Patti bis zum Capo Milazzo, an klaren Tagen sogar bis zu den Liparischen Inseln. Am Fuß des Felsens erstreckt sich die traumhaft schöne Lagunenlandschaft von Marinello mit ihren kleinen türkisfarbenen Wasserflächen, die je nach Gezeiten verschiedene Muster in die weiß und rosa schimmernden Sandbänke zeichnen. Der Legende nach entstanden sie, als das Kind einer Pilgerin, die über das schwarze Anlitz der byzantinischen Madonna schimpfte, die Klippen hinabstürzte. Doch aus dem Wasser erhob sich – dank der Vergine nera – ein weiches Bett von feinem Sand und rettete das Kind.


      Von Oliveri aus erreicht man die schönen Sandstrände in ca. 30–45 Min. zu Fuß (genug Wasser und evtl. Verpflegung mitnehmen – unterwegs gibt es keine Einkaufsmöglichkeiten).


      Ausgrabungsstätte Tyndaris


      Tgl. 9–19, im Winter bis 16 Uhr, Eintritt 4 €


      Hinter der Piazza Belvedere erheben sich die Ruinen einer der letzten griechischen Kolonien auf Sizilien. Gemeinsam mit Tauromenion (Taormina), Zankle (Messina) und Mylai (Milazzo) sicherte das 396 v. Chr. vom Tyrannen von Siracusa gegründete Tyndaris die Küste Ostsiziliens. Mächtige Mauern umgaben die schachbrettartig angelegte Stadt. Unter den Römern ausgebaut, fiel sie im 1. Jh. n. Chr. einem Erdrutsch zum Opfer und wurde im 9. Jh. von den Arabern endgültig zerstört. Eine dreistöckige, tonnengewölbte Basilika, die auch als Versammlungsraum diente, markiert den Eingang zur Agora, dem zentralen Platz, dessen Aussehen heute von der Wallfahrtskirche bestimmt wird. Daneben legten die Archäologen bisher eine Insula, ein Gebäude mit Läden und Lagerräumen, sowie Atriumhäuser und Thermen mit Mosaikschmuck frei. Die Attraktion: das kleine griechisch-römische Theater vor der hübschen Kulisse der Liparischen Inseln.
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            Von den Ruinen der römischen Stadt Tindari reicht der Blick über den Golf von Patti
          

        

      


      Übernachten


      Badehotel – La Tartaruga: Capo d’Orlando, Lido S. Gregorio 41, Tel. 09 41 95 54 21, Fax 09 41 95 50 14, www.hoteltartaruga.com, DZ 110–125 €. Klassisches 3-Sterne-Ferienhotel, vom Strand durch eine Straße getrennt. Mit komfortablen Zimmer, Meerwasserpool, gutem Restaurant.


      Ideal für Familien – La Fattoria Milio: Capo d’Orlando, C.da San Gregorio 69, Tel. 09 41 95 50 08, Fax 09 41 95 52 81, www.lafattoriamilio.it, 2 Personen 70–140 €, 6 Personen 135–200 €, ab einer Woche. Fünf Häuschen in Oliven- und Zitronenhainen. Haustiere erlaubt.


      Zwischen Berg und Meer – Giardino di Sicilia: S. Agata Militello, C.da Contura, Tel./Fax 09 41 70 36 72, www.giardinodisicilia.com, DZ ab 70 €. Kleine, liebevoll eingerichtete Halbkugelbungalows hoch über dem Ort mit grandiosem Blick auf die Küste. Ausgezeichnete Küche. Man kann auch Sprachkurse belegen.


      Camping – Marinello Oliveri: Oliveri, Via del Sole 17, Tel. 09 41 31 30 00, Fax 09 41 31 37 02, www.villaggiomarinello.it. Zeltplatz mit Bungalows und Mobile Homes, Restaurant und Minimarket. Gelände am Meer mit zahlreichen Sportmöglichkeiten (z. B. Surfen, auch Verleih und Kurse).


      Essen & Trinken


      Ländlich – Agriturismo Girasole: Novara di Sicilia, C. da Grego 49 (kurz vor Ortsbeginn an der Abzweigung nach S. Basilio), Tel. 09 41 65 08 12, www.agrigirasole.it, 20–25 €. Herzhafte Landküche und Maiorchino-Käse, gern auf Vorbestellung.


      Aktiv


      Fischen mit den Fischern – Carlos Vinci: Borgo S. Gregorio 11, mobil 33 56 59 99 41, www.maredamare.com, Mai–Okt., 10 €/Std. pro Person. Dauer mind. 3 Std. Vermittelt Ausfahrten aufs Meer zum Fischfang mit den Fischern von San Gregorio in der Nähe von Capo d’Orlando. Auch Tagesfahrten oder Nachtfahrten mit Zubereitung des Fangs direkt an Bord (80 € pro Person bei mind. 10 Pers.).


      Sprachkurse – Giardino di Sicilia: siehe unter Übernachten.


      Infos


      Touristeninformation für Capo d’Orlando und das Umland: Capo d’Orlando, Via G. Amendola 20/Ecke Volta 11, Tel. 09 41 91 27 84, 09 41 90 33 29, Fax 09 41 91 25 17, www.aastcapodorlando.it, Mo–Fr 9–13, Mo, Mi, Fr auch 15–17.30 Uhr.


      Touristeninformation für Patti und Tindari: Patti, Piazza Guglielmo Marconi 11, Tel. 09 41 24 11 36, Fax 09 41 24 11 54, Mo–Fr 9–13, 15–19, Sa 9–13 Uhr.


      Parco Regionale dei Nebrodi [image: ] N/O/P 6


      Der seit 1993 bestehende Nebrodi-Park ist mit einer Fläche von 85 000 ha eines der größten Naturschutzgebiete Europas. Er erstreckt sich im Hinterland der Nordküste zwischen S. Stefano di Camastra und Capo d’Orlando. Höchste Erhebung ist mit 1847 m der Monte Soro. Der Park ist die größte bewaldete Fläche auf Sizilien: Dichte Wälder von Eichen und Buchen, aber auch Birken, Ulmen und Eiben bedecken fast zwei Drittel der Fläche. Dazwischen liegen Bergstädtchen in spektakulärer Panoramalage, wie San Fratello, Alcara Li Fusi oder San Marco d’Alunzio, üppige grüne Wiesen, abgerundete Bergkuppen und schroffe Felswände, idyllische Seen und Feuchtgebiete. Trotz der Jagdleidenschaft der Sizilianer leben hier noch zahlreiche Wildtiere wie das schwarze Nebrodi-Wildschwein, die halbwilden San-Fratello-Pferde und Wildkatzen. Daneben ist der Park Lebensraum für mehr als 150 Vogelarten, darunter viele Raubvögel, wie Falken, Bussarde, Königsadler und seit einiger Zeit auch Gänsegeier. In den Feuchtgebieten wie am Lago Biviere stößt man auch auf Reiher und Stelzenläufer.


      Den Park durchziehen schöne Autorouten, etwa die Bergstraße von San Fratello über den Pass Portella Femmina (1524 m) nach Cesarò, die mitten durch die Nebrodi-Wälder führt (35 km).


      Wanderungen im Nebrodi-Park


      Vom Pass führt ein reizvoller Wanderweg durch einen hohen Buchenwald in 1.30 Std zum Gipfel des Monte Soro. Von dort gelangt man auch zum Lago Biviere, dem größten Bergsee Siziliens. Schöne Ausflugsziele sind auch die Wasserfälle von Catafurco bei Galati Mamertino und die fast senkrecht aufragenden Kalkfelsen Rocche del Crasto (1315 m) über dem Dorf Alcara Li Fusi sowie die Monti Sambughetti bei Mistretta. Wer auf eigene Faust wandern möchte, bekommt Wanderkarten bei der Parkverwaltung (geführte Wanderungen s. unter Aktiv).


      Übernachten


      Herrschaftlich logieren – Casali di Margello: San Salvatore di Fitalia, SP 155, km 9, Tel. 09 41 48 62 25, Fax 09 41 48 69 28, www.casalidimargello.it, April–Sept., DZ ab 90 €. Schönes 5-Sterne-Gehöft mit großräumigen, freundlichen Zimmern in restaurierten Nebengebäuden. Mit Pool und Restaurant.


      Essen & Trinken


      Mit Aussicht – Fattoria Fabio: Galati Mamertino, Ortsteil Sciara, Tel. 09 41 43 40 42, Mi geschl., 25 €. Exzellent die Tagliatelle mit Steinpilzen oder die klassischen Maccheroni in Wildschweinsugo vom Nebrodi-Schwein. Von der Terrasse genießt man einen schönen Blick auf die Küste – bei gutem Wetter sogar bis zur Insel Panarea.


      Aktiv


      Wandern – Nebrodi B&B: Longi, Corso Umberto I 50, Tel. 09 41 48 50 68, mobil 34 89 58 08 02, www.nebrodibandb.it. Geführte Wanderungen durch den Nebrodi-Park, in dem nur wenige Wege markiert sind.


      Hochseilgarten – Nebrodi Adventure Park: Longi, Bosco Soprano, Contrada Pado, Tel. 34 89 58 08 02, Fax 09 41 48 50 68, www.nebrodiadventurepark.it, Ende April–Mitte Nov. So, Fei geöffnet, Ende Juli–Anfang Sept. tgl. 9.30–20 Uhr, 13/10 € (für 2 Std.). Hochseilgarten mit sechs veschiedenen Parcours, für Kinder geeignet.


      Infos


      Parco Regionale dei Nebrodi: Sant’ Agata Millitello, Piazza Duomo/Palazzo Gentile, Tel. 09 41 70 25 24, www.parcodeinebrodi.it und www.parks.it/parco.nebrodi, Mo, Di u. Do, Fr bis 14 Uhr. Infos und Wanderkarten.


      Messina [image: ] S 4


      Jede Stunde düst ein Tragflügelboot von Reggio di Calabria auf dem continente über die Meerenge von Messina Richtung Sizilien. Nach knapp 30 Minuten gleitet das aliscafo auch schon an der »Madonnina« vorbei, der großen Marienfigur am Eingang des bewehrten Hafenbeckens von Messina, dessen Sichelform der griechischen Gründung (8. Jh. v. Chr.) ihren antiken Namen gab: Zankle (Sichel). Den Sockel der Marienfigur ziert die Inschrift Vos et ipsam civitatem benedicimus (Wir segnen Euch und Eure Stadt). Es handelt sich um ein Zitat aus einem Brief, den einer Legende nach die Gottesmutter selbst 43 n. Chr. christlichen Gesandten aus Messina mitgab, die unter der Führung des hl. Paulus nach Jerusalem gekommen waren.


      In der Antike galt die Überfahrt als höchst gefährliches Unternehmen, lauerten doch in der Straße von Messina auf kalabrischer Seite das sechsköpfige Ungeheuer Skylla, das die Männer der vorüberfahrenden Schiffe verschleppte, und gegenüber, in Gestalt eines Wasserstrudels, die Göttin Charybdis, die jeden in die Tiefen des Meeres zog, der ihr zu nahe kam. So erklärte man sich jedenfalls die reißenden Strömungen, die durch die Gezeitenwechsel entstehen, und die häufigen Erd- und Seebeben dieser vulkanisch sehr aktiven Region. Diese Beben hat Messina bis in die jüngere Vergangenheit zu spüren bekommen – zuletzt im Jahr 1908, als an einem Dezembertag binnen weniger Sekunden 90 % der Gebäude einstürzten und mehr als 85 000 Menschen in den Trümmern und in den haushohen Wellen ums Leben kamen. Kaum war die Stadt wieder aufgebaut, wurde sie 1943 durch die Luftangriffe der Alliierten erneut schwer beschädigt. Heute präsentiert sich Messina mit 243 000 Einwohnern als geschäftige Handels-, Hafen- und Universitätsstadt.
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        Direttissima zur Ostküste [image: ] Q/R 5/6


        Kurz hinter Terme Vigliatore kann man den Weg zur Ostküste über die SS 185 abkürzen (65 km, 1.40 Std.). Die Straße führt über das hübsche Novara mit seiner gut erhaltenen mittelalterlichen Altstadt auf die 1125 m hohe Portella Mandrazzi an der Grenze zwischen den Monti Nebrodi und Monti Peloritani, wo man einen fantastischen Blick auf den Ätna genießt. In Serpentinen verläuft die Straße dann durch das fruchtbare Alcantara-Tal mit seinen spektakulären Schluchten nach Taormina.

      


      Stadtrundgang


      Die breiten, schnurgeraden Boulevards, weiträumigen Plätze und modernen Häuser verströmen einen spröden Charme, doch es gibt auch einige sehenswerte Bauten. Eine Besichtigung beginnt man am besten am Domplatz.


      Duomo Santa Maria Assunta


      Piazza del Duomo, Mo–Sa 9–13, 16.30–19, So, Fei 10–13, 16.30–19 Uhr, Eintritt 3,50/2 €


      Sinnbild der Geschichte von Messina ist der Dom aus dem 12. Jh. Nach den Zerstörungen durch Erdbeben und Krieg wurde er detailgetreu wiederaufgebaut, nur die hübschen Reliefbänder der Fassade mit ländlichen Szenen und das von säulentragenden Löwen flankierte Mittelportal stammen noch aus spätgotischer Zeit. Weiträumig öffnet sich das dreischiffige Innere mit seiner bemalten Freibalkendecke und dem Mosaikschmuck. Hier befindet sich die zweitgrößte Orgel Italiens und die drittgrößte Europas mit rund 16 000 Orgelpfeifen.


      Hauptattraktion des Doms ist der 60 m hohe Campanile, der Glockenturm mit der größten mechanischen Uhr der Welt. Straßburger Uhrmacher schufen 1933 dieses Meisterwerk der Präzision, dessen Figuren sich Punkt 12 Uhr auf fünf übereinanderliegenden Ebenen in Bewegung setzen. Unten zeigt ein von heidnischen Göttern gezogenes Zweigespann den Wochentag an, darüber ziehen die verschiedenen Lebensalter am Tod vorbei, Figuren gruppieren sich entsprechend der Jahreszeit zu Bildern aus dem Neuen Testament. Man sieht die Übergabe eines Briefs der Madonna an Gesandte aus Messina und zwei Heldinnen der ›Sizilianischen Vesper‹, die unter dem Krähen von Hähnen und Löwengebrüll die Glocken schlagen. An den Seiten der Uhr sind Mondphasen und Tierkreiszeichen zu sehen.


      Fontana di Orione


      Den Orionbrunnen auf dem Domplatz schuf im Jahr 1547 der Michelangelo-Schüler Giovanni Angelo Montorsoli. Zu Füßen des legendären Stadtgründers Orion liegen die vier muskulösen Personifikationen der Flüsse Nil, Ebro, Tiber und des sizilianischen Wildbachs Camaro.


      SS. Annunziata dei Catalani


      Piazza Catalani/Via Giuseppe Garibaldi 111, nur am 1. So im Monat ab 10 Uhr (Messe)


      Ein Juwel ist die nur wenige Schritte entfernte Kirche SS. Annunziata dei Catalani, die parallel zum Hafen an der breiten Via Garibaldi liegt. Sie wurde um 1100 errichtet und Mitte des 13. Jh. umgebaut. Ihre Apsis gilt als Musterbeispiel der Stilverschmelzung von normannischer und arabischer Baukunst. Romanische Elemente wie die auf zierlichen Säulen ruhenden Blendarkaden wechseln mit arabisch beeinflussten schwarzweißen Intarsienbändern.


      Monumento a Don Giovanni D‘Austria


      Das Bronzestandbild vor der Kirche erinnert an den Feldherrn Don Juan d’Austria, einen unehelichen Bruder des spanischen Königs Philipp II., der vom Hafen von Messina mit seiner Flotte in See stach, um das bis dahin unaufhaltsame Vordringen der Türken zu stoppen. In der Seeschlacht von Lepanto am 15. September 1571 errang er den Sieg über die zahlenmäßig weit überlegene türkische Flotte.


      Museo Regionale


      Viale della Libertà 465; von der Uferstraße Via Garibaldi mit der Tram 28 oder vom Bahnhof mit Bus 74, 77, 78 oder 79; Di–Sa 9–19, So 9–12.30 Uhr, Eintritt 3 €


      Das Museum zeigt vorwiegend Werke aus dem 12.–18. Jh. Besondere Aufmerksamkeit verdienen der Flügelaltar des hl. Gregorius (1473) von Antonello da Messina sowie zwei Werke von Caravaggio, die der norditalienische Maler während seines einjährigen Aufenthalts in Messina 1608 schuf: Es handelt sich um die »Anbetung der Hirten« sowie die »Auferweckung des Lazarus«. Seine starken Hell-Dunkel-Kontraste und seine realistische Darstellung der Figuren beeinflussten nachhaltig die lokale Malerschule.


      Übernachten


      An der Meerenge – Villa Morgana: Ganzirri, Via C. Pompea 1965, Tel./Fax 0 90 32 55 75, www.villamorgana.it, DZ 80–110 €. 3-Sterne-Haus mit 15 individuell eingerichteten, farbenfrohen Zimmern, 10 km nördlich von Messina, an den Lagunen. Mit Restaurant, Pool, Garten, Fitnessraum und Wellnessangeboten.


      Agriturismo – L’Eremo: Larderia Inferiore, Tel./Fax 0 90 73 00 85, www.agrieremo.it., DZ 60 €. 7 km südl. von Messina in einer ehemaligen Klosteranlage mit Restaurant (ab 25 €), Reitmöglichkeit.


      Essen & Trinken


      Gourmettreff – Le Due Sorelle: Piazza del Municipio 4, Tel. 09 04 47 20, nur abends, den ganzen Aug. geschl., 28 €. Experimentierfreudige Osteria in schlichtem Ambiente mit Holztischen. Fangfrische Fischgerichte und ein beachtlicher Weinkeller.


      Beliebter Mittagstisch – Al Padrino: Via Santa Cecilia 54–56, Tel. 09 02 92 10 00, Sa abend, So geschl., 25 €. Gute Fischküche, Spezialität: Stockfisch.


      Infos & Termine


      Touristeninformation für Messina und das Umland: Servizio Turistico Regionale Nr. 16, Messina, Via dei Mille 270, Tel. 09 02 93 52 92, Fax 09 0 69 47 80, Mo–Fr 9–13, Mi auch 15–18 Uhr.


      Bus: SAIS- und Interbus-Busse ab Piazza della Repubblica (Bahnhof) an die Ostküste und nach Palermo. TAI-Busse ab Viale San Martino 20 die Nordküste entlang bis Capo d’Orlando, seltener nach Tindari. Giuntabus ab Via Terranova 8 fast stdl. nach Milazzo.


      Schiff: Es gibt in Messina zwei Fährstationen. Stazione Marittima, Ferrovie dello Stato, Tragflügelboote Messina–Reggio di Calabria, stdl., 25 Min. Fähre Messina–Villa S. Giovanni, alle 20 Min., 35 Min.; SNAV-Tragflügelboote nach Reggio (2 x tgl.) und Lipari; NGI-Fähre jede Stunde nach Reggio di Calabria. Via della Libertà: Caronte, alle 20 Min.


      Termine: Sfilata dei Giganti, 10.–13. Aug. ›Spaziergang der Riesen‹. Viertägige, von der arabischen Tradition beeinflusste Prozession, bei der 6 m hohe Figuren von der Via Catania zur Piazza Unione Europea getragen werden.


      Zurück zum Anfang des Kapitels

    

  


  
    Catania, Taormina und der Monte Etna
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    Das Beste auf einen Blick


    Highlights [image: ]


    Taormina: »Kommt im Februar nach Sizilien, und wenn die Realität nicht meinen Bildern entspricht, werde ich euch die Reisekosten ersetzen«, wettete der Berliner Landschaftsmaler Otto von Geleng – und gewann. Dem unwiderstehlichen Charme dieses Städtchens erliegt man noch immer.


    Monte Etna: Höhepunkt einer Sizilienreise ist der Aufstieg zu den Kratern des brodelnden Ätna – am besten mit einem Bergführer. Bei schönem Wetter genießt man einen grandiosen Blick auf die Ebene von Catania.


    Auf Entdeckungstour


    Mit der Schmalspurbahn um den Monte Etna: Die Circumetnea ist die einzige Schmalspurbahn, die noch in Sizilien fährt. Sie wird meist von Schulkindern genutzt, aber zunehmend auch von Touristen, die sich dem Schicksalsberg der Sizilianer mit Muße nähern wollen.


    Kultur & Sehenswertes


    Teatro Greco, Taormina: Dass die Griechen im Einklang mit der Natur bauten, beweist das Teatro Greco.


    Museo Vulcanologico, Nicolosi: Das vulkanologische Museum gibt einen guten Einblick in die Entstehungsgeschichte des Ätna.


    Zu Fuß unterwegs


    Wanderung auf den Monte Zoccolaro: Die Tour beginnt im Val Calanna und führt durch Edelkastanienwälder, Apfelhaine und Buchenwälder. Als Belohnung lockt ein spektakulärer Blick auf die Valle del Bove, das ›Tal der Ochsen‹.


    Rundwanderung um die Monti Sartorius: Eine leichte Rundwanderung führt an der Nordostflanke zu den Lateralkratern der Monti Sartorius, benannt nach dem deutschen Vulkanforscher Sartorius von Waltershausen.


    Genießen & Atmosphäre


    Pescheria, Catania: Der Fischmarkt von Catania ist ein Erlebnis. Kosten Sie Fangfrisches in einer der ausgezeichneten Markttrattorien.


    Abends & Nachts


    Teatro Massimo Bellini, Catania: Hochkarätige Gastspiele machen das plüschige Logentheater zu einem Mittelpunkt der klassischen Musikszene in Catania.


    Mercati Generali, Catania: Eine der angesagtesten Diskotheken von Catania. Neben einem bunten Livemusik-Programm sorgen erstrangige DJs für den richtigen Beat.

  


  
    Infobox


    Internet


    www.vulkan-etna-update.de: Die stets aktualisierte Website von Oliver Beck bietet eine Fülle an Informationen zum Ätna.


    www.ingv.it: Website des Istituto Nazionale di Geofisica e Vulcanologia mit Informationen sowie einer Webcam mit Bildern vom Ätna.


    Touristeninformationen


    Für Taormina und das Umland: Taormina, Palazzo Corvaja, Tel. 0 94 22 32 43, www.taormina.it (engl.), Mo–Fr 8.30–14.30, 15.30–19, März–Okt. auch Sa 9–13, 16–18.30 Uhr.


    Für Giardini-Naxos und das Umland: Giardini Naxos, Lungomare Tysandros 54, Tel. 0 94 25 10 10, www.strgiardini.it, Mo–Fr 8–14.30, 15.30–19, Mai–Okt. 9–13, 16–18.30 Uhr.


    Für Acireale und das Umland: Servizio Turistico Regionale Nr. 13, Acireale, Via Oreste Scionti 15, Tel. 0 95 89 21 29, www.acirealeturismo.it, Mo–Fr 8–14, Mi bis 18 Uhr.


    Für Catania, Acicastello und das Umland: Servizio Turistico Regionale Nr. 13, Catania-Acicastello, Via Beato Bernardo 5, Tel. 09 57 47 74 15, Mo–Fr 9–13, Mi 16–18 Uhr.


    Anreise und Weiterkommen


    Flugzeug: Der internationale Flughafen von Catania »Vincenzo Bellini« (Tel. 0 95 34 05 05, www.aeroporto.catania.it) liegt 7 km vom Zentrum entfernt. Charterflüge aus ganz Europa.


    Auto: Längs der Ostküste mautpflichtige Autobahn. Taormina ist für den Autoverkehr gesperrt. Die Riserva di Fiumefreddo ist am besten mit dem Auto zu erreichen.


    Bahn: Vom nostalgischen Bahnhof in Taormina/Giardini erreicht man alle wichtigen Ziele der Insel. Bahnhof an der Zyklopenküste nur in Acireale.


    Bus: Die Ostküste wird von der Busgesellschaft Interbus bedient. An die Zyklopenküste ab Catania mit AST-Bussen, ab Messina mit Interbus. Busse halten im Ortszentrum. Savoca und Casalvecchio erreicht man ab Taormina/ Messina mit Interbus bis Santa Teresa, dort Weiterfahrt mit Ionica-Bussen. Ab Taormina nach Castelmola und zweimal täglich zu den Schluchten des Alcantara.

  


  Die Ionische Küste gehört seit dem 19. Jh. zu den beliebtesten Reisezielen Siziliens. Eine faszinierende Kulisse bildet der Ätna mit seinem Wechsel zwischen verschwenderischer Natur und schwarzer Lavawüste. Vom antiken Theater in Taormina bietet sich ein atemberaubender Blick auf den rauchenden Ätna. Längs der Zyklopenküste wandelt man auf den Spuren griechischer Sagen. Von dem chaotischen Verkehr und der hässlichen Peripherie um Catania sollte sich niemand abschrecken lassen. Die Barockstadt gehört zu den quirligsten und aufregendsten Städten der Insel.


  Von Messina nach Taormina


  Der Zersiedlung am Stadtrand von Messina entflieht man am schnellsten über die Autobahn. Wegen der herrlichen Ausblicke auf die Küste und auf Kalabrien jenseits der Meerenge zählt sie zu den schönsten Strecken Siziliens. An den Ausläufern der Monti Peloritani kleben mittelalterliche, oft turmbewehrte Bergdörfer. Die quirligen Badeorte an der feinsandigen Küste verdanken ihre Entstehung dem im späten 19. Jh. aufstrebenden Badetourismus.


  Savoca [image: ] R 6


  Das malerische, oft windgepeitschte Felsennest Savoca (Ausfahrt Roccalumera), 44 km von Messina, 21 km von Taormina, war in den 1970er-Jahren noch ein gespenstisch leeres, fast verlassenes Dorf und diente Francis Ford Coppola als Kulisse seines Mafiaklassikers »Der Pate«. Inzwischen wurde der alte Ortskern zu Füßen der normannischen Festungsruine restauriert. Am Hauptplatz steht die alte Chiesa Madre mit ihrem schönen Renaissanceportal. In der Bar Vitelli (Piazza Fossia) erzählen Szenenfotos vom Filmruhm Savocas. Der Ort besitzt aber auch eine andere, etwas makabre Attraktion. Das Kapuzinerkloster (Via Cappuccini 10, http://conventosavoca.altervista.org, April–Sept. 8–13, 15–20, sonst 10–17 Uhr) am Rand des Dorfkerns birgt in seiner Krypta, ähnlich wie in Palermo, sorgfältig mumifizierte Leichen von Adligen und Mönchen aus dem 18. Jh.


  Casalvecchio Siculo [image: ] R 6


  Nach weiteren 2 km erreicht man in schöner Panoramalage Casalvecchio Siculo. 500 m nach dem Ortsausgang schlängelt sich eine Straße durch das Flusstal des Agrò zur Kirche SS. Pietro e Paolo (Via Sant’Onofrio, nur nach Voranmeldung, Tel. 0 90 95 21 54), einer der besterhaltenen Normannenkirchen Ostsiziliens. Anfang des 12. Jh. wurde die ursprünglich griechisch-orthodoxe Basilianerkirche im arabisch-normannischen Mischstil neu errichtet. Das Innere präsentiert sich als gestreckte Langhausbasilika mit hohen Spitzbögen. Die gestuften Ecknischen, die vom quadratischen Unterbau in das Rund der beiden Kuppeln überleiten, verraten islamische Einflüsse. Dem gerade erst gekrönten Roger II. diente sie zur Sicherung dieses so mühsam eroberten Gebiets.


  Taormina [image: ] [image: ] R 6


  »Kommt im Februar nach Sizilien, und wenn die Realität nicht meinen Bildern entspricht, werde ich euch die Reisekosten ersetzen«. So forderte der Berliner Landschaftsmaler Otto von Geleng 1863 die Pariser Kunstkritiker heraus, die nicht glauben konnten, dass es einen Ort gibt, wo im Februar vor den Ruinen eines antiken Theaters und unter dem verschneiten Gipfel eines aktiven Vulkans die Mandelbäume blühen. Der Künstler, den die Stadt so gefangen nahm, dass er sein Leben dort verbrachte, gewann seine Wette und die skeptischen Kritiker nannten den Ort fortan einen »Zipfel des Paradieses«.


  Damit begann die Blütezeit Taorminas, des ursprünglich beschaulichen Dorfs, das nur auf einem Maultierpfad zu erreichen war. Auf Gelengs Spuren kam der deutsche Fotograf Wilhelm von Gloeden, der im milden Winterklima Taorminas sein Lungenleiden kurieren wollte. Hier entdeckte er eine Landschaft und Menschen, die ganz seinen romantischen Vorstellungen von Arkadien entsprachen. Schon bald fing er an, vor den antiken Kulissen Taorminas junge Männer abzulichten, mal mit Lorbeerkranz im Haar, mal in antiken Gewändern. Mit diesen Fotos, die wie die Fleischwerdung antiker Skulpturen und Vasenbilder wirken, wurden er und Taormina endgültig international bekannt. Bereits 1874 wurde das erste Hotel, das Hotel Timeo, unterhalb des griechischen Theaters eröffnet.


  Die mondäne Welt erkor sich die Stadt zum winterlichen Treffpunkt. Im Jugendstilbahnhof von Giardini Naxos fuhr der Direktzug London–Paris–Taormina ein. Ihm entstiegen die Könige Edward VII. und George V., die Industriellen Krupp, Rothschild und Vanderbilt, Literaten wie D. H. Lawrence, Musiker und Regisseure, Filmstars sowie Dandys und Bohemiens – das Café Wunderbar summte damals vor Klatschgeschichten.


  Das mondäne Flair ist inzwischen verflogen. Mit über 1 Mio. Übernachtungen im Jahr ist Taormina die Tourismushochburg Siziliens. Den Gästen bietet sich eine breite Auswahl an Hotels von der Spitzenklasse bis zur einfachen Pension. Dennoch hat der Ort mit seinem autofreien Altstadtkern, den schön restaurierten Gebäuden und der malerischen Aussicht seinen unwiderstehlichen Charme bewahrt.


  Rund um den Corso Umberto


  Lebensader und Flaniermeile der Stadt ist der gepflasterte Corso Umberto zwischen den beiden Stadttoren Porta Messina und Porta Catania. Bäckereien mit duftendem Mandelgebäck, exquisite Modeboutiquen und Antiquitätenläden, aber auch über und über mit bunten Fähnchen behangene Andenkenläden sind in den unteren Stockwerken der alten Palazzi untergebracht. Bereits in der Antike verlief an dieser Stelle die römische Via Valeria. Denn Taorminas Geschichte reicht weit zurück: Die sikulische Gründung war wegen ihrer strategisch günstigen Lage in griechischer und römischer Zeit heiß umkämpft. Ab dem Jahr 21 v. Chr. machte Kaiser Augustus sie zur Veteranenkolonie und ließ die Stadt mit Monumenten schmücken. In byzantinischer, arabischer und normannischer Zeit ausgebaut, fiel sie erst unter den Spaniern in einen Dämmerschlaf.


  Wenige Schritte jenseits der Porta Messina öffnet sich die Piazza Vittorio Emanuele mit dem zinnenbewehrten Palazzo Corvaja, in dem sich auch die Touristeninformation befindet. Aus spätgotischer Zeit stammen die zierlichen Zwillings- und Drillingsfenster und die Treppe, an der Reliefs Szenen aus der Schöpfungsgeschichte zeigen. Der rechte Anbau war 1409 der erste Sitz des sizilianischen Parlaments, mit dem sich Klerus, Adelige und freie Städte ein Stück Unabhängigkeit gegenüber den spanischen Vizekönigen zu bewahren suchten. Heute beherbergt es die in volkskundlicher Hinsicht interessante Sammlung Panarello mit zahlreichen Votivbildern. Hinter der Chiesa di Santa Caterina (17. Jh.) mit ihrem schönen Barockportal liegen die Reste eines römischen Odeons aus dem 1. Jh. v. Chr. Bis zu 200 Menschen konnten in dem Ziegelbau Vorträgen und Musikaufführungen beiwohnen.


  Teatro Greco


  Via del Teatro Greco 40, tgl. 9 Uhr bis eine Stunde vor Sonnenuntergang, Eintritt 8/4 €, s. a. Lieblingsort


  Höhepunkt eines Sizilienaufenthaltes ist ein Besuch des sogenannten griechischen Theaters. Das nach Siracusa zweitgrößte antike Theater Siziliens und schönste Theater der griechischen Welt wurde in hellenistischer Zeit im 3. Jh. v. Chr. erbaut. Wie bei allen griechischen Theatern nutzte man die Hanglage für die Errichtung der Zuschauertribünen. Das Panorama diente als natürliche Kulisse für bewegende Tragödien oder hintersinnige Komödien. Sein heutiges Aussehen erhielt das Theater im 2. Jh. v. Chr. unter den Römern, als die griechische orchestra in eine Arena für blutige Gladiatorenspiele und Tierhatzen umgewandelt wurde. Ein zweistöckiges, durch Nischen und korinthische Säulen gegliedertes Bühnengebäude verstellte die einst einmalige Aussicht auf Meer und Ätna. Die erweiterten Zuschauerränge wurden nach oben von einem doppelten Säulengang abgeschlossen. Die hervorragende Akustik nutzt man heute wieder in den Sommermonaten, wenn das Theater zur Bühne für das renommierte Festival Taormina Arte mit internationalen Film-, Theater-, Ballett- und Musikdarbietungen wird. Zum Fotografieren empfiehlt sich wegen des Lichteinfalls der Vormittag.


  Zur Piazza Duomo


  Die von Cafés gesäumte Aussichtsterrasse Piazza IX Aprile ist Auslaufplatz für Kinder, bei Fotografen beliebt und romantischer Treffpunkt zur allabendlichen passeggiata. Der Uhrturm an der Piazza markiert den Anfang eines im 14./15. Jh. errichteten Viertels, dessen Zentrum die Piazza Duomo bildet.


  Der mittelalterliche, zinnenbewehrte Dom mit barockem Hauptportal und Renaissance-Rosette birgt im Innern einen Flügelaltar mit einem Ölbild von Antonello da Saliba (1504), einem Neffen von Antonello da Messina. Neben dem hl. Hieronymus und dem hl. Sebastian sind hier auch zwei der Hauptheiligen Siziliens mit den Symbolen ihres Martyriums dargestellt: rechts die hl. Lucia aus Siracusa mit ihren in einer Schüssel liegenden Augen, links die hl. Agatha aus Catania mit glühenden Zangen.
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        Taormina ist auch abends sehr lebendig: die Piazza IX Aprile
      

    

  


  Villa Comunale


  Im Sommer bis Mitternacht geöffnet


  Ruhe findet man in der grünen Oase der Villa Comunale an der Via Roma. Diesen Paradiesgarten verdankt Taormina der Leidenschaft einer Engländerin, die den artenreichen Park für ihre exotischen Tiere anlegen ließ. Noch einmal genießt man einen Blick auf den Ätna und die Küste, die sich am Abend in ein blinkendes Lichtermeer verwandelt. Man wird dem französischen Schriftsteller Roger Peyrefitte nicht widersprechen können, der schrieb: »Auf dieser Felsterrasse zwischen den beiden Golfen, am Fuß der Berge, ist alles versammelt, was die göttliche Erde an Vollkommenem zu bieten hat: Taormina ist in Sizilien das, was Sizilien in der Welt ist«.
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    Ätna-Blick vom Teatro Greco [image: ] R 6


    Nehmen Sie erst einmal auf den ›schlechtesten‹ Sitzen Platz, nämlich ganz oben, wo auch die Plebs saß, und genießen Sie den einmaligen Ausblick! Umrahmt von den romantisch restaurierten Ruinen des Bühnengebäudes, aus dessen Mauerwerk hier und da farbenprächtige Wildblumen sprießen, öffnet sich der Blick auf den schneebedeckten Gipfel des rauchenden Ätna und auf das glitzernde Meer.

  


  Die Strände


  Auch den Badegästen wird in Taormina einiges geboten. Viele Strandabschnitte, vorwiegend Kies, sind allerdings gebührenpflichtige stabilimenti mit Sonnenschirmen und Liegestühlen. Freie Strände, teilweise mit Sandabschnitten, findet man zwischen Letojanni und Mazzarò, aber auch weiter nördlich, etwa die schöne Spiaggia von Sant’Alessio (Autobahnausfahrt Roccalumera) oder Itala Marina. Königin der Strände ist der kieselige und (zu) gut besuchte Lido Isola Bella gegenüber der gleichnamigen Halbinsel. Die Buchten von Mazzarò sind direkt mit der Kabinenseilbahn zu erreichen, den Sandstrand in Spisone erreicht man von der Seilbahn in 10 Minuten Fußmarsch.


  Ein gutes Tauchrevier befindet sich rund um Capo S. Andrea mit den herrlichen Hart- und Weichkorallen der Grotta Azzurra und bei Capo Taormina, einst Drehort des Taucherkultfilms »The Big Blue«. Vor 2000 Jahren ging hier ein römisches Schiff auf Grund, dessen Fracht, weiße Marmorsäulen, in 26 m Tiefe liegen.


  Ausflüge von Taormina


  Wanderung nach Castelmola [image: ] R 6


  Länge: hin und zurück 6 km, ca. 1,5 Std.


  Steingepflasterte Gassen und Treppchen durchziehen das hoch über Taormina gelegene pittoreske Bergdorf Castelmola (529 m). Es ist für seinen bernsteinfarbenen, bittersüßen Vino di Mandorla, den Mandelwein, berühmt und begeistert mit grandiosen Ausblicken auf die Küste. Der Weg führt über den Kreuzweg (via crucis) bis zur Kapelle Madonna della Rocca (s. Tipp), dann weiter für ca. 400 m auf der Straße und schließlich auf einen Treppenweg bis hoch ins Dorf Castelmola. Von Castelmola kann man durch Mandelhaine auch über den Sentiero dei saraceni nach Taormina absteigen. Der Weg beginnt am westlichen Ortsende beim Restaurant Le Mimose.


  Naturschutzgebiet Isola Bella [image: ] R 6


  Di–So 9–16, im Sommer bis 19 Uhr, Eintritt 4 €, Führungen (40 Min.) für max. 15 Pers., Tel. 09 42 62 87 38


  Millionenfach wurde sie schon fotografiert, aber ihr Zauber wirkt immer noch: Die winzige Isola Bella zwischen Mazzarò und dem Capo Taormina, einst privates Refugium, ist seit 1999 ein Naturschutzgebiet. Das Vogelparadies inmitten mediterraner und tropischer Pflanzen kann im Rahmen von Führungen besichtigt werden. Die ›schöne Insel‹ ist über eine kleine Landzunge mit dem Festland verbunden und ausschließlich in diesem Abschnitt ist auch das Baden erlaubt.


  Capo Schisò [image: ] R 7


  Die begrünte Basaltzunge bildet den südlichen Arm der Bucht unterhalb Taorminas. Auf diesem vorgeschichtlichen Lavastrom gründeten 735 v. Chr. Chalkidier aus Euböa Naxos, die erste griechische Kolonie auf sizilianischem Boden. Von der einstigen Siedlung sind heute nur noch die Grundmauern und ein kleiner Tempel (tgl. 9–19 Uhr, 2/1 €) inmitten eines Zitronenhains zu sehen.


  An dem schönen Kiesstrand entwickelte sich im 19. Jh. der lebhafte Badeort Giardini Naxos. Während der Sommermonate liegen hier italienische Familien Seite an Seite mit Pauschaltouristen.


  Gole dell’Alcantara [image: ] R 6


  15 km westlich von Taormina, www.terralcantara.it; es gibt verschiedene Besichtigungsmöglichkeiten, einfachster Tarif 8 €, Kinder bis 11 J. 5 €


  Ein vorgeschichtlicher Lavastrom verschüttete die gesamte Senke zwischen den Monti Peloritani und der Nordflanke des Ätna und formte beim heutigen Giardini Naxos das Capo Schisò. Der schnelle Erstarrungsprozess ließ eine Säulenlava mit prismenartiger Struktur entstehen. Durch diese erkaltete Lava bahnte sich der aus den nebrodischen Bergen kommende Alcantara im Verlauf der Jahrtausende ein neues Flussbett und schuf die pittoreske Gole dell’Alcantara.


  Von einem ausgeschilderten Parkplatz führen verschiedene Treppenwege oder ein Lift zur Mündung der fast 500 m langen und bis zu 50 m tiefen Schlucht aus bizarr geformten Basaltwänden. Wer sie durchwaten will, was nur bei Niedrigwasser zwischen Mai und September möglich ist, sollte von den angebotenen Fischerhosen und Gummistiefeln Gebrauch machen. Selbst im Sommer beträgt die Wassertemperatur nur um die 12 °C.
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    Zu guten Aussichtspunkten


    Einen wunderbaren Blick auf das Theater und die Stadt genießt man von der Grottenkirche Madonna della Rocca und der darübergelegenen Burgruine von Taormina auf dem Monte Tauro (398 m). Vom Odeon geht man ein Stück die Umgehungsstraße entlang und biegt dann rechts in einen schönen Treppenweg ein (ca. 30 Min.).

  


  Übernachten


  In Taormina und Giardini-Naxos mangelt es nicht an Übernachtungsmöglichkeiten, wobei Taormina teurer ist. Im Sommer unbedingt reservieren.


  Erstes Haus am Platz – Grand Hotel Timeo: Taormina, Via Teatro Greco 59, Tel. 0 94 22 38 01, Fax 09 42 62 85 01, www.grandhoteltimeo.com, DZ 570 €. Legendäres 5-Sterne-Luxushotel der Belle Époque direkt am Teatro Greco.


  Romantisch – Villa Ducale: Taormina, Via Leonardo da Vinci 60, Tel. 0 94 22 81 53, Fax 0 94 22 87 10, www.villaducale.com, DZ 229–320 €. 4-Sterne-Hotel mit Jahrhundertwende-Flair.


  Verträumt – Villa Schuler: Taormina, Piazzetta Bastione, Ecke Via Roma, Tel. 0 94 22 34 81, Fax 0 94 22 35 22, www.villaschuler.com, DZ 90/168–150/280 €. Gepflegtes 3-Sterne-Haus mit exotischem Park und fantastischem Blick auf Ätna und Meer.


  Traumhaftes Panorama – Villa Belvedere: Taormina, Via Bagnoli Croce 79, Tel. 09 42 22 37 91, Fax 09 42 62 58 30, www.villabelvedere.it, DZ 120–320 €. In traumhafter Panoramalage mit 3-Sterne-Pool und üppigen Gärten.


  Verspielt – Isoco Guest House: Taormina, Via Salita Branco 2, Tel./Fax 0 94 22 36 79, www.isoco.it, DZ 85–120 €. Kleines Haus in Panoramalage mit Garten und Whirlpool. Künstlerisch inspirierte Zimmer, z. T. mit Kochnische, Balkon und Meerblick. Es empfiehlt sich frühzeitig zu buchen!


  Badehotel – Arathena Rocks: Giardini Naxos, Via Calcide Eubea 55, Tel. 0 94 25 13 49, Fax 0 94 25 16 90, www.hotelarathena.it, DZ 118–250 €. (Fels-) Strandhotel in ruhiger Lage mit Pool und Garten. Drei Sterne.


  Mit Aussicht – Nike Hotel: Giardini Naxos, Via Calcide Eubea 27, Tel. 0 94 25 12 07, www.hotelnike.it, DZ 70–129 € (in der Hochsaison nur mit VP). 3-Sterne-Hotel mit zweckmäßigen Zimmern, fast alle mit Terrasse und Ausblicken auf Taormina und den Ätna. Hoteleigener Zugang zur Felsenbucht.


  Camping – Almoetia: San Marco (bei Calatabiano), Tel./Fax 0 95 64 19 36, www.campingalmoetia.it, auch Bungalowvermietung.
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    Spaziergang in der Riserva Fiumefreddo [image: ] R 7


    Etwa 30 Min. dauert der markierte Rundweg in dieser paradiesischen Flusslandschaft mit einer faszinierenden Wasserflora: Hahnenfußgewächse, Wasserlilien und Zitterpappeln, aber auch Papyrusstauden. Es gibt auch zahlreiche Wasservögel und Schmetterlinge (SS 114 an km 8 Richtung Catania, 1,5 km von Marina di Cottone; Beschilderung »Marina di Cottone«; tgl. 9–13 Uhr, sonst nach Voranmeldung: Tel. 09 54 01 24 85).

  


  Essen & Trinken


  Fangfrisch – Da Nino: Letojanni, Via Luigi Rizzo 29, Tel. 0 94 23 61 47, www.danino.it, Di geschl., ab 50 €. Beste Fischgerichte direkt am Meer.


  Alteingesessen – Al Duomo: Taormina, Vico Ebrei 11, Tel. 09 42 62 56 56, www.ristorantealduomo.it, Mo geschl., 50 €. Sehr gute regionale Küche mit frischen Zutaten.


  Malerisch – La Piazzetta: Taormina, Via Paladini 5, Tel. 09 42 62 63 17, Mitte Juli–Sept. Di–Do mittag geschl. Im Winter Mo geschl., ab 22 €. Beliebtes Lokal an abgeschiedener piazzetta.


  Gute Weinkarte – Osteria Nero d’Avola: Taormina, Piazza S. Domenico 2b, Tel./Fax 09 42 62 88 74, www.osterianerodavola.com, Mo, Di mittags geschl., 50 €. Experimentierfreudige Küche, ausgezeichneter Weinkeller.


  Aktiv


  Sightseeing – Sicilian Airbus Travel (SAT): Corso Umberto I 73, Tel. 0 94 22 46 53, www.satgroup.it. Ausflüge und Touren (in Dt.) nach Agrigento und Piazza Armerina, Palermo/Monreale, Ätna und zu den Liparischen Inseln.


  Trendiges Strandbad – Mendolia Beach Club: Taormina, Via Nazionale 198 (gegenüber der Isola Bella), Tel. 09 42 62 52 58, Ende März–Mitte Nov.


  Tauchen – Nike Diving Center: Lido Mazzarò, mobil 3 33 91 96 15 59, www.diveniketaormina.com. Tauchcenter vor der Isola Bella. Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene; auch Bootsausflüge.


  Sprachschule – Babilonia: Via Timoleone 10, Tel./Fax 0 94 22 34 41, www.babilonia.it. Italienischkurse (alle Stufen) kombiniert mit zahlreichen Freizeitangeboten.


  Abends & Nachts


  Loungebar – Q Lounge: Piazza F. Paladini 6, Tel. 0 94 22 12 96, März–Okt. tgl. 11–3, im Aug. erst ab 18 Uhr. Aperitif- und Cocktailbar im Kolonialstil auf malerischer piazzetta. Essen sollte man lieber im ebenso stilvollen Lokal nebenan.


  Disko – Morgana: Discesa Morgana 4, Tel. 09 42 62 00 56, tgl. 21–5 Uhr. Disko mit internationalem Publikum und gut gemixten Cocktails, die sich erst gegen 23/24 Uhr füllt.


  Pub – O’Seven Irish Pub: Largo Giusepe La Farina, tgl. 10–3 Uhr. Beliebter Pub mit Kleinigkeiten zum Essen nahe der Torre dell’Orologio.


  Infos & Termine


  Touristeninformation für Taormina und das Umland: Taormina, Palazzo Corvaja, Tel. 0 94 22 32 43, www.taormina.it (engl.), Mo–Fr 8.30–14.30, 15.30–19, März–Okt. auch Sa 9–13, 16–18.30 Uhr.


  Auto: Das Zentrum ist für Privatfahrzeuge gesperrt, Busse fahren von dem rund um die Uhr geöffneten Parkhaus Lumbi aus. Ein weiteres Parkhaus, Porta Catania, befindet sich vor dem südlichen Ortseingang. Parkmöglichkeiten auch in Mazzarò, von dort Seilbahn zum Zentrum (8.30–24 Uhr, alle 20 Min.).


  Bahn: Vom Bahnhof alle 30 Min. Busverbindung ins Zentrum oder zu Fuß über steilen Treppenpfad (30 Min.).


  Mietfahrzeuge: Avis, Via San Pancrazio 7, Tel. 0 94 22 30 41; California, Via Bagnoli Croce 86, Tel. 0 94 22 37 69.


  Mountainbike-Verleih: Hotel Villa Schuler.


  Termine: Taormina Arte, Juli–Mitte Aug., www.taoarte.it. Kulturfestival mit Theater, Tanz, Konzerten und Kino, zum Teil vor der einzigartigen Kulisse des Griechischen Theaters.


  Riviera dei Ciclopi


  Mythen und Legenden ranken sich um die Zyklopenküste, Ferienziel und Sommersitz der Catanesen. Die größeren Orte mit der Vorsilbe ›Aci‹ erinnern an die Geschichte von Akis und Galathea, die Ovid in seinen »Metamorphosen« erzählt. Die schöne Nymphe wurde einst vergeblich von Polyphem umworben, der am Ätna hauste. Als sie sich in den Hirtenjungen Akis verliebte, raste der einäugige Zyklop vor Eifersucht und erschlug ihn mit einem Lavabrocken. Doch die Götter hatten Mitleid und verwandelten den Sterbenden in einen Fluss. So konnten sich die Liebenden im Meer wieder vereinen. Vermutlich spielt der Mythos auf einen gewaltigen vorgeschichtlichen Vulkanausbruch an, bei dem der Ätna (Polyphem) selbst Flüsse unter sich begrub.


  Acireale [image: ] R 8


  Das lebendige Kurstädtchen, 43 km südlich von Taormina und 21 km nördlich von Catania, thront auf einer Lavaterrasse hoch über dem Meer und einem grünen Blätterdach von Zitronenhainen. Bereits von den Römern wurde es wegen seiner schwefelhaltigen Quellen als Thermalbadeort genutzt. Die gut erhaltene Altstadt verdankt ihr barockes Gepräge der wirtschaftlichen Blütezeit im 17. Jh. Prachtvolle Fassaden und Plätze säumen die Hauptstraßen.


  Ein architektonisches Juwel ist die Kirche des Stadtpatrons S. Sebastiano (Piazza Leonardo Vigo, www.sansebastianoacireale.com, 8–12, 16–19.30 Uhr) mit überreich dekorierter Barockfassade und integriertem Glockenturm. Sehenswert ist auch das kleine Marionettenmuseum (Via Alessi 5, Mo–Sa 9.30–12.30, 16.30–19.30 Uhr, Eintritt frei) mit einer Sammlung von pupi und Theaterkulissen.
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        Faszinierende Lavaformationen liegen vor Aci Trezza im Meer

        (Blick von der Isola Lachea)
      

    

  


  Übernachten


  Längs der Zyklopenküste gibt es eine breite Auswahl an großen Badehotels, auch mit Schwimmbad.


  Bed & Breakfast – Al Duomo: Via Cali 5, mobil 34 79 07 83 23, www.alduomo.org, DZ 80 €. Wunderschöne farbenfrohe Unterkunft mit stilsicher eingerichteten Zimmern in einem Palazzo nahe dem Dom.


  Camping – Panorama: Via Santa Caterina 55, Tel. 09 57 63 41 24, Fax 0 95 60 59 87, www.panoramavillage.it. Privatstrand, Pool, Spielzone für Kinder, Bar/Restaurant, auch Bungalows.


  Essen & Trinken


  Alteingesessen – L’oste scuro: Piazza Lionardo Vico 5–6, Tel. 09 57 63 40 01, 25 €. Trattoria mit Schwerpunkt Fisch gegenüber der Kirche S. Sebastiano; im Innern Fotos von Acireale und Umgebung, auch Musikveranstaltungen.


  Aktiv & Kreativ


  Thermen – Terme di Santa Caterina: Via delle Terme 47, Tel. 09 57 68 61 11, www.terme-acireale.com, Mo–Sa 7–12 Uhr. Thermalbecken 37 °C, 13 €. Inhalationskuren, Dampfbäder und Fangoanwendungen.


  Marionettenaufführungen – Teatro Ariosto Calabretta: SS 114, Santa Maria delle Grazie 6 (gegenüber dem Hotel delle Terme), mobil 33 89 92 55 18, Juli–Sept. jeden Fr ab 18 Uhr, sonst nur nach Voranm. Ticket: 10 € pro Pers.


  Infos & Termine


  Touristeninformation:siehe >>


  Termine: Acireale rühmt sich des schönsten Karnevals Siziliens. Mit farbenprächtigen Umzügen und riesigen Pappmaché-Karren zieht er alljährlich im Februar Tausende von Besuchern an (www.carnevalediacireale.it).


  Aci Trezza [image: ] R 8


  Ein beliebtes Fotomotiv sind die malerischen Zyklopen-Inseln vor Aci Trezza. Dem Mythos zufolge soll sie Polyphem Odysseus hinterher geschleudert haben, nachdem dieser ihn geblendet hatte und durch eine List seiner Höhle entkommen war. Bis zu 70 m ragen die Inseln säulenartig aus dem Meer empor. Mit gecharterten Fischerbooten kann man sich den Inseln und ihren interessanten Lavaformationen nähern, betreten darf man sie allerdings nicht.


  Berühmtheit erlangte der Ort durch den Schriftsteller Giovanni Verga (1840–1922), der mit der schicksalhaften Geschichte einer sizilianischen Fischerfamilie in seinem Roman »Die Malavoglia« hier ein Stück Weltliteratur ansiedelte.


  Ein verschlafenes Fischerdorf ist Aci Trezza allerdings schon lange nicht mehr. Inzwischen hat auch hier der Badetourismus Einzug gehalten und weite Küstenstriche sind mit Wochenendhäuschen, stabilimenti und Restaurants verbaut. Dennoch laufen in der kleinen Werft des Fischereihafens noch immer die traditionellen Fischkutter vom Stapel und frühmorgens wird auf dem täglichen Fischmarkt gestenreich und temperamentvoll um den besten Fang gefeilscht – wenn er nicht auf der Stelle in einem der vielen guten Fischlokale landet.


  Essen & Trinken


  Grandiose Fischküche – Trattoria Da Federico: Via Provinciale 115, Tel. 0 95 27 63 64, www.trattoriadafederico.it, Mo geschl., 40 €. Beste Meeresspezialitäten mit Blick aufs Meer.


  Literarisch – I Malavoglia: Lungomare dei Ciclopi 167, Tel. 09 57 11 65 56, www.imalavoglia.net, Di geschl., 40 €. Typische Fischtrattoria mit Bildern aus dem gleichnamigen Roman von Verga.


  Termine


  U pisci a mari: Juni. Fest zu Ehren des Stadtpatrons S. Giovanni, bei dem Fischer im Hafenbecken eine Schwertfischjagd nachstellen.


  Aci Castello [image: ] R 8


  Der klotzige Basaltfelsen von Aci Castello hob sich noch vor der Entstehung des Ätna aus dem Meer. An seiner Südseite erkennt man noch die konzentrisch angeordnete, kissenartige Pillow-Lava, die sonst nur in Island oder Neuseeland zu beobachten ist, deutlicher Hinweis auf einen unterseeischen Vulkanausbruch in nicht allzu großer Tiefe. Erst durch den Lavastrom von 1169 wurde aber der freistehende Felsen mit dem Festland verbunden und verlor damit seine strategische Bedeutung.


  Das einstige Normannenkastell beherbergt das Museo Civico (Piazza Castello, tgl. 9–13, 15.30–17, im Sommer bis 19 Uhr, 3 €) mit einer Mineraliensammlung und archäologischen Abteilung.


  Abends & Nachts


  Kult – Banacher: Via Vampolieri 2, Tel. 0 95 27 12 57, Anfang Juni–Mitte Sept. Di–So 22–5 Uhr, 10 €. Eine der bekanntesten Sommerdiskotheken Siziliens mit zwei Pools. Das vorwiegend junge Publikum tanzt zu House und Commercial ab.
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  Buchstäblich wie Phönix aus der Asche erhob sich die »rauchgeborene Tochter des Ätna« immer wieder aus den Lavaströmen. Der letzte verheerende Vulkanausbruch fand 1669 statt. Wenige Jahre später, 1693, wurde der Rest der Stadt durch ein Erdbeben vollends zerstört. Im 18. Jh. begann unter Federführung des Baumeisters Giovanni Battista Vaccarini der Wiederaufbau Catanias nach den Vorbildern des römischen Barock. Noch heute prägen weite Plätze und ein rechtwinkliges Straßennetz das Stadtbild. Tiefschwarz sind die barocken Bauten, doch die Stadt strahlt keine Tristesse aus. Im Gegenteil, bei einem Bummel über den Fischmarkt, auf der autofreien Via Etnea oder abends rund um die Piazza Bellini erweist sich Catania mit seinen 293 000 Einwohnern als eine der lebendigsten Städte der Insel.


  Lange Zeit als chaotisch, ineffizient und unsicher verrufen, erlebte die Stadt unter der Regierung von Bürgermeister Enzo Bianco (1993–1999) einen Umschwung. Der Verwaltungsapparat wurde entschlackt, die städtischen Dienstleistungen verbessert, vor allem aber präsentierte sich die Stadt mit einem gezielten Investitionsprogramm als Wirtschaftsstandort – mit Erfolg. Die Ätna-Metropole avancierte zum Technologiezentrum Siziliens, man sprach bereits stolz vom ›Etna Valley‹. Jede Menge Pubs und Musiklokale entstanden und beleben seither die Altstadt. Weniger Glück hatte die Stadt mit den nachfolgenden Bürgermeistern. Nach der Amtszeit von Umberto Scapagnini (1999–2008), bekannt als Leibarzt von Silvio Berlusconi, stand die Stadt nach jahrelanger Miss- und Vetternwirtschaft vor dem finanziellen Bankrott. Gegen sindaco Raffaele Stancanelli wurde wegen Stimmenkauf ermittelt. Seit 2013 ist Enzo Bianco wieder Stadtoberhaupt.


  Rund um die Piazza del Duomo


  Dreh- und Angelpunkt der Stadt ist die Piazza del Duomo, in deren Zentrum das Wahrzeichen von Catania steht: Die Fontana dell‘Elefante [image: ] (1736) mit dem kleinen Elefanten aus Lavagestein und einem antiken Obelisken auf seinem Rücken. Barocke Palazzi wie der Palazzo Municipale (Rathaus) und der Palazzo del Seminario gegenüber säumen den Platz, der von der wuchtigen Fassade des Doms beherrscht wird.


  Von Giovanni Battista Vaccarini stammt die schwungvolle Fassade der Chiesa della Badia di S. Agata an der Nordseite des Doms, die sich harmonisch in das Barockensemble einfügt. Vom Domplatz führt eine Treppe zum quirligen Fischmarkt [image: ] (Pescheria; s. Lieblingsort) hinunter.


  
    
      [image: ]

      
        Catanias barocke Architektur kommt im Abendlicht stimmungsvoll zur Geltung
      

    

  


  Duomo Sant’Agata [image: ]


  Tgl. 8–12, 16–18, So, Fei 9–10, 16.30–18 Uhr


  Von der ursprünglichen, der Stadtpatronin Agata geweihten normannischen Wehrkirche haben sich nur die halbrunden Apsiden und das Querschiff erhalten, was man am besten von außen erkennen kann. Aus der Normannenzeit stammen auch die zwei Kapellen im Querschiff.


  In der rechten Apsis öffnet sich die prunkvolle Cappella di S. Agata (tgl. 8–12, 16.30–19 Uhr) mit den Reliquien der Heiligen, die an ihren Festtagen vom 3. bis 5. Februar unter großer Anteilnahme der Bevölkerung durch die Stadt getragen werden. Und hier befindet sich auch das Grab des berühmtesten Sohns der Stadt, des Belcanto-Komponisten Vincenzo Bellini (1801–1835).


  Ein Bild von Catania vor dem Ätna-Ausbruch von 1669 vermittelt das große Fresko in der Sakristei. Aus den Eruptionskegeln der Monti Rossi bei Nicolosi begann der katastrophale Ausbruch, der 122 Tage dauerte und 13 Dörfer zerstörte, bis der Lavastrom sich schließlich den Weg durch Catania hindurch bahnte und sich ins Meer ergoss. Deutlich erkennt man das Castello Ursino, das damals noch direkt am Meer lag.


  Palazzo Biscari [image: ]


  Via Museo Biscari 10, www.palazzobiscari.com, nur auf Nachfrage zu besichtigen


  Der wahrscheinlich bedeutendste Palazzo Catanias, in dem Goethe zu Gast war, wurde im Auftrag der Familie Paternò Castello, Principi di Biscari, gebaut. Von außen sind die mit Voluten und Rankenwerk, Figuren und Putti geschmückte Schaufassade zu sehen. Der Palazzo wird noch von den Nachkommen bewohnt. Auf Nachfrage kann der goldglitzernde und freskenverzierte Ballsaal samt geschwungener Rokokotreppe besichtigt (und gemietet) werden. Im Erdgeschoss des Palazzo haben sich interessante Lokale, Antiquare und eine Mandelbäckerei niedergelassen.


  Westlich der Piazza del Duomo


  Museo Belliniano und Museo Emilio Greco [image: ]


  Piazza San Francesco d‘Assisi 3, tgl. 9–13 Uhr, Eintritt 5 € (obligatorisches Sammelticket, auch für das Museo Emilio Greco gültig)


  Über die unvollendet gebliebene Piazza Mazzini mit ihrem ringsum laufenden Bogengang gelangt man zur Piazza San Francesco, wo das Geburtshaus von Vincenzo Bellini steht. Mit rührendem Eifer hat man hier zahlreiche Erinnerungen an den ›Schwan von Catania‹ zusammengetragen. Im gleichen Haus befindet sich das Museo Emilio Greco mit über 150 Lithografien und Radierungen des ebenfalls in Catania geborenen Malers (1913–95).


  Teatro Romano und Odeon [image: ]


  Via Vittorio Emanuele II 266, tgl. 9–17, im Sommer bis 19 Uhr, Eintritt 6 €


  In der Nähe stieß man bei Bauarbeiten auf ein römisches Theater mit einem Durchmesser von 102 m, das 7000 Menschen fasste, sowie ein Odeon mit 1500 Sitzplätzen. Etwas dahinter liegen die Terme della Rotonda, eine Thermenanlage aus römischer Zeit.


  Casa Museo di Giovanni Verga [image: ]


  Via Sant‘Anna 8, Di–Sa 9–13.30, 14.30–19.30 Uhr, 4 €


  Nur wenige Schritte weiter liegt das Wohnhaus des berühmten sizilianischen Schriftstellers Giovanni Verga (1840–1922;), Hauptvertreter des italienischen Naturalismus.


  Castello Ursino [image: ]


  Piazza Federico II di Svevia, Mo–Sa 9–13.30, 14.30–19, So, Fei 9–13.30 Uhr, 6 €


  Die staufische Zwingburg war die Antwort Friedrichs II. auf die Aufstände, die im Osten Siziliens losbrachen, als er mit den ›Konstitutionen von Melfi‹ eine zentralistische Verwaltung durchzusetzen versuchte. Der staufische Adler mit dem Lamm in den Krallen an der Eingangsseite ist für viele ein Symbol der Beziehung zwischen dem Kaiser und Catania. Der quadratische Bau mit den vier Ecktürmen und kleineren, halbrunden Türmen in der Mitte der Längsseiten wurde 1669 von Lava umflossen. Heute birgt das Kastell als Sitz des Museo Civico Teile der berühmten Antikensammlung des Prinzen Biscari sowie eine Pinakothek mit Werken lokaler Künstler des 16. bis 18. Jh.


  Diesseits und jenseits der Via Etnea


  Am Domplatz beginnt die schnurgerade Via Etnea, die im ersten Teil gemeinsam mit dem Domplatz erfreulicherweise zur Fußgängerzone erklärt wurde. In der Einkaufs- und Flaniermeile der Stadt locken zahlreiche Cafés und Konditoreien wie das Spinella [image: ] (Nr. 300) oder das historische Savia [image: ] (Nr. 302) mit Mandelgebäck, Eisspezialitäten und minne (Brüstchen) di Sant’Agata, einer Variante der berühmten cassata siciliana in Miniaturform.


  Piazza dell’Università


  Mit Blick auf den Ätna öffnet sich gleich hinter dem Rathaus die großzügige, von Adelspalästen gesäumte Piazza dell’Università, die wie der Innenhof der Universität – der ältesten und lange Zeit einzigen Siziliens – von Vaccarini gestaltet wurde. Zu den spektakulärsten Kirchenfassaden gehört die spätbarocke Fassade der Collegiata [image: ] (Via Etnea 3, 8–12, 16.30–19.30 Uhr) aus dem Jahr 1768. Die zweigeschossige Front, in der dunkle Säulen mit weißen Lisenen wechseln, wird von einem zentralen Campanile abgeschlossen.


  Teatro Massimo Bellini [image: ]


  Via Perrotta 12, www.teatromassimobellini.it, Tel. 09 57 15 09 21, Führungen jeden Di–Sa 9.30–12 Uhr, 6 €


  Zwischen der Via Antonino di Sangiuliano und der Via Vittorio Emanuele II tobt abends das Nightlife. Mittendrin steht ein klassischer Kulturtempel: das Teatro Massimo, das 1890 mit der »Norma« eingeweiht wurde. Das wunderbare Logentheater war bis zum Bau des Massimo in Palermo das größte Siziliens und ist heute eines von 32 Theatern in Catania. Vom Foyer genießt man einen schönen Blick auf den Ätna.


  Via Crociferi


  Die westlich der Via Etnea parallel verlaufende Via Crociferi diente immer wieder als Filmkulisse. Zwischen dem Arco di S. Benedetto und der Villa Cerami, heute Sitz der juristischen Fakultät, sind Werke des catanesischen Barock mit luftigen Architekturen, fantasievollen Dekorationen, kunstvollen schmiedeeisernen Balkonen und Gittern zu bewundern. Jesuiten, Benediktiner und andere Orden übertrafen einander im 18. Jh. mit immer prächtiger ausgestatteten Kirchen und Klöstern. Zu den eindrucksvollsten Komplexen gehören die Kirchen S. Benedetto, S. Francesco Borgia und S. Giuliano.


  Anfiteatro [image: ]


  Tgl. 9–13.30, 14.30–18.30 Uhr, Eintritt frei


  An der Piazza Stesicoro erhält man einen Einblick in die antike Vergangenheit der Stadt. Das nur teilweise ausgegrabene lavaschwarze Amphitheater, das bis zu 15 000 Zuschauern Platz bot, zeugt von der Blüte der Stadt während der römischen Kaiserzeit.


  Parks westlich der Via Etnea


  Weiter entlang der Via Etnea erreicht man den gepflegten Park Villa Bellini [image: ] mit schöner Aussicht auf den Ätna und die Stadt sowie einer kleinen Eisenbahn für Kinder. Ab und zu finden hier Konzerte und Open-Air-Veranstaltungen statt.


  Im kleinen Orto Botanico [image: ] (Eingang Via Etnea 397, Mo–Fr 9.30–19, Sa 9.30–13.30 Uhr, So geschl.) laden uralte Johannisbrotbäume, MannaEschen, Zwergpalmen und Nebrodi-Tannen zu einem Gang durch die sizilianische Flora ein.


  


  
    [image: ]


    [image: ]


    Auf ins Gewusel: der Fischmarkt von Catania [image: ]


    Kaum ist man die wenigen Stufen vom weihevollen Domplatz hinabgestiegen, gehen einem Augen und Ohren über: Seeleute mit Gummischürzen und Gummistiefeln preisen lautstark ihren Fang an. Sardinen und Seeigel liegen in schlichten Holzkisten oder schwimmen einfach in blauen Plastikbottichen. Die feineren Fische sind in den Hallen auf Marmortischen gebettet, gut ausgeleuchet von den nackten Glühbirnen unter den roten Sonnenschirmen. Und was für Fische: der meterlange dunkle Schwertfisch, der silbrig glänzende Degenfisch und die feinen hellrot gemusterten Seebarben, aber auch der geschätzte Wolfsbarsch und Goldbrassen. Abends wird dann auf improvisierten Garküchen das, was tagsüber keine Abnehmer fand, gebruzelt, gegrillt – und verkauft (jeden Mo–Sa vormittag).

  


  Außerhalb des Zentrums


  S. Nicolò all’Arena [image: ]


  Piazza Cavour, Mo–Sa 9–13 Uhr


  Die größte Klosteranlage Europas sollte nach dem Erdbeben von 1693 das Benediktinerkloster S. Nicolò all’ Arena auf der Piazza Dante werden. Doch die monumentale Klosterkirche wurde nie vollendet, die wuchtigen Säulenstümpfe vor der Fassade ragen ins Leere. Die Catanesen nennen sie mastodonte – nach dem Rüsseltier aus dem Jungtertiär. Von der angestrebten Pracht zeugen nur noch die marmorverkleideten Seitenaltäre, die riesige Kuppel und der Meridian im Querschiff, der wie jede Sonnenuhr ein paar Minuten ›nachgeht‹. Vom Dach der Kirche (derzeit wegen Restaurierungen noch nicht begehbar) genießt man einen grandiosen Rundblick bis zum Ätna und zum kalabresischen Gebirge Aspromonte. Das angeschlossene weitläufige Klostergebäude mit einer verspielten Rokokofassade, einem grandiosen Treppenaufgang und blauweißen Stuckreliefs beherbergt die geisteswissenschaftliche Fakultät der Universität.


  Le Ciminiere [image: ]


  Viale Africa


  Industriegeschichte und moderne Architektur verbinden sich in dem vorbildlich restaurierten Kulturzentrum in der einstigen Schwefelfabrik zwischen Hafen und Bahnhof. Vor dem Hintergrund himmelsstürmender Ziegelschlote finden hier Ausstellungen und im Sommer Theater- und Konzertaufführungen statt. Während im liebevoll und gleichzeitig modernst eingerichteten Filmmuseum Museo del Cinema (Di–So 9–16, Ausgang 16.45 Uhr, 4/2 €) die Chance verpasst wurde, die reiche sizilianische Filmtradition zu präsentieren, begeistert das Ausstellungskonzept des Museo dello Sbarco (Di–So 9–16, Ausgang 16.45 Uhr, 4/2 €) zur Landung der Engländer und Amerikaner (9. Juli–17. August 1943) auf Sizilien. Mit der Simulation einer Bombardierung, einer Landung sowie einigen Ton- und Filmdokumenten aus der Sicht der Allierten und der Sizilianer bringt es dem Besucher die Ereignisse äußerst anschaulich nahe.


  Übernachten


  Erstes Haus am Platz – Una [image: ]: Via Etnea 218, Tel. 09 52 50 51 11, www.unahotels.it, DZ ab 200 €, günstige Wochenendarrangements. Das 4-Sterne-Hotel verfügt über luxuriöse Zimmer (Raucher und Nicht-Raucher) mit Badewanne und WLAN. Fitnessraum und Türkisches Bad sowie Dachgarten mit Restaurant. Aperitif tgl. 19.30–21.30 Uhr, auch für Nicht-Gäste.


  Zentrumsnah und ruhig – Liberty [image: ]: Via San Vito 40, Tel. 0 95 31 16 51, www.libertyhotel.it, DZ 120–200 €. Lassen Sie sich nicht abschrecken von der etwas heruntergekommenen Umgebung. Das kleine 4-Sterne-Hotel punktet mit gepflegten, sauberen Zimmern, einem kleinen Innenhof und sehr aufmerksamem Personal.


  Mit Aussicht – Centrale Europa [image: ]: Via Vittorio Emanuele 167, Tel. 0 95 31 13 09, www.hotelcentraleuropa.it, DZ 85 €, Frühstück 3 €. 3-Sterne-Hotel mit komfortablen Zimmern in zentraler Lage, teilweise mit Blick auf den Domplatz. 1. und 2. Stock mit Balkon. Ohne Fahrstuhl.


  Familiäres B&B – Crociferi [image: ]: Via Crociferi 81, Tel./Fax 09 57 15 22 66, www.bbcrociferi.it, DZ 75–85 €. Drei Sterne für drei sehr geräumige und persönlich eingerichtete Zimmer nahe der Villa Cerami, z. T. mit Balkon und freskierten Decken.


  Gemütlich – Opera [image: ]: Via Antonino di Sangiuliano 129, mobil 3 37 49 27 14, www.bbopera.it, DZ 60–80 €. Im ersten Stock eines Wohnhauses drei geräumige Zimmer, z. T. mit Stuckdecken und Balkon auf die Via di Sangiuliano und drei Zimmer mit Tür als einziger Lichtquelle zum Innenhof, alle mit sehr sauberen Bädern. Gemeinsame Innenterrasse mit Tischchen und Blick auf eine fotogene Lavamauer mit Mimosenbaum. Moderne Küche und Frühstückszimmer, in den Zimmern kleiner Kühlschrank. Drei Sterne.


  Stylish – Bad [image: ]: Via Cristoforo Colombo 24, Tel./Fax 0 95 34 69 03, mobil 34 09 60 10 12, www.badcatania.com, DZ 60–80 €. Von jungen Designern geschätztes, kreatives 3-Sterne-B&B. Extravagante Zimmer mit neuen Bädern, z. T. Badewanne mit Bisazzakacheln, auch ein Apartment mit Dusche, Küche, Balkon und schönem Blick zum Ätna. Frühstück in einer Bar beim Fischmarkt.


  Mit Wohlfühlcharakter – Acquadellarte [image: ]: Via Cristoforo Colombo 46, Tel./Fax 0 95 34 99 49, www.acquadellarte.it, DZ 60–80 €. Freskierte Zimmer mit eingebautem Bad und Bettwäsche aus Leinen sowie Stuckdecken und ein gigantisches Frühstück steigern den Wohlfühlfaktor. Mit Parkplatz.


  Camping – Villaggio-Camping Europeo [image: ]: Viale Lungomare Kennedy 91, Tel. 0 95 59 10 26, Fax 0 95 50 19 11, www.villaggioeuropeo.it. Schöner Privatstrand, Pool und Bar/Restaurant, auch Bungalows.


  Für Backpacker – Agorà Hostel [image: ]: Piazza Currò 6, Tel. 09 57 23 30 10, www.agorahostel.com, Übernachtung ab 18 €. Schlichte Zimmer in fröhlichen Farben mit 6–10 Stockbetten, auch Doppelzimmer, allerdings sehr klein. Fahrradverleih, Waschmaschinennutzung und Internetzugang. Mit Bar und Restaurant.


  Essen & Trinken


  Slow-Food-Lokal – Osteria Antica Marina [image: ]: Via Pardo 29, Tel. 0 95 34 81 97, www.anticamarina.it, 35 €, So abend geschl. Stets gut besuchte Markttrattoria mit reicher Antipastiauswahl und besten Fischgerichten.


  Intim – Vico San Barnabà [image: ]: Via Santa Barbara 67 (kein Schild, nur Klingelknopf), Tel. 0 95 31 10 68, www.grupposanbarnaba.it, nur Do, Fr und Sa abends geöffnet, 35 €. Sizilianisch tafeln im ersten Stock eines Wohnhauses.


  Fangfrisch – Ambasciata del Mare [image: ]: Piazza Duomo 6, Tel. 0 95 34 10 03, Mo geschl., www.ambasciatadelmare.it, 30–35 €. Gehobenes Restaurant mit frischen Fischgerichten und großer Antipasti-Auswahl direkt am Markt.


  Bodenständig – Trattoria La Marchesana [image: ]: Via Mazza 4, Tel. 095 31 51 71, Mo geschl., Menü 15–25 €, www.lamarchesana.com. Modern eingerichteter, schlichter Familienbetrieb mit einer herausragenden Auswahl an Antipasti. Im Sommer mit Tischen im Freien.


  Beste Hausmannskost – Trattoria Casalinga [image: ]: Via Biondi 19, Tel. 0 95 31 13 19, So und im Aug. geschl., 30 €. Besonders köstlich sind die pasta alla Norma oder die gefüllten Schwertfischröllchen.


  Kreativ – Metrò [image: ]: Via dei Crociferi 76, Tel. 0 95 32 20 98, So und Sa mittag geschl., 27–32 €. Osteria-Küche mit Enoteca in der Nähe der Universität.


  Kosmopolitisch – Agorà [image: ]: Piazza Currò 6, Tel. 09 57 23 30 10, nur abends, ab 15 €. Beliebt. In einer Lavagrotte mit Fluss.


  Pizzeria – Coppola [image: ]: Via Coppola 39, Tel. 0 95 31 29 09, tgl. 20–24 Uhr, ab 5,50 €. Gut besuchte Pizzeria mit 40 verschiedenen Belägen, auch Salate. Terrakottaböden und moderne Kunst an gelb gestrichenen Wänden.


  Wo schon Opa seine dolci kaufte – Spinella [image: ]


  Erlesene Genüsse – Savia [image: ]


  Einkaufen


  Antiquitäten – Le Mura di Carlo V [image: ]: Via Cardinale Dusmet 57. Apothekergefäße, Leuchter, Kommoden und Gemälde.


  Kekse – Arena [image: ]: Via Mancini 2, www.arenabiscotti.com. Alteingesessener Familienbetrieb. Spezialität: S-förmige Aniskekse.


  Kerzenzieherei – Cereria Cosentino [image: ]: Piazza S. Placido 6. Hier gibt es Kirchenkerzen, Heiligenbildchen in 100er-Päckchen und die großen, dicken Kerzen für S. Agata.


  Mandelgebäck – I dolci di Nonna Vincenza [image: ]: Piazza San Placido (Palazzo Biscari), Tel. 09 57 15 18 44, www.dolcinonnavincenza.it, Mo–Sa 8–21, So 8–14 Uhr. Köstliches Mandelgebäck und frutta martorana.


  Markt – Piazza Alberto [image: ]: An Werktagen vormittags. Lebensmittel- und Bekleidungsmarkt (Schuhe, Stoffe, Haushaltswaren, Feinkost), CDs, Bettwäsche, Taschen, höherwertige Ware Via Puccini und anliegende Straßen. Sonntags Flohmarkt.


  Duftbar – Boudoir 36 [image: ]: Via Filomena 36, Di–Sa 18–22 Uhr (!). Ausgewählte Parfums und seltene Düfte.


  Vinylplatten – Rock 86 [image: ]: Via di A. Sangiuliano 156, Mo–Sa 9.30–13, 16.30–20 Uhr.


  Aktiv


  Erlebnissport – Acquaterra Adventure Club [image: ]: Piazza della Repubblica 1, San Gregorio, Catania, Tel./Fax 0 95 50 30 20, www.acquaterra.it. Organisiert Kajakfahren, Klettern, Wanderungen, Mountainbiking etc.


  Sprachschule – Federico II [image: ]: Via Garibaldi 9, Tel. 09 59 89 06 89, Fax 09 52 24 61 10, www.scuolaitaliano.com. Engagierte Sprachschule mit breitem Angebot an Aktivitäten, die einen in Sprache und Kultur eintauchen lassen.


  Strand – La Playa [image: ]: Hausstrand von Catania. 15 km langer feinsandiger Strand; im Sommer viele Abschnitte gebührenpflichtige stabilimenti.


  Stadtbesichtigung – Zug ab dem Dom platz [image: ]: www.touristservice2006.it, Tel. 09 58 20 42 81, tgl. 9 Uhr bis Sonnenuntergang, alle 40 Min., 5/2€ (Kinder 5–8 J.), Ein kleiner Zug fährt ab dem Domplatz rund um die Innenstadt von Catania.


  Vergnügungspark – Etnaland [image: ]: ca. 15 km von Catania Richtung Palermo (Autobahnausfahrt Gerbini), www.etnaland.eu, Juli–Anfang Sept. tgl. 9–19 Uhr, Eintritt 20/12 €. 35 ha großer Park mit fast 700 Tieren und einem Dinosaurierpark sowie Wasser- und Vergnügungspark.


  Abends & Nachts


  Die Hotspots des Nachtlebens von Catania liegen rund um die Piazza Bellini, in der Via Landolina sowie in der Via Alessi und in der Via Filomena. Im Sommer sind viele Bars und Clubs geschlossen und das Nachtleben verlagert sich an die Küste.


  Fashion bar – Bonù [image: ]: Corso Italia 23, Tel. 09 57 22 62 64, tgl. 19–1 Uhr. Trendige Wein- und Cocktailbar, auch Restaurant mit angeschlossenem Schmuck- und Kleiderladen. Jeden Di ab 21.30 Uhr Aperitif mit reichem Buffet und Livemusik.


  Aperitifbar – Glamour [image: ]: Via Carcaci 11, www.glamourcafe.it, tgl. 17–1 Uhr, im Sommer So geschl. Zum Aperitif treffen sich die Catanesen gern in dieser bunten Designbar.


  Revival – Mammut [image: ]: Via San Lorenzo 20, Tel. 09 57 15 23 55, www.mammut.ct.it, Di–So abend. Bar und Restaurant, am Abend auch Disko. Musik der 1960er- bis 1970er-/1980er-Jahre, Rock; jeden Fr DJ-Abend, jeden Sa Livemusik, jeden ersten Do im Monat eine Vernissage; tgl. Aperitif ab 19.30–22 Uhr, So bis 23.30 Uhr (7 €). Mittwochs Konzerte und Lesungen.


  Glamourös – MA (Music Action) [image: ]: Via Vela, Tel. 0 95 34 11 53, Fr/Sa ab 22–3.30 Uhr, 10 € inkl. Aperitif. Einer der exklusivsten Clubs der Stadt in einem ehemaligen Kornhaus. Nur am Türsteher muss man vorbeikommen.


  Alternativ – Nievskij [image: ]: Via Alessi 12, www.nievski.it, Di–So 19–2 Uhr. Historisches Revoluzzerlokal, wo man unter Che-Guevara-Plakaten und Aushängen von Globalisierungsgegnern eine gute Küche genießt.


  Avantgardepublikum – Scenario pubblico [image: ]: Via Teatro Massimo 16, Tel. 09 52 50 31 47, www.scenariopubblico.com, Mo–Fr 10.30–1, Sa 19.30–1 Uhr. Ausgezeichnete Tagesgerichte, informelle Atmosphäre im Hof eines Perfomancestudios mit Bar.


  Disko – Mercati Generali [image: ]: SS 417 Gela–Caltagirone, km 69, www.mercatigenerali.org, nur am Wochenende ab 23 Uhr. Einst ein Gutshof. Angesagte DJs legen in einem mediterranen Garten auf.


  Theater – Teatro Massimo Bellini [image: ]: Piazza Teatro Massimo, Tel. 09 57 15 09 21, www.teatromassimobellini.it. Ballett, Opern und Konzerte.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Via Vittorio Emanuele 172, Tel. 09 57 42 55 73, Fax 09 57 42 55 15, www.comune.catania.it, Mo–Sa 8.30–13 Uhr. Hier erhält man auch das Veranstaltungsheft »Lapis« (wöchentl.). Weitere Infostellen am Hauptbahnhof und am Flughafen.


  Verkehr


  Bahn: Hauptbahnhof (Tel. 89 20 21, www.fsitaliane.it) an der Piazza Papa Giovanni XXIII östlich der Altstadt. Direktverbindungen nach Rom und Neapel sowie Agrigento, Catania, Caltanissetta, Messina und Trapani. EtnaRundfahrt mit der Schmalspurbahn Circumetnea mehrmals tgl. (6–18 Uhr; s. Entdeckungstour); Bhf. in Catania, Via Caronda 352, Tel. 0 95 54 12 50/54 11 11, www.circumetnea.it. Auch organisierte Touren.


  Schiff: Vom Fährterminal südlich des Bahnhofs an der Via VI Aprile tgl. Verbindungen mit TTT-Lines (www.tttlines.it) nach Neapel. Die Virtu-Ferries (www.virtuferries.com) fahren vom Molo Centrale am Hafen von Frühjahr bis Herbst mehrmals am Tag nach Malta.


  Bus: Abfahrtsstellen für Überlandbusse rund um den Bhf. und ab Flughafen. So, Fei eingeschränkter Verkehr. Fahrpläne im »Giornale di Sicilia«. Nach Catania/zum Flughafen fährt der AMT-Stadtbus ›Alibus‹ 457 (alle 20 Min., 5–24 Uhr), www.amt.ct.it.


  U-Bahn: Mo–Sa 7–20.45 Uhr im 15-Minuten-Takt.


  Termine


  Festa di Sant’Agata: 3.–5. Feb., www.festadisantagata.it. Höhepunkt in Catanias Festkalender, siehe auch >>


  Estate Catanese: Mitte Juni–Mitte Sept. Sommerkulturveranstaltungen. Das Programm reicht von Klassik und Rockkonzerten über Boulevard- und Tanztheater bis zu Freilichtkino.


  Etnafest: Nov.–Sept. Musikalische, künstlerische und filmische Events an verschiedenen Orten und Plätzen der Stadt – von Volksmusik/-kunst über klassische Moderne und Jazz bis hin zur Avantgarde.


  
    Schutzgeldfreie Adressen: Auf der ständig aktualisierten Seite von Addiopizzo (www.addiopizzocatania.org) finden Sie Adressen von Restaurants, Geschäften und Unterkünften in und um Catania, die sich einer Schutzgeldzahlung öffentlich verweigern.
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  Rauchend und grollend, Asche und Lapilli spuckend, macht der Ätna seit Jahrtausenden auf sich aufmerksam. Wie nur an wenigen anderen Orten in Europa bietet der ca. 3320 m hohe Mongibello (›schöner Berg‹), wie ihn die Einheimischen nennen, das Schauspiel eines aktiven Vulkans. Seine mystische Ausstrahlung verdankt er seiner Lage. Einsam erhebt er sich aus den Ufern des Ionischen Meeres, umflossen vom Simeto im Westen und Süden und dem Alcantara im Norden. Weithin sichtbar ragt seine ebenmäßige Silhouette in den Himmel. Seine fruchtbaren Flanken sind mit hunderten von Dörfchen und bäuerlichen Ansiedlungen besetzt. Das Dreieck Nicolosi–Acireale–Ätna gehört mit 1200 Einwohnern pro km2 zu den am dichtesten besiedelten Gebieten Siziliens.


  Wo sich einst todbringende Lavaströme ergossen, hat sich nach Jahrhunderten dank der mineralhaltigen Lavaasche die Vegetation mit doppelter und dreifacher Intensität wieder zurückgemeldet. Um den Ätna reifen Mandarinen und Pfirsiche, Mandeln, Feigen und Pistazien, Oliven und Trauben, in höheren Lagen Haselnüsse und Edelkastanien. Um eine wilde Bautätigkeit und die Zersiedlung der Landschaft zu verhindern, wurde 1987 der knapp 60 000 ha große Parco dell’Etna eingerichtet, in dem strenge Auflagen für die Landwirtschaft gelten. Seither nisten am Ätna wieder Königsadler und über den Lavawüsten kreisen Sperber und Falken. Naturliebhabern und Wanderern stehen zahlreiche markierte Wege zur Auswahl.


  Jeden Tag kann der Häuser und Felder fressende Feuerstrom wieder ausbrechen. Zwar besteht dank eines ausgeklügelten Frühwarnsystems keine Lebensgefahr, doch ein Ausbruch aus einem der vier Gipfelkrater oder der mehr als 200 Flankenkrater kann außer manchem illegal errichteten Wochenendhäuschen auch die Existenzgrundlage der hier lebenden Menschen innerhalb kürzester Zeit vernichten. Mit bis zu 10 m pro Sekunde und einer Austrittstemperatur um 1000 °C quillt die flüssige Glut aus dem Erdinnern. Unberechenbar ist ihr Weg. Immer wieder haben die Menschen versucht, den Strom zu kanalisieren.


  Ausbrüche in den letzten Jahrzehnten


  Als beim großen Ausbruch 1991/92 das Dorf Zafferana Etnea bedroht war, griffen die Vulkanologen zu Dynamit und Ingenieure ließen Kanäle graben und Erdwälle aufschütten, um dem Strom eine andere Bahn aufzuzwingen. Schließlich versuchte man ihn mit Zementblöcken zu zerteilen. Viele Menschen in Zafferana vertrauten jedoch vor allem auf den Beistand der Madonna und organisierten Marienprozessionen. Als die glühende Masse dann Anfang Juni 1992 nur 700 m vor dem Ort zum Stehen kam, verbuchte es jede Seite als ihren Erfolg. Letztlich hatte der Ätna selbst dem ganzen Spuk ein Ende bereitet. Heute markiert eine Marienstatue am Rand von Zafferana Etnea (braune Hinweisschilder »Colata lavica 1992«) die Grenze des Lavastroms. In das erkaltete Gestein wurde eine neue Straße geschlagen.


  Auch beim Ausbruch im Juli 2001 kam der Lavafluss im allerletzten Moment 4 km vor Nicolosi zum Stehen. Noch immer nicht ganz behoben sind die Vulkanschäden von 2002. Damals drängte Magma gleichzeitig an der Süd- und Nordostflanke an die Oberfläche. Während aber unterhalb der Torre del Filosofo ›nur‹ Lavafontänen in die Höhe schossen, überfluteten oberhalb von Piano Provenzana die rot glühenden Gesteinsmassen aus einer Vielzahl von Nebenkratern die Skianlagen, Geschäfte und Hotels sowie über 300 ha des uralten Pinienwaldes. Seitdem gab es an der Südostseite des Vulkans immer wieder Ausbrüche, aber sie richteten keine so gravierenden Schäden an wie in der Vergangenheit. Lediglich der Flughafen von Catania wurde durch Ascheregen zeitweise lahmgelegt.


  
    
      [image: ]

      
        Asche und Lava spuckend erweckt der Ätna Furcht und Faszination
      

    

  


  
    Gut zu wissen vor dem Aufstieg in die Gipfelregion


    Bis weit in den Mai liegt in den Höhenlagen noch Schnee. Denken Sie an warme Kleidung (Windschutz!), feste Schuhe und Sonnenbrille (Jacken- und Stiefelverleih am Rifugio Sapienza) und unterschätzen Sie den zu bewältigenden Höhenunterschied von über 3000 m nicht. Von Exkursionen ohne Bergführer im Bereich des Gipfels wird dringend abgeraten!

  


  Etna Sud [image: ] Q 7


  Ein unvergleichliches Erlebnis bietet der Aufstieg in die Gipfelregion. Bei gutem Wetter kann man sie von zwei Seiten erreichen, Süden und Norden.


  Die Südflanke erreicht man von Catania aus am besten über Nicolosi, das ›Tor zum Ätna‹. Eine gut ausgebaute Straße führt in breiten Windungen durch die schwarzen Lavamassen hinauf. An das, was darunter begraben liegt, erinnert nur noch das Dach eines Hauses, das aus dem erstarrten Meer aus Stein herausragt.


  Vom touristisch hervorragend erschlossenen Rifugio Sapienza (1927 m) gelangt man mit den von der Designschmiede Pininfarina entworfenen Sechserkabinen der wieder aufgebauten Kabinenseilbahn zur Bergstation.


  Von der Bergstation der Seilbahn fährt man dann mit geländegängigen Kleinbussen bis auf ein Höhe von ca. 2900 m. Von dort begleiten die Vulkanführer die Besucher vorbei an aktiven Kratern zur ehemaligen Berghütte Torre del Filosofo, die jetzt unter der Asche der 2002/2003 entstandenen Krater begraben ist.


  Allein die mit kleinen runden Steinen, den lapilli, übersäte Mondlandschaft und die Schwefelfumarolen lohnen einen Aufstieg. Eine echte Überraschung: Tausende von Marienkäfern verstecken sich wärmesuchend unter den Steinen und in der Ferne grollt und raucht es aus dem Kraterschlund. Der Aufstieg zum eigentlichen Kraterrand ist untersagt, da jederzeit Gas austreten kann und stets mit dem Auswurf von Asche sowie mit Steinschlag zu rechnen ist. Den Rückweg kann man auch zu Fuß zurücklegen, allerdings kann dies wegen des feinen Sandes leicht zu einer Schlitterpartie werden. Für den Ausflug mit der Seilbahn sollte man mindestens 2,5 Std. einplanen.


  Zu den Crateri Silvestri


  Bei schlechtem Wetter empfiehlt sich an der Südflanke ein Spaziergang um die bei einem Vulkanausbruch Ende des 19. Jh. entstandenen Crateri Silvestri mit schönen Ausblicken zur Küste.
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  Dauer: 1,5 Std., Länge: 2 km, Höhenunterschied: 266 m


  Ein kurze, dennoch schweißtreibende Wanderung führt auf den Monte Zoccolaro (Etna Sud). Ausgangspunkt ist der Piazzale Belvedere des Val Calanna. Zum Piazzale gelangt auf der Straße, die von Zafferana Etnea zum Rifugio Sapienza führt (SP 92). Nach ca. 7 km folgt man links der Abzweigung zum Monte Pomiciaro, wenig später erreicht man den Piazzale. Von dort geht es auf einem markierten Weg durch Edelkastanienwälder, Apfelhaine und Buchenwälder. Am Ende wird man für die Anstrengung mit einem spektakulären Blick auf die Valle del Bove belohnt. Das ›Tal der Ochsen‹ ist ein weitläufiges, unbewohntes Hochtal in Form eines Hufeisens mit steil abfallenden Wänden, einer Breite von 5 km und einer Länge von 8 km. Es entstand vermutlich vor 25 000 Jahren durch den Zusammenbruch eines Vorgängervulkans des Ätna, dessen Eruptionszentrum sich immer weiter nach Westen verlagerte. Es ist von unzähligen alten und jungen Lavaströmen durchzogen. Immer wieder fließen die Lavaströme in dieses Tal ab, zuletzt 2013.
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  Bei dem verheerenden Ausbruch im Herbst 2002 wurde die Talstation von Piano Provenzana an der Nordostflanke vollständig unter den Lavamassen begraben. Auch durch den uralten Föhrenwald hat die Lava breite Schneisen geschlagen. Inzwischen sind wieder ein viersitziger Sessellift und drei Skilifte in Betrieb. Tourengänger finden vielleicht nicht die perfekte Infrastruktur eines Schweizer Wintersportorts vor, aber wo kann man schon vor einer rauchenden Vulkankulisse mit Blick aufs Meer die Pisten hinunterschwingen?


  Rundwanderung um die Monti Sartorius


  Dauer: 1 Std., Länge: 3,5 km


  Eine leichte Rundwanderung führt an der Nordostflanke zu den Lateralkratern der Monti Sartorius, benannt nach dem deutschen Vulkanforscher Sartorius von Waltershausen. Wie auf einer Perlenkette aufgereiht liegen die sieben Eruptionskrater da, die 1865 während eines Ausbruchs entstanden. Der markierte Naturlehrpfad (gelbe Holzpfosten) führt auf sandigem Boden durch schöne Birkenwälder und eine karge Vulkanlandschaft. Eine interessante Lichtstimmung herrscht besonders im Herbst. Zum Ausgangspunkt gelangt man über die Strada Mareneve. Kurz nachdem man in die Straße zum Rifugio Citelli, einer ganzjährig bewirtschafteten Berghütte, abgebogen ist, beginnt der Weg an einer (grünen) Forstschranke rechter Hand. Ein braunes Schild weist auf die Monti Sartorius hin.


  
    [image: ]


    Rundwanderung um die Monti Sartorius
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  Länge: ca. 150 km, Startpunkt: Catania


  Auch eine Fahrt um den Ätna mit dem Auto ist reizvoll. Von Catania nimmt man zunächst die SS 121.
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  Das hübsche Adrano, dessen Spuren bis in die Jungsteinzeit und die sikulische Frühzeit reichen, zählt zu den ältesten Ätnadörfern. Die reichen archäologischen Funde, darunter die Terrakottabüste einer sikulischen Göttin (5. Jh. v. Chr.), beherbergt das imposante Castello Normanno (Piazza Umberto, Di–Sa 9–19 Uhr, So, Fei 9–13.30 Uhr, 4 €). Lavasäulen aus dem antiken Adranon-Tempel stützen das Mittelschiff der benachbarten Chiesa Madre. Das Benediktinerkloster Convento di S. Lucia (Via Roma), dessen Kirchenfassade nach dem Erdbeben von 1693 von Stefano Ittar im Barockstil wiederaufgebaut wurde, ist normannischen Ursprungs.


  Ein schönes Zeugnis mittelalterlicher Architektur ist der Ponte dei Saraceni, die ›Sarazenenbrücke‹, die sich 4 km nordwestlich von Adrano über den Simeto spannt. Ein Spazierweg führt am Ufer entlang nach Norden zu den pittoresken Gole del Simeto, die durch einen vom Wasser ausgewaschenen Lavafluss entstanden.
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  Die meisten Kirchen des Orts Bronte sind von der Renaissance geprägt, nur das Collegio Capizzi am Corso Umberto, im 18. Jh. eine berühmte Bildungsanstalt, besitzt eine Rokoko-Fassade. Das Castello Maniace verdankt seinen Namen dem byzantinischen General Maniakes, der am Schauplatz seiner siegreichen Schlacht gegen die Sarazenen 1040 ein Benediktinerkloster errichten ließ. Ende des 18. Jh. schenkte es der Bourbonenkönig Ferdinand IV. Nelson als Dank für seine Hilfe bei der Niederschlagung der ›Parthenopäischen Republik‹. Sehenswert sind der englische Garten sowie die kleine Kirche mit Kapitellen aus spätnormannischer Zeit.
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  Trotz seiner Nähe zum Ätnakrater blieb das lavaschwarze Städtchen Randazzo bisher von Ausbrüchen verschont. Hier lohnt ein Spaziergang durch die hübsche Altstadt mit den mittelalterlichen Bogengängen der Via degli Archi und den drei mächtigen Pfarrkirchen. Bis weit ins 20. Jh. repräsentierten sie die drei verschiedenen Völkerschaften – Lombarden, Latiner und Byzantiner. Besonders schön ist die normannische Cattedrale Santa Maria (Piazza Santa Maria) mit ihren mächtig aufragenden Apsiden. Die neugotische Fassade und der Campanile stammen aus dem 19. Jh. Reich ausgestattet ist die Kirche San Martino mit dem schön erhaltenen Campanile aus dem 13. Jh. Madonnen aus der Gagini-Schule und ein Flügelaltar mit Szenen aus dem Marienleben, der Antonello da Saliba zugeschrieben wird, schmücken das Innere. Zu einer Pause verlockt die Pasticceria Santo Mususmeci (Piazza Santa Maria 9–10) mit Gebäck aus Pinienkernen, Haselnüssen und Pistazien.


  Wie nah Lava-Ödnis und Fruchtbarkeit zusammenliegen, zeigt sich östlich der Stadt. Kurz nachdem die Straße den Lavafluss von 1981 mit teils scharfzackigen, teils losen Lavabrocken gequert hat, passiert sie die Rebhänge des hier angebauten Solicchiata-Weins – und wenig später den einzigen Golfplatz am Ätna.
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  Das beschauliche Linguaglossa verdankt seinen Namen vermutlich einer großen Lavazunge. Es ist Ausgangspunkt für Ausflüge an die Nordflanke nach Piano Provenzana, wo die sizilianischen Kinder in die Bergwelt eintauchen und Skifahren lernen. Von Piano Provenzana führen schöne Wanderwege zu den Lavagrotten.
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  Nach Sant’Alfio fahren die Sizilianer, um sich vor der Kastanie der hundert Pferde (Castagno die Cento Cavalli) fotografieren zu lassen. Die auf 2000 bis 4000 Jahre geschätzte Edelkastanie dürfte der größte Baum Europas sein. Herrlich essen kann man in den nahegelegenen Case Perrotta (Via Andronico 2, zwischen Zafferana und Sant’Alfio, Tel. 0 95 96 89 28, www.caseperrotta.it, nur abends, Sa und So auch mittags, Mi und Mo geschl., 25 €; mit angeschlossenem Agriturismo).


  Nicolosi [image: ] Q 8


  Der von der Lava gezeichnete Ort Nicolosi ist Ausgangsbasis für Exkursionen zur Südflanke. Das Museo vulcanologico dell’Etna (Via Cesare Battisti 28, Di–So 10–17 Uhr, im Winter 9–16 Uhr) gibt einen Einblick in die Geologie und Entstehung des Ätna und besitzt eine reiche Gesteinssammlung.


  Übernachten


  Paradiesisch – Villa Paradiso dell’Etna: San Giovanni La Punta, Via Viagrande 37, Tel. 095 78 84 01 00, Fax 09 57 41 38 61, www.paradisoetna.it, DZ 130–270 €. 4-Sterne-Luxushotel der Belle Époque mit viel Tradition; Pool und Ätnablick.


  Gute Ausgangsbasis für Etna Nord – Il Nido dell’Etna: Linguaglossa, Via G. Matteotti, Tel. 0 95 64 34 04, Fax 0 95 64 32 42, www.ilnidodelletna.it, DZ 100–120 €. Luigi Cordio, Ski- und Golflehrer, hat in Linguaglossa ein modernes, feines 18-Zimmer-Hotel mit Restaurant eröffnet. Tipps für sportliche Ätna-Aktivitäten und kostenloser Internetzugang.


  Am Gipfel – Corsaro: Piazza Cantoniera Etna-Sud, 300 m vom Rifugio Sapienza, Tel. 0 95 91 41 22, Fax 09 57 80 10 24, www.hotelcorsaro.it, DZ 110/160–120/170 €. Nach dem Ausbruch von 1983 neu erbautes 3-Sterne-Hotel mit komfortablen Zimmern und Restaurant.


  Gute Ausgangsbasis für Etna-Süd – Alle Pendici: Nicolosi, Via della Regione 18, Tel./Fax 09 57 91 43 10, www.hotelallependici.com, DZ 65–90 €. Ordentliche, saubere Zimmer in 3-Sterne-Haus mit familiärer Atmosphäre unweit des Stadtzentrums.


  Zum Wohlfühlen – B&B La Giara: Nicolosi, Via della Regione 12a, Tel. 09 57 91 90 22, www.giara.it, DZ 55–80 €. Geschmackvolle Zimmer, saubere Bäder und ein grandioses Frühstück, WLAN, 10 % Skonto auf Ätna-Gipfeltouren.


  Wahre Perle – La Perla dell’Etna: Zafferana Etnea, Via Roma 210, mobil 3 30 69 30 57, www.perladelletna.it, DZ 60–80 €. Superkomfortables B&B mit drei Zimmern (›Sonne‹, ›Etna‹ und ›Meer‹) im Zentrum von Zafferana. Alle Zimmer mit Parkettböden, Panoramabalkon und TV. Parkplatz und kostenloser Internetanschluss.


  Beste Wahl – Villa Rosa: Zafferana Etnea, Via G. Garibaldi 357, Tel. 34 83 38 05 19, www.etnabedbreakfast.com, DZ 50/60–70/80 €. Nicht zufällig liegt dieses B&B bei Tripadvisor ganz vorne, denn es punktet mit schön ausgestatteten Zimmern, zentraler Lage mitten im Ort und einer überaus familiären Atmosphäre. Wer es ländlicher mag: Am Rande des Ortes unterhalten die Besitzer in einem Weinberg und Olivenhain weitere Übernachtungsmöglichkeiten mit Meer- oder Ätna-Blick; großer Pluspunkt: der Pool.


  Camping – Etna: Nicolosi, Via Goethe, Tel. 0 95 91 43 09, Fax 0 95 79 15 86. Mit Blick auf den Ätna, 1 km von Nicolosi entfernt.


  Schutzhütten


  Mit Restaurant – Rifugio Ariel: auf 1700 m an der Südflanke (ca. 4 km von der Seilbahn), mobil 39 38 47 86 21, www.rifugioariel.it, DZ 78 €, sonst 33 € p. P. Chalet mit Doppel- und Mehrbettzimmern, auch Restaurant.


  Hütte mit Stern – Ragabo: Piano Provenzana, Strada Maraneve, Tel./Fax 0 95 64 78 41, www.ragabo.it, DZ 70 €. Schlichte Zimmer mit modernen Bädern und Essen wie bei Mamma.


  Mittagessen in der Höhe – Rifugio Citelli: auf 1740 m an der Nordflanke, Tel. 0 95 93 00 00, www.rifugiocitelli.net, Übernachtung in Doppel- oder Mehrbettzimmern 28 € p. P., mit Vollpension 40 € p. P. Infopoint und Ausgangspunkt für Skitouren und Nordic Walking.


  Essen & Trinken


  Gehoben – Il Giardino di Bacco: San Giovanni La Punta, Via Piave 3, Tel. 09 57 51 27 27, Mo–Sa abends, So, Fei nur mittags, 40 €. Elegantes Lokal mit romantischem Innenhof, sehr gute saisonale Gerichte, z. B. Schwertfisch mit Zucchiniblüten, im Herbst Steinpilze.


  Slow-Food-Lokal – San Giorgio e il Drago: Randazzo, Piazza San Giorgio, Tel. 0 95 92 39 72, Di geschl., 28 €. Antipasti-Auswahl, Fleisch- und Pilzspezialitäten in ehemaligem Weinkeller.


  Einkaufen


  Dolci & Süßes – Antica Pasticceria Russo: Santa Venerina, Via Vittorio Emanuele 105, www.dolcirusso.it, Di geschl. Feinstes Mandelgebäck, mostarda di uva (eingedickter Weinmost), cotognata (Quittengelee).


  Honig – Oro d’Etna: Zafferana Etna, Via San Giacomo 135, Tel. 09 57 08 14 11, www.orodetna.it, tgl. 8.30–17 Uhr. Zafferana ist berühmt für die Honigproduktion. Hier gibt es diverse Sorten.


  Wein – Weingut Scammacca del Murgo: Santa Venerina, Tel. 0 95 95 05 20, www.murgo.it. Weingut des gleichnamigen Barons mit Agriturismo.


  Qualität vom Erzeuger – Weingut Villagrande: Milo, Tel. 09 57 08 21 75, www.villagrande.it. Qualitätswein aus biologischem Anbau. Auf Voranmeldung auch Weinproben.


  Aktiv


  Touren zum Kraterrand sowie rund um die Montagnola (Südseite) und den Piano Concazze (Nordseite) sind nur mit Bergführer möglich. An beiden Flanken gibt es zuverlässige Alpinführer:


  Etna Sud – Gruppo Guide Alpine Etna Sud: Nicolosi, Piazza Vittorio Emanuele 43, Tel. 09 57 91 47 55, www.etnaguide.com.


  Etna Nord – Gruppo Guide Etna Nord: Linguaglossa, Piazza Attilio Castrogiovanni 16, Tel. 09 57 77 45 02, www.guidetnanord.com.


  Deutschsprachige Führungen – Andrea Ercolani von Siciltrek: Tel./Fax 095 96 89 92, www.vulkane-erleben.info. Bergtour auf den Ätna oder Sonnenaufgangstour mit Campübernachtung.


  Zum Gipfel an der Südflanke – Ätna-Seilbahn: Rifugio Sapienza/Funivia dell’Etna (Ätna-Seilbahn), Tel. 0 95 91 41 41, www.funiviaetna.com, im Sommer 9–17.45 Uhr, im Winter 9–15.30 Uhr; man sollte mind. rund 4 Std. einplanen; Preise (Stand 2013): Gondelbahn plus Bus 65 €, Kinder von 4 bis 14 J. 42 €, nur Gondelbahn 29,50 €, Kinder bis 14 J. 15 €. An der Südflanke Gondelbahn bis auf 2500 m Höhe. Von dort fahren Allradbusse – nur von März bis Nov. – bis auf eine Höhe von 3000 m.


  Jeeptouren an der Nordflanke – S.T.A.R.: Piano Provenzana, mobil 34 74 95 70 91, starct@tin.it, ca. Mitte Mai–Mitte Okt. (je nach Wetterlage), tgl. 9–16 Uhr, ab Piano Provenzana mit Jeep, Aufstieg bis auf 2800 m mit Blick auf die Valle del Bove, dann 30-minütiger Spaziergang über den Ausbruch von 2002 (ca. 2,5 Std., Preise: 60 €, Kinder bis 10 J. 40 €).


  Golf – Castiglione della Sicilia: Via Picciolo 1, SS 120, km 200, Tel./Fax 09 42 98 62 52, www.ilpicciologolf.com. 18-Loch-Kurs mit Ätnakulisse, Hotel und Ausrüstungsverleih.


  Kletterpark – EtnAvventura: C.da Serra la Nave–Ragalna (CT), an der Südflanke des Ätna, wenige Kilometer vom Rifugio Sapienza, Tel. 33 31 51 59 04, www.etnavventura.it, Mitte Juni–Sept. tgl. 10–19, März–Mitte Juni und Okt.–Ende Nov. nur So 10 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang. Es gibt neun verschiedene Parcours, u. a. für (Klein-)Kinder. Daneben werden auch Bogenschießen, Mountainbike-Touren (mind. 4 Pers.) und Ausritte (nur im Sommer Sa/So) angeboten.


  Wandern und andere Aktivitäten – Etna Experience: Via Naumachia 103, Catania, Tel. 09 57 23 29 24, www.etnaexperience.com. Wanderungen, aber auch sportliche Touren (Mountainbike, Freeclimbing etc.). Ein weiterer Anbieter ist Acquaterra.


  Wintersport – Piano Provenzana: www.etnasci.it. Bis zu den Ausbrüchen von 2001 und 2002 gab es an beiden Flanken Skischulen mit Ski-, Snowboard- und Carvingverleih. Derzeit funktionieren nur drei Skilifte und ein viersitziger Sessellift bei Piano Provenzana.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Servizio Turistico Regionale Nr. 14 Nicolosi/Etna, Nicolosi, Via Martiri d’Ungheria 36–38, Tel. 0 95 91 15 05.


  Ufficio t uristico: Piazza Vittorio Emanuele 32–33, Tel. 0 95 91 44 88, Mo–Fr 9–13, Mo und Mi auch 16–18 Uhr.


  Pro Loco Linguaglossa: Piazza Annunziata 5, Tel./Fax 0 95 64 30 94, www.prolocolinguaglossa.it, Mo, Mi, Fr 15–17, Di, Do, Sa 9–11 Uhr.


  Parco dell’Etna: Nicolosi, Via del Convento 45, Tel. 0 95 82 11 11, www.parcoetna.it oder www.parks.it/parco.etna/index.html (auf Englisch), Mo–Fr 8–14, Mi auch 15–17.30 Uhr.


  Verkehr


  Bus: Südflanke: Von Catania (Hbf.) fährt einmal täglich ein AST-Bus um 8.15 Uhr über Nicolosi (ab 9.15 Uhr) zum Rifugio Sapienza. Vom Rifugio Sapienza nach Catania ab 16.30 Uhr.


  Bahn: Nordflanke: Linguaglossa wird von der Staatsbahn FS angefahren und von der Ätnabahn Circumetnea. Keine Busse nach Piano Provenzana!


  Termine


  Ottobrata: Herbstfest jeden So in Zafferana Etnea mit landwirtschaftlichen Produkten und Kunsthandwerk.


  Sagra del Pistacchio: Anfang Okt. in Bronte. Fest der Pistazienernte.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Mit der Schmalspurbahn um den Monte Etna
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    Die privat betriebene Circumetnea ist die einzige Schmalspurbahn, die noch in Sizilien fährt. Sie startet in der Regel am Circumetnea-Bahnhof Catania Borgo. In den historischen Dieseltriebwagen kann man sich dem Schicksalsberg der Sizilianer mit Muße nähern und unterwegs eine Pause mit Weinprobe einlegen.


    Reisekarte: [image: ] Q/R 7/8


    Info: Ferrovia Circumetnea, Catania, Via Caronda 352/A, Tel. 0 95 54 12 50, www.circumetnea.it.


    Preis: ca. 30 €, Kinder bis 10 J. ca. 10 € inkl. Fahrt und Mittagessen. Juli–Ende Sept. ab Catania Borgo kombinierte Bus-Zug-Fahrt. Thementouren, z. B. zur Alcantara-Schlucht, zum Schloss von Bronte, manchmal auch Weintour nach Castiglione. Vor einer Reise unbedingt aktuelles Programm und Termine auf der Website (s. o.) prüfen.


    Eine Attraktion – nicht nur für Eisenbahnfreunde – ist eine Fahrt mit der Circumetnea, der Schmalspurbahn rund um den Ätna, vor allem wenn die ›Littorina‹ zum Einsatz kommt, ein wunderschön restaurierter Fiat-Triebwagen. Der knallrote Schienenbus wurde im Jahr 1937 erstmals in Dienst genommen und wird nun vor allem für Sonderfahrten in den Sommermonaten eingesetzt. Von den grünen und roten Sitzen lässt sich bei max. 60 km/h die Landschaft herrlich genießen. Man durchquert Obstplantagen, Olivenhaine, Kaktusfeigenplantagen, aber auch steinige, mit inzwischen erkalteten Lavamassen überflutete Landschaften.


    Die 110 km lange Strecke zu Füßen des Ätna wurde Ende des 19. Jh. vor allem für die Bauern der Region gebaut. Bis 1963 fuhr hier noch eine Dampflok. Heute befördert die Bahn drei Millionen Passagiere pro Jahr. Sechs Züge fahren täglich die gesamte Rundstrecke. Einzelne Dieseltriebwagen oder Zweier-Gespanne der Circumetnea starten in der Regel im Bahnhof Catania Borgo.


    Im Schatten des Vulkans


    Während der Fahrt hat man eine ungehinderte Sicht auf den Vulkanriesen Ätna. Die Bahn schlängelt sich bis auf über 900 m hoch. Höchstgelegener Bahnhof ist mit 922 m der kleine Ort Maletto. Vom Meer herauf muss der Zug bis hierher auf jedem Kilometer 36 m Höhe gewinnen. Eindrucksvoll ist der mächtige Lavafluss kurz nach Maletto mit seiner typischen Pahoehoe-Lava, auch Schollen- oder Stricklava genannt, während sich bei Randazzo ein herrlicher Blick auf die begrünten Nebrodi-Berge und kurz darauf auf die kahlen Peloritani öffnet. Bei den Themenfahrten steigt man in Randazzo auf den Bus um, Endhaltestelle ist sonst nach dreieinhalbstündiger Fahrt in Giarre Riposto, wo man, um nach Catania zurückzukehren, in die Staatseisenbahn umsteigen muss. Unbedingt sollte man zwischendurch einen Halt einlegen, ob im hübschen Adrano oder im ›schwarzen‹ Randazzo mit seiner sehenswerten Altstadt sowie einer wunderschönen Sammlung sizilianischer Marionetten. Bei den Sonderfahrten wird auch ein Abstecher zu der Schlucht des Alcantara-Flusses oder zum Schloss von Bronte unternommen, manchmal wird auch ein Weingut an der Nordseite des Ätna besucht.


    Weinprobe am Schienenrand


    ›Klein-Burgund‹ nennt man die üppigen Weinhänge zwischen Randazzo und Linguaglossa (Führung bei Sonderfahrten). Prädikatsweine wie Etna Rosso D.O.C. sind der Stolz der Winzer. Nach der Renaissance des Nero d’Avola sind auch die typischen uralten Rebsorten wie der Nerello Mascalese und Nerello Cappuccio bei den Roten sowie Carricante und Minella bei den Weißen wieder zu Ehren gekommen. Diese exzellenten Weine lernt man am besten bei einer Besichtigung und Weinprobe kennen, etwa bei der Azienda Patria (Castiglione di Sicilia/Solicchiata, SS 120, km 194,500, Tel. 09 42 98 60 72, www.vinipatria.it, Führungen und Degustationen möglich, ab 10 €), wo in Eichenfässern preisgekrönte Tropfen wie beispielsweise der Etna Rosso Torrepalino heranreifen.


    [image: ]

  


  Zurück zum Anfang des Kapitels


  


  
    Siracusa und der Südosten
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    Das Beste auf einen Blick


    Highlight [image: ]


    Siracusa: Wo brachte Aischylos seine Dramen auf die Bühne? Wo schufteten die Sklaven? Ein Spaziergang durch den Archäologischen Park von Siracusa vermittelt noch heute eine Ahnung von der Größe und Bedeutung der einst mächtigsten sizilianischen Stadt.


    Auf Entdeckungstour


    Heimat des Papyrus in Europa – Siracusa: Siracusa ist die einzige Stadt Europas, in der noch Papyrus wächst. Wie daraus Papier hergestellt wird, zeigt Angelo Mortellaro in seinem verwunschenen Paradiesgarten.


    Die Gräberstadt von Pantalica – eine Rundwanderung: Diese Wanderung führt durch die größte Nekropole Europas. Sie ist eingebettet in eine großartige Kalklandschaft.


    Schwungvoll gebaut – das barocke Noto: Eine der schönsten Städte des sizilianischen Barocks ist das honiggelbe Noto.


    Kultur & Sehenswertes


    Museo Archeologico Paolo Orsi: In Siracusa gibt das bedeutendste archäologische Museum Siziliens einen umfassenden Überblick über die Geschichte Siziliens.


    Donnafugata: Das traumverlorene Schloss mit seiner verspielten Architektur lässt einen in die Welt der ›Leoparden‹ eintauchen.


    Zu Fuß & per Rad aktiv


    Die Schluchten der Monti Iblei: Canyonartige Schluchten mit üppiger Vegetation und kleinen Badeseen laden zu Wanderungen ein.


    Per Mountainbike von Noto nach Noto Antica: Eine ambitionierte, landschaftlich schöne Tour führt von Noto zur Ruinenstadt Noto Antica.


    Naturreservat Vendicari: (siehe auch >>) Ein Paradies für Ornithologen, Taucher und Wanderer.


    Genießen & Atmosphäre


    Caffè Sicilia, Noto: Die köstlichen dolci und granite dieses historischen Caffè sind ein Muss für jeden Sizilienbesucher. Erst dann kann man vergleichen!


    Marzamemi: Das gern besuchte Fischerdörfchen ist noch heute die beste Adresse für Thunfischspezialitäten.


    Antica Dolceria Bonajuto, Modica: Schier unendlich sind die Geschmacksnuancen der Schokolade in der alteingesessenen Dolceria Bonajuto. Kosten Sie sich durch!


    Abends & Nachts


    Siracusa, Ortygia: Kommen Sie am Abend wieder, wenn die kleine Halbinsel zum Treffpunkt der meist studentischen Nachtschwärmer wird, und genießen Sie die Stimmung rund um die Piazzetta San Rocco und am Lungomare Maniace.

  


  
    Infobox


    Touristeninformationen


    Für Siracusa und das Umland: Servizio Turistico Regionale Nr. 19, Siracusa, Via Maestranza 33, Tel. 09 31 46 42 55, www.comune.siracusa.it/EssereTurista/turismo/home.htm, Mo–Fr 8.30–14, Mi auch 14.30–18 Uhr.


    Für Siracusa und die Provinz: Siracusa, Via Roma 31, Tel. 09 31 46 29 46, tgl. 9–18 Uhr.


    Anreise und Weiterkommen


    Auto: Mautfreie Autobahn nur von Siracusa bis Rosolini. Nicht-Anwohner dürfen auf Ortygia nicht parken (Ausnahmen für Hotelgäste).


    Bahn: Bahnhof weitab der Altstadt an der Via F. Crispi. Gute Direktverbindungen nach Catania und Messina, in den Südosten sowie nach Rom und Neapel. Ab Avola verläuft die Bahnstrecke bis Pozzallo im Inland.


    Bus: Bahnhof am Platz Riva della Posta auf Ortygia. Busgesellschaften: AST (Piazza Posta, www.aziendasicilianatrasporti.it) und Interbus (Via Trieste 28, www.interbus.it).


    Parkplätze: Bewachte Parkplätze gibt es auf Ortygia gleich nach der Brücke rechts am Lungomare di Levante (Parcheggio Talete). Parkmöglichkeiten am Archäologischen Park.

  


  Mit den grandiosen Zeugnissen ihrer Vergangenheit fasziniert Siracusa nicht nur Liebhaber der Antike. Sehenswert sind auch die Barockstädte Noto, Modica und Ragusa mit ihren steilen Treppen und den verspielten Fassaden ihrer Palazzi und Kirchen. Entspannung versprechen das Vogelparadies Vendicari und die Schluchten der Cava Grande und Cava d’Ispica.
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  Detailansicht der Karte folgt
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  Viele Geschichten ranken sich um die antike Weltstadt. Von Damon, der »den Dolch im Gewande« zu Dionysius schlich, um die Stadt vom Tyrannen zu befreien, vom Mathematiker Archimedes, der beim Baden das Gesetz zur Volumenberechnung entdeckte, vor Freude aus der Wanne sprang und nackt durch die Stadt lief. Und von ihrem sagenhaften Reichtum, der die Athener zu einer verhängnisvollen Expedition verleitete, die im Hafen von Siracusa ihr blutiges Ende fand und den Niedergang Athens einläutete. In der Antike war die Millionenstadt Siracusa, heute eine lebendige Provinzstadt mit 123 000 Einwohnern, eine der glanzvollsten und mächtigsten Metropolen der Mittelmeerwelt. Fast unberührt von der neuzeitlichen Zementflut präsentieren sich die verwinkelte Altstadt auf der Insel Ortygia und die faszinierende archäologische Zone von Neapolis.


  Zeitreise


  Auf der Suche nach einem besseren Leben ließen sich im Jahr 734 v. Chr. Griechen aus Korinth in einer bereits existierenden Sikulersiedlung auf der Insel Ortygia und bald darauf auch auf dem Festland nieder. Zwei große Naturhäfen, eine Süßwasserquelle und fruchtbares Hinterland versprachen Sicherheit und die Versorgung mit allem, was zum Leben nötig war. Die politische Macht lag zunächst in den Händen der Aristokratie. Um 500 v. Chr. entwickelte sich in Siracusa wie in vielen anderen griechischen Kolonien die dauerhafte Alleinherrschaft eines Tyrannen. Einer der ersten war Gelon (485–478 v. Chr.). Er unterwarf die umliegenden Dörfer, siedelte die Bevölkerung um und streckte seine Arme immer weiter nach Westen, in phönizisches Einflussgebiet, aus. So entwickelte sich der Stadtstaat zu einem der mächtigsten Territorialstaaten. Seine Blütezeit begann um 480 v. Chr., nachdem Siracusa im Bündnis mit den Orten Gela und Akragas bei Himera an der sizilianischen Nordküste einen entscheidenden Sieg über das karthagische Heer errungen hatte. Zehntausende von Phöniziern gerieten in Gefangenschaft, riesige Schätze wurden erbeutet. Dies ermöglichte Gelon, auf Ortygia einen Siegestempel zu Ehren der Göttin Athena zu errichten.


  Unter seinem Bruder Hieron (478– 467 v. Chr.) entwickelte sich die Stadt zum Musenhof der griechischen Welt. Von ihrem immensen Reichtum kündeten Schatzhäuser in Delphi und Olympia, die die Begehrlichkeit der Athener weckten. 413 v. Chr. starteten diese ihre ›Sizilische Expedition‹, die mit einer katastrophalen Niederlage im Großen Hafenbecken von Siracusa endete. Unter dem Strategen Dionysios I. (405–367 v. Chr.) wurde Siracusa zur unbestrittenen Herrscherin auf Sizilien. Dionysios I. ging als Inbegriff des eiskalten und machtbesessenen Tyrannen in die Geschichte ein, zahlreiche Legenden ranken sich um ihn. Sein goldenes Bett soll der argwöhnische Herrscher mit einem Graben umgeben haben. Als der Höfling Damokles ihn einmal als den glücklichsten unter den Menschen pries, ließ Dionysios über seinem Platz bei Tisch ein Schwert aufhängen, das nur an einem Pferdehaar befestigt war, um ihm zu demonstrieren, dass ein Tyrann in ständiger Gefahr schwebe.


  Nach vielen schwachen Nachfolgern erlebte die Stadt unter Hieron II. (275–215 v. Chr.) eine letzte Blüte. Er zog zahlreiche Künstler und Gelehrte an seinen Hof, darunter den ebenso genialen wie sonderlichen Mathematiker Archimedes (287–212 v. Chr.), der die Hebelgesetze formulierte, die sogenannte Archimedische Schraube zum Wasserschöpfen erfand und die Formel des Körpervolumens entwickelte. Eine Anekdote erzählt, er habe im Badebecken bemerkt, dass das überlaufende Wasser dem Volumen seines Körpers entsprach und sei daraufhin mit dem Ruf »Heureka!« (Ich hab’s gefunden) nach Hause gestürmt.


  Nach dem Ersten Punischen Krieg der Römer gegen die Karthager (264– 241 v. Chr.) war es Hieron II. noch gelungen, die Selbstständigkeit Ostsiziliens zu erhalten, doch im Jahr 212 v. Chr. eroberten die Römer die Stadt. Zwei Jahre hatte die Belagerung gedauert und Archimedes hatte mit raffinierten Verteidigungsmaschinen wie Katapulten, Kranen und Brennspiegeln dazu beigetragen, die Stadt zu halten. Angeblich zeichnete Archimedes gerade geometrische Konstruktionen in den Sand vor seinem Haus, als die Römer die Stadt schließlich doch einnahmen. Einem heranstürmenden Soldaten habe der Mathematiker ärgerlich zugerufen: »Störe meine Kreise nicht«, woraufhin der Soldat sein Schwert zog und Archimedes tötete.


  Zwar wurde Siracusa im 7. Jh. n. Chr. für kurze Zeit Hauptstadt des Byzantinischen Reichs (663–668), doch seine einstige Größe und Bedeutung erreichte es nie wieder. Zunehmend beschränkte sich die Stadt auf die Insel Ortygia. Unter spanischer Herrschaft entstanden repräsentative Adelspalazzi im gotisch-katalanischen Stil und zahlreiche Ordenskirchen. Nach dem Erdbeben von 1693 wurden die Bauten im zeitgemäßen Barockstil umfassend restauriert. Erst nach der Einigung Italiens dehnte sich die Stadt wieder auf das Festland aus.


  
    
      [image: ]

      
        Frischer Fisch vom Fischmarkt in Siracusa
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        Der Hafen und barocke Palazzi prägen die Altstadt von Siracusa
      

    

  


  Siracusa heute


  Seit den 1950er-Jahren hat sich die ursprünglich agrarisch geprägte Provinzhauptstadt durch die petrochemischen Anlagen am Golf von Augusta zu einem der wichtigsten Industriestandorte Siziliens entwickelt. Im Dreieck Augusta, Melilli, Priolo Gargallo, dem größten Industriekonglomerat Siziliens und zweitgrößten Industriehafen Italiens, haben sich Erdölraffinerie, Methanbetriebe, Werke zur Erdgasgewinnung sowie Nato-Basen angesiedelt. Doch der positiven Beschäftigungslage stehen inzwischen nicht mehr zu übersehende Nachteile gegenüber. Umweltbestimmungen wurden vernachlässigt, Filteranlagen waren lange Zeit unbekannt. Längst haben die Ärzte Alarm geschlagen und fordern eine Untersuchung durch das Gesundheitsministerium.


  In der Stadt selbst hat sich in den letzten Jahren kulturell viel getan: Die klassischen Aufführungen im Griechischen Theater finden nun jedes Jahr statt, restaurierte Palazzi prunken wieder mit ihren verspielten Fassaden und die Buchten zwischen der Arethusa-Quelle und dem kleinen Hafenbecken verwandeln sich langsam in Badestrände. Geblieben ist der gute Ruf der Küche, von der Platon (entsetzt) sagte: »Ein Leben voller Bankette: Zweimal am Tag schlägt man sich den Magen voll, und die Nächte verbringt man nie alleine«.


  Orientierung


  Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten liegen auf der verkehrsberuhigten Halbinsel Ortygia und auf dem Festland im Nordwesten der Stadt, wo sich der Parco Archeologico mit Theatern, Steinbrüchen und Heiligtümern befindet. Vor allem im Sommer empfehlen sich für die Besichtigung die Morgenstunden, wenn die Sonne noch nicht so hoch steht. Ein Muss ist auch der Besuch des herausragenden Archäologischen Museums. Zeugnisse einer der frühesten Christengemeinden auf Sizilien sind die Katakomben und die Kirche S. Giovanni. Sehenswert sind auch die Reste der einstigen agora beim verkehrsreichen Foro Siracusano. An der Via Elorina steht noch das Römische Gymnasium, eigentlich ein kleines Theater. Für den Besuch der Altstadt auf Ortygia eignet sich besonders der Nachmittag, wenn die Sonne die Sandsteinfassaden in ein honiggelbes Licht taucht. Den Abend kann man in einem der vielen Restaurants oder bei einem Aperitif an der Uferpromenade (mit Sonnenuntergang) ausklingen lassen.


  Parco Archeologico della Neapoli [image: ]


  Viale Paradiso, tgl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt 10/5 €, verschiedene Kombitickets möglich


  Ara di Ierone


  Unfassbar groß ist der ›Altar Hierons II.‹, dessen monumentaler Unterbau sich erhalten hat. Seine Länge entspricht genau einem Stadion, beträgt also 198 m; er ist 22,80 m breit. Er wurde in Erinnerung an die Vertreibung des Tyrannen Thrasybulos 466 v. Chr. errichtet und war vermutlich Zeus Eleutherios, dem ›Zeus der Freiheit‹ geweiht. Alljährlich wurden auf dem Altar über 400 Stiere geopfert.


  Latomie del Paradiso


  Gegenüber erstrecken sich die Latomie del Paradiso, überwucherte Steinbrüche, in denen seit dem 6. Jh. v. Chr. der weiß-graue Kalkstein für die Monumentalbauten der Stadt geschlagen wurde. ›Paradiesisch‹ waren die Arbeitsbedingungen der Steinbrucharbeiter allerdings keineswegs: Da der beste Stein mehrere Meter unter der Oberfläche lag, mussten sie oft 20–30 m tiefe Gänge schlagen. Derart dicht war das Tunnelsystem, dass zuletzt lediglich einige Pfeiler stehen blieben, die das so entstandene Gewölbe zumindest für eine gewisse Zeit vor dem Einsturz bewahrten. Später jedoch stürzte es nach und nach ein. Zuerst karthagische, später attische Kriegsgefangene fristeten hier ihr Sklavendasein. Der griechische Historiker Thykidides berichtet, wie sie, nur mit einem Becher Wasser und zwei Stück Brot versorgt, tagsüber in der brütenden Hitze arbeiten mussten und abends unter der feuchten Kälte litten. Heute spenden Zitronen- und Orangenbäume, Oleander und Magnolien Schatten und verleihen so dem Namen des Ortes seine Berechtigung.


  Orecchio di Dionisio


  Geheimnisvoll wirkt das Orecchio di Dionisio, das ›Ohr des Dionysios‹, wie der Maler Caravaggio die 23 m hohe, wie ein Ohr geschwungene Grotte nannte, die aus dem Kalktuff geschlagen wurde. Der misstrauische Tyrann Dionysios soll dieses Wunder der Akustik, das selbst ein leises Flüstern deutlich hörbar macht, dazu benutzt haben, seine Gefangenen zu belauschen.


  Teatro Greco


  In der Heimat des Dichters Epicharm, des eigentlichen Begründers der griechischen Komödie, durfte natürlich ein Theater nicht fehlen. Bereits Anfang des 5. Jh. v. Chr. wurden in Siracusa Tragödien und Komödien gespielt. Das Teatro Greco, das unter Hieron II. vergrößert wurde, war mit einem Durchmesser von 138 m und geschätzten 15 000 Plätzen neben dem Theater von Athen das größte der antiken Welt. Wie bei den anderen Theatern der Griechen wurden die Sitzreihen aus dem Fels herausgehauen, die umgebende Landschaft diente als Bühnenkulisse. Der große griechische Dramatiker Aischylos hielt sich einige Zeit in Siracusa auf und erlebte hier die Uraufführung seiner Dramen »Die Perser« und »Die Aetnaerinnen«, die er Hieron II. nach der Gründung von Catania zugedacht hatte. Für die geistvollen Stücke der Griechen hatten die Römer später allerdings wenig Sinn. Sie verwandelten das Theater in eine Bühne für Gladiatorenspiele und verstellten den Blick auf die Landschaft durch ein mehrstöckiges Bühnengebäude. Im 16. Jh. diente es ebenso wie die oberen, nicht aus dem Felsen gehauenen Sitzreihen als Steinbruch. Heute werden hier wieder die berühmten klassischen Stücke aus antiker Zeit inszeniert. Die Grotte oberhalb des Theaters war vermutlich das Museion, das Heiligtum zu Ehren der Musen. Die dort untergebrachten Musen-Statuen befinden sich heute im Archäologischen Museum. Den oberen Zugang westlich des Theaters verwandelte man in späterer Zeit in eine Gräberstraße mit byzantinischen Gruften und hellenistischen Votivnischen für den Ahnenkult. Das weiter westlich gelegene Heiligtum des Apollon Temenites (Ende des 7. Jh. v. Chr.) diente vermutlich Kulthandlungen, die während der Aufführungen stattfanden.
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        Das griechische Theater von Siracusa
      

    

  


  Anfiteatro Romano


  Bevor man das Ausgrabungsgelände wieder verlässt, führt rechts ein Weg zum Amphitheater, dem Anfiteatro Romano, das die Römer im 1. Jh. n. Chr. erbauten. In dem riesigen ellipsenförmigen Bau, der kaum kleiner ist als das Kolosseum in Rom oder die Arena von Verona, erfreuten sich die Römer an Gladiatorenspielen und Tierhatzen. Das Becken in der Mitte wurde vermutlich für szenische Aufbauten bzw. für Spezialeffekte benötigt.


  Nur von außen zu sehen ist das sogenannte Grab des Archimedes (Via Romagnoli, Ecke Via Teracati) in der Nekropole Grotticelli. Allerdings handelt es sich bei dem von dorischen Säulen flankierten Grab in Wirklichkeit um ein römisches columbarium, ein Wandgrab. Wo Archimedes ursprünglich begraben wurde, ist nicht mehr bekannt.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Heimat des Papyrus in Europa – Siracusa


    [image: ]


    Syrakus ist die einzige Stadt Europas, in der noch Papyrus wächst. Üppige Papyrusstauden säumen die Arethusa-Quelle, aber auch die Ufer des CianeFlusses, den man z. B. bei einer Bootsfahrt erkunden kann. Wie aus Papyrus Papier hergestellt wird, erfährt man anschaulich in der Werkstatt von Angelo Mortellaro und im Papyrusmuseum der Stadt. Und wer Papyrus als Souvenir erstehen möchte, hat die Qual der Wahl.


    Karte: Cityplan.


    Bootsfahrten auf dem Ciane [image: ]: Anlegestelle 3 km südöstlich der Stadt (auf der SS 115 Richtung Canicattini) an einer Brücke neben einer Metzgerei, Bus Nr. 21, 22, 23 sowie 24 und 29 ab Corso Gelone. Anbieter: Gebrüder Vella, mobil 36 87 29 60 40, 34 61 59 96 35, Dauer ca. 1 Std., Kosten variieren je nach Teilnehmeranzahl, Erw. ca. 12 €, Kinder ca. 5 €, max. 24 Pers.


    Ein Paradiesgarten und eine Papierwerkstatt


    Zur Erinnerung an seinen Großvater schuf Angelo Mortellaro, der die Papierwerkstatt L‘Angolo del Papiro [image: ] (Via Giuseppe Agnello 11, Tel. 09 31 78 27 88, www.angolodelpapiro.com) betreibt, mitten in der Stadt nahe der Archäologischen Zone einen Papyrusgarten. Es ist ein verwunschener Ort, eine grüne Oase, die er der ausgreifenden Betonflut abgetrotzt hat. Hinter den meterhohen Papyrusstauden verstecken sich riesige Theatermasken aus Pappmaché aus dem nahen Teatro Greco sowie ein Kleintierzoo.


    In seiner kleinen Werkstatt zeigt Angelo, wie Papyrus seit altersher in Schreibmaterial verwandelt wird. Gern lädt er die Besucher ein, auch selbst Hand anzulegen. Nachdem Angelo das entrindete Mark der Stängel in möglichst breite und lange dünne Streifen geschnitten hat, wässert er diese etwa zwei Wochen, mindestens aber zwölf Stunden lang. Auf diese Weise wird der Pflanze der Zucker entzogen.


    Angelo Mortellaro erklärt, wie Papyrus zu Papier wird


    Danach presst und hämmert er die Streifen, bis sie alles Wasser verloren haben. Schließlich legt er sie als Quer- und Längsstreifen gitterförmig übereinander. Der stärkehaltige Pflanzensaft, der dabei austritt, verbindet die Streifen besser als Klebstoff. Sobald der Bogen getrocknet ist, kann er beschrieben und bemalt werden. Der syrakusanische Papyrus ist wesentlich heller als der ägyptische Papyrus – fast weiß. Angelo Mortellaro verarbeitet den Papyrus zu herkömmlichen Schreibmaterialien, aber er bemalt sie auch mit Veduten von Siracusa oder einfachen Tier- oder Pflanzenmotiven und natürlich sind auch die sehr gefragten ägyptischen Motive wie Hieroglyphen immer dabei.


    Geschenk des Pharaos oder altmediterrane Pflanze?


    Seit wann der Echte Papyrus (Cyperus papyrus) in Siracusa wächst, ist umstritten. Manche Wissenschaftler sind der Ansicht, die Pflanze sei bereits um 250 v. Chr. als Geschenk des ägyptischen Pharaos Ptolomäus an Hieron II. nach Siracusa gelangt. Andere nehmen an, dass die Römer die Pflanze dort heimisch gemacht haben, um das ägyptische Exportmonopol für Papyrus zu brechen, auch wenn sie sich wegen der geringen Qualität nicht durchsetzen konnte. Wieder andere vertreten die These, es handle sich um eine autochthone Pflanze, um Reste einer altmediterranen Flora. Fest steht: Sizilianischer Papyrus wurde bis ins 11. Jh. in den Kanzleien des Papstes verwendet. Bald darauf setzte sich aber das teurere, jedoch widerstandsfähigere Pergament durch.


    Von den Botanikern wird die Papyruspflanze erst Ende des 17. Jh. erwähnt, obwohl Fischer Papyrus bereits lange kannten und für die Herstellung von Seilen verwendeten. Die übrige Bevölkerung benutzte es zum Dekorieren. Eine Papierindustrie entstand in Siracusa ab der Mitte des 18. Jh., auch wenn sie sich nie zu einem wirtschaftlichen Stützpfeiler der Stadt entwickelte.


    Internationale Papyrusgeschichte im Museo del Papiro [image: ]


    Einen Einblick in die Verarbeitung des Papyrus bekommt man auch in dem 1987 gegründeten kleinen Papiermuseum, das an das archäologische Museum Paolo Orsi angrenzt. Die drei Säle zeigen Papyri vom 15. Jh. v. Chr. bis zum 8. Jh. nach Chr. sowie Papyri, die ab dem 19. Jh. wieder in Siracusa hergestellt wurden. Lange Zeit hatte man den Papyrus längs der Flüsse einfach gerodet, da er die Schifffahrt behinderte. Erst im 19. Jh. besann man sich wieder auf die Vorzüge dieses Rohstoffs.


    Nachdem die Pflanze von einem französischen Botaniker entdeckt worden war, begann der Archäologe und Antikenliebhaber Landolina aus rein wissenschaftlichem Interesse heraus mit der Herstellung von Papyrus zu experimentieren. Allerdings waren seine Produkte von sehr schlechter Qualität. Dennoch entwickelte sich daraus langsam eine kleine Industrie.


    Aus Äthiopien und dem Tschad stammen die Papyrusboote, die ebenfalls zu den wenigen, aber hervorragenden Exponaten dieses Museums zählen. Sie konnten nur kurze Zeit gefahren werden und mussten dann längere Zeit trocknen. Dafür kosteten sie kein Geld, weshalb in diesen Ländern bis heute ein großer Teil der Güter mit solchen Booten transportiert wird.


    Mit dem Papyrus fertigte man auch Flechtarbeiten, Stricke, Matten und Sandalen. Das Mark benutzte man als Lampendocht. Im letzten Saal sind die Geräte ausgestellt, die man seit der Antike verwendete, um aus Papyrus Schreibmaterial herzustellen. Dazu benötigte man eine Presse und ein Wallholz. Mit dem Mörser wurden die Pflanzenpigmente für die Schreibflüssigkeit zerstoßen. Anfänglich bestand sie meist aus mit Wasser vermengtem Ruß oder Ocker und einer Lösung aus Gummi arabicum, später verwendete man Metalltinten und – vor allem in Griechenland – auch Sepiatinten, gewonnen aus dem Farbstoff des Tintenbeutels der Tintenfische. Als Schreibgerät diente ein Pinsel aus Binsen, später wurde er durch eine gespaltene Rohrfeder ersetzt.


    Papyrussouvenirs aus Siracusa


    Papyrus in bester Qualität findet man nicht nur in der Werkstatt von Angelo Mortellaro – Syrakus ist geradezu eine Fundgrube für Produkte aus Papyrus. Man findet sie in zahlreichen Geschäften und Werkstätten auf Ortygia und kann in Kursen und auch sonst mit Fantasie und Farben selbst kreativ werden und etwas ganz Persönliches mit nach Hause nehmen.


    Die Erzeugnisse von Flavia Massara [image: ] (Via Capodieci 47, Tel. 0 93 16 13 40, www.bellomogallery.com, auch So vormittags geöffnet), die an der Handelskammer von Siracusa und anderen Schulen Kurse zur Technik der Papyrusherstellung gibt, gehören zu den hochwertigsten Produkten, die man in Siracusa findet. Neben Schreibmaterialien und klassischen Souvernirartikeln ist sie auch für ihre Aquarelle bekannt. Wer die Papyri selbst bemalen will, kann dort auch entsprechende Federn und Tinten kaufen.


    Eine Bootsfahrt auf dem Ciane


    Heute wachsen die Papyrus-Stauden auf Sizilien in der Riserva Fiumefreddo. Den Papyrus von Siracusa kann man an der Arethusa-Quelle [image: ] (Fonte Aretusa) auf Ortygia und längs des schiffbaren Ciane-Flusses, seit 1984 Naturschutzgebiet, bewundern. Er ist nach der Nymphe Ciane benannt, die sich Hades, dem Gott der Unterwelt, vergeblich in den Weg stellte, als er Persephone, die Fruchtbarkeits- und dann Toten- und Unterweltgöttin, raubte. Zur Strafe verwandelte sie Hades in einen Quellfluss.


    Ein Erlebnis ist zwischen März und Mitte November eine Fahrt mit dem Motorboot zu dem mit meterhohem Papyrus bewachsenen Ciane, an dem auch ein Zwischenstopp (ca. 15 Min.) für einen kurzen Spaziergang eingelegt wird. Gerne geben die Bootsleute Auskunft über die Flora und Fauna. Längs der dicht bewachsenen Ufer kann man, vor allem im Frühjahr und Herbst, zahlreiche Vögel entdecken, wie Blässhüher, Flamingos, Kormorane, Reiher, Stelzenläufer oder Teichhühner.

  


  Östlich des Viale Teracati


  Catacombe di S. Giovanni [image: ]


  Via S. Giovanni alle Catacombe, www.kairos-web.com, tgl. 10–13, 14.30–18, im Winter 9.30–12.30, 14.30–16.30 Uhr, 6. Jan.–Mitte Feb. geschl., Eintritt 8/5 €


  Das Christentum hatte sich, begünstigt durch die Handelsbeziehungen mit Syrien und Palästina, in Siracusa sehr früh ausgebreitet. Schon der Apostel Paulus soll sich im Jahr 61 auf dem Weg nach Rom drei Tage in der Stadt aufgehalten haben. Die weitläufigen Katakombenanlagen, die Begräbnisstätten der Urchristen, gehören zu den größten außerhalb Roms. Als einzige zugänglich sind die Catacombe di S. Giovanni aus dem 4. Jh. Von einer Hauptachse aus verzweigen sich modrige Gänge mit teils freskierten Familien- und Gemeinschaftsgräbern und Loculi-Gräbern für Kinder. Bessergestellte konnten sich weiträumige Rotunden leisten wie die Rotonda di Adelfia, die eine fromme Magistratsfamilie in Auftrag gab. Der mit biblischen Szenen geschmückte Sarkophag der Adelfia befindet sich heute im Museum.


  Wie viele Katakomben wurde auch diese nahe einem Märtyrergrab angelegt, dem des hl. Marcian, der 44 n. Chr. zum ersten Bischof von Siracusa ernannt worden war. Am Altar der Cripta di S. Marciano, der ältesten Kultstätte der Stadt, soll bereits der Apostel Paulus gepredigt haben. Die merkwürdige Öffnung am Grab des Heiligen ermöglichte den Gläubigen, mit einem Tuch den Körper des Toten zu streifen und dieses als ›Berührungsreliquie‹ mit nach Hause zu nehmen. Die Krypta erreicht man durch die Ruinen der angrenzenden Basilika di San Giovanni (6./11. Jh.). Die dachlose Kirche, einst erster Bischofssitz Siziliens, verfiel nach dem Erdbeben von 1693. Nur der Portikus mit der schönen Rosette blieb erhalten.


  Santuario della Madonna delle Lacrime [image: ]


  Viale Luigi Cadorna 139, www.madonnadellelacrime.it, tgl. 8–12, 16–19 Uhr


  Unübersehbar ist das architektonisch umstrittene, innen höchst sterile Heiligtum der weinenden Muttergottes. Der Bau der 90 m hohen Wallfahrtskirche war notwendig geworden, nachdem aus aller Welt Pilger nach Siracusa geströmt waren, um jene Gipsmadonna zu sehen, die im August 1953 über dem Bett einer todkranken Frau tagelang echte Tränen geweint hatte. Das Dach, das an einen halb aufgespannten Regenschirm erinnert, symbolisiert den schützenden Mantel der Madonna.


  Museo Archeologico Regionale Paolo Orsi [image: ]


  Viale Teocrito 66, Di–Sa 9–18 (letzter Eintritt), So 9–13 Uhr, Eintritt 8/4 €, verschiedene Kombitickets möglich


  Architektonisch weitaus gelungener ist der wabenartige Bau des nach modernen didaktischen Prinzipien konzipierten Archäologischen Museums im Park der Syrakuser Villa Landolina. Das neben Palermo bedeutendste Museum der Insel gibt einen hervorragenden Überblick über die Entstehung Siziliens, seine Vor- und Frühgeschichte (Sektor A), die griechische Kolonisation mit dem Schwerpunkt Siracusa (Sektor B) und über seine Tochterstädte, die mächtigen Stadtstaaten Gela und Agrigento (Sektor C). Zu den wichtigsten Exponaten gehören die Funde aus der Nekropole von Pantalica wie die mattrot leuchtenden hochfüßigen Vasen.


  Besuchermagnete sind die Statue der Dea Madre, der Muttergottheit, die Zwillinge stillt (Mitte 6. Jh. v. Chr.), sowie die »Venus Anadyomene«, eine römische Kopie aus dem 2. Jh. v. Chr., die Guy de Maupassant zum Ausspruch verleitete: »So ist die Frau, die man liebt, die man begehrt, die man umarmen möchte«. Einen Einblick in die griechische Tempelarchitektur geben die Modelle der beiden Syrakusaner Tempel des Apollon und der Athena.


  Im weitläufigen Park befindet sich auch der protestantische Friedhof mit der letzten Ruhestätte des deutschen Dichters August Graf von Platen (1796–1835). Zeit seines Lebens auf der Suche nach der vollkommenen klassischen Form, zog es ihn nach Siracusa, wo er Gast des Barons Landolina war.


  Museo del Papiro [image: ]


  Viale Teocrito 66, www.museodelpapiro.it, Di–So 9–13 Uhr, Eintritt 2/1 €, s. a. Entdeckungstour


  Das kleine, aber ausgesprochen interessante Papyrusmuseum, das demnächst umziehen soll, zeigt die Ergebnisse einer jahrhundertealten Beschäftigung mit einer Pflanze, die in Siracusa ihre letzte Verbreitung im Mittelmeerraum hat.


  Die Halbinsel Ortygia


  Wen die Stadt bis jetzt noch nicht eingenommen hat, der wird spätestens auf der Halbinsel Ortygia ihrem Charme erliegen. Die verwinkelte Altstadt mit ihren von Wind und Salz gezeichneten Fassaden und den kunstvollen schmiedeeisernen Balkongittern, den verwunschenen Innenhöfen und Plätzen, hinter denen immer wieder ein Stück Meeresblau aufblitzt, lässt das Herz höher schlagen. Doch was für den Besucher romantisch wirkt, bedeutet für die Menschen, die hier wohnen, mit veralteten Wasser- und Stromleitungen und feuchten Wänden zu leben. Viele wanderten ab. Lange Zeit waren Häuser und Palazzi daher vom Verfall bedroht. Seit Syrakus im Jahr 2005 von der UNESCO zum Welterbe ernannt wurde, verwandelt sich die Altstadt auf Ortygia dank eines ehrgeizigen Sanierungsprojekts allmählich wieder in ein Juwel. Die restaurierten Palazzi erstrahlen erneut in ihrer barocken Pracht, die Straßen wurden verkehrsberuhigt, viele trendige Geschäfte öffneten ihre Pforten und auf den einst verwaisten Plätzen sowie längs der Hafenpromenade tummeln sich die ragazzi in Cafés und Restaurants.


  Tempio di Apollo [image: ]


  Piazza Pancali


  Ein letztes Zeugnis aus den Anfängen von Siracusa sind unweit vom Fischmarkt die Überreste des Apollo-Tempels auf der Piazza Pancali. Dieser älteste dorische Ringhallentempel Siziliens (Anfang 6. Jh. v. Chr.), der später in eine byzantinische Kirche, dann in eine Moschee, dann zur Normannenkirche und schließlich zur Kaserne umgebaut wurde, zeichnet sich noch durch unbeholfene Proportionen aus. Die geraden Säulen stehen dicht beieinander, die Einkerbungen sind relativ flach, wie ein Fladen quillt der Echinus unter dem Gebälk hervor. Aber die Architekten waren stolz darauf: »Kleomen, Sohn des Knidiedas, errichtete diesen Tempel Apollon und Epikles schuf die Säulen, schöne Werke«, liest man auf der obersten Stufe.


  Rund um die Piazza Archimede


  Über den breiten Corso Matteotti gelangt man zur zentralen Piazza Archimede mit der Fontana di Artemide, einem der römischen Jagdgöttin Artemis gewidmeten Brunnen. Noble Palazzi wie der Palazzo Lanza-Bucceri oder der Palazzo Mergulese-Montalto mit edlen Biforien- und Triforienfenstern zeugen von der Blütezeit des Stadtadels im 14./15. Jh.


  Morbiden Glanz strahlen noch die einstigen Prachtstraßen Via Maestranza und östlich die Via Vittorio Veneto aus, Schauplatz von Prozessionen und Paraden. Beachtung verdienen der Palazzo Bufardeci (Nr. 72) mit Rokoko-Balkonen und der Palazzo Impellizzeri (Nr. 99) mit grotesken Tier- und Menschenköpfen. Mit traditionellen dolci wie den ›Augen der hl. Lucia‹ aus Marzipan und köstlicher Eiscreme aus Ricotta lockt die ausgezeichnete Pasticceria Marciante.


  Mikweh [image: ]


  Via Alagona 52, Tel. 0 93 12 22 55, Besichtigungen zur vollen Stunde um 11, 12 sowie 16, 17, 18, 19 Uhr, Eintritt 5 €; es empfiehlt sich, telefonisch anzufragen


  Östlich der Via Maestranza erstreckte sich einst das jüdische Viertel, von dem nach der Vertreibung der Juden 1492 nichts mehr übrig blieb. Einzige Erinnerung daran ist heute ein Mikweh, ein jüdisches Reinigungsbad aus dem 6. Jh. n. Chr., das erst vor einigen Jahren zufällig entdeckt wurde.


  Piazza del Duomo


  An der höchsten Erhebung auf Ortygia öffnet sich der großartige Domplatz. Barocke Palazzi wie der Palazzo Beneventano del Bosco (Nr. 5) mit seiner stattlichen Fassade aus dem 18. Jh. oder der Palazzo Municipale (Nr. 4), wo man vor einigen Jahren die unvollendeten Reste eines ionischen Tempels ausgegraben hat, sowie die barocke Abteikirche S. Lucia alla Badia [image: ] (17. Jh., Besichtigung Di–So 11–14 Uhr) säumen die Piazza. Letztere birgt seit 2012 wieder Caravaggios Bild »Begräbnis der hl. Lucia« (1609), auf dem statt der Heiligen die Totengräber im Vordergrund stehen. Beherrscht wird die Piazza von der schwungvollen, mächtig aufragenden Barockfassade des Doms. Die wunderbare Stimmung genießt man besten vom Caffè La Piazza, das bis weit in den Abend geöffnet ist.


  Duomo S. Maria delle Colonne [image: ]


  Tgl. 8–19 Uhr, im Winter bis 18 Uhr


  Schon seit 2700 Jahren befindet sich an dieser Stelle der religiöse Mittelpunkt der Stadt. In der Antike thronte hier der dorische Athena-Tempel, das Monument des Siegs über die Karthager. Auf seinem Dach stand die überlebensgroße Statue der Göttin, deren in der Sonne blitzender goldener Schild den Seefahrern die Orientierung erleichterte. Später beteten die Römer hier zur Göttin Minerva und in frühchristlicher Zeit wurde der Tempel in eine dreischiffige Basilika umgebaut. Den Eingang verlegte man von der Ost- auf die Westseite, die freien Räume zwischen den Säulen wurden vermauert und die cella, in der ursprünglich das Götterbild stand, zum Mittelschiff umgestaltet. Mit dem Wiederaufbau der Stadt nach dem Erdbeben von 1693 bekam auch der Dom seine heutige Fassade.


  Andrea Palma wählte bewusst die Säule als zentrales Gliederungselement: Wer die Längsseite der Kathedrale aus der Nähe betrachtet, kann immer noch die dorischen Säulen und Kapitelle des antiken Tempels aus der Wand ragen sehen. Ein Architrav des Tempeltors dient heute als Altar, ein hellenistischer kratér wurde in ein von Bronzelöwen getragenes Taufbecken umgewandelt.


  Stolz verweist die Inschrift im lichterfüllten Innern auf den frühen Ursprung der Kirche Ecclesia siracusana prima divi Petri filia et prima post Antiochenam Christo dicata (»die syrakusanische Kirche, die erste Tochter des hl. Petrus und nach der Kirche von Antiochia die erste Christus geweihte«). In der Kapelle der hl. Lucia werden in einem Silberschrein Reliquien der Stadtpatronin aufbewahrt, die an den ihr gewidmeten Festtagen in einer bewegenden Prozession durch die Stadt getragen werden.


  
    
      [image: ]

      
        Kleine Pause vor dem Dom in Siracusa
      

    

  


  Palazzo Bellomo [image: ]


  Via Giuseppe Maria Capodieci 16, Di–Sa 9–18.30, So, Fei 9–12.30 Uhr, Eintritt 8/4 €, verschiedene Kombitickets möglich


  Aus staufischer Zeit stammt auch der Palazzo Bellomo, heute Sitz des Museo Nazionale, zu dessen Attraktionen die ätherische Marmorstatue der stillenden Madonna des Renaissancebildhauers Domenico Gagini zählt sowie Antonello da Messinas etwas beschädigte »Verkündigung« (1474). Caravaggios Bild »Begräbnis der hl. Lucia« (1609), auf dem statt der Heiligen die Totengräber im Vordergrund stehen, befindet sich seit 2012 wieder in der Barockkirche S. Lucia alla Badia am Domplatz.


  Fonte Aretusa [image: ]


  Largo Aretusa


  Nur wenige Schritte sind es bis zur idyllischen Quelle der Arethusa. Die griechische Nymphe Arethusa wurde von dem stürmischen Flussgott Alpheus so bedrängt, dass sie sich ins Meer stürzte und erst auf Ortygia wieder auftauchte. Um sie für immer zu schützen, verwandelte die Göttin Artemis sie in eine Quelle, die noch heute sprudelt. So sehr wurde die Quellnymphe von den Syrakusanern geschätzt, dass sie ihr Bild auf ihre Münzen prägten. Die geologische Erklärung dafür, dass so nah am Meer eine Süßwasserquelle entspringt, ist etwas nüchterner: Das Wasser hat sich unterirdisch einen Weg durch die höher gelegenen Karstflächen der Hybläischen Berge gebahnt und steigt hier wie ein artesischer Brunnen an die Oberfläche.


  Attraktion des von einer Mauer umgebenen Süßwasserteichs sind die Papyrusstauden, die sonst nur in Ägypten oder Palästina vorkommen (s. Abb.). In den frühen Abendstunden trifft man sich hier zur passeggiata an der Uferstraße. Längs der begrünten Allee Adorno öffnet sich der Blick auf den Porto Grande, den Schauplatz der Schlacht zwischen Athenern und Syrakusanern im Jahr 413 v. Chr.


  Acquario [image: ]


  Largo Aretusa, www.aquariumsr.com, tgl. 10–17, im Sommer auch bis 22 Uhr, Eintritt 4/3 €


  Nicht nur für Kinder interessant ist das kleine Aquarium neben der Quelle mit verschiedenen Becken und typischen Fischen aus dem Mittelmeer, aus dem Amazonas, aus afrikanischen Seen und von den Korallenbänken.


  Castello Maniace [image: ]


  Via del Castello Maniace, Di–So 9–12.30 Uhr, Eintritt 4/2 €


  Ein Bummel an der von Cafés gesäumten Uferstraße endet vor dem mächtigen, äußerlich sehr gut erhaltenen Castello Maniace, das 1038 nach der Vertreibung der Sarazenen aus Siracusa vom byzantinischen Feldherrn Maniakes angelegt und später – von 1232 bis 1240 – von Friedrich II. als Festungs- und Königspalast neu errichtet wurde. Das Kastell mit seinen mächtigen Ecktürmen erhebt sich über einem viereckigen Grundriss.


  Lediglich die oberen Geschosse wurden in spanischer Zeit abgetragen, um Kanonen eine geringere Angriffsfläche zu bieten. Sehenswert sind vor allem das Portal aus der Stauferzeit, vor dem einst zwei Widderskulpturen standen (Archäologisches Museum, Palermo) und der gigantische Saal, dessen Decke von einem großen Kreuzrippengewölbe getragen wird.


  Auflug zum Fort Euryalos [image: ] R 11


  Bei Belvedere, 7 km nordwestlich von Siracusa, tgl. 9–16, im Sommer bis 19 Uhr, Eintritt 4/2 €


  Einen Eindruck von der Macht der Stadt Siracusa in der Antike geben die Ruinen des Fort Euryalos östlich vom Ort Belvedere. Dionysios I. ließ um 400 v. Chr. den nördlichen Hügelrücken von Epipoli mit einer 27 km langen Mauer befestigen. 60 000 Menschen und 12 000 Ochsen sollen für den Bau eingesetzt worden sein. In strategisch günstiger Lage wurde die uneinnehmbare Festung hoch oben auf einem Berg errichtet, eine der bedeutendsten und militärtechnisch raffiniertesten Verteidigungsanlagen der griechischen Welt.


  Zuerst mussten drei verschiedenartige Gräben überwunden werden, bevor man zu der von fünf Türmen geschützten Hauptbastion gelangte. Vom dritten Graben zog sich ein labyrinthisches Netz von Gängen und Galerien durch den Berg und stürzte den Gegner in Verwirrung. Welcher Gang war der richtige? Nur einer führte geradewegs zum Zangentor, einem der Zugänge zur Burg. Von der Festung aus versuchte übrigens der geniale Mathematiker Archimedes mit Hilfe eines ausgeklügelten Systems von Linsen und Spiegeln, die Schiffe der Römer in Brand zu setzen – doch die Eroberung der Stadt konnte auch er letztendlich nicht verhindern.


  Übernachten


  Wegen der Atmosphäre, der guten Lokale und Hotels empfiehlt es sich in Ortygia zu übernachten.


  Luxuriös – Grand Hotel [image: ]: Viale Mazzini, 12, Tel. 09 31 46 46 00, Fax 09 31 46 46 11, www.grandhotelortigia.it, DZ 140–280 €. 4-Sterne-Luxushotel am Porto Grande mit gutem Restaurant und traumhafter Dachterrasse. Shuttle-Service zum Privatstrand.


  Mit Charme – Palazzo del Sale [image: ]: Via Santa Teresa 25, Tel. 0 93 16 59 58, www.palazzodelsale.com, DZ 90–115 €. B&B von großem Charme mit sechs individuell eingerichteten Zimmern, eines mit Privatterrasse.


  Picobello – Domus Mariae [image: ]: Via Vittorio Veneto, 76, Tel. 0 93 12 48 54, Fax 0 93 12 48 58, www.siracusahoteldomusmariae.com, DZ 150/170 €.Schönes Hotel mit komfortablen Zimmern und modernen, sauberen Bädern, einige haben Meerblick. Drei Sterne. Von der Dachterrasse bietet sich ein schöner Blick auf Ortygia.


  Atmosphärisch – Residence alla Giudecca [image: ]: Via Alagona 52, Tel./Fax 0 93 12 22 55, www.allagiudecca.it, DZ 96–120 €. Zimmer und Apartments mit antiken Möbeln über einem jüdischen Reinigungsbad. Einige mit Terrasse und Meerblick. Drei Sterne.


  Budget-Hotel – Hotel Gutkowski [image: ]: Lungomare Vittorini 26, Tel. 09 31 46 58 61, Fax 09 31 48 05 05, www.guthotel.it, DZ 75/90–100/130 €. Schlicht eingerichtete Zimmer im 3-Sterne-Hotel mit zentraler Lage, manche mit Balkon und Blick aufs Meer. Schöne Dachterrasse.


  Preiswert – Al Mercato di Ortigia [image: ]: Piazza Cesare Battisti 3, Tel./Fax 0 93 16 11 88, www.almercatodiortigia.it, DZ 53–67 € (Bad außerhalb), sonst 58–72 €. Familiäres B&B mit drei Sternen nahe dem Markt. Zwei freundlich eingerichtete Zimmer. Naturführer Sebastiano und seine Frau Antonella, die ausgezeichnet Deutsch spricht, stehen ihren Gästen mit Tipps zur Seite.
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        Hergestellt aus aromatischen Zutaten: Siziliens kandierte Früchte
      

    

  


  Essen & Trinken


  Fischküche – Don Camillo [image: ]: Via Maestranza 96, Tel. 0 93 16 71 33, www.ristorantedoncamillosiracusa.it, So, Fei geschl., 50 €. Historisches Restaurant mit erstklassiger Fischküche und gut sortiertem Weinkeller. Nicht entgehen lassen: die ausgezeichneten Antipasti, ob ›Gran Crudo‹ oder Spezialitäten wie Mandelcremesuppe mit Garnelen.


  Beste Landküche – Vite e Vitello [image: ]: Piazza Corpaci 1, Tel. 09 31 46 42 69, So geschl., 35–40 €. Ausgezeichnete Landküche mit typischen Gerichten wie Ravioli mit Ricottafüllung in Schweinesugo oder Suppe mit schwarzen Linsen. Gaumenfreuden versprechen auch die Desserts.


  Alteingesessen – Archimede [image: ]: Via Giammellaro 8, Tel. 0 93 16 97 01, www.trattoriaarchimede.it, So geschl., ab 25 €. Ein traditionelles Lokal mit Gewölbedecken und alten Fotos an den Wänden. Breite Antipastiauswahl und feine sizilianische Küche. Spezialität: Spaghetti mit Seeigelsugo.


  Außerhalb – Jonico-’A Rutta e Ciauli [image: ]: Riviera Dionisio il Grande 194, Tel. 0 93 16 55 40, Nov.–Mai Di geschl., ab 30 €. Einen Abstecher wert ist dieses schöne Lokal in einer BelleÉpoque-Villa mit großem Kamin, Terrassen und einem wunderbaren Blick auf die felsige Küste. Abends auch Pizza.


  Osteria – La gazza ladra [image: ]: Via Cavour 8, mobil 34 00 60 24 28, nur abends, Mo sowie Juli u. Aug. geschl., 10–25 €. Eine Offenbarung ist dieses kleine, unprätentiöse Lokal mit wenigen Holztischen und Blick in die Küche, wo man kleine Gerichte kosten oder sizilianisch tafeln kann. Wiederkommen tut man sowieso.


  Einkaufen


  Edle Geschäfte und schicke Boutiquen säumen den Corso Gelone in der Neustadt und den Corso Matteotti auf der Halbinsel Ortygia. Einige Werkstätten führen die Tradition der Papyrusherstellung fort (s. Entdeckungstour).


  Delikatessen – Il Gusto dei sapori smarriti [image: ]: Via Cesare Battisti 4, Tel. 0 93 16 00 69, 0 93 92 35 14, Fax 09 31 92 35 69, www.saporiburgio.com, nur während der Marktzeiten geöffnet: Mo–Sa 7–14.30 Uhr. ›Auf der Suche nach den verloren gegangenen Gaumenfreuden‹ haben die Brüder Burgio ihren wunderschönen Laden mit Wein, Käse, Gemüsekonserven und anderen typisch sizilianischen Produkten genannt.


  Johannisbrotlikör – Le Antiche Siracuse [image: ]: Via Roma 9, Tel. 09 31 46 13 65. Johannisbrotlikör und andere Spezialitäten, mit Bar zum Kosten.


  Frisches – Markt [image: ]: Mo–Sa vormittags rund um die Via Trento nahe dem Apollo-Tempel preisen die Händler auf dem lebhaften Markt lautstark Meeresfische, Krustentiere, Südfrüchte und Gemüse an.


  Werkstatt mit Papyrushain – L’Angolo del Papiro [image: ]: Via Giuseppe Agnello 11, Tel. 09 31 78 27 88, www.angolodelpapiro.com.


  Meisterhaftes Papyrus – Flavia Massara [image: ]: Via Capodieci 47, Tel. 0 93 16 13 40, www.bellomogallery.com, auch So vormittags geöffnet.


  Aktiv


  Hafenrundfahrt – Compagnia del Selene [image: ]: Tel. 09 31 79 10 33, www.compagniadelselene.it, Dauer ca. 45 Min., 10 €, mit Mittagessen an Bord ca. 1 Std., 20 € (mind. 20 Pers.). Auf der »Selene« tgl. vom 1. März bis 15. Nov., Abfahrt ab Riva Garibaldi an der Porta Marina, ab 10 Uhr jeweils zur vollen Stunde, sofern mindestens sechs Personen zusammenkommen (auch nachts).


  Schöne Sandstrände – Fontane Bianche [image: ]: 20 km südlich von Siracusa (im Sommer regelmäßige Verbindungen mit Bus 21, 22), teilweise mit gebührenpflichtigen stabilimenti.


  Zu Papyrus-Stauden – Bootsfahrten auf dem Ciane [image: ]: s. Entdeckungstour.


  Abends & Nachts


  Die Treffpunkte der meist studentischen Nachtschwärmer liegen in Ortygia rund um die Piazzetta San Rocco und am Lungomare Maniace. Im Hochsommer verlagert sich die Szene an den Lido von Fontane Bianche.


  Relaxed – San Rocco [image: ]: Piazzetta San Rocco, nur abends, Cocktails ab 5 €. Aperitifbar für unter 30-Jährige mit vielen Tischen im Freien.


  Livemusik – Il Sale [image: ]: Via Amalfitania 56, Tel. 09 31 48 36 66, Mi–Mo 18–3 Uhr. Beliebtes Jazzlokal mit kleiner Terrasse.


  Wine Bar – Il Blu [image: ]: Via Nizza 50, Tel. 09 31 44 50 52, Aperitifbar (12–17.30, 18.30–1 Uhr, So abend und Mo mittag) mit Außenterrasse und Meerblick, auch Restaurant mit Sushi.


  Puppentheater – Opera dei Pupi [image: ]: Via della Giudecca 17, Tel. 09 31 46 55 40, www.pupari.com, Termine s. Website. Fast ganzjährig öffnet die Familie Mauceri den Vorhang für ihre selbst gefertigten Puppen in bester Tradition. Die Vorstellung dauert ca. 1 Std.


  Klassisches Theater – Teatro Greco: Parco Archeologico della Neapoli [image: ], Via Cavour 48, Tel. 09 31 48 72 48, www.indafondazione.org, Mo–Sa 9.30–13 Uhr, Karten 26–64 €. Aufführungen klassischer griechischer Tragödien (Mitte Mai/Juni) und Komödien.


  Infos & Termine


  Touristeninformation und Verkehr s. Infobox.


  Termine


  Festa di Santa Lucia: Prozession zu Ehren der Stadtheiligen am ersten So im Mai und am 13. Dezember mit Feuerwerk und Prozession, bei der die Silberstatue der Heiligen vom Dom zur Piazza Santa Lucia getragen wird.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Die Gräberstadt von Pantalica – eine Rundwanderung


    [image: ]


    In den steilen Felswänden der Schlucht von Pantalica liegen Hunderte von Grotten, Gräbern und Felskirchen, eingebettet in eine großartige Kalklandschaft. Diese reizvolle Rundwanderung führt durch die größte Nekropole Europas.


    Reisekarte: [image: ] Q 11


    Karte:siehe >>


    Planung: Anfahrt mit dem Auto von Ferla ca. 10 km in Richtung Pantalica, dem Hinweisschild »Anaktoron« rechts bis zum Parkplatz folgen. Die Wanderung erfordert Trittsicherheit und Kondition. Taschenlampe, Sonnenschutz, Proviant und Wasser mitnehmen. Keine Einkehrmöglichkeiten. Letzte Einkaufsmöglichkeiten in Ferla oder Sortino.


    Dauer der Wanderung: ca. 3.30 Std.


    Wie eine natürliche Festung sichern die tiefen Flusstäler des Anapo und des Calcinara die Hochebene von Pantalica, die nur durch einen Sattel mit dem Hochplateau dahinter verbunden ist. Nach der Invasion sikulischer Völker vom italischen Festland diente sie den schon früher von der Iberischen Halbinsel eingewanderten Sikanern als Zufluchtsort. Von der Blütezeit der Siedlung zwischen dem 13. und 11. Jh. v. Chr. zeugt ihre Totenstadt: unzählige wabenartige Gräber in den teils steil abfallenden Felswänden im Norden und Nordwesten. Der Niedergang von Pantalica begann mit dem Expansionsstreben von Siracusa. In byzantinischer Zeit wurden einige der über 5000 Gräber in Grottenwohnungen oder kleine Felskirchen verwandelt. Seit 1997 steht die Gräberstadt von Pantalica mit ihrer artenreichen Flora und Fauna unter Schutz, seit 2005 ist sie auch auf der Welterbeliste der UNESCO verzeichnet.


    Bienenwaben aus Stein


    Die Rundwanderung beginnt am Ende der asphaltierten Hauptstraße. Das Gelände fällt über Kalkplateaus steil zum Fluss Calcinara ab. Die Felswände sind mit Tausenden von Gräbern überzogen, deren Grabbeigaben und fein verzierten Verschlussplatten sich im Archäologischen Museum von Siracusa befinden. Meist handelt es sich um Kammergräber mit einem kleinen Eingangskorridor. Der in den Kalkstein gehauene Weg führt in Serpentinen zum Calcinara hinunter, den man auf Trittsteinen überquert. Auf der anderen Flussseite führt der Felsweg über mehrere Plateaus wieder bergauf. Überwältigend ist der Blick auf die Felswände der Schlucht, an denen man oft Turmfalken oder Mäusebussarde beobachten kann. Nach einem Mauerdurchlass wendet sich der Weg nach rechts und trifft kurze Zeit später auf eine Asphaltstraße (1 Std.).


    Zwei Trittleitern führen über den Zaun auf der rechten Seite in der Höhe des Metalltors. Vorbei an einer ersten Hausruine geht es hinunter zu einer zweiten, an der ein Weinstock emporrankt. Hinter dem Haus geht es nach rechts über Serpentinen hinunter zum Ufer des Anapo. Auf Trittsteinen überquert man den Fluss und folgt ihm gegen die Fließrichtung. Bei einem Querweg hält man sich rechts und gelangt an die Mündung des Calcinara in den Anapo. Weite Sandbänke, umgeben von prächtigen Oleanderbüschen und Platanen, laden hier zur Rast ein.


    Wildromantische Landschaft


    Über einige Felsen hinweg trifft man kurz darauf auf eine breite Kiesstraße. 30 Jahre lang, zwischen 1926 und 1956, tuckerte hier eine Eisenbahn durch eine wildromantische Landschaft und brachte Agrumen und Fahrgäste von Siracusa nach Vizzini und Ragusa. Mit der ehemaligen Eisenbahntrasse geht es nach rechts und über eine Brücke direkt vor einem Tunnel über den Anapo. Nach links weist das Schild »Area Attrezzata Grotta Cascitta« auf einen Picknickplatz hin. Durch den Tunnel, vorbei am rechts abzweigenden »Percorsi Particolari D«, der zum Anaktoron hochführt, folgt die einstige Bahntrasse weiter dem Anapo. Wieder über eine Brücke zurück auf der ursprünglichen Flussseite, ist mit »Area Attrezzata Pantalica« noch eine Picknickzone ausgeschildert. Man überquert den Anapo ein letztes Mal und passiert die ehemalige Bahnstation von Pantalica (2 Std.), wo sich auch ein Toilettenhäuschen befindet. Hier hängt eine Überblickskarte vom Naturschutzgebiet. Ein Museum zeigt landwirtschaftliche Geräte und im Obergeschoss kann man sich über die Flora und Fauna von Pantalica informieren.


    Etwa 50 m vor einer weiteren Brücke verlässt man die Trasse nach rechts auf den »Percorsi Particolari C«. 10 m oberhalb geht es an der Gabelung rechts ab und ein wenig später nach links auf einen Querweg. Der stets mit roten Pfeilen markierte Pfad windet sich aus dem Tal des Anapo hinaus. Am Schild »Belvedere Necropoli Sud« geht es auf einen teilweise durch Metallgeländer gesicherten breiteren Querweg (2.30 Std.).


    Byzantinische Felskirchen


    Bevor man rechts dem Weg zum Anaktoron zurück folgt, geht es nach links zur byzantinischen Felsenkirche S. Micidario und zur Nekropole von Filiporto. Nach der Einnahme durch Siracusa wurde die Stadt verlassen. Erst im Mittelalter siedelten sich hier byzantinische Christen auf der Flucht vor den Überfällen durch Piraten und später durch Araber an. Die byzantinische Kirche wurde komplett aus dem Felsen herausgearbeitet. Interessant ist ihre einem normalen Dach nachempfundene Dachneigung. Vorbei an zahlreichen Felswohnungen erreicht man die Sella di Filiporto. Der ursprünglich 2,5 m breite und 7 m tiefe Verteidigungsgraben, links und rechts eines mächtigen Johannisbrotbaums in den Felsen geschnitten, schützte die Siedlung gegen Angriffe von Westen. Die Nekropole von Filiporto (9.–8. Jh. v. Chr.) stammt hingegen noch aus der Spätphase der sikulischen Besiedlung.


    Der Königspalast


    Wieder an der Abzweigung zurück (2.50 Std.), gelangt man über den Hauptweg an einigen großen Kammergräbern (9.–8. Jh. v. Chr.) vorbei zum Anaktoron, dem Palast des mythischen Königs Hyblos (3.10 Std.). Von dem zweistöckigen megalithischen Bau sind nur noch die Grundmauern erhalten. Im Erdgeschoss befanden sich Lager- und Repräsentationsräume. In einem der hinteren Räume fand man Spuren von Bronzeverarbeitung, die auf die Herstellung von Waffen schließen lassen. Vom Anaktoron reicht die Sicht an klaren Tagen über Sortino bis zum Ätna. Durch ein grünes Gatter gelangt man in wenigen Schritten wieder zum Ausgangspunkt der Wanderung (3.15 Std.).


    [image: ]
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  »Wer diesen Teil des südöstlichen Siziliens durchquert und insbesondere das Gebiet der Provinzen von Siracusa und Ragusa, wird unweigerlich überrascht sein von dem dichten Netz der Trockenmauern, welche das Land durchschneiden, teilen, zerstückeln, die Hügel in Terrassen für Wein und Orangenkulturen aufteilen. Zwischen Hecken von Feigenkakteen, Johannisbrotbäumen und Olivenhainen tauchen sie als ländliche Konstruktionen auf, schaffen manchmal unbestimmte Räume, die einer launischen Fantasie zu entspringen scheinen, tatsächlich aber eine klare Funktion haben«. So beschrieb der Dichter Antonino Uccello 1972 die eigenartige Landschaft der Monti Iblei, der Hybläischen Berge, mit ihren unendlichen steinernen Zickzacklinien.


  Das Material für die Mauern stammt aus den steinigen Böden. Die Bauern errichteten sie, um ihr Vieh auf eingefasste Weiden zu stellen und ihre Äcker abzugrenzen. Im Gegensatz zum übrigen Sizilien wurde in der Grafschaft Modica, die in etwa der heutigen Provinz Ragusa entspricht, nämlich bereits im 15. Jh. das Erbpachtsystem eingeführt. Die Bauern konnten gegen eine jährliche Abgabe die Felder in eigener Verantwortung bestellen und entwickelten dadurch eine starke Bindung zu ›ihrem‹ Land.


  Noch heute prägen Land- und Viehwirtschaft die Gegend um Modica und Ragusa. Zu den hervorragendsten Produkten gehört der kastenförmige Ragusano-Käse aus roher Kuhmilch, die streng genommen nur von der einheimischen braunen Modica-Rasse stammen darf und seit 1996 das Gütesiegel ›D.O.P‹ trägt. Seinen Geschmack verdankt er den Wildkräutern, die die frei lebenden Kühe auf der Weide fressen. Das Erbpachtsystem führte zur Entstehung einer starken mittelständischen Schicht, was manche Häuser in Ragusa und Modica veranschaulichen. Mit Noto zählen die beiden Orte zu den Vorzeigestädten des sizilianischen Barock, die nach dem Erdbeben von 1693 (s. Entdeckungstour) wieder aufgebaut wurden.


  Die Schluchten der Iblei


  Die Hybläische Kalktafel umfasst den gesamten Südosten Siziliens und überschreitet nirgendwo eine Höhe von 1000 m. Karst und canyonartige, von üppiger Vegetation überzogene Schluchten (cave) prägen die terrassenförmigen Hochplateaus. Ein wahres Paradies für Wanderer sind die Schluchten der Cava Grande und der Cava d’Ispica sowie die Valle dell’Anapo mit der Totenstadt von Pantalica.


  Wanderung zur Cava Grande [image: ] R 12


  15 km nördlich von Noto. Von Avola folgt man der SP 4 und zweigt nach 3 km zum Belvedere ab oder fährt mit dem Taxi (Viaggi Birrico, Tel. 09 31 83 40 51, mobil 36 83 80 28 63, 34 89 35 42 04, pro Pers. 15 € hin und zurück), Tel. 0 93 16 74 50, tgl. 7.30–18 Uhr, Proviant, Wasser und Sonnenschutz mitnehmen


  Wasserratten und Wanderer werden auf einen Abstecher zur spektakulären, 10 km langen Schlucht von Cava Grande nicht verzichten wollen. Ein steiler, schattenloser Weg führt in ca. 30 Min. vom Belvedere rund 250 m hinunter zu einigen idyllisch gelegenen Wasserbecken, die durch kleine Wasserfälle miteinander verbunden sind. Besonders an den Sommerwochenenden sind sie ein beliebtes Ausflugsziel. In den steilen Felswänden sind wie in Pantalica zahlreiche vorgeschichtliche Felsgräber zu erkennen, die aus der Zeit zwischen 1000 und 850 v. Chr. stammen und im Mittelalter von byzantinischen Christen als Höhlenwohnungen genutzt wurden. Beim Belvedere serviert die Trattoria Cava Grande (Tel. 09 31 81 12 20, Juni–Sept. Di–So mittags und abends, sonst nur Sa abend und So mittag, 20 €) gute ländliche Küche.


  Wanderung zur Cava d’Ispica [image: ] P 12


  22 km südwestlich von Noto, 17 km östlich von Modica, im Sommer 9–19, sonst 9–13 Uhr; gutes Schuhwerk unbedingt zu empfehlen


  Die bedeutendste unter den Karstschluchten der Hybläischen Kalktafel ist die 13 km lange, wildromantische Cava d’Ispica. Von der Steinzeit bis weit ins 20. Jh. war sie fast ununterbrochen bewohnt. Bis zum Erdbeben von 1693 lebten in der Schlucht über 5000 Menschen. Es gibt zwei Zugänge. Der nördliche Zugang bei Modica, Cava d‘Ispica (Eintritt 4/2 €), führt zur Larderia, einer weitläufigen Katakombenanlage aus dem 4./5. Jh. Bequemer ist der südliche Zugang bei Ispica, Parco della Forza (Eintritt 2 €), wo man auf byzantinische Höhlenkirchen stößt.


  Palazzolo Acreide [image: ] Q 11


  Das Bergstädtchen (9100 Einw.), 45 km westlich von Siracusa, das ebenfalls im Barock wieder aufgebaut wurde, gibt einen Einblick in Leben und Arbeiten in dieser Region, die jahrhundertelang von Landwirtschaft und Viehzucht geprägt wurde. In der Nachkriegszeit, als unzählige Menschen abwanderten, war das bäuerliche Leben für viele negativ besetzt, denn man brachte es in erster Linie mit Armut und Rückständigkeit in Verbindung. Da begann der sizilianische Dichter und Lehrer Antonino Uccello (1922–1979) alte Holzlöffel, Joche und Eggen zu sammeln, die Bauern weggeworfen hatten. Während er selbst als Emigrant in der fernen Lombardei lebte, organisierte er Ausstellungen über die untergehende Welt, in der er aufgewachsen war. 1971 kehrte er nach Sizilien zurück und baute in Palazzolo Acreide das Casa-Museo di Antonino Uccello auf.


  Casa-Museo di Antonino Uccello


  Via Niccolò Machiavelli 19, www.casamuseo.it, Mo–Sa 9–19, So, Fei 9–13.30 Uhr, Eintritt 2 €


  In diesem wunderschönen Haus der Erinnerungen mit seinen Stallungen und Lagerräumen kann man z. B. eine alte Ölmühle und eine Honigpresse betrachten, mit deren Hilfe nicht nur der berühmte hybläische Honig mit seinem charakteristischen Thymiangeschmack gewonnen wurde, sondern auch gleichzeitig das Wachs für Kerzen und Votivbilder. Interessant ist die Wohnung des massaro, des Gutsverwalters, mit Schlafzimmer und Küche. Der Ofen war ohne Abzug, so wurden die von der Decke hängenden Würste gleich geräuchert.
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  Parco Archeologico di Akrai, www.akrai.it, tgl. 8–19, im Winter bis 17 Uhr, Eintritt 4/2 €


  Hauptsehenswürdigkeit von Palazzolo Acreide ist das antike Akrai südwestlich des Ortes. Vermutlich gründeten die Syrakusaner die Stadt nach der Einnahme von Pantalica 664 v. Chr. als militärischen Vorposten. Von der Akrai umgebenden Panoramastraße aus erkennt man deutlich die strategische Bedeutung dieser ersten Tochterkolonie: Die weiten Flusstäler des Anapo und Tellaro lassen sich von hier aus bestens kontrollieren. Seine Blütezeit erlebte Akrai unter Hieron II., zu dessen Zeit auch das kleine Teatro erbaut wurde, in dem immerhin 600 Zuschauer Platz fanden. Im Sommer ist es heute wieder Open-Air-Bühne. Aufgeführt werden klassisch-griechische Komödien und Ballettstücke. Direkt daneben befindet sich das quadratische, in seiner Anlage einem Theater ähnelnde Bouleuterion, der Versammlungsort der Ratsherren.


  Nach der römischen Invasion konnte sich Akrai als eine der letzten syrakusanischen Trutzburgen noch etwas halten. Später entwickelte es sich zu einem wichtigen frühchristlichen Zentrum. Die Steinbrüche wurden in Wohnungen und Katakomben umgewandelt. Die Wände der Latomia Intagliatella schmücken noch Reliefs mit Opfer- und Bankettszenen aus römischer Zeit.


  Santoni [image: ] P 11


  Via dei Santoni, knapp 2 km außerhalb von Akrai, Besichtigung nur nach Voranmeldung (Tel. 09 31 87 66 02) in Begleitung eines Führers


  Die zwölf beeindruckenden, allerdings stark verwitterten Felsskulpturen aus dem 3. Jh. v. Chr. waren der großen Muttergöttin Kybele geweiht. Sie zeigen sowohl die grausamen als auch die gütigen Züge dieser aus Kleinasien stammenden Göttin.


  Übernachten


  Im Ort – Il Palmento di Pietra: Palazzolo Acreide, Via S. Sebastiano 6, Tel./Fax 09 31 88 12 64, DZ 70–90 €. Geschmackvolle Zimmer, z. T. mit Gewölbe in einem alten Palazzo im Zentrum.


  Für Aktive – Agriturismo Pantalica Ranch: Sortino, Ortsteil Chianazzo, an der Straße SP 28 Solarino/Fusco/Sortino bei km 8,9, Tel./Fax 09 31 95 44 25, www.pantalicaranch.com, DZ 132 € einschl. HP (oblig.), 156 € mit VP. Nüchtern eingerichtete Zimmer mit modernen Bädern, 2 km bis Pantalica zu Fuß, gutes Restaurant, Salzwasserpool, Reitausflüge, Mountainbike-Verleih.


  Im Naturpark – Agriturismo Il Giardino di Pantalica: Contrada Savary, Tel./Fax 09 57 12 26 80, www.pantalica.it, DZ 60–70 €. Einfach eingerichtete Zimmer auf einem Landgut zwischen Cassaro und Ferla, mit Pool und gutem Restaurant.


  Essen & Trinken


  Bodenständig – Trattoria del Gallo: Palazzolo Acreide, Via Roma 228, Tel. 09 31 88 13 34, Mi geschl., nur abends, So auch mittags, 22 €. Osteria mit familiärer Atmosphäre und sehr praktisch im Zentrum gelegen.


  Beste einheimische Küche – Da Andrea: Palazzolo Acreide, Via Gabriele Judica 4, Tel. 09 31 88 14 88, Di geschl., 30–34 €. Spezialitäten der Monti Iblei: herzhafte Antipasti mit einer breiten Auswahl an heimischen Käsesorten sowie typische Gerichte wie macco di fave (Püree aus Saubohnen) oder Ravioli mit einer Ricotta-Pistazien-Füllung. Je nach Saison auch Pilzgerichte. Mit Innenhof.


  Gaumenfreuden pur – Nunzio Bruno – Villa Museo: ca. 2 km von Floridia an der Straße Richtung Canicattini Bagni, kein Ruhetag, nur nach Voranmeldung, Tel. 09 31 94 93 01, 25 €. Unvergessliches Essvergnügen im Haus des Künstlers und passionierten Heimatforschers Bruno und seiner Frau ‘Nzina. Raffinierte Küche nach alten Rezepten der cucina povera, alte Arbeitsgeräte und Alltagsgegenstände zeigen ein Stück bäuerlicher Kultur.


  Süßwasserparadies – La Trota: 7 km südöstlich von Palazzolo Acreide, Contrada Pianette, Tel. 09 31 88 34 33, bis 2 Uhr geöffnet, www.latrota.it, Mo geschl., ab 25 €. Beliebtes Ausflugslokal in einer natürlichen Grotte. Im angrenzenden See kann man sich die Fische selber angeln, Sa und So auch Fleisch vom Grill.


  Infos & Termine


  Ufficio turistico: Palazzolo Acreide, Piazza del Popolo 7, www.palazzoloacreide.it (auch Engl.), Tel. 09 31 87 12 60, Mo–Fr 8–14, Mo, Do auch 15–18 Uhr.


  Bus: Palazzolo Acreide hat mehrmals tgl. AST-Busverb. mit Siracusa u. 1–2 x tgl. nach Catania, Ragusa, Noto.


  Termine: Internationales Jugendfestival des klassischen Theaters, Ende Mai. Schüler aus ganz Europa präsentieren im hellenistischen Theater antike Stücke.
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  Die honiggelbe Barockstadt Noto, 37 km südlich von Siracusa, wurde 1989 vom Europarat zur ›Hauptstadt des sizilianischen Barock‹ gewählt. Eigentlich war die Ernennung ein Hilferuf. Seit Jahrzehnten befand sich die Stadt (24 000 Einw.) in einem ruinösen Zustand. Bei vielen Gebäuden ließ sich kaum noch unterscheiden, was älter war: der Bau oder das stützende Gerüst. Doch erst im März 1996, als nach einem leichten Erdbeben die Domkuppel einstürzte, kam eine öffentliche Diskussion in Gang und setzte damit auch endlich die Mühlen der Bürokratie in Bewegung. Seither sind Architekten und Steinmetze am Werk, um die bröckelnden Fassaden und verwitterten Putti, Sirenen und Tuffsteinblumen wieder in einen blühenden ›Garten aus Stein‹ zu verwandeln.


  Die streng rechtwinklige Anlage der Stadt und der überschwängliche Fassadenschmuck ihrer Bauwerke ist letztlich Folge des katastrophalen Erdbebens von 1693 (siehe auch >>), das die Stadt in eine Trümmerlandschaft verwandelte. Noch heute kann man auf dem 10 km entfernten Monte Alvéria die eindrucksvollen Ruinen des alten Noto sehen.


  Lange stritt man darüber, wo genau die neue Stadt errichtet werden sollte, doch als man sich endlich auf die Hänge des Meti-Hügels geeinigt hatte, wurde der Wiederaufbau zügig angepackt. Die Architekten Rosario Gagliardi, Paolo Labisi und Vincenzo Sinatra überboten sich gegenseitig mit innovativen städteplanerischen Konzepten. Gemeinsam mit einer Schar von Steinmetzen schufen sie himmelstürmende Fassaden und weite Plätze mit überraschenden Durchblicken. Virtuos spielte man mit Perspektiven und geschwungenen Linien. Die Fassade wurde wichtiger als die Gestaltung des Inneren. Das Ergebnis: ein Zauberreich fantasievoller Baukunst, die im Abendlicht wie in Gold getaucht erscheint.


  Stadtzentrum


  Mit drei parallel verlaufenden Achsen, gekreuzt von rechtwinkligen Straßenzügen, zieht sich die Stadt den Hang hinauf. Jede der drei Hauptstraßen war einer gesellschaftlichen Schicht vorbehalten: Die Via Cavour schmücken Palazzi des Adels, den Corso Vittorio Emanuele Kirchen und Klöster sowie städtische Repräsentationsbauten. In der Via Ducezio stehen die Häuser der einfachen Leute.


  Der Corso Vittorio Emanuele, den man durch die Porta Reale betritt, ist die Lebensader der Stadt. Das Herz der Stadt ist die grandiose Piazza Municipio. Sie wird von der geschwungenen Säulenhalle des 1746 errichteten, in den 1950er-Jahren um ein Stockwerk erweiterten Palazzo Ducezio [image: ] (Rathaus) gesäumt sowie von der breiten Doppelturmfassade der 1770 vollendeten Cattedrale SS. Nicola e Corrado [image: ]. Ihre Mächtigkeit wird durch die ausladende Freitreppe noch betont.


  Weitere Sehenswürdigkeiten


  Chiesa di Montevergini [image: ], Palazzo Nicolaci di Villadorata [image: ], Chiesa S. Domenico [image: ] s. Entdeckungstour.


  Lido di Noto


  Das knapp 10 km entfernte Lido di Noto mit seinem langen Sandstrand ist Notos Badeort, der mit seinen wild gebauten Ferienhäusern allerdings erst im Sommer zum Leben erwacht. Die malerischen, aber spärlichen Ruinen am Rande des Ortes gehören zur antiken Stadt Eloro (griech. Helorus), einer syrakusanischen Kolonie aus dem 7. Jh. v. Chr. (Besichtigung nach Voranmeldung: Tel. 09 31 45 02 01).


  Übernachten


  Zum Wohlfühlen – Masseria degli Ulivi [image: ]: Noto, Contrada Porcari (ca. 10 km südwestl. v. Noto), Tel./Fax 09 31 81 30 19, www.masseriadegliulivi.com, DZ 100–180 €. Von Olivenhainen und Johannisbrotbäumen umgebenes Landhaus aus dem 19. Jh. (3 Sterne). Geschmackvolle Zimmer mit Terrakottaböden und Holzdecken; Restaurant, Schwimmbad.


  Familiär geführt – Villa Mediterranea [image: ]: Noto Marina, Tel. 09 31 81 23 30, Fax 09 31 82 00 29, www.villamediterranea.it, März–Okt. geöffnet, DZ 80–180 €. Kleines Hotel mit schlichten Zimmer nur wenige Schritte vom Meer, das man ohne die Straße zu überqueren auch über einen Tunnel erreichen kann. Absoluter Pluspunkt: Die schöne Gartenanlage mit kleinem Pool und Liegeterrasse zum Relaxen. Mit Restaurant.


  Komfortabel – Agriturismo Al Canisello [image: ]: Noto, Via Pavese 1, Tel. 09 31 83 57 93, Fax 09 31 83 77 00, www.villacanisello.it., DZ 70–90 €. Hübsches Gutshaus mit sechs Zimmern, Garten, 10 Min. zu Fuß zur Stadt.


  Im Herzen der Stadt – B&B Montandon [image: ]: Via A. Sofia 50, Tel./Fax 09 31 83 63 89, www.b-bmontandon.it, DZ 60–85 €. Zimmer mit antiken Möbeln und schmiedeeisernen Betten in einem alten Palazzo. Von der oberen Etage grandioser Blick über die Dächer.


  Essen & Trinken


  Bestes Lokal am Ort – Trattoria del Crocifisso da Baglieri [image: ]: Via Principe Umberto 46–48, Tel. 09 31 57 11 51, www.ristorantecrocifisso.it, Mi geschl., 30–33 €. Warmer Tintenfischsalat, hausgemachte Ravioli und butterweicher Thunfisch lassen Gourmetherzen höher schlagen.


  Romantisch – Meliora [image: ]: Vico Milazzo 9, Tel. 09 31 89 21 61, Di geschl. außer im Sommer, 30–35 €. Kreative ibleische Küche in einem stimmungsvollen Kellergewölbe. Unbedingt probieren: die hervorragenden Antipasti.


  Einkaufen


  Mandelgebäck – Caffè Sicilia [image: ]: Corso V. Emanuele 125, www.infioratadi-noto.it. Sehr leckeres Mandelgebäck, cassate und torrone, aber auch granite (zerstoßenes Eis, bevorzugt aus Zitronen- oder Orangensaft zubereitet).


  Originelles Eis – Caffè Costanzo [image: ]: Via Silvio Spaventa 7. Berühmt für seine originellen Kreationen, darunter Jasminblüteneis.


  Aktiv


  Exkursionen – Allakatalla [image: ]: Corso Vittorio Emanuele 43, Tel. 09 31 57 40 80, Fax 09 31 83 60 21, www.allakatalla.it. Junge Kooperative, die z. B. archäologische Führungen anbietet sowie Bootsfahrten, naturkundliche Exkursionen nach Vendicari, Pantalica oder Cava Grande, auch auf Deutsch.


  Infos & Termine


  Punto informazione turistico: Piazza XVI Maggio, Tel./Fax 09 31 83 67 44, www.comune.noto.sr.it, tgl. 9–13, 16–20 Uhr.


  Bahn: Bahnhof am Ende der Via Principe di Piemonte (Zentrum ca. 1,5 km). Zahlreiche Verbindungen nach Avola/Syrakus, Modica und Ragusa.


  Bus: Abfahrt an der Südseite der Giardini Pubblici. Verbindungen nach Catania und an den Lido di Noto mit Interbus und AST sowie Stadtbussen. Mit Interbus mehrmals tgl. Verbindungen von Noto nach Pachino, Marzanemi und Portopalo di Capo Passero. Mit AST- oder SAIS-Bussen nach Vendicari.


  Auto: Die Innenstadt ist für den Besucherverkehr gesperrt. Parkmöglichkeiten bei den Giardini Pubblici.


  Termine: Primavera Barocca, 3. So im Mai ›Barock-Frühling‹, Konzerte und Umzug in Barockkostümen, Kunsthandwerksausstellungen. Höhepunkt ist die L’Infiorata, ein riesiger Blütenteppich in der Via Nicolaci, den Künstler nach einem jeweils neuen Thema gestalten.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Schwungvoll gebaut – das barocke Noto


    [image: ]


    Nach dem Erdbeben von 1693, das weite Teile des Ostens von Sizilien zerstörte, wurde im Barockstil wieder aufgebaut. Eine der schönsten Städte des sizilianischen Barocks ist Noto. Am späten Nachmittag taucht die Sonne hier alles in ein gelb-rötliches Licht.


    Reisekarte: [image: ] Q 12


    Karte: Cityplan


    Infos: Palazzo Nicolaci di Villadorata, Via Corrado Nicolaci, Öffnungszeiten. Chiesa di Montevergini, Via Corrado Nicolaci. Chiesa S. Domenico, Piazza XVI Maggio. Beide Kirchen sind zwischen 12.30 und 15.30 Uhr geschlossen.


    Das Erdbeben von 1693


    »Im Jahre 1693, am 9. Januar, um 4 Uhr nachts, ereignete sich ein heftiges Erdbeben, das viele Gebäude zerstörte. […] Kaum hatte es am Sonntag 21 Uhr geschlagen, womit insgesamt 40 Stunden vergangen waren, ereignete sich ein so furchtbares und schreckenerregendes Erdbeben, dass der Boden wie ein Meer Wellen schlug, die schwankenden Berge rutschten, die gesamte Stadt in nur einem Moment zerstört wurde.«


    Mit diesem apokalyptischen Bild beschreibt der Augenzeuge Fra Filippo Tortora aus Noto das verheerende Erdbeben, das 1693 Noto und die Orte des gesamten Südostens Siziliens, von Capo Peloro bis Capo Pachino, in eine Trümmerwüste verwandelte. 53 000 der 340 000 Einwohner kamen ums Leben, 58 Ansiedlungen waren betroffen, 20 davon wurden vollkommen zerstört.


    Barocke Stadtplanung


    Nach dem Beben brach in Noto und anderen Städten ein regelrechtes Baufieber aus. Anstelle der verwinkelten mittelalterlichen Städte schuf man urbane Zentren nach den Prinzipien barocker Stadtplanung. Auf einem regelmäßigen Straßenraster erwuchsen die Städte wie aus einem Lehrbuch der Geometrie, mal als Sechseck wie in Grammichele, mal eingefasst in ein rechtwinkliges Straßennetz rund um eine quadratische Piazza wie in Avola. In Noto, der Hauptstadt des sizilianischen Barock, zeichneten die Architekten drei an einem Hang parallel verlaufende Achsen, die aufwärts verlaufende Straßen kreuzen.


    In dieser perfekt geordneten Welt ergeben sich überraschende Perspektiven, eröffnen sich Ausblicke auf geschwungene Fassaden oder mächtige Freitreppen. Vom Fuß der Treppenrampe der Kirche San Domenico (s. u.) scheint sich die vorgewölbte Fassade bis in den Himmel recken zu wollen. Das Licht wirft Schattenbilder, umspielt Voluten und Säulen, produziert malerische Hell-Dunkel-Effekte auf dem honigfarbenen Kalktuff.


    Überschäumende Dekorationsfreude


    Die barocke Dekorationsfreude erfasste auch die Palazzi. Ihre Gesimse, Balkone und Balustraden bevölkern tollende Putti und laszive Sirenen, Engelsgesichter ebenso wie Grimassen schneidende Monster. Ein schöner Blickfang ist die steil ansteigende Via Nicolaci, die an der doppeltürmigen Fassade der Chiesa di Montevergini [image: ] (1748–50; Vincenzo Sinatra) endet. Mit überschäumender Fantasie sind die Balkone des Palazzo Nicolaci di Villadorata [image: ] (1737; www.palazzonicolaci.it, tgl. 10–13, 15–19 Uhr, 4 €) gestaltet: Die Konsolen schmücken Putti und Nixen, Löwen, geflügelte Pferde und dämonische Fabelwesen. Der erst kürzlich restaurierte Palazzo ist seit wenigen Jahren auch zu besichtigen. Neun der einst über 90 Räume stehen dem Publikum offen. Mit ihren kostbaren Tapeten und Trompe-l‘œil-Fresken vermitteln sie einen Eindruck vom opulenten Lebensstil der sizilianischen ›Leoparden‹.


    Ein genialer Baumeister


    Während die barocken Bauten in Catania und Palermo noch deutlich römischen Vorbildern verhaftet sind, zeigen die verspielten, selten überladenen Barockbauten im Südosten Siziliens einen durchaus eigenständigen Stil. Unter ihren Baumeistern ragt vor allem der geniale und innovative Rosario Gagliardi heraus. Von ihm stammen mehrere Kirchen in Noto, aber auch in Modica und Ragusa. Charakteristisch für seine geschwungenen Kirchenfassaden sind die Streckung des Mittelfelds durch einen Turmaufsatz, der von Voluten flankiert wird. An der Piazza XVI Maggio in Noto steht eines seiner Meisterwerke: Eine halbkreisförmige Treppenrampe führt zu dem himmelwärts strebenden Gotteshaus S. Domenico [image: ] (1703–27), dessen aufschwingende Fassade die Giebel zu sprengen scheint. Die Kirche gilt als das Paradebeispiel des barocken Noto.

  


  Per Mountainbike von Noto nach Noto Antica


  Länge: ca. 28 km, Höhenunterschied: ca. 300 m; Mountainbike-Verleih: Viraglia, Noto, Via Salvatore La Rosa 62, Tel. 09 31 83 96 82, viraglia@yahoo.it


  Eine landschaftlich reizvolle, aber auch ambitionierte MountainbikeTour führt von Noto zu den malerischen Ruinen der beim Erdbeben von 1693 zerstörten Stadt Noto Antica.


  Ausgangspunkt ist die Porta Reale am Corso Vittorio Emanuele. Gleich danach geht es nach links, am Stadion vorbei bis zur Via Angelo Cavarra, der man nach links folgt. Am Ortsende geht die Straße in die SS 287 über. Nach ca. 10 km (1 km hinter einer Abzweigung nach Noto Antica) biegen wir nach links in die SP 64 und folgen der Straße nach Testa dell‘Acqua und an der nächsten Kreuzung (nach ca. 3 km) nach links Richtung Noto Antica (rechts geht es nach Testa dell‘Acqua). Nach weiteren 3 km ist Noto Antica erreicht.


  Eine Tafel informiert über die Anlage des Stadtgebietes. Auf drei Seiten durch die steilen Felswände des Monte Alveria geschützt, dehnte sich das antike Noto aus, das unter den Arabern zu einer der drei Hauptstädte Siziliens aufstieg. Von der einst blühenden mittelalterlichen Stadt mit ihren weitgespannten landwirtschaftlichen und handwerklichen Aktivitäten (Mühlen, Gerberei und Wollverarbeitung), den vielen Renaissance- und Barockkirchen zeugen heute nur mehr romantisch überwucherte Ruinen. Nach einem Spaziergang durch das alte Stadtgebiet kehren wir zum Hauptplatz (Piazza Maggiore) zurück und wenden uns, das Castello Reale im Rücken, nach links und folgen der abfallenden Kiesstraße. Nach einer Durchfahrtssperre stoßen wir auf eine breite, nicht befahrene Fahrstraße, die uns in Serpentinen durch Schluchten und dann an Oliven- und Obstbäumen vorbei wieder nach Noto (ca. 11 km) führt.


  Siziliens Südzipfel


  Kilometerlange Sandstrände, üppige Vegetation und Gewächshäuser prägen die Landschaft südlich von Noto, dazwischen liegen Fischerdörfer und Feriensiedlungen. Schon die Römer schätzten dieses Fleckchen.


  Villa Romana del Tellaro [image: ] Q 12


  11 km südlich von Noto, C. da Caddeddi, www.villaromanadeltellaro.com, tgl. 9–19 Uhr, Eintritt 6/3 €


  Erst seit wenigen Jahren wieder zugänglich ist diese römische Villa aus der zweiten Hälfte des 4. Jh. n. Chr., deren Fußbodenmosaiken wunderbar erhalten sind. Besonders beeindruckend ist das Jagdmosaik, das Jäger mit gefangenen Raubtieren zeigt und das Hektormosaik, in dem der Leichnam Hektors mit Gold aufgewogen wird.


  
    
      [image: ]

      
        Mountainbike-Tour von Noto nach Noto Antica
      

    

  


  Riserva Naturale di Vendicari [image: ] R 13


  11 km südlich von Noto auf der SP 21 Noto–Pachino, www.oasivendicari.net, April–Okt. 9–18, Nov.–März 9–17 Uhr, Eintritt frei, Parken 3,50 €


  Naturerlebnis und Entspannung pur bietet das sich auf einer Länge von ca. 10 km erstreckende Naturschutzgebiet von Vendicari. Vor allem während des jährlichen Vogelzugs kann man aus Unterständen allerlei Wat- und Stelzvögel beobachten, sogar Flamingos, und natürlich Brandenten, das Wahrzeichen von Vendicari. Saubere Sandstrände und kristallklares Wasser verlocken zum Schnorcheln an der vorgelagerten Insel.


  


  
    [image: ]


    Tauchen, Surfen, Baden [image: ] R 13


    Die feinsandigen Strände von Vendicari gehören zu den schönsten Siziliens. Einen Abstecher wert ist auch der Strand nördlich von Marzamemi, der vom Vorgebirge Punta Bove Marino umschlossen ist. Fischreiche Tauchgründe und ideale Surfreviere liegen vor der Isola di Capo Passero und der Isola delle Correnti, einer der windigsten Gegenden Siziliens. Eine faszinierende Dünenlandschaft umgibt den Strand von Maganuco zwischen Pozzallo und dem hübschen Badeort Sampieri.

  


  Zu Fuß unterwegs


  Auf markierten Wegen (Übersichtskarte am Eingang), teils entlang der antiken Via Elorina, die im 5. Jh. v. Chr. Siracusa mit dem Südosten verband, gelangt man zur antiken Stadt Eloro, von der allerdings nur spärliche Reste erhalten sind. Unterwegs erinnern Ruinen einer Thunfischfangstelle an die Fischverarbeitung, deren Tradition bis in die Antike zurückreicht.


  Pachino [image: ] Q/R 13


  Weinberge künden das nüchterne Landstädtchen Pachino an, das für seinen vollmundigen Rotwein berühmt ist. Besten Nero d‘Avola bekommt man in der Cantina Rudini (auf dem Weg nach Marzamemi, Contrada Camporeale, www.vinirudini.it). Daneben spielt seit den 1960er-Jahren auch der Anbau von Frühgemüse eine bedeutende Rolle. Bis nach Vittoria ziehen sich Gewächshäuser mit Tomaten, Auberginen, Karotten, Frühkartoffeln und Honigmelonen die Küste entlang. Eine kleine, aber besonders saftige Tomatenart wurde sogar nach der Stadt benannt. Dank dieser personalintensiven Landwirtschaft hat die Provinz Ragusa seit Jahren eine der geringsten Arbeitslosenraten auf Sizilien. Darüber hinaus stellt natürlich auch der Fischfang eine wichtige Einnahmequelle dar.


  Entlang der Küste [image: ] R 13


  Rund um eine Fangstelle für Thunfisch entstand das pittoreske Fischerdorf Marzamemi, noch heute beste Adresse für Thunfischspezialitäten. Bei Franco Adelfio (Via Marzamemi 7, www.adelfionline.com) findet man die äußerst schmackhafte Spezialität Thunfischsalami.


  Eine der wichtigsten Fangflotten Siziliens mit über 200 Kuttern ist im familiär gebliebenen Fischerort Portopalo di Capo Passero zu Hause. Die Wetterfahne in Form eines Schwertfischs auf der Kirche San Gaetano (Via Lucio Tasca 25) zeigt den Fischern die Windrichtung an und wenn sie einen guten Fang hatten, läuten die Glocken Sturm.


  


  Modica [image: ] P 12
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      Wie ein Y schmiegt sich Modica (55 000 Einw.), 40 km westlich von Noto, um einen Felssporn. Bis Anfang des 20. Jh. lag die Stadt am Wasser. Doch nach der verheerenden Überschwemmung von 1902 wurden die Flüsse umgeleitet. Seitdem ist die Stadt zweigeteilt: oben das ältere Modica Alta, im Tal Modica Bassa. Einen schönen Blick auf die fotogene Stadt genießt man vom nahe gelegenen Belvedere Pizzo.


      Lebensader der überaus lebhaften und quirligen Stadt ist der Corso Umberto I, gesäumt von zahlreichen Kirchen und Geschäften, darunter viele Schokoladengeschäfte. Denn Modica ist über die Stadtgrenzen hinaus berühmt für seine Schokolade, deren Rezeptur spanische Einflüsse verrät.


      Stadtspaziergang


      Glanzpunkt der Oberstadt ist die Kirche S. Giorgio [image: ] (1738; Corso San Giorgio 107) mit ihrer schwungvollen Einturmfassade, ein spätbarockes Meisterwerk von Rosario Gagliardi. Die scheinbar nicht enden wollende monumentale Freitreppe unterstreicht deren bühnenhafte Wirkung.


      Als architektonischer Gegenpol erhebt sich in der Unterstadt der Duomo San Pietro [image: ] (Corso San Pietro, tgl. 9–13, 16–19.30 Uhr), zu dem eine Freitreppe mit überlebensgroßen Statuen der zwölf Apostel hinführt. Unweit der Kirche entdeckte man Ende des 20. Jh. die Höhlenkirche S. Niccolò Inferiore [image: ] (Piazzetta Grimaldi, 10–13, 16–19 Uhr, 2 €) mit byzantinischen Fresken.


      Casa Quasimodo [image: ]


      Via Posterla 84, www.etnosmodica.it, Mo–Do 10–13, Fr, Sa 10–13, 16–19 Uhr


      An den in Modica geborenen Lyriker und Nobelpreisträger Salvatore Quasimodo (1901–68), der in seinen Gedichten immer wieder Sizilien thematisierte, erinnert das in seinem Geburtshaus eingerichtete Museum.


      Übernachten


      Mit Charme – Palazzo Failla [image: ]: Via Blandini 15, Tel. 09 32 94 10 59, www.palazzofailla.it., DZ 69–109 €. Ein Kleinod ist das 4-Sterne-Stadtpalais der Failla. Die zehn mit Antiquitäten eingerichteten Zimmer begeistern mit freskierten Decken und Böden aus Caltagirone-Fliesen. Unter dem gleichen Dach: das mit Michelinsternen geschmückte Restaurant La gazza ladra, Tel. 09 32 75 56 55, So abends und Mo geschl., 60 €.


      Zentral – De Mohac [image: ]: Via Campanile 15, Tel. 09 32 75 41 30, www.hoteldemohac.it, DZ 90–110 €. Hübscher Palazzo mit drei Sternen im historischen Zentrum. Für Gäste gibt es zehn ruhige Zimmer.


      Gut aufgehoben – I Tetti di Siciliando [image: ]: Via Cannata 24, Modica Bassa, Tel./ Fax 09 32 94 28 43, www.siciliando.it, DZ 50–70 €. Einfache, aber geräumige und freundliche Zimmer in einer Seitenstraße des Corso Umberto, teilweise mit Aussicht. Großer Pluspunkt dieses Hauses ist die ausgesprochen sympatische und hilfsbereite Leitung (s. Aktiv). Mit Mountainbike-Verleih.


      Relaxt – Nacalino [image: ]: Modica, C.da Nacalino, Modica, Tel. 09 32 77 90 22, www.nacalinoagriturismo.it, DZ 90–120 €. Ca. 10 km südlich von Modica liegt dieses von Johannisbrotbäumen umgebene Agriturismo, ein idealer Ausgangspunkt für die Erkundung der Umgebung. Die Zimmer sind einfach, aber stilgerecht eingerichtet. Absolute Pluspunkte sind das ausgezeichnete Essen (unbedingt HP buchen!) und der Pool.


      Essen & Trinken


      Exquisit – Fattoria delle Torri [image: ]: Modica Bassa, Vico Napoletano 17, Tel. 09 32 75 12 86, Mo geschl., ab 40 €. Haute-Cuisine-Küche auf Sizilianisch. Vertrauen Sie den Kreationen des Küchenchefs!


      Mit Aussicht – Torre d’Oriente [image: ]: Via Posterla 29, Tel. 09 32 94 81 60, www.torredoriente.com, So abend und Mo geschl., 40 €. Elegantes Lokal mit bester Küche über den Dächern von Modica. Mit schöner Panoramaterrasse.


      Osteria – La Locanda del Colonello [image: ]: Vico Biscari 6, Tel. 09 32 75 24 23, Mi geschl., 30 €. Osteria der Familie Failla in filmreifem Look mit bewährter Küche und Innenhof.


      Marktfrische Küche – Taverna Nicastro [image: ]: Via Sant’Antonino 28, Tel. 09 32 94 58 84, nur abends, So und Mo geschl., 20 €. Beliebtes Familienlokal mit ausgezeichneten Antipasti in Modica Alta.


      Einkaufen


      Leonardo Sciascia, der berühmte sizilianische Schriftsteller, beschrieb die Schokolade aus Modica als die einzige echte Schokolade. Beste Adressen sind:


      Spanisch angehaucht – Antica Dolceria Bonajuto [image: ]: Corso Umberto I 159, www.bonajuto.it, u. a. Schokoladennaschereien nach spanisch-aztekischen Rezepten.


      Teigtaschen und Gebäck – Don Puglisi [image: ]: Vico De Naro 9, www.laboratoriodonpuglisi.it. Besonders gut die mpanatigghi (Teigtaschen, gefüllt mit Schokolade und Rindfleisch), nucatoli (S-förmige mit Feigen, Quittenmarmelade und Honig gefüllte Plätzchen) und mustazzola (Honig-Nuss-Gebäck).


      Traditionsbewusst – Caffè dell’Arte [image: ]: Corso Umberto I 114, www.caffedellarte.it, Di geschl. Historisch mehrfach prämiertes Café mit – leider – modernisierter Einrichtung.


      Leckeres und Süßes – Antica Dolceria Rizza [image: ]: Corso Umberto I 268, www.anticadolceriarizza.it.


      Honig – Apicoltura Iblea [image: ]: Corso Umberto I 115, www.apicolturaiblea.it. Historische Imkerei mit einer breiten Auswahl an Honig verschiedener Geschmacksrichtungen (z. B. Johannisbrot, Jasmin, Eukalyptus).


      Aktiv


      Vielseitig – I Tetti di Siciliando [image: ]: (s. Übernachten) bieten neben Stadt- und Kulturführungen ein breites Programm an, von Kursen zur Mosaiktechnik über Wandmalerei bis zur Intarsientechnik.


      Abends & Nachts


      Chic – Almanera Lounge Bar [image: ]: Corso Umberto I 260, www.almanera.net, Do–Di 7–4 Uhr. Bar mit Easy-Listening für ein Publikum über 30.


      Angesagt – Hemingway [image: ]: Via Grimaldi 36, 19–24 Uhr. Literarisches Café und Aperitifbar mit Tischen im Freien.


      Infos


      Ufficio Turistico del Comune di Modica: Corso Umberto I 141, ufficio.turistico@comune.modica.rg.it, www.comune.modica.rg.it, Mo–Sa 9–13, 15.30–18.30, So, Fei 10–13 Uhr.


      Bahn: Bahnhof 1,5 km südlich der Stadt. Nebenlinie mit guten Verbindungen nach Siracusa und Ragusa.


      Bus: Abfahrtstelle der AST-Busse am Ortsrand (am Corso Umberto I Richtung Ragusa), mehrmals tgl. nach Noto, Siracusa, Ragusa, Pozzallo, Gela.


      Ausflüge von Modica


      Scicli [image: ] P 13


      Ein weiteres Barockjuwel ist das Landstädtchen Scicli, ca. 12 km südwestlich von Modica, das von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt wurde. Rund um die Piazza Italia und entlang der Via Mormino Penna reiht sich ein barocker Palazzo an den anderen. Ein beliebtes Fotomotiv sind die fantasievollen Balkonkonsolen des Palazzo Beneventano an der Via Duca d’Aosta. Einen herrlichen Blick genießt man von der aufgelassenen Chiesa Madre di San Matteo (ca. 10 Min. zu Fuß, ausgeschildert).


      Strände [image: ] O/P 12


      Ausgedehnte Sandstrände und Felsbuchten findet man in Donnalucata, Cava d’Aliga und Sampieri sowie in Marina di Modica, einem idealen Revier für Surfer.
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          Weil man sich nach dem Erdbeben im 17. Jh. nicht einigen konnte, wie die Stadt wieder aufgebaut werden sollte, gibt es Ragusa, 60 km westlich von Noto, heute gleich zweimal: das verwunschene Ragusa Ibla an der alten Stelle und auf einer anderen Hügelkuppe, jenseits einer tiefen Talsenke, die pulsierende schachbrettartig angelegte Oberstadt Ragusa Superiore. Die jahrtausendealte Besiedlung der Gegend dokumentieren die Funde im Museo Archeologico Ibleo [image: ] (Via Natalelli, tgl. 9–13, 15.30–18.30, im Sommer 16–19 Uhr) im Hotel Mediterraneo.


          Stadtspaziergang


          Einen Spaziergang durch die Universitäts- und Provinzhauptstadt (ca. 74 000 Einw.) beginnt man am besten am geschäftigen Corso Italia. Die drei Masken über den Fenstern des Palazzo Bertini [image: ] (Nr. 75) werfen einen prüfenden Blick auf die Vorübergehenden: ein zahnloser, hungriger Alter, ein feiner Edelmann und ein reicher Händler mit Turban – Sinnbilder für Armut, Macht und Reichtum. Am Ende der Straße, die in die Via XXIV Maggio mündet, führt ein Treppenweg mit grandiosen Ausblicken in die verwinkelte Unterstadt.


          Auch in der Unterstadt stehen stattliche Palazzi: An der Fassade des Palazzo Cosentini [image: ] erheitern Fabelwesen und an den Balkonkonsolen des Palazzo Rocca [image: ] fanden sich Zeitgenossen des Architekten mit teils grotesken Zügen verewigt, u. a. Musikanten und ein Mann mit Brille. Prunkstück der Altstadt ist die Kirche S. Giorgio [image: ] (Piazza Duomo, 10–12, 16.30–19 Uhr) von Rosario Gagliardi. Die aufragende Einturmfassade mit ihren Säulen und ausladenden Voluten, zu der eine breite, steile Freitreppe hinaufführt, scheint fast zu entschweben. Die klassizistische Kuppel kam erst im 19. Jh. hinzu. Vom Vorgängerdom S. Giorgio Vecchio [image: ] (Via Normanni 6) hat sich einzig das gotisch-katalanische Portal mit der Figur eines Drachentöters erhalten. Einen schönen Blick in das Irminio-Tal genießt man von der Terrasse im gepflegten Stadtpark.


          Übernachten


          Königlich – Eremo della Giubiliana [image: ]: C.da Giubiliana, ca. 8 km südwestlich von Ragusa, Tel. 09 32 66 91 19, Fax 0 93 26 23 89, www.eremodellagiubiliana.it, DZ 107–270 €. In dem 5-Sterne-Haus genießt man himmlische Ruhe in den luxuriös ausgestatteten Mönchszellen eines ehemaligen Klosters. Restaurant, eigener Strand (10 Autominuten von Ragusa entfernt).


          Stylish – Caelum Hyblae [image: ]: Ragusa Ibla, Salita Specula 11, Tel. 32 90 72 60 15, 33 18 67 92 49, www.bbcaelumhyblae.it, DZ 80–110 €. Wunderschön gestylte Zimmer mit freiem Blick auf die Altstadt und neuesten Bädern. Frühstück gibt es auf Wunsch im Zimmer.


          Intim – Risveglio Ibleo [image: ]: Ragusa Ibla, Largo Camerina 3, Tel. 09 32 24 78 11, www.risveglioibleo.com, DZ 50–70 €. B&B in einem alten Palazzo. Ein Apartment im ersten Stock und Doppelzimmer mit hohen Decken und schmiedeeisernen Betten im Erdgeschoss.


          Essen & Trinken


          Fisch und Fleisch – Orfeo [image: ]: Via Sant’Anna 117, in Ragusa Superiore, Tel. 09 32 62 10 35, So geschl., 27–33 €. Je nach Jahreszeit beste Fisch- und Fleischgerichte.


          Gut besucht – Il Barocco [image: ]: Via Orfanotrofio 29, in Ragusa Ibla, Tel. 09 32 65 23 97, www.ilbarocco.it, Mi geschl., 25–30 €. Stimmungsvolle Trattoria in den früheren Stallungen eines Palasts.


          Wo Montalbano schweigt – La Rusticana [image: ]: Via XXV Aprile 65, Tel. 09 32 22 79 81, Di geschl., 20–25 €. Noch immer authentisch: Commisario Montalbanos Lieblingsrestaurant.


          Slow-Food – Cucina e Vino [image: ]: Via Orfanotrofio 91, Tel. 09 32 68 64 47, Mi geschl., 25–35 €. Ausgezeichnetes Slow-Food-Lokal mit ambitionierter Küche in schönem Ambiente mit Terrasse.


          Göttliches Eis – Gelati di Vini [image: ]: Piazza del Duomo 20, Tel. 09 32 22 89 89, www.gelatidivini.it, tgl. 10–1 Uhr, Okt.–Mai Mo geschl., ab 2 €. Überraschende Gaumenfreuden bereiten die köstlichen Eiskreationen der Besitzerin Rosaria, z. B. gelato alla carrubba (Johannisbroteis), al cioccolato al peperoncino oder Eis mit Weingeschmack.


          Mit Kulisse – Al Castello: Donnafugata (im Schloss), Tel. 09 32 61 92 60, www.alcastellodonnafugata.com, Mo mittag geschl., 18 €. Spezialität sind hier mit Ricotta gefüllte Ravioli in Schweinefleisch-Sugo und mit Gemüse, Lammfleisch oder Würsten gefüllte scacce (Brotfladen).


          
            
              [image: ]

              
                Ein Treppenweg führt in die verwinkelte Unterstadt Ragusa Ibla
              

            

          


          Einkaufen


          Spitzenarbeiten – L’Angolo del Ricamo [image: ]: Via N. Colajanni 9, Tel. 09 32 24 59 82, www.sicilyweb.com/angolodelricamo. Spitzenarbeiten, wie sie die Aussteuer Ragusaner Töchter schmückten.


          Käse – Casa del Formaggio Sant’Anna [image: ]: Corso Italia 387, Tel. 09 32 22 74 85, www.dipasqualeformaggi.it. Heimische Käsesorten wie Pecorino, Ricotta salata und Ragusano.


          Delikatessen und Wein – Antica Drogheria [image: ]: Corso XXV Aprile 57, www.anticadrogheriaiblea.it. Beste Weinauswahl und Spezialitäten.


          Spezialitäten – All’Isola nell’Isola [image: ]: Corso XXV Aprile 13, Tel. 09 32 62 32 23, www.isolanellisola.it. Enoteca, Kunstgalerie und eine Ausstellung von Keramik aus Caltagirone bilden den Rahmen für besten Käse, Wurstwaren und eingelegtes Gemüse aus dem Ragusano.


          Infos & Termine


          Infopoint: Piazza S. Giovanni, Tel. 09 32 68 47 80, www.comune.ragusa.gov.it, Mo–Fr 9–13, 15–19, Sa 9–13 Uhr.


          Bahn: Vom Bahnhof an Ragusas Piazza del Popolo bestehen Zugverbindungen nach Modica, Noto und Siracusa. Einmal tgl. fährt ein Zug nach Palermo.


          Bus: Terminal am Bahnhof. AST-Busse nach Noto und Siracusa.


          Termine


          Festa di S. Giorgio: letzter So im Mai. Prozession und Feuerwerk zu Ehren des hl. Georg in Ragusa Ibla.


          Festa di S. Giovanni Battista: 29. Aug. Prozession zu Ehren des Stadtpatrons Johannes d. T.


          Estate Iblea: Juli–Sept., www.comune.ragusa.it. Sommerfestival mit Theater, Tanz und Musik in der Stadt und an der Marina di Ragusa.


          Addio all’Estate: 2. Sept.-Wochenende. Fest zum Ende des Sommers mit Ausstellungen, Feuerwerk und kulinarischen Ständen in Marina di Ragusa.


          Ibla Buskers’ Festival: Okt., www.iblabuskers.it. Internationales Festival der Straßenmusik.
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            Adeliges Ambiente im Schloss von Donnafugata [image: ] O 12


            Wie eine Stein gewordene Fata Morgana ragt die gotisch-venezianisch inspirierte Fassade des weitläufigen, zinnenbekrönten Schlosses von Donnafugata aus der flachen Landschaft. In den rund 30 Zimmern mit Böden aus schwarzem Pechstein weht noch ein Hauch adliger Wohnkultur, wie sie Giuseppe Tomasi di Lampedusa in seinem Roman »Leoparden« beschrieben hat. Gern verweilt man in einer der ausgezeichneten Trattorien des Schlosses (97100 Ragusa, C.da Donnafugata, 23 km südwestl. von Ragusa, Di–So 9–13, 14.45–19, im Winter Di–So 9–13 Uhr und dreimal am Nachmittag, meist Di, Do und So, Schloss 6 €, Park 3 €, Kombiticket 8 €, Anbindung mit AST-Bussen und Zug ab Ragusa).

          


          Zurück zum Anfang des Kapitels

        

      

    

  


  
    Agrigento, das Zentrum und die Südküste
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    Das Beste auf einen Blick


    Highlights [image: ]


    Valle dei Templi, Agrigento: Vom Selbstbewusstsein der griechischen Einwanderer zeugen ihre auf einem Bergrücken gebauten Tempel, die auch vom Meer aus weithin sichtbar waren.


    Villa Romana del Casale, Piazza Armerina: In den wunderbaren Mosaiken der Villa Casale zeigt sich, nur wenige Jahrzehnte vor dem Untergang des Römischen Reichs, ein letztes Mal der genussfreudige Mensch der Spätantike mit seiner Lust an Eros, Jagd und Wettkampf.


    Auf Entdeckungstour


    Zu den Töpfern von Caltagirone: Caltagirone kann auf eine jahrtausendealte Tradition der Keramikherstellung zurückblicken. In den Werkstätten der Töpfer verbinden sich alte Traditionen mit innovativem Design.


    Kultur & Sehenswertes


    Museo Archeologico Regionale, Agrigento: Das Museum gibt hervorragend Einblick in die Entwicklung der antiken Vasenmalerei. Eindrucksvoll sind die Modelle und Rekonstruktionen des riesigen Zeus-Tempels.


    Treno Museo, Villarosa: Das nostalgische Eisenbahnmuseum von Villarosa erzählt auf ungewöhnliche Weise vom Alltagsleben der Region.


    Sciacca: Das Städtchen ist nicht nur für seine Heilbäder und Keramik bekannt, hier findet auch eines der ausgelassensten Karnevalfeste statt.


    Zu Fuß unterwegs


    Torre Salsa: Markierte Wege führen durch die Riserva Naturale di Torre Salsa, die mit einsamen Naturstränden und einer herrlichen Vegetation begeistert.


    Genießen & Atmophäre


    Weingut Regaleali bei Vallelunga: Das feudale Gut im Herzen Siziliens produziert seit Jahren erstklassige Weine. Genießen Sie bei einer Führung die Weine des Hauses – auf Wunsch auch mit Verköstigung, natürlich mit Produkten des Hauses!


    Capo Bianco: Einen grandiosen Ausblick auf die Küste genießt man vom Kreidefelsen Capo Bianco – besonders bei Sonnenuntergang.


    Abends & Nachts


    Valle dei Templi, Agrigento: Ein abendlicher Spaziergang durch das beleuchtete Tempeltal ist ein Muss für jeden Agrigent-Besucher.


    Mojo, Agrigento: In der angesagtesten Designbar von Agrigento treffen sich die Nachtschwärmer zum aperitivo und zu Livekonzerten.

  


  
    Infobox


    Touristeninformation


    Für Agrigento und die Umgebung: Servizio Turistico Regionale Nr. 11, Agrigento, Via Empedocle 72, Tel. 0 92 22 03 91, Mo–Fr 8.30–13, Mi auch 15.30–18 Uhr.


    Internet


    www.consorzioarcadia.it oder www.agrigento-sicilia.it


    Anreise und Weiterkommen


    Auto: Die Südküste verfügt über eine gute ausgebaute Schnellstraße. Ebenfalls gut ausgebaut sind die Strecken Agrigento–Caltanissetta sowie Caltanissetta–Enna. Landschaftlich reizvoll ist die Strecke Enna–Lago di Pergusa–Villa Casale. Caltagirone ist auch gut über Gela angebunden.


    Bahn: Ab Agrigento Direktverbindungen nach Palermo, Catania und Caltanissetta, an der Südküste nur nach Gela. Viele Bahnhöfe im Zentrum Siziliens liegen weit außerhalb der Altstadt.


    Bus: Busbahnhof in Agrigento am Piazzale Rosselli. Cuffaro-Busse nach Palermo, SAIS-Busse nach Catania. Mit ›Salvatore Lumia‹-Bussen nach Sciacca, Mazara del Vallo, Marsala und Trapani. Siziliens Zentrum verfügt über ein dichtes Busnetz. Direktverbindungen jedoch nur zu den großen Orten. An der Südküste gute Verbindungen nach Gela und Sciacca, aber nicht zu den Stränden.

  


  Die lebendige Provinzhauptstadt Agrigento gehört zu den meistbesuchten Orten auf Sizilien. Ihren Ruhm verdankt sie den einzigartigen griechischen Tempeln, die zu den besterhaltenen der Welt gehören. Mehr als nur einen Abstecher verdient das Zentrum Siziliens. Weite Ackerflächen, alte Landarbeiter- und Bergdörfer, quirlige Keramikstädte und großartig gelegene Ausgrabungen prägen das Hinterland. Unbestrittenes Highlight ist die römische Villa Casale mit ihrem einzigartigen Mosaikteppich. Wasserratten und Sonnenanbeter zieht es an die Küste, wo sich spektakuläre Felsbuchten mit weiten Sandstränden und Thermalquellen abwechseln.


  Agrigento [image: ] J 10


  Wie aus einer längst versunkenen Zeit erheben sich die Prachtbauten der antiken Stadt Akragas auf einem steil aufragenden Felskamm – nachts dramatisch in Scheinwerferlicht getaucht. In herbem Kontrast dazu steht das moderne, verkehrsumtoste Agrigento (59 000 Einw.) mit seiner monströsen Skyline, hinter der sich eine fußgängerfreundliche Altstadt verbirgt. Dank des nahen Hafens Porto Empedocle ist Agrigento eine wichtige Handelsstadt.


  


  Valle dei Templi [image: ] und das antike Akragas
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  Detailansicht der Karte folgt


  
    Valle dei Templi und das antike Akragas


    Sehenswert


    [image: ] Hera-Tempel


    [image: ] Concordia-Tempel


    [image: ] Herakles-Tempel


    [image: ] Tempel des Olympischen Zeus


    [image: ] Tempel der Dioskuren


    [image: ] Giardino della Kolymbetra


    [image: ] Museo Archeologico


    [image: ] San Nicola


    [image: ] Il Quartiere Ellenistico Romano


    [image: ] – [image: ] s. Karte


    Übernachten


    [image: ] – [image: ] s. Karte


    Essen & Trinken


    [image: ] Kokalos


    [image: ] La Promenade dei Templi


    [image: ] s. Karte


    Abends & Nachts


    [image: ] – [image: ] s. Karte
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  Strada Panoramica dei Templi, Anreise, www.parcodeitempli.net, tgl. 9–19 Uhr, Erw. 10 € (inkl. Quartiere Ellenistico Romano), EU-Bürger zw. 18 u. 25 J. 5 €, Kombiticket mit Museo Archeologico 13,50 €, EU-Bürger zw. 18 u. 25 J. 7 €; im Hochsommer spätabends auch geführte Führungen zu den beleuchteten Tempeln (zusätzl. 10 €), Ticketschalter am Hera-Tempel


  »Ich bitte dich, Glanz liebende, Schönste der sterblichen Städte! Persephones Sitz, die du über den Ufern des Schafe nährenden Akragas bewohnst die gut gebaute Kuppe, Königin! Freundlich mit den Unsterblichen und der Menschen Wohlgefallen, nimm diese Krone!« Mit diesen Worten rühmte Pindar im 5. Jh. v. Chr. die Schönheit des einstigen Akragas.


  Auf einem von zwei Flüssen begrenzten Höhenzug, der durch seine schroff abfallenden Felswände leicht zu verteidigen war, gründeten Bewohner des nahen Gela und Kolonisten aus Rhodos 582 v. Chr. die Stadt Akragas. Ihre Blütezeit erlebte sie unter dem Tyrannen Theron (488–472 v. Chr.). Sein Sieg über die Karthager bei Himera (480 v. Chr.) bescherte der Stadt immense Geldmittel und sie stieg zur mächtigsten und mit ca. 200 000 Einwohnern bevölkerungsreichsten polis nach Siracusa auf.


  Der Philosoph Empedokles sagte über seine Mitbürger, »sie speisen, als müssten sie morgen sterben, und bau-en, als könnten sie ewig leben«. Zehntausende Kriegsgefangene errichteten die Siegestempel, die die Silhouette der Stadt wie Trophäen schmückten. Zeitgenossen berichten von kostspieligen Grabmalen, die die Bürger ihren Rennpferden, ja sogar den im Haus gehaltenen Vögeln bauten. Gellias, der reichste Mann von Akragas, postierte einen Sklaven vor den Toren der Stadt, damit dieser alle Fremden als Gäste in sein Haus lade. Doch schon zwei Generationen später war es mit der Herrlichkeit vorbei. 406/405 v. Chr. wurde die Stadt nach achtmonatiger Belagerung von den Karthagern erobert, geplündert und zerstört. Einen gewissen Aufschwung brachte erst wieder die Zeit unter Timoleon (um 340 v. Chr.), der weite Teile Siziliens von den Karthagern befreite. Nach der Eroberung durch die Römer wurde Akragas zum Haupthafen für die Weizenausfuhr. Als die Araber die Stadt 827 einnahmen, hatten die meisten Bewohner das Tempeltal bereits verlassen.


  
    
      [image: ]

      
        Der Concordia-Tempel in Agrigento ist einer der besterhaltenen griechischen Tempel
      

    

  


  Planung und Anreise


  Die Valle dei Templi, seit 1984 UNESCO-Weltkulturerbe und eine der Hauptattraktionen Siziliens, erreicht man am einfachsten mit dem Auto (gebührenpflichtige Parkmöglichkeiten unterhalb des Zeustempels) oder mit Bus Nr. 2 ab Piazza Marconi vor dem Hauptbahnhof.


  Wie ein Diadem zieren die drei Bauten des östlichen Tempelhügels die Schauseite der Stadt. Wer am Morgen kommt, erlebt die viel besuchte Stätte noch in einsamer Stille. Besonders schön ist ein Besuch im Februar oder März zur Zeit der Mandelblüte. Ein unvergessliches Erlebnis ist ein Spaziergang am Abend, wenn kurz nach Sonnenuntergang Hunderte von Scheinwerfern die Tempel in ein warmes Licht tauchen.


  Die Besichtigung (mind. 2 Std.) beginnt man am besten am Tempel der Hera, da von hier aus der Weg bequem bergab verläuft. Besonders eindrucksvoll sind der wunderbar erhaltene Tempel der Concordia und der gigantische Tempel des Olympischen Zeus. Der Garten der Kolymbetra eignet sich gut für ein abschließendes Picknick.


  Hera-Tempel [image: ]


  Am östlichsten und höchsten Punkt steht der zwischen 460 und 440 v. Chr. erbaute Tempio di Juno Lacinia (Tempel der Hera; die Zuschreibungen an bestimmte Götter sind meist nicht gesichert und dienen heute in erster Linie der Unterscheidung). Mit seinen sechs Säulen an den Schmal- und 13 an den Längsseiten entspricht er den Proportionen der klassischen Tempel auf dem griechischen Festland. Auf dem Opferaltar davor wurden als Dank- oder Bittopfer Früchte, Wein, Honig, Öl oder Milch dargebracht. Bei Tieropfern verbrannte man die für die Gottheit bestimmten Teile auf dem Altar, den Rest verzehrten die Gläubigen in einem gemeinsamen Mahl. Von hier aus lässt sich auch der Verlauf der antiken Stadtmauer nachvollziehen, die, teils aus dem Fels herausgearbeitet, teils aufgemauert, den natürlichen Geländeabfall nutzt.


  Concordia-Tempel [image: ]


  Der Tempio di Concordia (ca. 425 v. Chr.) ist einer der vollständigsten Tempel der gesamten griechischen Welt. Seine Bauteile zeichnen sich durch klassisches Ebenmaß aus: Die Säulen schwellen in der Mitte etwas an und verjüngen sich nach oben. Ein ausgeklügeltes System aufeinander abgestimmter Maßverhältnisse ließ den Tempel auch aus größerer Entfernung als optische Einheit und harmonisch in seinen Bauteilen erscheinen. Seinen verblüffend guten Zustand verdankt er dem Umstand, dass er im 7. Jh. in eine christliche Basilika umgewandelt wurde. Dabei wurden die Längswände der cella (ummauerter Kultraum im Inneren eines Tempels) durchbrochen und zu Arkaden umgestaltet, die Säulenzwischenräume vermauert und der Eingang von der Ost- auf die Westseite verlegt. Im 18. Jh. gab man ihm sein ursprüngliches Aussehen zurück und so vermittelt er heute wie kein zweiter auf Sizilien das Bild eines dorischen Tempels.


  Herakles-Tempel [image: ]


  Vorbei an einer frühchristlichen Nekropole gelangt man zum archaischen Tempio di Ercole (um 500 v. Chr.). An den Anfang des 20. Jh. wieder aufgerichteten Säulen lassen sich noch Reste von Verputz erkennen. Kein strahlend weißer Marmor, sondern gekalkter und bunt bemalter Kalk- oder Sandstein leuchtete den antiken Besuchern entgegen. Am Fuß des Abhangs, außerhalb des antiken Stadtrings, liegt das sogenannte Grab des Therons, das allerdings ein Grabbau aus römischer Zeit ist.


  Tempel des Olympischen Zeus [image: ]


  Jenseits der Straße beginnt das westliche Tempeltal. Nur ein gigantisches Trümmerfeld blieb vom kolossalen Tempio di Giove Olimpico erhalten. Der Tyrann Theron hatte ihn 480 v. Chr., nach dem Sieg bei Himera, von karthagischen Kriegsgefangenen errichten lassen. Kein Wunder, dass die Karthager, als sie 76 Jahre später die Stadt einnahmen, keinen Stein auf dem anderen ließen. Seine enormen Ausmaße (57 x 113 m) und seine eigenwillige Bauart sind einzigartig im griechischen Tempelbau. Der Hera-Tempel hätte neun Mal in ihm Platz gefunden. Allein die Säulen hatten einen Durchmesser von 4 m und eine Höhe von etwa 18 m. Ihre Längsrillen (Kanneluren), waren, wie der griechische Historiker Diodor berichtet, so tief und so weit, dass ein Mann in ihnen stehen konnte. Allerdings umstanden die Säulen nicht wie sonst üblich die cella, sondern waren ihr nur als Halbsäulen vorgeblendet. Dazwischen stützten fast 8 m hohe steinerne Figuren mit karthagischen Zügen das Gebälk. Die Kopie eines solchen ›Telamons‹ mit gekräuseltem Haar und phrygischer Mütze liegt vor den Überresten des Tempels (Original im Museum). Gern hätten die Archäologen des 20. Jh. den Tempel wieder aufgebaut, doch vorangegangene Generationen hatten dies verhindert. Bereits die Zisterzienser des 13. Jh. bedienten sich seiner Steine beim Bau ihrer Kirche San Nicola und Karl III. ließ damit den Hafendamm von Porto Empedocle aufschütten.


  Heiligtum der chtonischen Gottheiten


  An der südwestlichen Stadtmauer breitet sich das Heiligtum der chtonischen Gottheiten aus. Im uralten Kultbezirk der Unterwelts- und Fruchtbarkeitsgötter Demeter, Hades und Persephone wurden die Opfer in einfachen, brunnenartigen Opfergruben dargebracht. In der ersten Hälfte des 5. Jh. v. Chr. wurde östlich davon der sogenannte Tempel der Dioskuren [image: ] (Castor und Pollux) erbaut. Die pittoreske Nordwestecke, Produkt einer etwas voreilig betriebenen Rekonstruktion durch Archäologen der Romantik, ist das Wahrzeichen von Agrigento.


  Giardino della Kolymbetra [image: ]


  s. Lieblingsort


  Museo Archeologico Regionale [image: ]


  Contrada S. Nicola 12, Di–Sa 9–19, So, Mo 9–13 Uhr, Eintritt 8/4 €, Sammelticket mit Tempeltal 13,50/7 €


  Lohnend ist ein Besuch des Archäologischen Museums mit Funden aus Agrigento und Umgebung. Eine Sammlung schwarz- und rotfiguriger Vasen dokumentiert die Entwicklung der griechischen Vasenmalerei. Das Original eines ›Telamons‹ und das Modell des Zeus-Tempels führen die Ausmaße vor Augen. Beim Museum befindet sich auch das Ekklesiasterion (4./3. Jh. v. Chr.), eine theaterförmige Anlage, in der die Volksversammlung tagte, und das Oratorium des Phalaris, ein Grabmonument aus dem 1. Jh. v. Chr., das im Mittelalter in ein christliches Oratorium umgewandelt wurde.


  San Nicola [image: ]


  Via dei Templi, Mo–Sa 10–12, im Sommer auch 16–19, So 10–12.30 Uhr (Messe 11 Uhr), Spende erwünscht


  Ein Juwel spätantiker Bildhauerkunst verbirgt sich in der benachbarten Zisterzienserkirche San Nicola aus dem 13. Jh. In der zweiten Kapelle rechts steht ein weiß leuchtender Marmorsarkophag, dessen Reliefs von der unerwiderten Liebe Phaedras zu ihrem Stiefsohn Hippolytos erzählen. Nach dem Selbstmord Phaedras wird Hippolytos, den man fälschlich beschuldigte, sie bedrängt zu haben, während einer Jagd von seinen Pferden zu Tode geschleift.


  Il Quartiere Ellenistico Romano [image: ]


  Tgl. 8.30–19 Uhr, im Winter bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt siehe >>


  Jenseits der Asphaltstraße erstreckt sich das Hellenistisch-Römische Wohnquartier. Die fast 1 ha große, schachbrettartige Anlage mit Resten von Wasserleitungen und Kanalisation war vom 4. Jh. v. Chr. bis weit ins 1. Jh. bewohnt. In den zahlreichen Peristyl- und Atriumhäusern finden sich gut erhaltene Fußbodenmosaike mit figürlichen und geometrischen Ornamenten.
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    Wie im Paradies: der Giardino della Kolymbetra [image: ]


    Gern komme ich an diesen verwunschenen Ort im Valle dei Templi. Einem Garten Eden gleicht der Giardino della Kolymbetra – ein wasserreiches, fruchtbares Tal –, den bereits Tyrann Theron über unterirdische Kanäle bewässern ließ. Man flaniert durch üppige Zitronen- und Orangenhaine, aber es wachsen auch Oliven-, Johannisbrot- und Eukalyptus-, Mandel-, Feigen- und Granatapfelbäume sowie eine duftende MacchiaVegetation. Dazwischen laden schattige Picknickplätze zur Rast ein (Eingang am Dioskuren-Tempel, Feb.–Dez. tgl. 10–19, im Winter bis 17 Uhr, 4 €, Picknickplatz 1 €).

  


  


  Altstadt von Agrigento
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  Detailansicht der Karte folgt


  
    Altstadt von Agrigento


    Sehenswert


    [image: ] – [image: ] s. Karte


    [image: ] Monastero di Santo Spirito


    [image: ] Cattedrale San Gerlando


    Übernachten


    [image: ] Camere a Sud


    [image: ] Terrazze di Montelusa


    Essen & Trinken


    [image: ] – [image: ] s. Karte


    [image: ] Cafè Girasole


    Abends & Nachts
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  Die unter den Arabern entstandene fußgängerfreundliche Altstadt ist noch heute ein labyrinthisches Gewirr steiler Gassen und Treppen. Hauptstraße und Flaniermeile ist die Via Atenea. Sie beginnt am Piazzale Aldo Moro.


  Monastero di Santo Spirito [image: ]


  Cortile Santo Spirito, www.monasterosantospiritoag.it, Mo–Fr 9–13, Di und Do auch 15–19 Uhr, Eintritt 2,50 €


  Durch die Via Porcello erreicht man die vor allem architektonisch interessanten Überreste der Zisterzienserabtei Santo Spirito aus dem 13. Jh. Sie beherbergt das Museo Civico, eine bunte Sammlung archäologischer Funde, sakraler Kunst und Alltagsgegenstände. Aus der Entstehungszeit stammen noch das schöne gotische Portal mit Rosette und das Spitzbogenportal des Kapitelsaals. Das barocke einschiffige Kircheninnere überrascht mit Reliefs des palermitanischen Stuckkünstlers Giacomo Serpotta (für eine Besichtigung nach Signora Teresa fragen, Spende erbeten) mit Szenen aus der Kindheit Jesu. Versäumen Sie nicht, nach dem herrlichen Mandelgebäck (pasta di mandorla) zu fragen, das traditionell von den Nonnen gebacken und seit alters feilgeboten wird (an der Holztüre klopfen).


  Cattedrale San Gerlando [image: ]


  Via Duomo 112, derzeit geschl.


  An der höchsten Stelle der Altstadt erhebt sich die Cattedrale San Gerlando. Die Normannen errichteten sie über einem antiken Zeus-Tempel, später wurde sie mehrfach erweitert und umgebaut. Nach dem Erdrutsch von 1966 musste der Innenraum restauriert werden und präsentiert sich jetzt wieder im ursprünglichen Zustand. Nur die bemalte Balkendecke aus dem frühen 16. Jh. mit Heiligen- und Apostelfiguren und den barocken Chor mit vergoldeten Engeln und Girlanden hat man belassen.


  Umgebung von Agrigento


  Casa Museo Luigi Pirandello [image: ] J 10


  Contrada Caos–Villaseta, tgl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt 4/2 €


  Knapp 4 km südwestlich von Agrigento steht in der Ortschaft Caos das Geburtshaus des Dichters und Literaturnobelpreisträgers Luigi Pirandello (1867–1936). Weltruhm erlangte er mit seinen psychologisierenden Theaterstücken und Romanen, die um die Grenze von Sein und Schein und die Frage nach individueller und gesellschaftlicher Identität kreisen. Wer den ›sizilianischen‹ Pirandello kennenlernen will, muss aber zu seinen Novellen greifen, die vom einfachen Leben der Bauern, Hirten und Tagelöhner in den Schwefelgruben erzählen, wo er, Sohn eines Grubenbesitzers, als junger Mann gearbeitet hatte. Die Urne mit seiner Asche wurde unter einer (heute leider nicht mehr vorhandenen) Pinie beigesetzt, von der er selbst in seinen »Auskünften über meinen unfreiwilligen Aufenthalt auf der Erde« schrieb: »In einer Nacht fiel ich wie ein Glühwürmchen unter eine einsame Pinie inmitten des sarazenischen Olivenhains am Rande der blauen Klippen über dem Afrikanischen Meer«.


  San Leone [image: ] J 10


  Ein beliebtes Ziel im Sommer und der guten Küche wegen lohnend ist der 3 km entfernte Küstenort San Leone mit kilometerlangem Sandstrand und guten Surfrevieren.


  


  
    [image: ]


    Ausflug zu blubbernden Mini-Vulkanen [image: ] K 9


    Ca. 20 km nördlich von Agrigento erreicht man über Aragona die Vulcanelli di Macalube. Entweichendes Kohlendioxyd lässt diese winzig kleinen Schlammvulkane vor sich hin blubbern und verwandelt die Umgebung in eine bizzare Mondlandschaft. Kein Wunder, dass man in der Antike hier den Zugang zur Unterwelt wähnte. Für eine Einkehr ist das Ristorante Caffè Olimpya (Aragona, Via S. La Rosa 106, Tel. 09 2 23 71 71, Mi geschl., 15 €) zu empfehlen, eine sizilianische Pasticceria mit angeschlossener Familienküche.

  


  Übernachten


  Die Hotels in Agrigento sind verglichen mit den Unterkünften im restlichen Sizilien teuer. In der Hauptsaison sollte man besser frühzeitig buchen.


  Günstig und zentral – Camera a Sud [image: ]: Agrigento, Via Ficani 6, mobil 34 96 38 44 24, www.camereasud.it, DZ 50–70 €. B&B in einer ruhigen Straße im Zentrum. Geschmackvolle Zimmer mit modernen Bädern und Gemeinschaftsküche.


  Zum Wohlfühlen – Terrazze di Montelusa [image: ]: Agrigento, Piazza Lena 6, Tel. 09 22 28 556, www.terrazzedimontelusa.it, DZ 65–80 €. Schöne, geräumige Zimmer in der Altstadt, ein großzügiges Frühstück mit fantastischem Blick auf das Valle dei Templi und das Meer sowie die Zuvorkommenheit des Inhabers Francesco machen dieses B&B zur ersten Wahl.


  Exklusive Landvilla – Baglio della Luna: Contrada Maddalusa, Tel. 09 22 51 10 61, www.bagliodellaluna.com, DZ ab 74–99 €. 4-Sterne-Villa wenige Kilometer außerhalb von Agrigento, umgeben von Oliven- und Mandelbäumen. Von den mit Antiquitäten eingerichteten Zimmern teilweise Blick aufs Tempeltal.


  Am Meer – Dioscuri Bay Palace: San Leone, Lungomare Falcone e Borsellino 1, Tel. 09 22 40 61 11, Fax 09 22 41 12 97, www.dioscurihotel.it, Jan./Feb. geschl., DZ 74–129 €. 4-Sterne-Hotel im Badeort San Leone mit Swimmingpool und Sonnenterrasse direkt über dem Meer.


  Camping – Camping Internazionale Nettuno: Lido San Leone, Via Lecco Ameno 3, Tel./Fax 09 22 41 62 68. Terrassenanlage am Meer mit 200 m Dünenstrand und Restaurant.


  Essen & Trinken


  Mit Aussicht – Kokalos [image: ]: Via Cavalieri Magazzeni, Agrigento, Tel. 09 22 60 64 27, www.ristorante-kokalos.com, ab 20–30 €. Ristorante-Pizzeria in erhöhter Lage (nur per Auto erreichbar), traditionelle Küche, von der Terrasse schöner Blick auf das Tempeltal.


  Entspannend – La Promenade dei Templi [image: ]: Via Passeggiata Archeologica12/14, Agrigento, Tel. 0 92 22 37 15, ab 15 €. Bar mit Restaurantbetrieb. Eine Oase der Ruhe trotz der Nähe zum Valle dei Templi. Schöne Dachterrasse.


  Kommunikativ – Cafè Girasole [image: ]: Via Atenea 68, Agrigento, So geschl. Beliebter Treffpunkt der Agrigentiner für den zweiten Kaffee am Morgen, mittags zum Snack, abends zum Aperitif.


  Gehobene Fischküche – Leon d’Oro: in San Leone, Viale Emporium 102, Tel. 09 22 41 44 00, Mo geschl., 25 €. Familienbetrieb mit guter Fischküche auf dem Weg nach San Leone, dem Badestrand Agrigentos.


  Fangfrisch – Caico: in San Leone, Via Nettuno 35, Tel. 09 22 41 27 88, Di geschl., 35–40 €. Beliebtes Lokal in Strandnähe mit Schwerpunkt auf frischem Fisch, große Weinauswahl.


  Abends & Nachts


  Beliebte Treffpunkte an Sommerabenden sind in Agrigento die Piazza San Francesco und in San Leone neben der Promenade die Gegend rund um den Piazzale Aster.


  Live Club – Mojo [image: ]: Piazza San Francesco 11–15, Tel. 09 22 46 30 13, www.mojo4music.it, Mi–Mo 19–3 Uhr. Trendige Bar mit Livekonzerten.


  Traditionsbewusst – Teatro Pirandello [image: ]: Piazza Pirandello, Tel. 0 92 22 03 91, www.teatroluigipirandello.it. In der Theatersaison (Okt.–März) Aufführungen der Stücke des heimischen Schriftstellers und Nobelpreisträgers Pirandello.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: (siehe >>)


  Auto: Im Tempeltal gibt es einen gebührenpflichtigen bewachten Parkplatz. Die Altstadt mit ihren engen Gassen sollte man meiden. Parkmöglichkeiten in der Altstadt im Parkhaus in der Via Empedocle; im Tempeltal nahe der St.-Anna-Klinik.


  Bus: Haltestellen der Stadtbusse am Bahnhof und an der Via Atenea. Die Linie 2 fährt an den Strand nach San Leone.


  Termine: La Sagra del Mandorlo, 1. und 2. So im Feb. Mandelblütenfest mit internationalen Folkloregruppen im Tempeltal. Festa di San Calogero, Fest des Stadtheiligen vom 1. bis 2. So im Juli.


  Caltanissetta [image: ] M 9


  Die Provinzhauptstadt Caltanissetta ist mit knapp 60 000 Einwohnern die größte Stadt Innersiziliens. Bis Ende des 19. Jh. war sie Zentrum eines der weltweit bedeutendsten Schwefelabbaugebiete.


  Bereits die Römer beuteten die Schwefelvorkommen der Hochebene rund um Caltanissetta aus. Eine Verurteilung ad metalla (zur Zwangsarbeit in den Bergwerken) gehörte zu den härtesten Strafen. Ab Mitte des 19. Jh., als die aufstrebende Industrie immer mehr Bedarf an Schwefel hatte, entwickelte sich daraus ein blühender Wirtschaftszweig. Schwefel wurde für die Produktion von Schießpulver und Streichhölzern benötigt, in der Landwirtschaft setzte man es gegen Reblaus und Mehltau ein. So ließen die Grundbesitzer fieberhaft Löcher in die Erde graben, um das gelbe Mineral zu gewinnen. Anfang des 20. Jh. zählte man um Caltanissetta über 700 Schwefelgruben, aus denen fast 40 000 Menschen 80 % der Weltproduktion förderten. Als in Louisiana und Texas ebenfalls Schwefelvorkommen entdeckt und durch das moderne Frasch-Verfahren, der Ausschmelzung mittels Wasserdampf, erschlossen wurden, war Caltanissetta nicht mehr konkurrenzfähig. Spätestens nach dem Zweiten Weltkrieg mussten die meisten Minen schließen.


  Heute liegt der wirtschaftliche Schwerpunkt auf der Landwirtschaft und im Dienstleistungssektor. Seit einigen Jahren rühmt sich Caltanissetta auch einiger universitärer Fakultäten, etwa der Verwaltungs- und Politikwissenschaft. Weit über seine Grenzen hinaus bekannt ist Caltanissetta für die Gründonnerstagsprozession mit den überlebensgroßen Mysteriengruppen, aber auch für den bittersüßen Kräuterlikör Averna, dessen Rezeptur die Mönche der Abbazia di S. Spirito im 19. Jh. entwickelten.


  Duomo S. Maria la Nuova


  Mittelpunkt der Altstadt ist die zentrale Piazza Garibaldi mit dem Ende des 17. Jh. erbauten Dom Santa Maria la Nuova, dessen Innenraum der Flame Guglielmo (Willem) Borremans mit barocken Fresken ausgemalt hat. Gleichzeitig ist die Piazza, an die auch das Rathaus (municipio) grenzt, wie in vielen ländlichen Gegenden die ›gute Stube‹ der Stadt, Treffpunkt der älteren männlichen Generation.


  Palazzo Moncada


  Largo Paolo Barile, tgl. 9–13, 17–20 Uhr, Eintritt 2,50 €


  Barocke Konsolen mit Menschen- und Tierfiguren schmücken den unvollendeten Palazzo Moncada hinter dem Rathaus, der Wechselausstellungen beherbergt. Bis zur Einigung Italiens herrschten hier die Moncada, seit dem 15. Jh. Feudalherren der Region.


  Chiesa Sant’Agata


  Sehenswert ist in der rot getünchten Kirche S. Agata am Corso Umberto der Altar zu Ehren des hl. Ignatius: Zwischen den farbigen Marmorintarsien verstecken sich zahlreiche exotische Vögel, wie Papageien, Pelikane oder Strauße.


  In dem benachbarten Gassengewirr findet an Werktagen längs der Via Consultore Benintendi ein lebhafter Lebensmittelmarkt statt.


  Museo Archeologico


  Via di Santo Spirito 57, tgl. 9–13, 15.30–19 Uhr, letzter Mo im Monat geschl., Eintritt 4 €


  Von der frühen Besiedlung dieser Gegend, die bis weit in die sikulische und griechische Zeit reicht, zeugen die wunderbar aufbereiteten Funde im modernen Museo Archeologico nahe der romanischen Klosterkirche S. Spirito. Glanzstück ist ein kleiner Votivtempel (6. Jh. v. Chr.) aus der nahe gelegenen Nekropole von Sabucina, eine Kore-Figur, die aus dem Louvre zurückgekauft wurde und eine höchst seltene Büste von Gaeta, der von seinem Bruder, dem späteren Kaiser Caracalla ermordet wurde. Nach seinem Tod belegte Caracalla ihn mit der damnatio memoriae (›Verbannung aus der Erinnerung der Nachwelt‹) und ließ seine Bildnisse entfernen.


  
    
      [image: ]

      
        Detail eines Freskos von Guglielmo Borremans im Dom von Caltanissetta
      

    

  


  Museo Mineralogico


  Viale della Regione 71, Tel. 09 34 59 12 80, Mo–Sa 9–13 Uhr, Eintritt 3 €


  In der Metropole des sizilianischen Schwefelbergbaus mit Sitz der ältesten italienischen Bergbauakademie darf ein Bergbaumuseum natürlich nicht fehlen, das sich allerdings im Untergeschoss einer Schule am Rande der Stadt befindet. Schwefel und seine Nebenprodukte wie Gips, Aragonit und das blaue Celestine, das Ende des 18. Jh. auf Sizilien entdeckt wurde, sowie Maschinen zum Abbau und zur Bearbeitung des Schwefels bieten Aufschluss über ein Stück Industriegeschichte. Daneben geben Statistiken Auskunft über die Zahl der Minen in Sizilien von 1860 (300) bis 1976 (8), aber auch über die katastrophalen Sicherheitsvorkehrungen, die die Sterberate immer wieder nach oben schnellen ließen.
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    Lukullische Freuden – Besuch des Weinguts Regaleali


    Das etwas abgelegene Weingut Regaleali westlich von Caltanissetta, das seit Generationen von der Familie Tasca d‘Almerita geführt wird, ist nicht nur ausgewiesenen Weinliebhabern und Gourmets ein Begriff. Interessierte Besucher können an Führungen durch das wunderschöne Weingut und Weindegustationen (auf Wunsch mit Verköstigung) teilnehmen, aber auch an Kochkursen (http://annatascalanza.com). Diese werden von Fabrizia Tasca Lanza geleitet, Tochter von Anna Tasca Lanza, die mehrere weithin beachtete Bücher zur sizilianischen Küche geschrieben hat. Seit einigen Jahren kann man auf dem Gut auch übernachten (90020 Sclafani Bagni, Infos bzw. Voranmeldung auf der Homepage http://tascadalmerita.it oder direkt per Mail: hospitality@tascadalmerita.it).

  


  Ausflug zur Schwefelmine Floristella-Grottacalda [image: ] N 8


  www.enteparcofloristella.it, ca. 45 km von Caltanissetta an der SP 4, km 11,8 Richtung Valguarnera, tgl. geöffnet, Tel. 09 35 95 81 05, Eintritt frei


  Mehr über den Schwefelabbau erfährt man in der stillgelegten – und leider sehr verfallenen – Schwefelmine von Floristella-Grottacalda, die seit Jahren in einen Besucherpark, den Parco Minerario Floristella Grottacalda, umgewandelt wird. Zwar mangelt es in dem Park nach wie vor an erklärenden Tafeln, dennoch vermittelt die Anlage einen guten Eindruck vom sizilianischen Schwefelabbau.


  Hoch über den Minen thront noch heute die einst prunkvolle Sommerresidenz des Barons Floristella (Mo–Sa 8–14 Uhr). Im darunterliegenden Gelände markieren zahlreiche Erdlöcher die Eingänge zu den engen Stollen, die bis zu 70 m in die Tiefe führen. Die Arbeitsbedingungen waren katastrophal. In den tiefen und engen Stollen war es stickig und oft unerträglich heiß, ständig drohten Erdrutsche oder Gasexplosionen. Die nur mit einem Lendenschurz bekleideten Arbeiter schufteten bis zu zehn Stunden täglich, Kinder und Jugendliche wurden als carusi (Schwefelschlepper) eingesetzt, auch nachdem 1886 die Kinderarbeit verboten worden war. Der Schwefel wurde in runden Gruben, den calcaroni, ausgeschmolzen und schließlich über noch heute sehr gut erkennbare Stichlöcher in ein tieferes Becken abgeleitet, wo er dann in nassen Holzformen zu 50–60 kg schweren Barren erstarrte.


  Die enormen Gewinne machten viele Schwefelgrubenbesitzer kurzsichtig. An zukunftsorientierten Investitionen wie der Schaffung einer zeitgemäßen Infrastruktur für den Transport des Schwefels oder der Erforschung und Anwendung moderner Fördermethoden hatten sie meist kein Interesse. Zwar wurden in Floristella Fördertürme eingeführt, die mittels Aufzügen bis in 300 m Tiefe vordringen konnten, sowie effizientere Schmelzverfahren mittels der in mehrere Kammern unterteilten Gillöfen, die eine höhere Schwefelausbeute ermöglichten, doch konnte beides den Niedergang der Schwefelgrube nicht aufhalten und so musste die Mine 1984 endgültig geschlossen werden. Viele der arbeitslosen Bergleute emigrierten in die Bergbaugebiete Belgiens, Nordfrankreichs und nicht zuletzt auch Deutschlands.


  Übernachten


  Komfortabel – Hotel Giulia: Corso Umberto I 85, Tel. 09 34 54 29 27, www.hotelgiulia.it, DZ 60 €. 3-Sterne-Hotel mit sauberen, freundlichen Zimmern in einem altem Palazzo in zentraler Lage.


  Zum Wohlfühlen – Garibaldi: Piazza Garibaldi, Tel. 09 34 68 05 10, mobil 34 03 79 58 03, www.piazzagaribaldi11.it, EZ 40 €, DZ 60 €, 3-Bett-Zi. 80 €. Warme Farben und sizilianische Murales schmücken die individuell eingerichteten Zimmer dieses B&B, das zudem mit neuen und sauberen Bädern punktet. Hinzu kommt die schöne Terrasse mit Blick auf die zentrale Piazza Garibaldi. Das Frühstück wird zur gewünschten Uhrzeit aufs Zimmer gebracht.


  Essen & Trinken


  Originell – Al Teatrino: Via Berengario Gaetani 21, Tel. 093 42 50 80, Mo geschl., 25–35 €. Restaurant mit guter lokaler Küche. Der Besitzer hat eine nicht zu übersehende Leidenschaft für die sizilianischen pupi.


  Einkaufen


  Bestes Olivenöl – Frantoio Polizzi: Via Salvatore Averna (o. Nr.), Tel. 09 34 22 400, Fax 09 34 54 22 50, www.frantoiopolizzi.it. Viel produzieren zu einer durchschnittlichen Qualität oder wenig produzieren und herausragende Ergebnisse erzielen? Die Polizzi haben sich für Letzteres entschieden. Seit Jahren rangiert ihr Öl aus der Nocellara-Sorte beständig unter den besten Olivenölen Italiens.


  Konkurrenzlos frisch – Lebensmittelmarkt: An allen Werktagen vormittags entlang der Via Consultore Benintendi.


  Aktiv


  Wasserpark – AcquaPark Conte: C.da Piano Conte, Sommatino (CL), Tel. 09 22 87 32 49, www.parcoconte.it. Von Mitte Juni bis Anfang Sept. geöffnet.


  Infos


  Pro Loco: Palazzo Moncada, Via Largo Barile, Tel. 09 34 58 58 90, Di–So 9.30–13, 17–20 Uhr.


  Bahn: Der Bahnhof liegt 1 km nordöstlich der Piazza Garibaldi; gute Verbindungen in alle großen Städte.


  Bus: Busstation am Bahnhof. Gute Verbindung mit SAIS-Bussen nach Enna, Palermo, Catania, Agrigento. ASTRA-Busse nach Piazza Armerina und Gela.


  Enna [image: ] N 8


  Grüngoldene Ackerflächen prägen die nahezu baumlose Hügellandschaft um Enna (28 000 Einw.), mit fast 1000 m Höhe die höchstgelegene Provinzhauptstadt ganz Italiens. Kein Wunder, dass der Mythos die Gegend um Enna als einen der Lieblingsorte der Korngöttin Demeter kennt. Am Pergusa-See – heute durch eine Autorennstrecke verunstaltet – geschah auch die Entführung ihrer Tochter Persephone ins Schattenreich des Hades. Verzweifelt suchte Demeter sie Tag und Nacht. Sie ließ die Felder im Stich, Dürre und Hungersnöte brachen aus. Schließlich versuchte Zeus, sie zu trösten und Persephone zurückzuholen. Diese jedoch hatte inzwischen die Kerne eines Granatapfels aus den Gärten des Hades gekostet und war damit unwiderruflich der Unterwelt verfallen. Doch Zeus fand einen Kompromiss: Die Hälfte des Jahres verbrachte Persephone von nun an in der Unterwelt, die andere Hälfte durfte sie bei ihrer Mutter im Sonnenlicht weilen. Plastischer hätte man den Wechsel der Jahreszeiten nicht erklären können!


  Weit nüchterner sind die historischen Fakten: Durch die strategisch günstige Lage auf einer exponierten Bergterrasse und das fruchtbare Umland wurde die sikanische Gründung schon früh Ziel griechischer und römischer Eroberer. Unter den Römern wurde die Region um den ›Nabel Siziliens‹, wie sie Enna nannten, zur Kornkammer der Hauptstadt. Das Land überzogen riesige Latifundien, die Sklaven bewirtschafteten. An einen von ihnen erinnert die martialische Bronzeskulptur am Fuße des Castello di Lombardia: Der aus Syrien stammende Eunus, der sich Antiochos, König der Syrer, nennen ließ, wurde 135 v. Chr., lange vor dem ungleich berühmteren Spartakus, zum Anführer der ersten Sklavenrebellion. Erst nach drei Jahren und unter Einsatz mehrerer Legionen gelang es den Römern, den Aufstand niederzuschlagen.


  Orientierung


  Enna ist in zwei Stadtviertel geteilt: Rund um den Gipfel des Hügels erstreckt sich das malerische Enna Alta, der mittelalterliche Stadtkern mit Palazzi und Kirchen. Seine Lebensader ist die Via Roma. Zu Füßen von Enna Alta liegt das moderne, teils trist verbaute Enna Bassa, seit dem Jahr 2005 Sitz der Universität mit inzwischen rund 8300 eingeschriebenen Studenten. Enna Alta erreicht man auf einer schönen Panoramastraße. Einen Besuch der Stadt beginnt man am besten am Castello di Lombardia.


  Altstadt


  Castello di Lombardia


  Tgl. 8–20 Uhr


  Unter dem Normannen Roger I. wurde Enna im 11. Jh. mit einem der größten Kastelle Siziliens befestigt. Friedrich III. von Aragón wurde hier im Jahr 1314 zum König von Trinakrien gekrönt. Nach der im Kastell stationierten Garde nannte man die Festung Castello di Lombardia. Im Inneren der Befestigungsanlage, die vom Staufer Friedrich II. ausgebaut wurde, öffnen sich drei Höfe: der Waffenträgerhof, heute Bühne des Sommertheaters, der Versorgungshof für den Fall einer Belagerung und der Sankt Martinshof, von dem einst die königlichen Gemächer abgingen. Von Letzterem gelangt man zur zinnenbewehrten Torre Pisana, von der aus das weite Land kontrolliert wurde. Dieser höchste von einst 20 Türmen bietet einen fantastischen Rundumblick auf das gegenüberliegende Calascibetta, die Bergketten Siziliens, auf den Ätna im Osten und das Bergstädtchen Erice im Westen. Ein unterirdischer Gang soll ihn einst mit der Festung und der achteckigen Torre di Federico II (keine Innenbesichtigung möglich) verbunden haben, die der Stauferkönig am gegenüberliegenden Ende der Stadt errichten ließ und von der man ebenfalls einen schönen Blick auf die Stadt genießt.


  Maria SS. della Visitazione


  Via Roma, 9.30–13, 15.30–20 Uhr


  Der im 14. Jh. begonnene gotische Dom Maria SS. della Visitazione wurde nach einem Brand im 15. Jh. im Barockstil wiederaufgebaut. Dabei wurde der bis dahin freistehende Campanile, wie so häufig im barocken Sizilien, in die Fassade eingebunden, die in der Folge zum Vorbild für andere Kirchenfassaden im südöstlichen Teil von Sizilien wurde. Die Schiffe werden durch dicke Säulen aus schwarzem Basalt getrennt. Der reiche Skulpturenschmuck an Kapitellen und Basen stammt teils von Domenico Gagini aus der Zeit um 1560. Meisterwerke sizilianischer Handwerkskunst des 16. Jh. sind auch die kunstvoll geschnitzte Kassettendecke mit geflügelten Fabelwesen und das Chorgestühl mit Szenen aus dem Alten und Neuen Testament.
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        Karfreitagsprozession in Enna
      

    

  


  Museo Alessi


  Via Roma 509, derzeit geschl.


  Den Domschatz bewahrt das benachbarte Museo Alessi auf, darunter eine filigran gearbeitete Goldkrone, die alljährlich beim Erntedankfest am 2. Juli den Kopf der Stadtpatronin schmückt: S. Maria della Visitazione, die den Platz der heidnischen Demeter eingenommen hat.


  Zum Archäologischen Museum


  Am Ende der Via Roma öffnet sich rechts die Piazza Crispi mit einem Panoramablick auf das Umland. Eine schöne Nachbildung von Berninis »Raub der Proserpina« schmückt den kleinen Park.


  Im Museo Archeologico (Piazza Mazzini 8, Mo–Sa sowie 1. und 3. So im Monat 9–13 Uhr) im Palazzo Varisano direkt gegenüber dem Dom findet der Besucher antike Funde aus der Umgebung.


  Ausflug zum Treno Museo Villarosa [image: ] M 8


  Stazione FS di Villarosa, www.trenomuseovillarosa.com, 16 km westl. von Enna, Tel. 0 93 53 11 26, Di–So 9.30–12.30, 16.30–19.30 Uhr, Eintritt 3,50 €


  Treno Paradiso möchte man diesen Ort nennen. »Man sagt, dass es im Leben eines jeden Sizilianers einen verpassten Zug gibt, einen Zug, der einen weit weg bringt und einen, der einen wieder nach Hause fährt … « Wenn Primo David, ein ehemaliger Eisenbahnschaffner und heute Bahnhofsvorsteher die Besucher durch die wiederhergestellte Station von Villarosa führt, rezitiert er gerne dieses Gedicht. Es ist ein besonderes Museum, das ohne ihn nicht denkbar wäre, denn er hat es jahrelang in mühsamer Kleinarbeit und gegen bürokratische Widerstände aufgebaut.


  In Villarosa hielten die Schwefelzüge auf dem Weg nach Agrigento, später fuhren von hier die sizilianischen Emigranten in die Bergwerke von Nordeuropa. Das kleine Museum erinnert daran. Es verteilt sich auf mehrere stillgelegte historische Eisenbahnwaggons. Jeder Waggon erzählt ein Stück Geschichte dieses Landstrichs: Schwefelabbau, Emigration, Alltagsleben, Landarbeit …


  Übernachten


  Übernachtungsquartiere s. unter Caltanissetta oder Piazza Armerina.


  Essen & Trinken


  Tagesfrische Küche – Centrale: Piazza VI Dicembre 9, Tel. 09 35 50 09 63, Sa mittags geschl., 20–33 €. Familienbetrieb mit guter regionaler Küche.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Servizio Turistico Regionale Nr. 15, Enna, Piazza Napoleone Colajanni 6, Tel. 09 35 50 08 75, www.comune.enna.it, Mo–Fr 7.45–14.15, Mi auch 14.45–18.15 Uhr.


  Auto: Die engen Gassen eignen sich nicht zum Autofahren. Parkmöglichkeiten am Castello di Lombardia.


  Bahn: Bahnhof nördlich der Stadt in Enna Bassa (SAIS-Busverbindung).


  Bus: Station am Viale Diaz im Nordwesten der Altstadt. Nach Palermo, Catania, Caltanissetta, Sperlinga (selten), Piazza Armerina tgl. mit den SAIS-Bussen. Nach Nicosia fahren die ISEA-Busse.


  Termine


  Settimana Santa: In der Karwoche ist die Via Roma Schauplatz von Prozessionen, die von den zahlreichen Bruderschaften Ennas organisiert werden. Höhepunkt ist die Karfreitagsprozession, bei der Hunderte von Männern in Kapuzengewändern die Figur des toten Christus und seiner trauernden Mutter durch die Straßen tragen.
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  Das schön erhaltene historische Zentrum des Barockstädtchen Piazza Armerina, 33 km südlich von Enna, überrascht mit einladenden Sträßchen und guten Restaurants – ein idealer Standort für Erkundungen in Zentralsizilien. Das Stadtbild beherrscht die Kuppel des riesigen Duomo SS. Assunta (frühes 17. Jh.). Er birgt eine byzantinische Ikone der Muttergottes, die Roger I. nach dem Sieg über die Sarazenen vom Papst als Geschenk erhalten haben soll. Die berühmteste Sehenswürdigkeit ist die etwa 6 km entfernte Villa Casale.
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  SP 15, Piazza Armerina, von Mai bis Sept. verkehrt fast stündlich der Shuttlebus Villabus ab Piazza Armerina (Piazza Marescalchi), www.villaromanadelcasale.it (mit Infomaterial auf Engl./Frz. und detaillierter Karte zum Downloaden); letzter So im März bis letzter Sa im Okt. tgl. 9–18, sonst 9–16 Uhr (Schließung jeweils 1 Std. später), Eintritt 10 €; beim Schalter von STS kann man Audioguides (5 €) oder Führungen (110 € für 2 Std.) buchen, Tel. 09 35 68 70 27, www.guardalasicilia.it


  Die spätantike Villa, die zwischen dem Ende des 3. und Anfang des 4. Jh. nahe der Verbindungsstraße Agrigento–Catania erbaut wurde, liegt in einem wald- und wasserreichen Tal. Im 12. Jh. verschüttete ein Erdrutsch den Prachtbau, schützte ihn damit aber zugleich vor weiterer Zerstörung. Erst in den 1950er-Jahren begannen Archäologen mit systematischen Ausgrabungen. Was dabei wieder ans Tageslicht kam, war so einmalig, dass die UNESCO die Anlage zum Weltkulturerbe erklärte.


  Die Archäologen wissen bis heute nicht mit Sicherheit, wem die Villa gehörte: Kaiser Maximian, einem Mitregenten von Kaiser Diokletian? Oder dem aus Nordafrika stammenden Aradius Valerius Proculus Popolonius, der 327–331 Gouverneur von Sizilien war? Sicher ist, dass sich in den Mosaiken der Villa Casale, nur wenige Jahrzehnte vor dem Untergang des Römischen Reichs, ein letztes Mal der genussfreudige Mensch der Spätantike mit seiner Lust an Eros, Jagd und Wettkampf zeigt. Die imposante Villa mit 3500 m2 Grundfläche gliedert sich um einen zentralen Säulenhof. Im Westen schließen sich die Thermenanlagen an, im Norden der Gästeflügel, im Osten die privaten Gemächer und der Empfangssaal, im Süden die Speiseräume.


  Ihre Einzigartigkeit verdankt die Anlage aber den von nordafrikanischen Künstlern geschaffenen Bodenmosaiken. In leuchtenden Farben und mit großer Liebe zum Detail werden Geschichten aus der griechischen und römischen Sagenwelt erzählt, Alltags- und Jagdszenen dargestellt, Spiele und Feste illustriert. Wer in die aristokratische Wohnkultur der Römer eintauchen möchte, sollte am frühen Morgen kommen, bevor die Reisebusse eintreffen. Ende 2012 wurde auch endlich die Generalsanierung abgeschlossen: Die Überdachung der ca. 45 Räume ist durch eine Glas-Holz-Konstruktion ersetzt worden. Außerdem wurden eine neue Beleuchtungsanlage installiert sowie 120 000 000 der Glasplättchen gesäubert, repariert und wieder zum Leuchten gebracht.


  Der Eingang


  In der Antike betraten die Besucher die Villa durch ein hufeisenförmiges Atrium. Auf der kleinen Sitzbank warteten schon am frühen Morgen die ersten Klienten, Händler und Pächter mit ihren Bitten und Klagen. Für die Angehörigen der Oberschicht gehörte der Morgenempfang zur ersten Pflicht. Auf dem Mosaik im Vestibül begrüßen bekränzte Jünglinge mit Fackeln und Lorbeerzweigen die Eintretenden.


  Die Hausthermen


  Durch das Atrium betrat man auch die Thermen. In den praefurnia wurde Heißluft erzeugt, die durch ein kompliziertes System von Tonröhren und Hohlziegeln das angeschlossene caldarium (Bad mit warmem Wasser) und das tepidarium (Bad mit lauwarmem Wasser) beheizte. Im kleinen Massagesaal ließ sich der Hausherr von Sklaven mit heißem Wasser besprengen und mit einem Schabeisen all den Schweiß und Schmutz abreiben. Anschließend sprang er ins frigidarium (Bad mit kaltem Wasser), auf dessen Mosaikboden sich Putti, Tritonen und Nereiden tummeln. Vor dem Bad trieb er meist etwas Sport.


  Die hauseigene Palästra, die man vom Säulenhof aus erreicht, zeigt in größter Detailtreue ein Wagenrennen im Circus Maximus in Rom. Die Wagenlenker der vier Rennparteien, kenntlich an den verschiedenfarbigen Gewändern, haben sich die Zügel um den Leib geschlungen und treiben ihre jeweils vier Pferde dem Ziel entgegen. Sehr profane Zwecke erfüllte der kleine Raum davor: die Latrine, anders als heute kein stilles, intimes Örtchen, sondern ein Gemeinschaftsraum. Kein Sichtschutz trennte die Benutzer auf der steinernen Sitzbank, unter der ein wasserdurchspülter Abflusskanal für Hygiene sorgte.


  Der Gästetrakt


  Im Gästetrakt begeistert das Mosaik der Kleinen Jagd. Fünf Bildfelder illustrieren verschiedene Phasen der Jagd, eine der Lieblingsbeschäftigungen der Aristokratie. Im Mittelpunkt steht ein Opfer, das vermutlich der Hausherrr selbst, der Jagdgöttin Diana darbringt. Weitaus gefährlicher geht es im 70 m langen Wandelgang auf dem Mosaik der Großen Jagd zu. In Afrika und Asien – in den Apsiden werden die beiden Erdteile personifiziert dargestellt – wird zur Großwildjagd auf Dromedare, Elefanten, Panther, Löwen und Strauße geblasen. Die Tiere werden sodann nach Rom verschifft, wo sie im Kolosseum in Tierhatzen oder im Kampf gegen Gladiatoren das Volk unterhalten sollen. Die bekanntesten Gestalten der Villa sind die blondgelockten ›Bikinimädchen‹, die im Diskuswerfen, Laufen, Ballspiel und Weitsprung miteinander wetteifern. Wie in der Antike üblich, tragen sie ein zweiteiliges Sportdress – genau so, wie man es heute, rund 2000 Jahre später, an allen Stränden der Welt sieht.


  
    
      [image: ]

      
        Raubtiermosaike in der Villa Casale erinnern an die Gladiatorenkämpfe der Römer
      

    

  


  Die Gemeinschaftsräume


  Der Entspannung diente der Orpheussaal, ein rechteckiger Musiksaal mit halbrundem Abschluss. Seine Mosaiken erzählen den Mythos des Sängers Orpheus, der mit seinem Gesang und Leierspiel selbst Tiere verzauberte. An das Hauptgebäude schließt sich das Triclinium, der Speisesaal, an, in dem die Familie und ihre Gäste auf Klinen (Speiseliegen) zu Tische lagen. Das zentrale Bodenmosaik verherrlicht in dramatischen Bildern die zwölf Taten des Herakles.


  Die Privaträume


  Heitere Bilder prägen die Privaträume, die um die große Basilika gruppiert sind, den offiziellen Empfangs- und Repräsentationsraum. Im Zimmer der Knaben veranstalten Kinder ein Wagenrennen mit großen Vögeln, erlegen kleine Jäger einen Hasen, während ein anderer Hase von einem Hahn bedroht wird.


  Im Mädchenzimmer werden Blumenkränze geflochten, und im Unterrichtszimmer musiziert man. In einem anderen Raum beobachtet die Frau des Hauses den ungleichen Wettkampf zwischen dem ziegenfüßigen, von Mänaden und Satyrn begleiteten Hirtengott Pan und dem Liebesgott Eros, hinter dem die Familie des Hausherrn steht. In der Mitte des halbrunden Aufenthaltsraums wird mit dem Mythos des Sängers Arion wieder der Musik gehuldigt. Als Arion von Seeräubern gezwungen wurde, sich ins Meer zu stürzen, bat er, vorher noch einmal singen zu dürfen. Sein Spiel lockte viele Delfine an, die ihn abwechselnd auf ihren Rücken an Land trugen. In den Räumen des Hausherrn auf der anderen Seite der Basilika erzählen Mosaiken von der List des Odysseus, der den Zyklop Polyphem mit Wein benebelte. Eine Liebesszene schmückt das Schlafgemach.
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  Contrada Morgantina, tgl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt 6/3 €, Sammelticket mit Museum in Aidone 10/5 €


  In einsamer Landschaft, eingebettet zwischen Olivenhainen und Weinhängen, liegt 15 km nordöstlich von Piazza Armerina die wenig besuchte Ausgrabungsstätte von Morgantina. Ab dem 8. Jh. drängten Sikuler auf die waldreichen Hänge mit den fruchtbaren Böden. Doch als ihr Fürst Duketios Mitte des 5. Jh. ein eigenes Reich schaffen wollte, griffen die syrakusanischen Griechen an und eroberten die Stadt. Als wichtiger Handelsplatz zwischen Nord- und Südsizilien erlebte Morgantina in den folgenden Jahrhunderten seine Blütezeit. Während des Zweiten Punischen Krieges (218–201 v. Chr.) unterwarfen die Römer die Stadt, die nun zunehmend an Bedeutung verlor. Die 1955 begonnenen Grabungen förderten bislang vor allem Bauten aus dem 4.–3. Jh. v. Chr. zutage.


  Rund um die Agora


  Auch wenn vielfach nur noch Fundamente vorhanden sind, kann man sich bei einem Besuch Morgantinas in das Leben einer griechischen Stadt in vorchristlicher Zeit zurückversetzt fühlen. Etwa beim Gang über die rechteckig angelegte Agora, Handelsplatz und Treffpunkt zugleich. An der Nordseite, wo heute auch der Eingang zur Stadt liegt, befand sich das Gymnasium, eine lange Halle für Wettrennen, Weitsprung oder Ballspiele, an die Umkleideräume und Bäder grenzten. Von der Stoa an der Ostseite, einer Wandelhalle, in der sich die Bürger zu öffentlichen Vorträgen und Diskussionen trafen, zeugen noch Säulenstümpfe.


  Das einst überdachte Macellum, die Markthalle, im Zentrum der Agora geht auf römische Zeiten zurück. Eine trapezförmig angelegte Treppenanlage verbindet den Marktplatz mit der unteren Agora, die hauptsächlich gesellschaftlichen und religiösen Anlässen diente. Auf ihren Stufen tagte auch die Volksversammlung, in der alle Bürger das Recht hatten, die vom Rat der Stadt vorgeschlagenen Gesetze zu diskutieren und auch abzulehnen.


  Theater und Umgebung


  Im Demeter- und Persephone-Heiligtum vor dem Theater wurden den Göttinnen des Ackerbaus über Jahrhunderte hinweg Opfergaben dargebracht. Zum ältesten Teil der Kultstätte gehören der zylinderförmige Altar, auf dem sich die Statue Demeters befand, und eine Opfergrube, in der zahlreiche Öllämpchen und Votiv-Vasen gefunden wurden. 5000 Menschen bot das Theater Platz, dessen Zuschauerraum, Bühnenaufbau und Orchestra (Tanzplatz) mit einem Opferaltar für Dionysos noch gut erhalten sind.


  Östlich des Theaters


  Am Rand der unteren Agora fand man eine Keramikwerkstatt mit Brennöfen zur Herstellung von Ziegeln, Tonröhren oder Fliesen. Für die zentrale Bedeutung Morgantinas in der Region spricht der Getreidespeicher. Hier bewahrte man nicht nur die Vorräte der Stadt auf, sondern lagerte auch die Getreideabgaben an Siracusa. Auf den Hügeln zuseiten der Agora erstreckten sich die Wohnviertel mit teils großzügigen Atriumhäusern.


  Im Haus des dorischen Kapitells überraschte der Hausherr seine Gäste mit einem Willkommensgruß in Form eines Mosaiks. Das Haus des Ganymed direkt hinter der Stoa verdankt seinen Namen einem mehrfarbigen Mosaik mit dem Raub des schönen Mundschenks Ganymed durch Zeus in Gestalt eines Adlers. Es gilt als eine der ältesten figürlichen Darstellungen hellenistischer Mosaikkunst.
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  Largo Torres Trupia 1, tgl. 9–13 Uhr,


  So auch nachmittags, Eintritt s. Morgantina


  Weitere Fundstücke aus Morgantina, u. a. schönen Giebelschmuck in Form von Mänaden und Gorgonen, präsentiert das Archäologische Museum in dem hübschen Landstädtchen Aidone.


  Übernachten


  Wohlfühlort – B&B La Casa sulla Collina d‘Oro: Piazza Armerina, Via P. Mattarella, Tel. 09 35 89 68-0/-41 48, www.lacasasullacollinadoro.it, DZ 100 €. Sehr geschmackvoll und individuell eingerichtetes, familiär geführtes B&B mit reichhaltigem Frühstück. Von der allgemein zugänglichen Terrasse genießt man vor allem abends einen grandiosen Blick auf Piazza Armerinas Altstadt.


  Landleben pur – Azienda Agrituristica Gigliotto: Piazza Armerina, Ortsteil Gigliotto, an der Straße nach Gela, km 60, Tel. 09 33 97 08 98, www.gigliotto.it, DZ 80–100 €. Ehemaliges Kloster (13. Jh.) mit stilvollen Zimmern; Pool, Spielplatz. Im Restaurant werden ausschließlich hauseigene biologische Produkte verwendet. Organisation von Wander-, Reit- und Fahrradausflügen sowie Wein- und Öl-Degustationen. Man kann an der Weinlese oder Oliven- bzw. Feigenkakteenernte teilnehmen.


  Relaxed – Azienda Agrituristica Sávoca: Contrada da Poleri 13 (Richtung Mirabella Imbaccari), Tel./Fax 09 35 68 30 78, www.agrisavoca.it, DZ 70–80 €. Hübsche Zimmer, teilweise mit Küche, in einem Gutshof aus dem 19. Jh.


  Essen & Trinken


  Kreativ – Al Fogher: Contrada Bellia 1 (an der Abzweigung nach Aidone), Tel. 09 35 68 41 23, www.alfogher.net, So abend und Mo geschl., Degustationsmenüs ab 35 €. Innovative Küche auf dem Land in ehemaliger Bahnstation mit Garten. Gaumenfreuden versprechen die fotogenen Kreationen von Küchenchef Angelo Treno.


  In der Altstadt – Da Totò: Piazza Armerina, Via G. Mazzini 27, Tel. 09 35 68 01 53, Mo geschl., 25 €. Klassische Trattoria mit guten Pasta-Gerichten.


  Familiär – La Tavernetta: Piazza Armerina, Via Cavour 14, Tel. 09 35 68 58 83, Mo geschl., 20–25 €. In diesem immer gut besuchten Lokal auf dem Weg zum Dom kommen beste Hausmannskost und kräftige Landweine auf den Tisch.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Piazza Armerina, Via Generale Muscarà 47a, Tel. 09 35 68 02 01, Mo–Fr 9–13 Uhr, auch Mi nachmittags.


  Bus: Busbahnhof an der Piazza Generale Marescalchi im Norden der Stadt. Verbindungen nach Catania und Siracusa; nach Piazza Armerina mit den städtischen Kleinbussen; an der Via Generale Cascina Busse auch nach Enna.


  Termine: Palio dei Normanni, 13./14. Aug. Bunter Kostümumzug durch die Altstadt von Piazza Armerina. Die Ritterturniere, die zwischen den einzelnen Stadtvierteln im Stadion ausgetragen werden, sollen an den Einzug der normannischen Truppen erinnern.
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  ›Città della Ceramica‹ nennt sich Caltagirone (40 000 Einw.), Qal’at al Ghiram, Berg der Vasen, nannten sie bereits die Araber. Wegen ihrer reichen Tonvorkommen ist die Stadt seit der Antike ein Zentrum der Keramikproduktion.


  In der nach dem Erdbeben von 1693 im barocken Stil wieder aufgebauten Stadt findet man an Brücken und Balkonen, Treppen und Kirchen, bunte Keramikfliesen. Zentrum ist die Piazza Umberto I mit dem im 18. Jh. umgebauten Dom. Direkt dahinter liegt die Piazza Municipio mit der Galleria Don Sturzo mit Bar, Infopoint und einer Keramikausstellung, Treffpunkt für Einwohner und Besucher.


  Prunkstück ist die Freitreppe Scala di S. Maria del Monte. Hunderte von Majolikafliesen zieren ihre 142 Stufen und zeigen all die Motive, die von der Zeit der Araber bis ins 20. Jh. in Caltagirone entworfen und umgesetzt wurden.


  Museo Regionale della Ceramica


  Via Roma, tgl. 9–18.30 Uhr, Eintritt 4/2 €, s. Entdeckungstour


  Das Museo Regionale della Ceramica bietet einen guten Überblick über die Entwicklung der sizilianischen Keramik von der Antike bis zum 20. Jh. und gilt als das bedeutendste Keramikmuseum Italiens nach jenem in Faenza.
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  Das 668 v. Chr. von den Griechen gegründete Gela, rund 40 km südlich von Caltagirone, wurde im Zweiten Weltkrieg von Bomben zerstört. Heute prägen Industriebetriebe und Raffinerien das Stadtbild. Das Museo Archeologico Regionale (Corso Vittorio Emanuele I, Di–So 9–18 Uhr, Sammelticket mit Festungsanlage 4 bzw. 2 €) zeigt eine herausragende Sammlung antiker Münzen sowie rot- und schwarzfiguriger Keramik, für die Gela in der Antike berühmt war. Gut erhalten sind auch die Mauern der griechischen Festungsanlage (4. Jh. v. Chr.) am anderen Ende der Stadt.


  Übernachten


  Familienfreundlich – Agriturismo Colle San Mauro: außerhalb von Caltagirone, Tel. 0 93 35 38 90, www.collesanmauro.it, DZ 90–110 €. Ideal zum Relaxen. Gastfreundlicher Familienbetrieb mit einfachen Zimmern, guter Küche, Pool und Reitmöglichkeiten.


  Über den Dächern der Stadt – Tre metri sopra il cielo: Via Bongiovanni 72, Tel./Fax 0 93 31 93 51 06, www.bbtremetrisoprailcielo.it, DZ 60–80 €. Das B&B ›Drei Meter über dem Himmel‹ liegt im ersten Stock eines Wohnhauses, direkt an der berühmten Treppe (kein Fahrstuhl!). Es verfügt über ein Doppelzimmer mit Balkon zur Treppe und grandiosem Panoramafenster zur Stadt sowie ein Einzelzimmer mit Fenster zur Treppe. Das Bad mit Wanne teilen sich beide Zimmer. Das reichhaltige Frühstück wird auf der Panoramaterrasse serviert.


  Essen & Trinken


  Innovativ – Coria: Via Infermeria 24, Tel. 09 33 33 46 15, www.ristorantecoria.it, Juli–Sept. So und Mo mittag, sonst So abends und Mo geschl., 60–75 €. Sinnesfreuden für Gaumen und Augen. Grandiose Weinauswahl.


  Trattoria – La Scala: Scala Santa Maria del Monte 8, Tel. 0 93 35 77 81, www.lascalaristorante.it, Mi geschl., 28 €. Hausgemachte Pasta mit leckeren Saucen und gute Desserts an der berühmten Treppe, abends auch Pizzeria.


  Infos & Termine


  Touristeninformation für Caltagirone und Umgebung: Servizio Turistico Regionale Nr. 4, Caltagirone, Via Volta Libertini 3, Tel. 0 93 35 38 09, www.comune.caltagirone.ct.it, Mo–Fr 8–14.30, Mi 15–18.30 Uhr.


  Städtischer Infopoint: Piazza Municipio in der Galleria Sturzo, Tel./Fax 0 93 34 13 65, Mo 9–14, Di–Sa 9–19, So 9–13, 15–19 Uhr.


  Bahn: Bahnhof in der Neustadt, 1,5 km bis ins Zentrum. Tgl. zahlreiche Verbindungen nach Catania und Gela.


  Bus: Abfahrtsstelle am Bahnhof. Gute Verbindungen nach Catania, Piazza Armerina, Ragusa.


  Termin: La Luminaria, 24./25. Juli. Zum Fest des Stadtpatrons San Giacomo wird an zwei Abenden die Keramiktreppe mit Papierlaternen beleuchtet. Die Künstler arrangieren das Flammenmeer zu geometrischen oder floralen Mustern.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Zu den Töpfern von Caltagirone
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    Keramik gehört zu den bekanntesten Produkten des sizilianischen Kunsthandwerks. Caltagirone kann auf eine jahrtausendealte Tradition zurückblicken. In den Werkstätten der hiesigen Töpfer verbinden sich alte Traditionen mit innovativem Design. Sie fertigen auch die beliebten Krippenfiguren und Tonpfeifen. Bei einem halbtägigen Bummel durch die Keramikgeschäfte und Werkstätten kann man in einen Kaufrausch geraten oder auch nur den Töpfern bei der Arbeit über die Schultern blicken.
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    Museo Regionale della Ceramica


    Geschäfte und Werkstätten: Die meisten Geschäfte befinden sich um die Piazza Umberto I und die Piazza del Municipio sowie längs der Via Roma.


    Werkstätten und Geschäfte sind in der Regel Mo–Sa 9–13 und 15.30–20 Uhr geöffnet.


    Das auf tonhaltigen Hügeln gelegene Caltagirone ist eines der ältesten Keramikzentren der Insel. Unübersehbar sind die farbigen Keramikfliesen, die Balkone, Treppen oder Kirchtürme schmücken. Mit Stolz verweist man im reich bestückten Museo Regionale della Ceramica [image: ] auf einen 2500 Jahre alten rotfigurigen griechischen kratér (Kelch) aus lokaler Produktion. Dargestellt ist ein Töpfer, der vor den aufmerksamen Augen eines Assistenten eine große Vase auf der Drehscheibe fertigt. Den Eingang zum Museum bildet eine prunkvolle, mit Majolikafliesen geschmückte Terrasse aus dem späten 18. Jh. Interessant sind die teils bemalten, teils tongrundig belassenen Figuren aus dem 19. Jh. aus der Werkstatt Bongiovanni-Vaccaro, die Szenen und Gebräuche des ländlichen Lebens darstellen.


    Keramikarbeiten schmücken auch den angrenzenden, wunderschönen Park, der vom Jugendstilarchitekten Giovanni Battista Basile als englischer Garten angelegt wurde.


    Bummel durch die Keramikläden


    Man beginnt am besten bei Francesco Contarino [image: ] (Via S. Bonaventura 21 und 33a, Tel. 09 33 2 15 96, www.francescocontarino.com), der sich anders als seine Kollegen in seiner Produktion ausschließlich von den Anfängen der Keramikmalerei inspirieren lässt. So findet sich bei ihm Keramik in braunen Erdfarben mit geometrischen, meist straffierten Mustern, wie sie in vorarabischer Zeit üblich war. Mit der Ankunft der Araber, die die Technik der farbig glänzenden Glasur einführten, begann die Keramik vor allem gelb und blau zu glänzen. »Unter den Normannen um ca. 1200 kam die Farbe Grün hinzu«, erklärt Contarino. Die Vorliebe für kupferoxidgrüne und gelbe Farben hielt bis weit in nachstaufische Zeiten an. Pflanzen- oder Tiermotive, umgeben von geometrischen Mustern, wichen erst mit dem Erstarken der Feudalherrschaft zunehmend heraldischen Motiven.


    Farbenfrohes und Glänzendes


    Eine besonders farbenfrohe Zeit für Keramik brach unter den Spaniern an. Auf diese Epoche ist vor allem Riccardo Varsellona [image: ] (Piazza del Municipio, Eingang Via di S. Bonaventura 3, Tel./Fax 09 33 5 58 80, www.maiolichevarsallona.com) spezialisiert. Im ersten Stock seines Geschäfts an der Piazza del Municipio kann man zahlreiche originalgetreue Reproduktionen musealer Stücke bewundern.


    Auch Francesco Boria [image: ] (Via Abate Meli 16, Tel. 0 93 35 52 22, www.ceramicheboria.com) orientiert sich an diesen farbenfrohen Mustern und florealen Zeichnungen. Ein sonniges Gelb durchflutet seine Vasen, Schüsseln und Lampen. Bei Alessi [image: ] (Via Principe Amedeo, 9, Tel. 09 33 2 19 67, www.giacomoalessi.it) findet man auch die für Caltagirone klassischen Tonfiguren.


    Tonfiguren und aus dem Leben gegriffene Szenen


    Die Erfindung des Zements und dessen Nutzung für Fußböden sowie die zunehmende Konkurrenz durch Keramik aus Neapel und die Entwicklung des Steinguts in England führten im 18. Jh. zu einem allmählichen Niedergang der Werkstätten. Ende des 19. Jh. zählte man statt der einst 800 Keramikkünstler nur noch ganze acht ›Tonarbeiter‹. Die Produktion beschränkte sich nunmehr auf Alltagsgegenstände wie die typische quartara, einen handlichen Tonkrug für Wasser, und den bummulu für Wein.


    Bis zu seiner Wiederbelebung im frühen 20. Jh. konnte sich nur ein Seitenzweig der Tonbearbeitung behaupten: Aus der Tradition, Heiligenfiguren oder das Personal für die Weihnachtskrippen zu modellieren, entwickelten die Kunsthandwerker Bongiovanni und Vaccaro ein neues Genre. Ihre anfangs farbig gefassten, später naturbelassenen Tonfigürchen stellten, losgelöst aus dem sakralen Kontext, zeitgenössische Szenen aus dem Leben von Bauern und Hirten dar. Die ungemein realistischen Figuren wurden dabei aus mehreren Teilen gearbeitet, die man zusammensetzte und nachträglich mit einer dünnen Tonschicht umkleidete. Die Produktion, die sehr schnell viele Sammler fand, hält bis heute an. Ein Meister in diesem Fach ist Vincenzo Velardita [image: ] (Via Roma 53/55, Tel./Fax 0 93 32 68 92), dem man in seiner Werkstatt bei der Arbeit zusehen kann. Neben Krippenfiguren ist er vor allem auf ländliche Alltagsszenen spezialisiert und natürlich gibt es auch bei ihm die weit verbreiteten bunten Tonpfeifen.


    
      
        [image: ]

        
          Lustig und anspielungsreich: die Keramikfiguren aus Caltagirone
        

      

    


    Tonpfeifen und Mohrenköpfe


    Die lustigen Tonpfeifchen sind in fast allen Läden zu finden. Einst dienten sie als Lockpfeifen für die Vogeljagd, dann vor allem als Spielzeug. Ein ›Evergreen‹ der Keramikproduktion von Caltagirone sind aber vor allem die ›Mori‹. Sie treten zu zweit auf: ein Männerkopf, meist mit afrikanischen Gesichtszügen, einem farbenprächtigen Turban und dickem Schnurrbart, und ein Frauenkopf mit lieblichen Gesichtzügen und wallendem Haar, um das sich Früchte ranken. Einer Legende nach stellen sie ein nicht standesgemäßes Liebespaar während der spanischen Herrschaft dar. Als sie entdeckt wurden, hat man sie kurzerhand enthauptet und ihre Köpfe zur Abschreckung ausgestellt. Seitdem leben sie als ›Blumentöpfe‹ in den sizilianischen Haushalten fort.


    Mohrenköpfe, aber auch die klassischen Pinienzapfen sowie eine breite Auswahl an Fliesen mit antiken Mustern sowohl für Innen- als auch Außenräume findet man in dem unprätentiösen Laden von Silva Ceramica [image: ] (Piazza Umberto I 19, Tel. 0 93 35 57 07, http://silvaceramica.com). Man sieht ihm nicht an, dass er die Boutiquen der sizilianischen Modedesigner Dolce & Gabbana ausgestattet hat. In der darüberliegenden Werkstatt kann man den Töpfern über die Schultern schauen.


    [image: ]

  


  Die Küste westlich von Agrigento


  Die Strände


  Bei Scala dei Turchi [image: ] J 10


  Spektakulär sind die Kreidefelsen der Scala dei Turchi (›Türkentreppe‹)bei Capo Rossello, 17 km westlich von Agrigento. Einer Legende nach sollen auf der von Wind und Wasser geschaffenen ›Treppe‹ die ›Türken‹, sprich Sarazenen, an Land gestürmt sein. Jenseits der ›Treppe‹ hat das Meer in der zerklüfteten Felsenlandschaft kleine Buchten entstehen lassen, die flach ins Meer auslaufen – vor allem am Wochenende gehören sie zu den Lieblingsplätzen der Einheimischen.


  Westlich von Siculiana [image: ] H/J 9/10


  Schöne Badebuchten mit Sandstränden findet man auch östlich von Siculiana Marina. Markierte Wege führen durch die Riserva Naturale di Torre Salsa (www.wwftorresalsa.com), einen rund 6 km langen Küstenstreifen, der mit einsamen Naturstränden und einer herrlichen Vegetation begeistert. Durch üppige Macchia geht es zum Strand, wo seit einigen Jahren auch wieder Meeresschildkröten laichen.
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        Steilküste, Sand und Meer an der Costa Bianco
      

    

  


  Capo Bianco [image: ] H 9


  Eine Kletterpartie führt hinunter zum Strand zu Füßen des Kreidefelsens von Capo Bianco, direkt unter dem Ausgrabungsgelände. Der leuchtend weiße, vom Meerwasser ausgewaschene Felsen diente den antiken Seefahrern als Orientierungspunkt. Unverbaute einsame Sandstrände laden zum Baden ein. Die nahe Mündung des Platani haben sich Wasservögel zu ihrem Revier erkoren. Wer Bars und Restaurants sucht, muss auf die andere Seite des Capo Bianco fahren (oder schwimmen). Den langen, piniengesäumten Sandstrand erreicht man, wenn man zur Hauptstraße Richtung Agrigento fährt und der Beschilderung »Monteallegro Marina« folgt.


  Eraclea Minoa [image: ] H 9


  Tgl. 9 Uhr bis 1 Std. vor Sonnenuntergang, Eintritt 4/2 €


  Einen ganzen Tag könnte man in Eraclea Minoa verbringen, 37 km westlich von Agrigento. Die antike griechische Siedlung thront auf dem weiß leuchtenden Kalkplateau von Capo Bianco, direkt über einem der schönsten Badestrände Siziliens. Ihren Namen verdankt sie dem legendären kretischen König Minos, der sich von dem genialen Daedalos ein Labyrinth bauen ließ, aus dem kein Mensch jemals wieder herausfand. Nur dem Helden Theseus war es mit Daedalos’ Hilfe gelungen, woraufhin Minos ihn gefangen nahm. Daedalos floh mit selbst gefertigten Flügeln zusammen mit seinem Sohn Ikarus. Der rachsüchtige Minos verfolgte ihn bis nach Sizilien, wo er aber genau hier von König Kokalos getötet worden sein soll.


  Eraclea Minoa wurde im 6. Jh. v. Chr. als Tochterstadt des nahen Selinunte und im 3. Jh. v. Chr. von den Römern erobert. Bis zum 1. Jh. n. Chr. blieb es bewohnt. Bei den Ausgrabungen wurden bisher Stadtmauern mit zwei Türmen und Toren sowie ein griechisches Theater aus der zweiten Hälfte des 4. Jh. v. Chr. freigelegt. Die Wohngebiete sowie eine Töpferwerkstatt erstreckten sich südlich des Theaters. Die Grabungsfunde – Grabbeigaben, Votivgaben und Hausgerät – befinden sich im kleinen angeschlossenen Museum.


  Sciacca [image: ] G 9


  Auf einer Terrasse am Fuß des Monte Calogero, 61 km westlich von Agrigento, liegt das wegen seiner schwefel- und jodhaltigen Quellen bereits von den Griechen und Römern geschätzte Sciacca (41 000 Einw.). Heute schaffen neben dem unspektakulären Kurbetrieb vor allem Landwirtschaft und Fischfang die Lebensgrundlage. Die Hauptstraße Corso Vittorio Emanuele säumen schöne Renaissance- und Barockpalazzi wie der zinnenbekrönte Palazzo Steripinto mit einer Renaissancefassade ganz aus diamantförmigen Quadern.


  Einen Einblick in die Wohnkultur und die enzyklopädische Sammelleidenschaft gutbürgerlicher Kreise des 19. Jh. gibt die zum Museum umgewandelte Casa Museo Francesco Scaglione (Piazza Don Minzoni 4, derzeit wegen Restaurierung geschl., sonst Mo–Fr 9–13 Uhr). Allein schon der schöne Majolikaboden und die bemalten Decken lohnen einen Besuch. Die zahlreichen Keramikwerkstätten und -geschäfte mit schönen Majoliken setzen die Tradition des Töpferhandwerks fort, das sich in Sciacca ab dem 17. Jh. etablierte.


  Mittelpunkt des Orts, Aussichtsterrasse und abendliche Flaniermeile ist die Piazza Scandaliato mit verlockender Eisdiele. Einen schönen Ausblick genießt man auch vom 390 m hohen Monte Calogero, in dessen Schwitzgrotten sich bereits die Römer erquickt haben.


  Castello Incantato


  Via Filippo Bentivegna 16, Di–So 9–13, 16–18, im Sommer 9.30–13, 16.30–20 Uhr, Eintritt 3 €


  Der ›verzauberte Garten‹ des Filippo Bentivegna liegt wenige Kilometer östlich der Stadt. Bis zu seinem Tod 1967 schnitzte ›Filippu delli Testi‹, wie ihn die Einheimischen nannten, in seinem Olivenhain unzählige Gesichter aus Tuffstein und Olivenholz.


  


  
    [image: ]


    Grandiose Aussicht [image: ] H 8


    Eine kurvenreiche Panoramastraße führt in das verwunschene Bergdorf Caltabellotta mit dem spitzen, fast 1000 m hohen Pizzo Castello. Archäologen vermuten hier Kamikos, die Hauptstadt des sagenhaften Königs Kokalos. 1302 wurde hier auch der Frieden zwischen Anjou und den Aragonesen geschlossen. Wer heute den steilen Weg von der normannischen Chiesa Madre zu den Festungsruinen hinaufsteigt, genießt eine grandiose Aussicht.

  


  Übernachten


  Charming – Villa Palocla: Sciacca, Ortsteil Raganella, Tel. 09 25 90 28 12, www.villapalocla.it, DZ 70–135 €. Spätbarockes Landhaus in einem Orangenhain mit Pool. Die Zimmer sind mit antiken sizilianischen Möbeln eingerichtet.


  Ansprechend – Al Moro: Sciacca, Via Liguori 44, Tel. 0 92 58 67 56, www.almoro.com, DZ 70–100 €. Freundliche Zimmer mit neuen, sauberen Bädern. Internetpoint, Lesesaal. Enoteca im EG.


  Auf dem Land – Agriturismo Montalbano: Sciacca, Ortsteil Scunchipani, Via Montagna Ferraro 6, Tel./Fax 092 58 01 54, www.aziendamontalbano.com, DZ 50–70 €. Schlichte Anlage in Oliven- und Aprikosenhainen. Zwei Zimmer und sechs Apartments (im OG Panoramaterrasse), Pool und Fahrradverleih.


  Camping – Eraclea Minoa: Cattolica Eraclea, Ortsteil Capo Bianco, Tel. 09 22 84 60 23, www.eracleaminoavillage.it, Mitte Juni–Anfang Sept., auch für Tagesgäste. Pineta mit Restaurant und Diskothek, auch Bungalows.


  Essen & Trinken


  Gehobene Küche – Hostaria del Vicolo: Sciacca, Vicolo Sammaritano 10, Tel. 0 92 52 30 71, www.hostariadelvicolo.it, Mo geschl., ab 50 €. Traditionelle Keramik und moderne Kunst schmücken das außergewöhnliche Lokal, das sizilianische Traditionen und innovative Küche wunderbar vereint.


  Fischlokal – Lampara: Sciacca, Via il Grande Caricatore 33, Tel. 0 92 58 50 85, Mo geschl., 40 €. Beste Fischgerichte und Terrassenblick auf den Hafen in familiärem Ambiente.


  Einkaufen


  Sciacca ist für seine Keramik berühmt. Die Galerien liegen entlang Via G. Licata und Corso Vittorio Emanuele, z. T. sind Werkstätten angeschlossen.


  Klassisch – Ceramiche Montalbano: Via Figuli 2, Tel. 09 25 24 124, www.ceramichemontalbano.com. Klassische Vasen, Teller und Fliesen.


  Innovativ – Ceramiche Artistiche Salvatore Sabella: Corso Vittorio Emanuele 3. Tel. 0 92 58 47 49, www.ceramichesabella.it. Klassische Muster mit modernen Interpretationen. Eine der ersten Werkstätten, die das seit 2009 bestehende Qualitätslabel CAT (Ceramica Artistica Tradizionale) führt.


  Vollendet – Gaspare Cascio: Corso Vittorio Emanuele 115, Tel. 092 58 28 29, www.gasparecascio.it. Der Meister von Sciacca und Vorsitzender der Associazione Keramos.


  Aktiv


  Thermalbad – Terme di Sciacca S.p.A: Via Agatocle 1, Tel. 09 25 96 11 11, www.termesciaccaspa.it, Mo–Sa 8–13 Uhr, 6 € (Schwimmbecken), Tagesticket 23 € (einschl. Dampfgrotten). Schwefelhaltige Thermalquellen mit Wellnessanwendungen.


  Infos & Termine


  Touristeninformation für Sciacca und Umgebung: Sciacca, Corso Vittorio Emanuele 84, Tel. 0 92 52 27 44, Mo–Fr 9–14, Mi auch 15.30–18.30 Uhr, www.servizioturisticoregionalesciacca.it. Weiterer Infopoint: Sciacca, Corso Vittorio Emanuele 94, Tel. 0 92 52 04 78, Mo–Fr 8–14, Mo auch 15–18 Uhr.


  Bahn: Gute Verbindungen nach Gela.


  Bus: Von Sciacca nach Agrigento und Marsala/Trapani tgl. mit Bussen der Gesellschaft Salvatore Lumia ab Via Agatocle beim Stadtpark. Nach Palermo tgl. mit Gallo-Bussen ab Viale della Vittoria.


  Termine: Der Carnevale di Sciacca ist über seine Grenzen hinaus bekannt. Bunte Karnevalswagen ziehen durch die Straßen (www.sciaccarnevale.it).
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        Fischer am Hafen von Sciacca
      

    

  


  Zurück zum Anfang des Kapitels


  


  
    Marsala und der Westen


    [image: ]


    Highlights [image: ]


    Selinunte: Das Ausgrabungsgebiet von Selinunte zählt zu den faszinierendsten archäologischen Stätten Siziliens. Von hier stammen die erzählfreudigen Metopen, heute im Museum von Palermo, hier entdeckte man die Farbigkeit der Tempel.


    Tempio di Segesta: Der Tempel von Segesta gehört zu den besterhaltenen griechischen Kultstätten Siziliens. Von allen sizilianischen Tempeln verkörpert der in einsamer Lage stehende Tempel am deutlichsten das klassische Ideal des griechischen Tempelbaus.


    Auf Entdeckungstour


    Zu den Ruinen der phönizischen Siedlung Mozia: Als Heinrich Schliemann, der Trojaentdecker, 1875 auf die Insel Mozia kam, schrieb er in sein Tagebuch: »Da es nichts zu entdecken und kein historisches Rätsel zu lösen gibt, werde ich die Ausgrabungen nicht fortsetzen.« Doch er irrte.


    Die Salzgärten von Trapani: Die Salzgärten an der flachen Westküste gehörten einst zu den größten Europas. Nach einer Zeit des Niedergangs wird das Salz, das als das beste Italiens gilt, heute wieder geerntet. Wer im Frühjahr und Herbst kommt, kann in der Salinenlandschaft auch seltene Wat- und Wasservögel beobachten.


    Kultur & Sehenswertes


    Gibellina: Nach dem schweren Erdbeben im Belice-Tal wurde der Wiederaufbau des zerstörten Gibellina zum Experimentierfeld moderner Stadtplaner und Künstler.


    Museo Archeologico Baglio Anselmi, Marsala: Besuchermagnet sind die Reste eines 35 m langen, 120 t schweren punischen Schiffs. Fast 70 Ruderer waren nötig, um es zu bewegen.


    Zu Fuß unterwegs


    Wanderung um den Monte Cofano: Vorbei an malerischen Grotten, aktiven Steinbrüchen und aufgelassenen Thunfischfangstellen.


    Drei Wanderungen zwischen Himmel und Meer: An der Steilküste des Zingaro-Parks erwarten Sie eine artenreiche Flora und zahlreiche Kiesbuchten mit karibikblauem Meer. Badesachen und Taucherbrille nicht vergessen!


    Genießen & Atmosphäre


    Degustation, Marsala: Versäumen Sie nicht eine Degustation des berühmtesten Likörweins Siziliens in einer der historischen Kellereien von Marsala.


    Maria Grammatico, Erice: Das beste Mandelgebäck Siziliens gibt es in Erice, wo Maria Grammatico nach klösterlichen Rezepten köstliche dolci backt.


    Abends & Nachts


    Amphitheater, Segesta: Ein kultureller Höhepunkt sind die Aufführungen klassischer Dramen im Theater von Segesta.

  


  
    Infobox


    Touristeninformation


    Für Trapani und die Provinz: Via S. Francesco d’Assisi 27, Tel. 09 23 87 36 78 oder 0 92 32 59 22, www.turismo.trapani.it.


    Anreise und Weiterkommen


    Flughafen: Vincenzo Florio Airport Trapani-Birgi, 15 km südl. von Trapani, Tel. 09 23 87 36 78, 0 92 32 59 22, www.aeroportotrapani.com. Flüge auch nach Pantelleria und Lampedusa.


    Auto: Das Landesinnere ist sehr gut über die Autobahn (Mazara del Vallo–Castelvetrano–Alcamo–Castellammare del Golfo) angebunden. Es gibt auch eine Autobahn nach Alcamo (von Trapani). Landschaftlich besonders reizvoll ist die Strecke von Marsala entlang der Küste nach Mozia, die serpentinenreiche Straße von Trapani nach Erice sowie die Zufahrtsstraßen zum Naturschutzgebiet Lo Zingaro.


    Schiff/Fähre: Ab Trapani tgl. Fähren nach Favignana, Levanzo und Marettimo sowie nach Cagliari/Sardinien; im Sommer nach Pantelleria und Ustica.


    Bahn: Gute Verbindungen nach Trapani und Palermo sowie Castelvetrano, Marsala und Mazara del Vallo.


    Bus: Gutes Busnetz für das Landesinnere und entlang der Küste.

  


  Weinberge voller Marsala-Trauben, silbern glänzende Olivenhaine und wogende Getreidefelder prägen das Berg- und Hügelland des stark landwirtschaftlich genutzten Südwestens. Gegen Westen und Süden senkt sich die Landschaft und geht über in die Salzgärten zwischen Trapani und Castelvetrano. Auf vereinzelten Kalkfelsen erheben sich malerische Bergdörfer wie das mittelalterliche, für sein Mandelgebäck berühmte Erice. Den ›nördlichsten Zipfel Afrikas‹ nennen selbst die Sizilianer diese Ecke der Insel. Vor allem in Mazara del Vallo, größter Fischreihafen Siziliens, und in Trapani, Fährhafen zu den Ägadischen Inseln, spürt man die Nähe zu Nordafrika. Die Altstadt heißt kasbah und statt Pasta wird Couscous gegessen. Dieser vom Massentourismus verschonte Landstrich wartet mit zwei erstrangigen Sehenswürdigkeiten auf: dem Tempel von Segesta und den sandverwehten Ausgrabungen von Selinunte, die sich fotogen über der Küstenlandschaft erheben. Erholung pur verspricht das Naturparadies Lo Zingaro, mit weißsandigen Badestränden, wunderschönen Buchten und glasklarem Wasser.


  Selinunte [image: ] und Marinella [image: ] F 8


  In Selinunte lassen sich Bade- und Kultururlaub wunderbar verbinden. Denn die beeindruckenden Ruinen der einst mächtigen Griechenstadt liegen oberhalb von kilometerlangen Sandstränden, an die sich der kleine Ferien- und Küstenort Marinella di Selinunte (700 Einw.) schmiegt – vor allem außerhalb der Saison (Juli/Aug.) ein ruhiger, fast verschlafener Ort.


  Ausgrabungsstätte Selinunte


  www.selinunte.net, tgl. 9–18 Uhr, Eintritt 6/3 €, Bus zur Akropolis 6 € pro Person mit Heiligtum der Demeter-Malophorus 12 €


  Zu den faszinierendsten archäologischen Stätten Siziliens zählt das 270 ha große Ausgrabungsfeld von Selinunte. Ausgedehnte Olivenhaine, Weinberge und tiefblaues Meer umgeben das Gelände, auf dem noch ein Hauch Antike weht. Sogar der wilde Sellerie (griech. selinon), der der Stadt den Namen gab und ihre Münzen zierte, sprießt noch.


  Um 628 v. Chr. gründeten Siedler aus Megara Hyblaia bei Siracusa auf einem von zwei Flüssen umflossenen Areal die Stadt Selinunte. Ihre Blütezeit erlebte sie im 6. und 5. Jh. v. Chr., als auch hier große Bauprojekte in Angriff genommen wurden, um den Reichtum der Stadt zu demonstrieren. Allerdings kam es immer wieder zu Grenzkonflikten mit dem nahen Segesta, das 409 v. Chr. schließlich die Karthager zu Hilfe gegen die Nachbarstadt rief. Nach neuntägiger Belagerung wurde Selinunte eingenommen und zerstört. In Erinnerung an die Schmach von Himera ließen die Karthager in der griechischen Stadt keinen Stein mehr auf dem anderen. Fortan war Selinunte nur noch eine Geisterstadt, die unter dem Flugsand verschwand. Erst im 16. Jh. wurde es wiederentdeckt, Anfang des 19. Jh. begann man mit der systematischen Ausgrabung der Stadt und der Tempelanlagen. Von der großartigen Stadtanlage haben die Archäologen bisher die Prunkbauten des östlichen Tempelbezirks, die Akropolis und das Heiligtum der Demeter Malophorus freigelegt. Da bis heute nicht mit Sicherheit geklärt ist, welchen Göttern die Tempel geweiht waren, werden viele nur mit Buchstaben bezeichnet.
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        Das Ausgrabungsgelände von Selinunte im warmen Abendlicht
      

    

  


  Östliche Tempelgruppe


  Unbestrittener Glanzpunkt von Selinunte ist die östliche Tempelgruppe. Ein mächtiger neuzeitlicher Erdwall schottet sie vom modernen Badeort ab. Die Fantasie beflügelt der zwischen 470 und 450 v. Chr., kurz nach der Schlacht von Himera, erbaute Tempel E (68 x 25 m), der vermutlich Hera geweiht war und in den 1960er-Jahren wieder aufgerichtet wurde. Er weist alle Charakteristika eines dorischen Ringhallentempels auf, der durch architektonische Raffinesse den Eindruck vollkommener Regelmäßigkeit vermittelt: die steigende Krümmung des Unterbaus (Kurvatur), die Neigung der Säulen nach innen und die leichte Schwellung ihres Schafts, die allmähliche Reduzierung der Säulenzwischenräume und den harmonischen Wechsel von Metopen (quadratische Relieffelder) und Triglyphen (Friesplatten mit drei vertikalen Unterteilungen). Eine Besonderheit des sizilianischen Tempelbaus findet sich auch hier: das adyton, ein innerhalb des Kultraums abgeschlossener Bereich als eigentliche Wohnstätte der Gottheit. Sein Gebälk schmückten Metopen mit Szenen aus der griechischen Mythologie wie die »Hochzeit von Hera und Zeus«, die sich heute im Archäologischen Museum von Palermo befinden. Die Triglyphen waren blau, das untere Gesims dunkelrot, die Säulen mit einer weißen Stuckschicht überzogen.


  Rechts vom Hera-Tempel liegen die Überreste des zwischen 560 und 540 v. Chr. erbauten Tempels F (62 x 25 m), auch Athena-Tempel genannt, dessen Gebälk mit Darstellungen des Kampfes der griechischen Götter gegen die Giganten geschmückt war (ebenfalls in Palermo, siehe >>).


  Zu den größten dorischen Ringhallentempeln der griechischen Welt gehört der um 520 v. Chr. begonnene Tempel G (110 x 50 m), der sich beim Einfall der Karthager 409 v. Chr. noch im Rohbau befand. Seine Steine stammen aus dem nahen Steinbruch von Cave di Cusa. Aus dem Trümmergebirge ragt nur noch ein einziger Säulenstumpf in den Himmel. Besonders schön lässt sich hier die Entwicklung der Säulen und Kapitellformen nachvollziehen. Am Anfang noch archaisch flach und weit ausladend, werden die Kapitelle im Verlauf der langen Bauzeit runder und straffer.


  Akropolis


  Zum Eingang der Akropolis, Festung und Hauptkultplatz der Stadt, gelangt man mit dem Auto über die Strada dei Templi oder mit dem Kleinbus über das Ausgrabungsgelände. Umgeben von einer mächtigen Wehrmauer erhob sich zwischen zwei Flussniederungen das zum Meer hin steil abfallende Burgplateau. Ein System rechtwinklig sich kreuzender Straßen durchzieht die Anlage. Viel hat man herumgerätselt, warum angesichts der prächtigen Tempel noch ein zweiter Tempelbezirk angelegt wurde. Sicher wollten die erst wenige Jahrzehnte zuvor eingewanderten Griechen auch ihre Macht und Größe gegenüber anderen Stadtstaaten demonstrieren.


  Vorbei an Resten kleinerer Tempel und Wohnhäusern gelangt man zum Tempel C (64 x 24 m), auch Herakles-Tempel genannt, der mit seinen 1925 wieder aufgerichteten monumentalen Säulen zum Wahrzeichen von Selinunte wurde. Den ältesten Bau der Stadt (um 550 v. Chr.) zierten an der Eingangsseite ausdrucksstarke Metopen. Als magisches, Unheil abwehrendes Zeichen prangte im Giebelfeld die bunte Fratze der Gorgo mit dem Schlangenhaar (im Museum von Palermo).


  Es waren diese und andere Fragmente der Akropolis, mit denen der Architekt Jacques Ignace Hittdorf 1824 die Farbigkeit griechischer Tempel belegte. Er widersprach damit der damals gängigen Meinung, dass sie gänzlich weiß gewesen seien. Am nördlichen Ende befand sich der eigentliche Zugang zur Akropolis. Dahinter erstreckte sich die antike Stadt, die noch unter Flugsand begraben ist. Der Zugang wurde im 3. Jh. v. Chr. nach der Zerstörung durch die Karthager durch raffinierte Befestigungsanlagen verstärkt.


  Demeter-Malophorus-Heiligtum


  Ein schöner Spaziergang führt westlich der Akropolis zum Heiligtum der Demeter-Malophorus, der Erd- und Fruchtbarkeitsgöttin. Der Tempelbezirk (50 x 60 m), der seit vorgriechischer Zeit am Weg zur Nekropole von Selinunte lag, diente vermutlich dem Totenkult. Zu dem ummauerten Bezirk, den man über eine säulenbestandene Eingangshalle betrat, gehörten Opferaltäre und ein schlichter, hausförmiger Tempel. In dem archaischen Heiligtum wurden auch die Unterweltgottheiten Hekate und Zeus Meilichios verehrt.


  Übernachten


  Auf dem Land – Il cuore di Dioniso: Castelvetrano-Selinunte, SS 115/Dir. 5,5 km Tel. 09 24 94 10 46, www.ilcuoredidioniso.com, DZ 80–140 €. Nur wenige Kilometer vor dem Ortseingang von Selinunte liegt dieses wunderbar restaurierte Gutshaus. Die Zimmer sind mit antiken Möbeln und schmiedeeisernen Betten eingerichtet. Mit gutem Restaurant.


  Budgetunterkunft – Il Pescatore: Via Castore e Polluce 31, Tel./Fax 0 92 44 63 03, www.affittacamereilpescatore.it, ab 25 €/Person. Schlichte, blitzsaubere Zimmer mit Bad (Nr. 5 mit Blick auf die Tempel) nahe dem ehemaligen Bahnhof. Mit Gemeinschaftsküche und einem großartigen Frühstück von mamma. Vermietet auch Apartments.


  Essen & Trinken


  Entlang des langen Sandstrands gibt es eine große Auswahl an Lokalen.


  Mit Aussicht – La Pineta: Via Punta Cantone, Tel. 0 92 44 68 20, Okt.– März abend nur nach Voranm., ab 35 €. Traumhafte Lage (östl. des Ortes) mitten im Naturschutzgebiet von Selinunte, direkt am Meer, beste Fischküche.


  Einkaufen


  Die Gegend um Castelvetrano ist berühmt für ihr gutes Olivenöl.


  Prämiertes Olivenöl – Angela Consiglio: Castelvetrano, Contrada Seggio Fiorito, Rocchetta, Tel. 09 24 90 43 64. Eines der weltbesten Olivenöle ist das oft prämierte »Tenuta di Rocchetta«. Eine Flasche (0,5 l) 18 €.


  Aktiv


  Surfen – Puzziteddu: Bucht von Kartibubbo, 30 km westl. von Selinunte, www.puzziteddu.it. Für Könner und Anfänger, bis zu 4 m hohe Wellen (außer im Sommer).


  Rund ums Olivenöl – Angela Consiglio: (s. o.) organisiert nach Voranmeldung Öl-Degustationen (12 € pro Person mit Imbiss). Im Oktober und November kann man bei der Olivenernte helfen.


  Thermen – Terme di Acqua Pia: Momtevago, Tel. 09 25 39 026, Fax 0 92 53 91 30, www.termeacquapia.it, 40 °C heiße Quellen mit Wellnessbereich und Restaurant ca. 7 km westlich von Montevago, auch Gästehaus.


  Wasserpark – Acqua Splash: Campobello di Mazara, Tel. 0 92 48 04 83, www.acquasplash.net, Mitte Juni–Anf. Sept. tgl. 9.30–19 Uhr, Eintritt 10–18 €, erm. 10–14 €. 2 ha mit Wasserrutschen.


  Infos


  Ufficio turistico: Via Giovanni Caboto, Marinella di Selinunte, Tel. 0 92 44 62 51, Mo–Sa 8–14, 15–18 Uhr und Ticketschalter von Selinunte.


  Bahn: Bahnhof in Castelvetrano.


  Bus: Station am ehemaligen Bahnhof im Osten von Marinella di Selinunte. Busse nach Castelvetrano und Sciacca.
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    Cave di Cusa – ein Steinbruch der Antike [image: ] E 8


    Als die Karthager sich 409 v. Chr. Selinunte näherten, ließen die Arbeiter Hammer und Meißel fallen und flüchteten. Noch immer liegen die nur roh behauenen Blöcke an ihrem Platz. Manche Schäfte sind bereits halb aus dem Kalkstein herausgelöst, einige stehen schon zum Abtransport bereit, bei anderen hatte man gerade erst mit den Vorarbeiten begonnen (ca. 3 km südl. von 91021 Campobello di Mazara, tgl. 9 Uhr bis Sonnenuntergang).

  


  Gibellina [image: ] F/G 7


  In der Nacht zum 14. Januar 1968 erschütterte ein verheerendes Erdbeben das verschneite Belice-Tal. 251 Menschen kamen ums Leben, über 100 000 wurden obdachlos, sechs Ortschaften, darunter Montevago und Gibellina, 32 km nördlich von Selinunte, wurden zerstört, die Rettungsmaßnahmen nur zögerlich eingeleitet. Von den über 2 Mrd. Lire, die der Staat zur Verfügung stellte, versickerte ein Großteil in mafiösen Kanälen. Die Menschen zogen in provisorische Baracken. Manche leben noch heute dort. Nachdem jahrelang nichts geschehen war, wagte Gibellina in den 1970er-Jahren unter Bürgermeister Ludovico Corrao mit Hilfe engagierter Architekten und Künstler einen radikalen Neuanfang. Nach dem Vorbild englischer Gartenstädte schuf man inmitten weiter Felder eine Retortenstadt, in der zweistöckige Reihenhäuser mit Garten schachbrettartig angelegte Straßen säumen, Gibellina Nuova.


  Am Eingang von Gibellina Nuova prangt eine monumentale Stahlskulptur (1980) von Pietro Consagra. Der große Pflug von Arnaldo Pomodoro weckt Erinnerungen an das bäuerliche Leben früherer Zeiten. Doch der meist menschenleere Rathausplatz mit dem Stadtturm aus Sichtbeton und die kugelförmige Kirche wirken befremdlich. Der Versuch, die Wege der Avantgarde einzuschlagen, stieß bei den Bewohnern auf wenig Gegenliebe. Viele der Skulpturen rosten heute vor sich hin. Die Einwohnerzahl ist inzwischen auf rund 4300 Einwohner gesunken.


  Ruderi di Gibellina [image: ] G 7


  Ein bewegendes Mahnmal gelang hingegen Alberto Burri (1915–95). Über die 16 km entfernte Ruinenlandschaft des alten Gibellina legte der umbrische Künstler ein ›Leichentuch‹ aus weißem Zement: »Il Cretto« (›der Riss‹). Gänge durchschneiden die 1,5 m mächtige Schicht und zeichnen die mittelalterlichen Straßenzüge nach. Das Kunstwerk ist Kulisse für die Aufführung der »Orestie« des Aischylos (Tel. 092 46 78 44, www.fondazioneorestiadi.it).


  Mazara del Vallo [image: ] E 8


  Maghrebinisches Flair atmet Mazara del Vallo (51 000 Einw.), 23 km südöstlich von Marsala. Auf der Hafenpiazza, an der Stelle, wo im 9. Jh. die Araber an Land gingen, um Sizilien zu erobern, fallen heute zu Beginn und am Ende des islamischen Fastenmonats Ramadan Hunderte von Menschen auf die Knie, wenden sich gen Mekka und beten. Der Imam kommt aus Palermo, die Lautsprecher sind vom katholischen Priester ausgeliehen. Rund 5000 Moslems leben in der verwinkelten kasbah. Die meisten arbeiten in der größten Fischfangflotte Italiens, andere im Weinbau, in den Olivenhainen oder im Baugewerbe. Am frühen Morgen (3–6 Uhr), wenn die Fischkutter einlaufen, wird lautstark um den besten Fisch gefeilscht, der in großen Kühlcontainern abtransportiert wird.


  Museo del Satiro


  Piazza Plebiscito, tgl. 9–18.30 Uhr, Eintritt 6/3 €


  Hauptattraktion des Ortes ist das Museo del Satiro in einer ehemaligen Kirche. Publikumsmagnet ist dort die lebensgroße antike Bronzestatue eines tanzenden Satyrs, eine der beeindruckendsten Skulpturen des griechischen Hellenismus. Sie verfing sich 1997 in den Netzen eines Fischkutters aus Pantelleria.


  Essen & Trinken


  Unbedingt reservieren – La Bettola: Via Maccagnone 22, Tel. 09 23 94 64 22, Mi geschl., ca. 40 €. Fotogene Kreationen, die auf der Zunge zergehen. In der Nähe des Bahnhofs.


  Altstadtlokal – Alla Kasbah: Via Itria 10. Tel. 09 23 90 61 26, außer Juni–Sept. Mo geschl., 20–25 €. Couscous in allen Variationen.


  Infos


  Bahn: Bahnhof östl. des Zentrums, tgl. von/nach Marsala/Trapani, Palermo.


  Bus: Stationen rund um die Piazza Matteotti, zu Städten an der Küste fahren Busse der Gesellschaft Salvatore Lumi.


  Marsala [image: ] D 7


  Die von den Phöniziern 397 v. Chr. gegründete Stadt verdankt ihren Namen den Arabern, die sie Marsal-Allah, Hafen Gottes, nannten. Einen Platz in den italienischen Geschichtsbüchern sicherte sie sich durch die Landung Giuseppe Garibaldis Anfang Mai 1860, für viele der Beginn der italienischen Einigungsbewegung. Weithin bekannt ist Marsala (83 000 Einw.) aber für seinen Dessertwein.


  Duomo San Tommaso


  Durch eines der Stadttore gelangt man in die Altstadt. Ihr Herz ist die Piazza Repubblica mit dem Senatorenpalast (18. Jh.) und dem unter den Normannen gegründeten, im 18. Jh. vollständig erneuerten Dom mit einer imposanten Tuffsteinfassade. Er birgt Heiligenstatuen der Bildhauer-Familie Gagini.


  Museo degli Arazzi


  Via Garraffa 57, hinter dem Dom, Di–Sa 9.30–13, 16.30–18, So nur 9.30–13 Uhr, Eintritt 2,50 €


  Der Stolz des Gobelinmuseums sind acht flämische Wandteppiche, die Marsala einer erzbischöflichen Schenkung des 16. Jh. verdankt. In leuchtenden Farben erzählen sie die Geschichte der Judäischen Kriege, die mit der Eroberung Jersusalems 70 n. Chr. endet.


  Museo Archeologico Baglio Anselmi


  Via Lungomare Boeo 30, direkt beim Kap, Mo 9–13, Di–So 9–18 Uhr, 4/2 €


  Prunkstück des Archäologischen Museums ist ein 35 m langes phönizisches Kriegsschiff, das 1979 nahe der Insel Mozia im Meer gefunden wurde. Es sank vermutlich am Ende des Ersten Punischen Kriegs (241 v. Chr.) in der entscheidenden Seeschlacht vor den Ägadischen Inseln, die zugunsten der Römer ausging.


  Insula Romana


  Eingang Via Vittorio Emanuele, Besichtigung nach Voranm. beim Archäologischen Museum (s. o.), Tel. 09 23 95 25 35, Mo 9.30, 11.30, Di–So 9.30, 11.30, 15.30, 17.30 Uhr


  Am Ende der Promenade liegen die Überreste einer römischen Siedlung. Gut erhalten haben sich vor allem die vielfarbigen Bodenmosaike einer römischen Villa aus dem 3. Jh. n. Chr. und eine kleine Thermenanlage.
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    Marsala-Wein kosten und kaufen


    Zu den traditionellen Keltereien, die im Rahmen von Führungen besucht werden können, gehört das Haus Florio (Via Vincenzo Florio 1, Tel. 09 23 78 11 11, www.duca.it/cantineflorio, ca. 1-stündige Führungen ital./engl. Jan.–März, Nov./Dez. Mo–Fr 15.30, April–Okt. Mo–Fr 11, 15.30 Uhr, ganzj. Sa 10.30 Uhr, 10 €, es empfiehlt sich, 10 Min. vorher da zu sein), in dessen historischen Weinkellern noch Riserva aus dem 19. Jh. lagert. Auf der Bank genoss schon Garibaldi Florio-Wein. Kosten Sie den erlesenen Terre Arse. Das seit 1880 bestehende Haus Pellegrino (Via del Fante 39, Tel. 09 23 71 99 11, www.carlopellegrino.it, ca. 30-minütige Besichtigung n. Voranm., 5 € inkl. einer Degustation, auch auf Deutsch) produziert auch die Dessertweine Passito und Moscato di Pantelleria. Ein Geheimtipp ist Marco De Bartoli (Azienda di Marsala, Contrada Fornaia Samperi 292, Tel. 09 23 96 20 93, www.marcodebartoli.com). Der ›Robin Hood des Marsala‹ keltert in seinem Weingut in der Gemarkung Samperi nach alten Methoden Marsala sowie eigenwillige neue Weine, die zu den angesehensten Siziliens gehören.

  


  Übernachten


  Malerisch – La finestra sul sale: Marsala, Contrada Ettore Infersa, Tel. 09 23 73 30 03, www.salineettoreinfersa.com, DZ 80–130 €. Kleine Herberge bei den Salinen. Empfehlenswert ist Zimmer Nr. 4 mit Terrasse und Blick auf die Salinen gegenüber der Insel Mozia, s. a. Entdeckungstour.


  Familienfreundlich – Villa Favorita: Marsala, Via Favorita 27, Tel. 09 23 98 91 00, www.villafavorita.com. DZ 100– 125 €. 3-Sterne-Anlage mit Hotel und halbkugelförmigen Bungalows (2 Pers. 85–105 €) am Stadtrand, großer Pool, gutes Restaurant und Palmengarten.


  Verwunschen – Carmine: Piazza Carmine 16, Tel. 09 23 71 19 07, www.hotelcarmine.it, DZ 100–125 €. Das zentral gelegene ehemalige Karmeliterkonvent wurde behutsam renoviert und mit stylischen Architekturelementen in ein Juwel verwandelt. Im Sommer wird das Frühstück im innenliegenden Palmengarten serviert.


  Essen & Trinken


  Gemütlich – Il Gallo e l’innamorata: Via Stefano Bilardello 18, Tel. 0 92 31 95 44 46, www.osteriailgalloelinnamorata.com, Di geschl., 30 €. Osteria mit köstlichen Fischgerichten.


  Traditionslokal – Trattoria Garibaldi: Piazza dell’Addolorata 35, Tel. 09 23 95 30 06, Sa mittag und So abend geschl., ca. 30 €. Alteingesessenes Lokal beim Stadttor, im Sommer mit Tischen auf der bühnenreifen Piazza. Spezialität: caponata, Thunfischrogen aus Favignana.


  Aktiv


  Kitesurfen – Sicily Kite School: Contrada Spagnola, Tel. 0 92 31 94 15 13, www.sicilykiteschool.it. Kitesurfen in der Lagune zwischen Marsala und der Insel S. Pantaleo. Schule mit Verleih, Schnupperkurs (1 Std.) ab 35 €, Sportgerät und Neoprenanzug inkl.


  Infos


  Ufficio turistico/Pro Loco: Via XI Maggio 100, Tel. 09 23 71 40 97, www.comune.marsala.tp.it, Mo–Sa 8.30–13.30, 15–20 Uhr.


  Bahn: Bahnhof im Südwesten der Stadt am Ende der Via Mazzini.


  Bus: An der Piazza del Popolo südlich der Porta Garibaldi fährt die Linie 4 zur Bootsanlegestelle nach Mozia.
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        Reifetest für die Trauben, aus denen der Dessertwein Marsala gekeltert wird
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  »Trapani, eine Stadt antiker Gründung, liegt am Meer, das es von allen Seiten umgibt … man fischt große Thunfische und feuerrote Korallen beachtlicher Qualität; direkt vor den Toren der Stadt befindet sich eine Saline«. Der arabische Weltenbummler und Hofgeograf König Rogers, Al-Edrisi, beschreibt so die Stadt, die unter den Karthagern als Handels- und Flottenstützpunkt entstanden war. Ihren Namen verdankt die 70 000 Einwohner zählende Provinzhauptstadt den Griechen, die sie wegen der Form ihrer Landzunge drepanon, Sichel, nannten.


  Die Korallenverarbeitung erlebte ihre Blütezeit im 16. und 18. Jh. Man sagte den Korallen unheilabwehrende Kräfte nach. Noch heute schenkt man Neugeborenen kleine Armbänder und Amulette aus Koralle. Doch Korallen unterliegen dem Washingtoner Artenschutzabkommen und ihre Verarbeitung nimmt ab. Von der einstigen Kunstfertigkeit der Handwerker zeugen die filigranen Broschen und Armbänder im Museo Regionale Pepoli (Via Conte Pepoli 200, So, Fei 9–12.30, tgl. 9.30–12, 16.30–18 Uhr, 6/3 €).


  Wirtschaftliche Pfeiler der Stadt bilden heute die Salzgewinnung und der Fischfang. Als Fährhafen ist Trapani auch Sprungbrett nach Sardinien, Tunesien und vor allem zu den Ägadischen Inseln. Ein Großteil der Fischereiarbeiter sind Tunesier. Nicht zufällig ist eine der regionalen Spezialitäten couscous, das hier nicht wie sonst üblich mit Hammelfleisch, sondern mit Fisch zubereitet wird.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Zu den Ruinen der phönizischen Siedlung Mozia


    [image: ]


    Inmitten der Salinenlandschaft zwischen Trapani und Marsala erhebt sich die winzige Insel San Pantaleo. Wer mit einem Motorboot hinübertuckert, entdeckt bei einem Spaziergang die unspektakulären, aber ungemein romantisch gelegenen Ruinen der phönizischen Siedlung Mozia, die einmal zu den einflussreichsten Siziliens gehörte.


    Reisekarte: [image: ] D 7


    Anreise: Von Marsala zum Anlegeplatz mit der städtischen Linie D außer im Winter ab Piazza del Popolo (Mo–Sa, So vormittags, ca. 25 Min.).


    Anbieter: Imbarcadero Storico, Tel. 34 77 79 02 18, www.ariniepugliese.com, und Imbarcadero Salina Infersa Mozia Line, Tel. 09 23 98 92 49 oder 33 87 86 04 74, www.mozialine.com.


    Preis: Überfahrt: 5/2,50 € (hin und zurück, jeweils 10 Min.), Eintritt 9/5 €


    Wo Schliemann irrte


    Von den beiden Anlegestellen nahe der malerischen Windmühle der Saline Ettore & Infersa tuckern täglich kleine Motorboote zu der rund 45 ha großen Insel. Bei ruhigem Meer und der richtigen Fahrroute, erkennt man auf dem Grund der flachen Lagune noch die gepflasterte Straße, die einst die Insel mit dem Festland verband. Der passionierte Hobbyarchäologe Joseph Whitaker, Vogelkundler und letzter Erbe der sizilianisch-englischen Unternehmerfamilie, die durch den Marsalahandel reich geworden war, kaufte das verwunschene Kleinod zu Beginn des 20. Jh. Als der Trojaentdecker Heinrich Schliemann 1875 auf die Insel kam, schrieb er in sein Tagebuch: »Da es nichts zu entdecken und kein historisches Rätsel zu lösen gibt, werde ich die Ausgrabungen nicht fortsetzen.« Doch er irrte. Whitaker begann mit umfangreichen Ausgrabungen und entdeckte »einen Teil des Orients, der in dieses sizilianische Meer geschleudert wurde und dort auf geheimnisvolle Weise der Zerstörung der Zeit entgangen ist«, wie der Archäologe Sabatino Moscati schrieb. Whitaker hatte eine phönizische Siedlung entdeckt. In der Folgezeit niemals überbaut, blieb sie wunderbar erhalten – zumindest für Archäologenaugen.


    Die Fähre legt nahe der Villa Whitaker an, in der heute das Museum untergebracht ist (Tel. 09 23 71 25 98, Juni–Sept. 9.30–13.30, 14.30–18.30, sonst 9.30–15.30 Uhr, Öffnungszeiten variieren). Aus der bunten Sammlung von Grabbeigaben, Votivstelen, Schmuck und Keramik sticht die lebensgroße Marmorfigur eines jungen Mannes heraus, unter dessen orientalischem Gewand sich ein perfekter Körper abzeichnet. Archäologen fanden den »Epheben von Mozia« (440 v. Chr.) in einem Abfallhaufen des antiken Handwerkerviertels.


    Ein Zipfel des Orients


    Bei einem Spaziergang über die mit Weinreben überzogene Insel erschließt sich die einstige phönizische Siedlung, die die Karthager ab dem 8. Jh. v. Chr. zu ihrem Stützpunkt ausbauten: Ein künstlicher Binnenhafen, der Kothon, mit Trockendock konnte bis zu 20 m lange Boote aufnehmen und schützte sie vor dem gefürchteten Maestrale. Im Inselnorden, jenseits der gut erhaltenen, einst 2375 m langen Stadtmauer stießen Archäologen auf eine Nekropole und einen Tophet. Neben Bestattungen fanden hier Kulthandlungen zu Ehren der phönizischen Götter Baal und Astarte statt, wie die Urnen und Votivstelen im Museum belegen. An das Handwerkerviertel erinnern noch zwei Brennöfen. Aus den Schalen der Trompeten-Schnecke (murex) gewannen Färber und Weber das begehrte Purpurrot. Für die Kunst des Webens waren die Phönizier so berühmt, dass die Insel ihr sogar den Namen verdankt. Mozia bedeutet auf Phönizisch ›Spinnerei‹.


    Die Handelsniederlassung entwickelte sich bald zu einer blühenden Stadt, bis sie 397 v. Chr. von Dionysios I. von Siracusa erobert und zerstört wurde. Die Überlebenden verließen die Insel und gründeten Lilibeo, das heutige Marsala. Erst Römer besiedelten sie wieder kurzzeitig, wie die Ruinen der Casa dei Mosaici mit gut erhaltenen Bodenmosaiken nahe der Anlegestelle belegen. Doch bald darauf wurde die Insel ganz verlassen. Flugsand legte sich über die Ruinen und ließ diesen Zipfel des Orients bis heute überdauern.
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  Altstadt


  In der fußgängerfreundlichen Altstadt von Trapani zeugen prunkvolle Barockpalazzi und -Kirchen entlang der Via Garibaldi und dem Corso Vittorio Emanuele von der Blütezeit Trapanis unter den Aragonesen. Unbedingt besuchen sollte man die Kirche Chiesa del Purgatorio (Via San Francesco d‘Assisi, tgl. 9.30–12, 16.30–18 Uhr, Eintritt frei), die den größten Schatz von Trapani hütet: die 20 t schweren hölzernen Figurengruppen der Passion Christi, die seit dem späten 18. Jh. während der Karfreitagsprozession eine Nacht lang durch die Straßen getragen werden. Einen Panoramablick über Trapani und die Salinenlandschaft genießt man vom Festungsturm Torre di Ligny an der Spitze der Landzunge.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Via Torrearsa/ Angolo Piazzetta Saturno 3, Tel. 09 23 54 45 33, www.comune.trapani.it/turis mo, Mo–Sa 9–13, 16–20, So 10–13 Uhr.


  Bahn: Bahnhof östl. der Altstadt an der Piazza Umberto.


  Bus: Der Bus Nr. 11 eignet sich wunderbar für eine Rundfahrt durch Trapani. Station an der Piazza Malta. Mehrmals tgl. SAIS-Busse zur Südwestküste. Mit Segesta-Bussen (Station am Hafen, Via Ammiraglio Staiti) nach Palermo, auch zum Flughafen; mit Tarantola-Bussen nach Segesta; Busse von Salvatore Lumia fahren nach Agrigent.


  Termine: Karfreitag, www.processionemisteritp.it (ital./frz./span.). 20 Innungen tragen ihre lebensgroßen Figuren durch die Via Girolamo Fardella.


  Übernachten


  Nobel – Tonnara di Bonagia: Loc. Bonagía (10 km nördl. v. Trapani), Tel. 09 23 43 11 11, www.fh-hotels.it, DZ 148–214. 4-Sterne-Residence-Hotel an ehemaliger Thunfischfangstelle mit Pool und Zugang zum Kiesstrand.


  Romantisch – Ai Lumi Bed & Breakfast: Trapani, Corso Vittorio Emanuele 71/75, Tel. 09 23 54 09 22, www.ailumi.it, DZ 70–100 €, Apartments (für 3 Pers.) 90–125 €. Drei Sterne. Historischer Palazzo mit liebevoll gestalteten Zimmern und Apartments im Herzen der Altstadt.


  Ländlich – Azienda Agrituristica Duca di Castelmonte: Xitta (TP), Via Salvatore Motisi 3, Tel. 09 23 52 61 39, www.ducadicastelmonte.it, 80–100 € für 2 Pers. Familiär geführtes 4-Sterne-Landgut aus dem 18. Jh. mit geräumigen Apartments, Pool und Kinderspielplatz. Im Restaurant gibt es an Wochenenden auch Pizza.


  Essen & Trinken


  Gaumenfreuden – Cantina Siciliana: Via Giudecca 32, Tel. 09 23 28 673, www.cantinasiciliana.it, Okt.–März Mi geschl., 30 €. Von Einheimischen geschätztes Lokal mit maghrebinischem Flair – eine der besten Küchen der Gegend.


  Fangfrisch – Al solito Posto: Via Orlandini 30a, Tel. 0 92 32 45 45, So geschl., 35 €. Auf den Tisch kommt, was morgens auf dem Markt verhandelt wurde.
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  Ein mittelalterlicher Stadtkern, eine grandiose Aussicht und leckeres Mandelgebäck locken nach Erice. Naturwissenschaftler aus aller Welt kennen Erice aber auch als Sitz des renommierten Forschungszentrums Ettore Majorana. Es wurde nach dem sizilianischen Physiker Majorana benannt, der in den 1930er-Jahren vermutlich noch vor Heisenberg das Atomkernmodell mit Austauschkräften entwickelte. Eine Veröffentlichung seiner Ergebnisse lehnte er ab, vernichtete seine Berechnungen und verschwand 1937 spurlos – für viele ein Hinweis, dass er mit seiner Kernforschung schon die Atombombe erfunden hatte. Der sizilianische Autor Leonardo Sciascia widmete ihm den Roman »Das Verschwinden des Ettore Majorana«.


  Eine kurvenreiche Straße führt vor die Tore der verkehrsberuhigten Stadt. Selbst wenn in der Ebene die Sonne flirrt, weht hier stets eine Brise. Bis zum Zweiten Weltkrieg war Erice eine Landarbeiterstadt, dann wurde es durch die Abwanderung fast entvölkert. Heute hat es wieder 28 000 Einwohner.
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        Erice: die zinnenbekrönte Chiesa Matrice in der mittelalterlichen Altstadt
      

    

  


  Monte Erice – der Liebesberg


  Wie ein Adlerhorst thront Erice auf einer imposanten Bergspitze, dem Monte Erice (751 m), geschützt von zyklopischen Stadtmauern. Aeneas, der trojanische Königssohn, dessen Mutter die schaumgeborene Aphrodite war, soll hier auf seiner Flucht vor den Griechen bereits eine Stadt gegründet haben. Nachgewiesen ist eine Besiedlung unter den Elymern und Phöniziern. Ihren Namen verdankt die Stadt jedenfalls dem Elymerkönig Eryx, auch er ein Sohn Aphrodites. Ihr zu Ehren ließ er einen prächtigen Tempel errichten. Von den Karthagern als Astarte, von den Griechen als Aphrodite, von den Römern als Venus verehrt, zog die Göttin einen endlosen Zug von Pilgern zu ihrem ›Liebesberg‹. Priesterinnen huldigten ihr durch Ausübung der heiligen Tempelprostitution. Der antike Historiker Diodor berichtet: »Die Konsuln und Prätoren … und alle Römer, die sich dort in irgendeiner amtlichen Eigenschaft aufhalten, ehren, sobald sie zum Eryx kommen, das Heiligtum mit kostbaren Weihegeschenken. Und sie legen den strengen Ernst ihres Amtes ab und geben sich dafür dem Scherz hin und unterhalten sich mit den Frauen in gehobener, fröhlicher Stimmung, im Glauben, nur auf diese Weise der Göttin zu gefallen«.


  Christliche Glaubensstreiter ließen von dem Heiligtum keinen Stein auf dem anderen. Auf den Hügel der Liebesgöttin setzten die Normannen ein mächtiges Kastell und nannten das antike Eryx fortan Monte San Giuliano. Seit 1934 trägt die Stadt wieder ihren ursprünglichen Namen.


  Chiesa Matrice


  Via S. Giuseppe 1, März 10–16, April–Juni, Okt. 10–18, Juli, Aug. 10–20, Sept. 10–19, sonst 10.30–12.30 Uhr


  Hinter der Porta Trapani, dem normannischen Eingangstor zur Stadt, erhebt sich die zinnenbekrönte Chiesa Matrice mit ihrem gotischen Portal und der filigranen Fensterrose. Sie wurde Anfang des 14. Jh. aus den Steinen des Aphrodite-Tempels erbaut. Der Campanile ist durch zweiteilige, spitzbogige Fenster im Chiaramonte-Stil gegliedert.


  Museo Civico Cordici


  Piazza Umberto I, letzter So im März bis Okt. tgl. 10–18 Uhr, im Sommer bis 20 Uhr, sonst nur Sa, So, Fei 10–16 Uhr; Eintritt 3 €


  Im Rathaus hat man im Museo Civico Cordici die Funde des alten Erix zusammengetragen. Nur ein Kopf der Göttin Aphrodite aus dem 5. Jh. v. Chr. ist von einer der berühmtesten Kultstätten Siziliens übrig geblieben.


  Villa Balio und Castello di Venere


  Rechterhand gelangt man zum Stadtpark Villa Balio und zu den normannischen Festungsanlagen, dem sog. Castello di Venere (Öffnungszeiten wie Museum), mit grandiosem Ausblick auf den Monte Cofano bei San Vito Lo Capo, das sichelförmige Trapani und die Ägadischen Inseln.


  Rundwanderung um den Monte Cofano


  Dauer: 3 Std.


  Eine Wanderung führt ab der Wohngrotte von Mangiapane bei Custonaci ([image: ] E 5) um den Monte Cofano, vorbei an Marmorsteinbrüchen und einer aufgelassenen Thunfischfangstelle.


  


  
    Auf Entdeckungstour: Die Salzgärten von Trapani


    [image: ]


    Bei einem Spaziergang durch die Saline der Familie Culcasi kann man heute wieder die jahrhundertealte Tradition der Salzgewinnung erleben. Das Salzmuseum in einer alten Mühle erzählt deren wechselhafte Geschichte. In der Salinenlandschaft lassen sich auch seltene Wat- und Wasservögel beobachten.


    Reisekarte: [image: ] D 6


    Museo del Sale: www.museodelsale.it, im Sommer tgl. 9.30–18.30, sonst 9.30–13, 15–17.30 Uhr, Eintritt 2,50 €.


    Saline Ettore Infersa: www.salineettoreinfersa.com, April–Okt. tgl. 9.30–19 Uhr, sonst nach Voranm., Mühle aktiv im Juli/Aug. Mi/Sa 16–18 Uhr, 6 €. WWF-Besucherzentrum: www.wwfsalineditrapani.it, Tel./Fax 09 23 86 77 00, Führungen (ital.) Mi, Fr, Sa (Voranm. mind. eine Woche vorher; siehe >>).


    Im grellen Sonnenlicht glitzert längs der Küste das ›weiße Gold‹ Westsiziliens. Seit dem 15. Jh. schimmern die weitverzweigten Salzgärten an der flachen Westküste zwischen Trapani und Marsala je nach Salzgehalt des Wassers weiß oder rosa. Dazwischen stehen charakteristische Don-Quichotte-Windmühlen mit spitzen roten Dächern. Wegen der geringeren Windstärke haben die sizilianischen Mühlen zwei Flügel mehr als die holländischen, die als Vorbild dienten.


    Die Kunst der Salzgewinnung aus Meersalz geht in Sizilien vermutlich bis auf die Araber zurück. An der Westküste boten sich ideale Bedingungen: eine flache Schwemmlandebene, der leicht erhöhte Salzgehalt des Meerwassers, wenig Regen, überdurchschnittlich hohe Temperaturen und eine stetige leichte Brise. Im Mittelalter waren die Salinen eine wichtige Quelle des Reichtums. Einen neuen Aufschwung erlebten sie unter spanischer Herrschaft.


    Einst eine Goldgrube


    Auch die wunderschön gelegene Saline der Familie Culcasi geht auf das 15. Jh. zurück. Sie wurde auf Veranlassung des Königs von Spanien und Sizilien Ferdinand II. angelegt. Alberto Culcasi, der heutige Besitzer, hatte die Saline Mitte des 20. Jh. zunächst nur gepachtet. Im Juli und August war sie eine wichtige Nebenerwerbsquelle der Familie und schon bald bewirtschaftete er die Salzfelder gemeinsam mit seinen drei Söhnen.


    Bis in die frühe Nachkriegszeit hinein blieben die Salinen für Trapani und Umgebung einer der wirtschaftlichen Eckpfeiler. Anfang des 20. Jh. wurden hier rund 200 000 t Salz produziert. Ausländische Konkurrenz, erhöhte Betriebskosten und schließlich die verheerenden Überschwemmungen von 1965 und 1968 stürzten die Salinen Anfang der 1970er-Jahre in eine schwere Krise. Nach und nach wurden sie aufgegeben, die Windmühlen zerfielen. Auch die von den Culcasis gepachtete Saline wurde durch die Überschwemmungen völlig zerstört. Da dem Eigentümer der Wiederaufbau zu kostspielig war, kaufte ihm Culcasi die Saline ab. Heute ist sie Teil des WWF-Naturreservats Salinen von Trapani und Paceco. Engagierte Naturschützer bewahrten die Salinenlandschaft Anfang der 1990er-Jahre vor der Umwandlung in ein Industriegebiet.


    Die Familie Culcasi hat die einstige Mühle in das wunderschöne Museo del Sale (Salzmuseum) verwandelt, das Geräte wie die Archimedische Schraube zur Wasserförderung und altes Handwerkszeug zeigt. Lukullische Genüsse verspricht das pranzo del salinaio, das ›Mittagessen des Salzarbeiters‹, das die Culcasi im Museumsrestaurant Trattoria del Sale (Tel. 33 83 91 59 67, www.trattoriadelsale.com) in der ehemaligen Lagerhalle aus dem 17. Jh. servieren. Der Blick vom Haus reicht von der Salinenlandschaft über Trapani bis zu den Ägadischen Inseln und nach Erice.


    Das Beispiel der Familie Culcasi hat Schule gemacht: Rund die Hälfte der früheren Salinenfläche zwischen Trapani und Marsala wird wieder bewirtschaftet. Einige der Mühlen, die das Wasser in die verschiedenen Becken pumpten und die Mühlsteine zur Zerkleinerung der Salzklumpen antrieben, wurden restauriert und sind heute wieder in Betrieb.


    Salzgewinnung und Salzernte


    An der Technik zur Salzgewinnung hat sich über die Jahrhunderte wenig geändert. Eine gute Vorstellung geben die von niedrigen Trockenmauern geschützten Salinenbecken der Culcasi. Die Salinen sind in vier Becken unterteilt. Aus den größeren, tieferen Becken wird das Meerwasser in immer flachere gepumpt, bis sich durch Verdunstung eine Salzkruste bildet. Die Aufgabe der Windmühlen, das Meerwasser von einem Becken ins nächste zu pumpen, haben allerdings größtenteils motorgetriebene Pumpen übernommen.


    Anfang März wird das frische Meerwasser in das erste große Becken, die fridda, eingeleitet. Hier hat das Wasser noch einen so niedrigen Salzgehalt, dass man es auch zur Aufzucht von Goldbrassen, Seebarschen und Aalen nutzt. In den flacheren vasi cultivu, in die das Wasser der fridda durch einen Kanal geleitet wird, und in den darauf folgenden immer kleineren Becken wird der Salzgehalt des Wassers bis auf 26° Bé (Baumé) gesteigert. Das Wasser hat jetzt eine fast ölige Konsistenz und ist durch Mikroorganismen rötlich gefärbt. Es sind vor allem Halobakterien, die von dem roten Krebs Arctemis salina gefressen werden. Dieser bildet eine wichtige Nahrungsgrundlage für den Flamingo, dessen Gefieder sich deshalb rosa einfärbt. Mit der fortschreitenden Verdunstung setzt die Kristallisation des Salzes ein und es bilden sich bis zu 10 cm dicke Schichten.


    Mitte Juni findet die erste Salzernte statt. Mit Hacken und Schaufeln lösen die Arbeiter das Salz, schichten es am Rand der Becken zu Hügeln auf und decken es mit Terrakottaziegeln ab, um es gegen den Regen zu schützen. Dort bleibt es dann bis zum Frühjahr liegen. Eine zweite Ernte findet Mitte August statt und bei günstigen Bedingungen eine weitere im September. Heute wird das Salz nicht mehr in der Mühle zerkleinert, sondern zur Weiterverarbeitung in eine Fabrik transportiert.


    Eine weitere Saline mit Mühle, Salzverkauf und kleinem Museum liegt vor der Insel Mozia: die Saline Ettore Infersa. In den Salinen von Trapani werden pro Jahr inzwischen wieder ca. 100 000 t Meersalz produziert. Das Meersalz aus Trapani sei das gesündeste Salz der Welt, so Antonio D’Ali Staiti, der 31-jährige Besitzer. Seine natürlichen Spurenelemente und der hohe Magnesiumgehalt verleihen ihm eine ganz besondere und unverwechselbare Geschmacksintensität.


    Naturreservat und Vogelparadies


    Dank der Einrichtung eines ca. 1000 ha großen Naturreservats ist die Salinenlandschaft wieder Heimat vieler endemischer Pflanzen- und seltener Tierarten und wie andere einstige Salinen in Europa ein Eldorado für Ornithologen. Unter den rund 170 Vogelarten trifft man neben Flamingos, Störchen und Reihern auf Fischadler oder Wanderfalken. Die Salinen sind auch der letzte Rastplatz vieler europäischer Zugvögel. Rund 20 000 Vögel rasten hier, bevor sie über den Kanal von Sizilien nach Afrika weiterziehen (beste Zeit zur Vogelbeobachtung: Feb.–Mai, Sept.–Nov.).


    Das Besucherzentrum (Centro Visite;) des World Wildlife Fund an der Mühle Maria Stella (an der SP 21) organisiert nach Voranmeldung Führungen (Dauer: ca. 2 Std.; Spenden willkommen) mit Erklärungen zur traditionellen Bewirtschaftung von Salinen und einer Tour zur Flora und Fauna.


    [image: ]

  


  Übernachten


  Im Zentrum von Erice gibt es zwei liebevoll restaurierte 3-Sterne-Hotels in alten Palazzi mit Panoramaterrasse:


  Komfortabel – Elimo: Via Vittorio Emanuele 75, Tel. 09 23 86 93 77, www.hotelelimo.it, DZ 90–170 €.


  Traditionshotel – Moderno: Via Vittorio Emanuele 67, Tel. 09 23 86 93 00, www.hotelmodernoerice.it, DZ ca. 80–100 €. Auch gutes Dachrestaurant, Spezialität: cuscus alla trapanese.


  Essen & Trinken


  Meeresgenüsse – Monte San Giuliano: Vicolo San Rocco 7, Tel. 09 23 86 95 95, Mo geschl., 32–34 €. Ausgezeichnetes Fischlokal, u. a. Schwertfisch-Carpaccio, Couscous und Thunfischeier.


  Traditionslokal – Osteria di Venere: Via Roma 6, Tel. 09 23 86 93 62, Mi geschl., 25–30 €. Hausgemachte brusiate-Pasta und Lamm in ehemaliger Kirche.


  Einkaufen


  Pasta di mandorla – Pasticceria Maria Grammatico: Via Vittorio Emanuele, 14, Tel. 0 92 86 93 90, www.mariagrammatico.it. Maria Grammatico hat eine der besten Mandelbäckereien der Insel. Das Rezept luchste sie den Klausurschwestern von San Carlo ab.


  Infos


  Touristeninformation: Erice, Via Vito Cardini 2, Tel. 09 23 50 23 72, www.comune.erice.tp.it, Mo–Fr 8–14, Mo und Do auch 14–17.30 Uhr.


  Auto: Autofreie Altstadt. Parkplatz an der Porta Trapani.


  Bus: Gute Verbindungen von und nach Trapani.


  Seilbahn nach Erice: FuniErice, Erice, Via Capua 1, Tel. 09 23 86 97 20, www.funiviaerice.it, Fahrt (ca. 10 Min.), im Sommer Mo 13–1, Di–Fr 7.45–1, Sa, So 8.45–2 Uhr, sonst s. Website, Hin- u. Rückfahrt 6,50 €. Ab Trapani (Via G. Fardella) fahren Busse der Linie 21 oder 23 zur Seilbahnstation.


  Tempio di Segesta [image: ] [image: ] F 6


  Im Sommer tgl. 9–18 Uhr, sonst bis 16 Uhr, Eintritt 6/3 €


  Der Tempel von Segesta gehört neben dem Concordia-Tempel von Agrigento zu den besterhaltenen griechischen Kultstätten Siziliens und verkörpert am deutlichsten das klassische Ideal des griechischen Tempels. Gebaut wurde er aber von Elymern, einem Mischvolk aus alteingesessenen Sikanern und eingewanderten Trojanern. Das Siedlungsgebiet der Elymer, zu dem auch Eryx (Erice) gehörte, lag mitten in karthagischem Hoheitsgebiet. Bei Konflikten zögerten die Elymer nicht, mal mit den einen, mal mit den anderen zu paktieren.


  Um den ständigen Grenzstreitigkeiten mit der Erzfeindin Selinus (Selinunte) ein Ende zu setzen, erbaten sie 416 v. Chr. von Athen militärische Unterstützung. Als eine athenische Gesandtschaft nach Segesta kam, luden die Elymer sie zu opulenten Gastmahlen ein. In jedem Haus wurden ihnen in goldenen Schalen und Bechern die erlesensten Speisen dargeboten. Geblendet von so viel Reichtum, merkten die Diplomaten nicht, dass das kostbare Tafelgeschirr aus dem Heiligtum der Aphrodite im nahen Erice ›ausgeliehen‹ war und von Haus zu Haus weitergereicht wurde. Mit der Aussicht auf reiche Kriegsbeute entschlossen sich die Athener daher zur ›sizilischen Expedition‹. Vermutlich befand sich der Tempel damals schon im Bau und muss auf die Gesandten zusätzlich Eindruck gemacht haben.


  Besichtigung


  Als dorischer Ringhallentempel mit sechs Säulen an der Schmal- und 14 Säulen an der Längsseite weist der Tempio di Segesta alle Merkmale eines klassischen Tempels auf: Die Säulen verjüngen sich und sind leicht nach innen geneigt. Die Kapitelle sind flacher und weniger ausladend als bei etwa 50 Jahre älteren Bauten. Harmonische Proportionen zeigen sich vor allem im dorischen Fries. Durch fein abgestimmte Maße zwischen den Säulen sowie zwischen den Triglyphen und den Metopen wurde das klassische Verhältnis 2:3 eingehalten. Der gesamte Tempelunterbau ist leicht gekrümmt, hat also seinen höchsten Punkt im Zentrum des Baus, was deutlich sichtbar ist, wenn man das Ganze vom Niveau der Stufen aus betrachtet. All diese architektonischen Finessen rufen beim Betrachter den Eindruck perfekter Harmonie hervor.


  Einmalig ist der Tempel auch, weil er im Rohbau aufgegeben wurde und damit Einblick in die Entstehung eines Tempelbaus gewährt. Der Kultraum im Innern fehlt, die Säulen haben noch keine Kanelluren (senkrechten Einkerbungen) und die vorspringenden ›Steinnasen‹ am Unterbau, an denen die Seile festgemacht wurden, um die Quader zu bewegen, sind noch nicht abgeschlagen. Dass der Tempel ein Prachtbau werden sollte, lässt ein Detail erahnen: An der Unterseite der Gesimsecken wurden Pflanzenornamente wie Palmetten nicht einfach aufgemalt wie beim Parthenon in Athen, sondern plastisch herausgearbeitet.


  Nach der vernichtenden Niederlage der Athener im Hafen von Siracusa 413 v. Chr. bestand offenbar kein Anreiz mehr, den Tempel fertigzustellen – oder es fehlten die Mittel. Ihres Bündnispartners ›beraubt‹, schlugen sich die Elymer wendig auf die Seite der Karthager, die in einer Großoffensive Städte wie Selinunte und Agrigento eroberten. Segesta, mitverantwortlich für den Untergang zahlreicher griechischer Kolonien, wurde 307 v. Chr. seinerseits von den Syrakusanern erobert und zerstört.


  Amphitheater


  Alle 30 Min. Shuttlebus, 1,50 €, alternativ 20-minütiger steiler Fußweg


  Als die römischen Eroberer eintrafen, diente sich die Stadt ihnen als Bundesgenossin an. In dieser Zeit entstand am nördlichen Felsrand des Monte Barbaro, wo einst die antike Stadt lag, das gut erhaltene Theater mit einem Durchmesser von 63 m und Platz für bis zu 3200 Zuschauer. Im Sommer gibt es zuweilen Aufführungen klassischer Dramen. Vom Theater blickt man auf den Monte Erice, den Golf von Castellammare – und auf eine Autobahn.


  Aktiv


  Thermen – Terme Segestane: Località Ponte Bagni, 91014 Castellammare del Golfo, ca. 7 km südl. von Castellammare, Tel. 09 24 53 00 57, www.termesegestane.it, ganzjährig, Di, Mi, Fr–So 10–13, Mo–Mi, Fr–So 16.30–24 Uhr, 8 €. Mit schwefelhaltigem Wasser (44 °C), flussabwärts frei zugängliche Quellen.


  Castellammare del Golfo [image: ] F 6


  Das beschauliche Castellammare del Golfo bietet sich als gute Ausgangsbasis für Ausflüge in den Westen Siziliens an. Der antike Hafen von Erice und Segesta schmiegt sich sanft in die malerische Bucht, in der die Fischerboote auf dem Wasser schaukeln. Das Kastell aus dem 14. Jh. erinnert an die strategische Bedeutung des Orts als Getreideverladehafen. Nicht zufällig diente Castellammare als Schauplatz vieler Filme, zuletzt von »Ocean’s Twelve«.


  Übernachten


  Mittendrin – Cala Marina: Via Zangara 1, Tel. 09 24 53 18 41, www.hotelcalamarina.it, DZ 40–140 €. 3-Sterne-Hotel direkt an der Bucht. Zimmer teilweise mit Balkon und Blick aufs Meer.


  Individuell – Casa Sicilia: Via Turano 9–11, Tel. 08 31 570 76 90 (deutschsprachig, mit AB), www.casa-sicilia.de, 320–460 €/Woche. Moderne Ferienwohnungen in der Altstadt, nur wenige Minuten zum Meer. Apartment mit Wohnraum und Kochnische.


  Essen & Trinken


  Intimes Slow-Food-Lokal – Ristorante del Golfo: Castellammare, Via Segesta 153, Tel. 09 24 302 57, im Winter Di geschl., Degustationsmenü 30–45 €. Beste Fischgerichte in der Oberstadt.


  Im Herzen der Stadt – Al Ristorantino del Monsù: Via Pisani 2, Tel. 09 24 53 10 31, Mo geschl., 25 €. Delikat sind der Couscous mit Tintenfischtinte oder die busiate mit Gambas und Pistazien.


  Aktiv


  Bootsausflüge – ›Leonardo da Vinci‹, www.motonaveleonardodavinci.com, Tel. 0 92 43 42 22, oder ›Penelope‹, Tel. 33 98 49 40 82, www.penelopetour.it. Im Sommer tgl. ab Castellammare nach San Vito, mit Halt im Park Lo Zingaro, bei Scopello und an der Insel Favignana.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: Largo Castello 1, Tel. 0 92 43 02 17, www.anticoemporiosegestano.it, Mo–Sa 9–13, 15.30–19.30 Uhr.


  Bahn: Bahnhof Segesta Tempio ca. 1,5 km vom Ausgrabungsgelände entfernt.


  Bus: Von Castellammare/Piazza Verdi Verbindungen nach Palermo und Trapani. In Segesta Busstation am Bahnhof.


  Termine: Rappresantazioni classiche Segesta, Juli/Aug., www.festivalsegesta.com. Moderne Interpretationen antiker Dramen im Teatro Greco von Segesta, Konzerte und Lesungen.


  
    
      [image: ]

      
        Drei Wanderungen zwischen Himmel und Meer
      

    

  


  Riserva Naturale dello Zingaro [image: ] F 5


  www.riservazingaro.it, Tel. 0 92 43 51 08, tgl. 7–19.30 Uhr, Eintritt 3/2 €. Wanderkarten am Eingang oder an der Tourist-Info. Proviant, Sonnenschutz, Badesachen mitnehmen


  Als man 1980 zwischen Scopello und San Vito Lo Capo mit einer Panoramastraße einen der letzten unberührten Küstenabschnitte erschließen wollte, kam es zu massiven Bürgerprotesten. Ein Jahr später eröffnete man den ersten sizilianischen Naturschutzpark, ein einmaliges Naturparadies – sein Wahrzeichen ist die Zwergpalme. In die zerklüftete Küste hat das Meer kleine Buchten gegraben. Wanderer stoßen auf vorgeschichtliche Höhlen und können von den teils über 900 m hohen Bergen einen herrlichen Blick über die malerische Bucht von Castellammare genießen. Vor der Küste liegen schöne Tauchreviere, mit gesunkenen Wracks und weitläufigen Grotten.


  Ideale Ausgangspunkte sind das weiß leuchtende San Vito Lo Capo oder das idyllische Scopello, eine einstige Thunfischfangstelle.


  Drei Wanderungen zwischen Himmel und Meer


  Schön angelegte und meist gut beschilderte Wanderwege erschließen auf drei Hauptwegen das 1600 ha große Gebiet. Der 7 km lange Sentiero Principale [image: ], der Hauptweg, verläuft mit leichten An- und Abstiegen direkt oberhalb der Küstenlinie. Steile Felsabbrüche wechseln mit einladenden Kiesbuchten, die über Stichwege leicht zu erreichen sind.


  Anspruchsvoller verläuft der Secondo Sentiero [image: ], der zweite Weg, auf halber Höhe zwischen Himmel und Meer, der mit An- und Abstiegen von bis zu 500 m durch aufgelassene Hirten- und Bauernansiedlungen führt.


  Der Terzo Sentiero [image: ], der dritte Weg, bewegt sich in der Gipfelregion und ist mit seiner Höhendifferenz von ungefähr 800 m anspruchsvoll. Für die Anstrengung entschädigen immer wieder großartige Fernblicke. Die Felsflanken bieten Geiern, Falken und sogar Adlern Unterschlupf und Nistplätze.


  Vier kleine Museen (ausgeschildert) geben Einblick in die reiche Flora und Fauna: Museo Naturalistico (zur Zwergpalme), Museo della Manna (zur Manna-Esche), Museo delle Attività Marinare (zum Thunfischfang) und Museo della Civiltà Contandina (Heimatmuseum).


  Übernachten


  Erstes Haus am Platz – Capo San Vito: San Vito Lo Capo, Via San Vito 1, Tel. 09 23 97 21 22, www.caposanvito.it, DZ 200–310 € inkl. HP. 4-Sterne-Hotel mit Panoramablick und Privatstrand.


  Familiär – La Tavernetta: Scopello, Cortile C. Menotti, Tel./ Fax 09 24 54 11 29, www.scopellonline.com/latavernetta, DZ 60–99 €, in der Hochsaison 85 €/Pers. (HP obligatorisch). 2-Sterne-Albergo mit Restaurant, Aircondition.


  Mittendrin, dennoch ruhig – Le Margherite: San Vito Lo Capo, Via Regina Margherita 70, Tel. 09 23 62 10 08, www.lemargheritedisanvito.it, DZ 70–120 €. Von Lesern gelobtes B&B mit sehr gepflegten Zimmern; mit Zitronenbäumen bestandener Innenhof. Das Frühstück wird im Hotel nebenan serviert.


  Camping in San Vito Lo Capo – El Bahira: Ortsteil Salinella, Tel. 09 23 97 25 77, www.elbahira.it. Am Meer mit Restaurant, Pool, Tennisplatz, Disko, auch 26 Bungalows und 15 Apartments. Pineta: Via del Secco 88, Tel. 09 23 97 28 18, www.campinglapineta.it. 300 m zum Meer, Restaurant, Pool, ›Babyclub‹, Tennisplatz, Disko, auch Zimmer.


  Essen & Trinken


  Gemütlich – Alfredo: San Vito Lo Capo, Ortsteil Valanga 3. Tel. 09 23 97 23 66, Mo geschl., 33 €. Hausgemachte Pasta, Fischküche, schöne Panoramaterrasse.


  Originell – Pocho: San Vito Lo Capo, Ortsteil Macari, Tel. 09 23 97 25 25, www.pocho.it, nur abends geöffnet, 38 €. Couscous in Theateratmosphäre.


  Orientalisches Flair – Tha’mm: San Vito Lo Capo, Via Abruzzi 32, Tel. 09 23 97 28 36, Mi geschl., außer in der Saison, 40 €. Arabisch-sizilianisches Lokal.


  Fisch – Lo Stagnone: San Vito Lo Capo, Via Pier Santi Mattarella, Tel. 33 32 86 46 72, www.ristorantelostagnone.com, Mo–Fr nur abends, Sa, So mittags und abends geöffnet, Mitte Dez.–Mitte Feb. geschl., 25 €. Lokal im VintageLook mit sizilianischer Fischküche.


  Aktiv


  Tauchen – Diving-Center: Scopello, Via Marco Polo 3, www.cetaria.it. Unterwassertouren im Naturschutzgebiet.


  Wandern – Auf den Monte Monaco: Neben dem Lo Zingaro lockt auch der Monte Monaco, der Hausberg von San Vito Lo Capo, zu einer Tour. Für den steilen Anstieg (430 m, 1.30 Std.) wird man mit einem grandiosen Blick entlohnt.


  Infos & Termine


  Touristeninformation: San Vito lo Capo: Via Savoia 57, Tel. 09 23 97 43 00, www.comune.sanvitolocapo.tp.it, tgl. 9–13, 17–20, im Winter Di–So 9–13 Uhr.


  Bus: Von/ab San Vito Lo Capo/Scopello mehrmals tgl. Busse nach Trapani, Castellammare del Golfo und Palermo.


  Termine: Cous-Cous-Fest, 6 Tage Ende Sept., kleinere Variante Anfang Juni, www.couscousfest.it. Köche aus aller Welt wetteifern um das beste Cous-Cous-Gericht; World-Music-Konzerte.
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    Fast karibisch: der Strand von San Vito Lo Capo [image: ] F 5


    Es könnte nicht malerischer sein: der sanft ins Meer abfallende Sandstrand vor den kubischen, weiß leuchtenden Häusern im Hintergrund. Und bei den ersten Sonnenstrahlen entfaltet das fast karibikblaue Wasser ein glänzendes Farbenspiel. Ab Mitte Juni bis Anfang September ist San Vito dann fest in den Händen von Sonnenanbetern, Sonnenschirm- und Liegestuhlverleihern sowie Genießern feiner Fischgerichte, die den kleinen Ort dann fast überrennen. Außerhalb der Saison lauscht man hier nur dem Verrinnen der Zeit.

  


  Zurück zum Anfang des Kapitels


  Sprachführer


  Ausspracheregeln | Konsonanten | Allgemeines | Unterwegs | Zeit | Notfall | Übernachten | Einkaufen | Zahlen


  Ausspracheregeln


  In der Regel wird Italienisch so ausgesprochen wie geschrieben. Treffen zwei Vokale aufeinander, so werden beide einzeln gesprochen (z. B. E-uropa). Die Betonung liegt bei den meisten Wörtern auf der vorletzten Silbe. Liegt sie auf der letzten Silbe, wird ein Akzent verwendet (z. B. città, caffè). Die weiteren Akzente, die hier verwendet werden, sollen lediglich die Aussprache erleichtern, finden sich aber nicht im geschriebenen Italienisch.


  Konsonanten


  
    
      
      
    

    
      
        	c

        	vor a, o, u wie k, z. B. conto; vor e, i wie tsch, z. B. cinque
      


      
        	ch

        	wie k, z. B. chiuso
      


      
        	ci

        	vor a, o, u wie tsch, z. B. doccia
      


      
        	g

        	vor e, i wie dsch, z. B. Germania
      


      
        	gi

        	vor a, o, u wie dsch, z. B. spiaggia
      


      
        	gl

        	wie ll in Brillant, z. B. taglia
      


      
        	gn

        	wie gn in Kognak, z. B. bagno
      


      
        	h

        	wird nicht gesprochen
      


      
        	s

        	teils stimmhaft wie in Saal, z. B. museo; teils stimmlos wie in Haus, z. B. sinistra
      


      
        	sc

        	vor a, o, u wie sk, z. B. scusi;vor e, i wie sch, z. B. scelta
      


      
        	sch

        	wie sk, z. B. schiena
      


      
        	sci

        	vor a, o, u wie sch, z. B. scienza
      


      
        	v

        	wie w, z. B. venerdì
      


      
        	z

        	teils wie ds, z. B. zero; teils wie ts, z. B.zitto
      

    
  


  Allgemeines


  
    
      
      
    

    
      
        	guten Morgen/Tag

        	buon giorno
      


      
        	guten Abend

        	buona sera
      


      
        	gute Nacht

        	buona notte
      


      
        	auf Wiedersehen

        	arrivederci
      


      
        	entschuldige(n Sie)

        	scusa (scusi)
      


      
        	hallo/grüß dich

        	ciao
      


      
        	bitte

        	prego/per favore
      


      
        	danke

        	grazie
      


      
        	ja/nein

        	sì/no
      


      
        	Wie bitte?

        	come?/prego?
      

    
  


  Unterwegs


  
    
      
      
    

    
      
        	Haltestelle

        	fermata
      


      
        	Bus/Auto

        	autobus/màcchina
      


      
        	Ausfahrt/-gang

        	uscita
      


      
        	Tankstelle

        	stazione di servizio
      


      
        	rechts/links

        	a destra/a sinistra
      


      
        	geradeaus

        	diritto
      


      
        	Auskunft

        	informazione
      


      
        	Bahnhof/Flughafen

        	stazione/aeroporto
      


      
        	alle Richtungen

        	tutte le direzioni
      


      
        	Einbahnstraße

        	senso ùnico
      


      
        	Eingang

        	entrata
      


      
        	geöffnet

        	aperto/-a
      


      
        	geschlossen

        	chiuso/-a
      


      
        	Kirche/Museum

        	chiesa/museo
      


      
        	Strand

        	spiaggia
      


      
        	Brücke

        	ponte
      


      
        	Platz

        	piazza/posto
      

    
  


  Zeit


  
    
      
      
    

    
      
        	Stunde/Tag

        	ora/giorno
      


      
        	Woche

        	settimana
      


      
        	Monat

        	mese
      


      
        	Jahr

        	anno
      


      
        	heute/gestern

        	oggi/ieri
      


      
        	morgen

        	domani
      


      
        	morgens/abends

        	di mattina/di sera
      


      
        	mittags

        	a mezzogiorno
      


      
        	früh/spät

        	presto/tardi
      


      
        	Montag

        	lunedì
      


      
        	Dienstag

        	martedì
      


      
        	Mittwoch

        	mercoledì
      


      
        	Donnerstag

        	giovedì
      


      
        	Freitag

        	venerdì
      


      
        	Samstag

        	sàbato
      


      
        	Sonntag

        	doménica
      

    
  


  Notfall


  
    
      
      
    

    
      
        	Hilfe!

        	Soccorso!/Aiuto!
      


      
        	Polizei

        	polizìa
      


      
        	Arzt

        	mèdico
      


      
        	Zahnarzt

        	dentista
      


      
        	Apotheke

        	farmacìa
      


      
        	Krankenhaus

        	ospedale
      


      
        	Unfall

        	incidente
      


      
        	Schmerzen

        	dolori
      


      
        	Panne

        	guasto
      

    
  


  Übernachten


  
    
      
      
    

    
      
        	Hotel

        	albergo
      


      
        	Pension

        	pensione
      


      
        	Einzelzimmer

        	camera singola
      


      
        	Doppelzimmer

        	camera doppia
      


      
        	mit/ohne Bad

        	con/senza bagno
      


      
        	Toilette

        	bagno, gabinetto
      


      
        	Dusche

        	doccia
      


      
        	mit Frühstück

        	con prima colazione
      


      
        	Halbpension

        	mezza pensione
      


      
        	Gepäck

        	bagagli
      


      
        	Rechnung

        	conto
      

    
  


  Einkaufen


  
    
      
      
    

    
      
        	Geschäft/Markt

        	negozio/mercato
      


      
        	Kreditkarte

        	carta di crédito
      


      
        	Geld

        	soldi
      


      
        	Geldautomat

        	bancomat
      


      
        	Lebensmittel

        	alimentari
      


      
        	teuer

        	caro/-a
      


      
        	billig

        	a buon mercato
      


      
        	Größe

        	taglia
      


      
        	bezahlen

        	pagare
      

    
  


  Zahlen


  
    
      
      
    

    
      
        	1

        	uno
      


      
        	2

        	due
      


      
        	3

        	tre
      


      
        	4

        	quattro
      


      
        	5

        	cinque
      


      
        	6

        	sei
      


      
        	7

        	sette
      


      
        	8

        	otto
      


      
        	9

        	nove
      


      
        	10

        	dieci
      


      
        	11

        	ùndici
      


      
        	12

        	dòdici
      


      
        	13

        	trédici
      


      
        	14

        	quattordici
      


      
        	15

        	quìndici
      


      
        	16

        	sédici
      


      
        	17

        	diciassette

        	
      


      
        	18

        	diciotto
      


      
        	19

        	diciannove
      


      
        	20

        	venti
      


      
        	21

        	ventuno
      


      
        	30

        	trenta
      


      
        	40

        	quaranta
      


      
        	50

        	cinquanta
      


      
        	60

        	sessanta
      


      
        	70

        	settanta
      


      
        	80

        	ottanta
      


      
        	90

        	novanta
      


      
        	100

        	cento
      


      
        	150

        	centocinquanta
      


      
        	200

        	duecento
      


      
        	1000

        	mille
      

    
  


  
    Die wichtigsten Sätze


    
      
        
        
      

      
        
          	

          	
        


        
          	Allgemeines

          	
        


        
          	Sprechen Sie …

          	Parla …
        


        
          	Deutsch/Englisch?

          	tedesco/inglese?
        


        
          	Ich verstehe nicht.

          	Non capisco.
        


        
          	Ich spreche kein

          	Non parlo
        


        
          	Italienisch.

          	italiano.
        


        
          	Ich heiße …

          	Mi chiamo …
        


        
          	Wie heißt Du/

          	Come ti chiami/
        


        
          	heißen Sie?

          	si chiama?
        


        
          	Wie geht es

          	Come
        


        
          	Dir/Ihnen?

          	stai/sta?
        


        
          	Danke, gut.

          	Grazie, bene.
        


        
          	Wie viel Uhr ist es?

          	Che ora è?
        


        
          	
        


        
          	Unterwegs

          	
        


        
          	Wie komme ich

          	Come faccio ad
        


        
          	zu/nach …?

          	arrivare a …?
        


        
          	Wo ist bitte …?

          	Scusi, dov’è …?
        


        
          	Könnten Sie mir

          	Mi potrebbe indicare
        


        
          	bitte … zeigen?

          	…, per favore?
        


        
          	
        


        
          	Notfall

          	
        


        
          	Können Sie mir

          	Mi può aiutare,
        


        
          	bitte helfen?

          	per favore?
        


        
          	Ich brauche einen

          	Ho bisogno di un
        


        
          	Arzt.

          	mèdico.
        


        
          	Hier tut es weh.

          	Mi fa male qui.
        


        
          	
        


        
          	Übernachten

          	
        


        
          	Haben Sie ein

          	C’è una càmera
        


        
          	freies Zimmer?

          	lìbera?
        


        
          	Wie viel kostet das

          	Quanto costa la
        


        
          	Zimmer pro Nacht?

          	càmera per notte?
        


        
          	Ich habe ein

          	Ho prenotato
        


        
          	Zimmer bestellt.

          	una càmera.
        


        
          	
        


        
          	Einkaufen

          	
        


        
          	Wie viel kostet …?

          	Quanto costa …?
        


        
          	Ich brauche …

          	Ho bisogno di …
        


        
          	Wann öffnet/

          	Quando apre/
        


        
          	schließt …?

          	chiude …?
        

      
    

  


  Kulinarisches Lexikon


  Zubereitung/Spezialitäten | Vorspeisen und Suppen | Pasta und Co | Fisch und Meeresfrüchte | Fleisch und Geflügel | Gemüse und Beilagen | Nachspeisen und Obst | Getränke | Im Restaurant


  Zubereitung/Spezialitäten


  
    
      
      
    

    
      
        	affogato

        	gedünstet
      


      
        	alla griglia

        	gegrillt
      


      
        	amabile/dolce

        	süß
      


      
        	arrosto/-a

        	gebraten
      


      
        	arrostato/-a

        	geröstet
      


      
        	bollito/-a

        	gekocht
      


      
        	caldo/-a

        	warm
      


      
        	freddo/-a

        	kalt
      


      
        	fritto/-a

        	gebacken, frittiert
      


      
        	al forno

        	aus dem Backofen
      


      
        	gratinato/-a

        	überbacken
      


      
        	stufato/-a

        	geschmort
      


      
        	con/senza

        	mit/ohne
      

    
  


  Vorspeisen und Suppen


  
    
      
      
    

    
      
        	alici

        	sauer eingelegte Sardinen
      


      
        	antipasti

        	Vorspeisen
      


      
        	arancine di riso

        	gefüllte Reisbällchen
      


      
        	bruschetta

        	geröstetes Weißbrot mit Knoblauch und Öl
      


      
        	cannellini

        	weiße längliche Bohnen, ungewürzt
      


      
        	carciofi

        	Artischocken
      


      
        	caponata

        	eingelegte Aubergi nen, Tomaten, Sellerie, Kapern, Oliven
      


      
        	cozze ripiene

        	gefüllte Muscheln
      


      
        	fagiolini bianchi

        	weiße Bohnen
      


      
        	insalata di polpo

        	Tintenfischsalat
      


      
        	melanzane alla

        	gegrillte Auberginen griglia
      


      
        	peperonata

        	geschmortes Gemüse
      


      
        	prosciutto

        	Schinken
      


      
        	salame di cinghiale

        	Wildschweinsalami
      


      
        	zucchine alla griglia

        	gegrillte Zucchini
      


      
        	zuppa di pesce

        	Fischsuppe
      

    
  


  Pasta und Co


  
    
      
      
    

    
      
        	fettuccine/tagliatelle

        	Bandnudeln
      


      
        	gnocchi

        	Kartoffelklößchen
      


      
        	lasagne

        	Nudelauflauf mit Hackfleisch, Tomaten, Bechamelsoße
      


      
        	pasta alla Norma

        	Ricotta, Tomaten, Basilikum, Auberginen
      


      
        	pasta con le sarde

        	mit Sardinen, wildem Fenchel, Pinienkernen, und Rosinen
      


      
        	pasta fresca (fatta in casa)

        	frische (hausge-machte) Pasta
      


      
        	pasta ripiena

        	gefüllte Pasta, meist mit Spinat und Ricotta
      


      
        	risotto ai funghi

        	Pilzrisotto
      


      
        	risotto alla marinara

        	mit Meeresfrüchten
      


      
        	spaghetti ai ricci

        	mit Seeigeln
      


      
        	spahetti con bottarga

        	mit Thunfischrogen
      

    
  


  Fisch und Meeresfrüchte


  
    
      
      
    

    
      
        	aragosta

        	Languste
      


      
        	cozza

        	Miesmuschel
      


      
        	dentice

        	Zahnbrasse
      


      
        	gamberetto

        	Garnele
      


      
        	gambero

        	Hummer
      


      
        	orata

        	Dorade/Goldbrasse
      


      
        	pesce spada

        	Schwertfisch
      


      
        	sarde a beccafico

        	gefüllte Sardinenröllchen
      


      
        	seppia

        	Tintenfisch
      


      
        	sogliola

        	Seezunge
      


      
        	spigola

        	Wolfsbarsch
      


      
        	tonno

        	Thunfisch
      


      
        	triglia

        	Rotbarbe
      

    
  


  Fleisch und Geflügel


  
    
      
      
    

    
      
        	agnello

        	Lamm
      


      
        	arrosto

        	Braten
      


      
        	brasato

        	Rinderschmorbraten
      


      
        	capra

        	Ziege
      


      
        	carne

        	Fleisch
      


      
        	capretto

        	Zicklein
      


      
        	cinghiale

        	Wildschwein
      


      
        	coniglio

        	Kaninchen
      


      
        	faraona

        	Perlhuhn
      


      
        	farsumagru

        	Rollbraten
      


      
        	lepre

        	Hase
      


      
        	maiale/porco

        	Schwein
      


      
        	manzo

        	Rind
      


      
        	pernice

        	Rebhuhn
      


      
        	pollo

        	Hähnchen
      


      
        	quaglia

        	Wachtel
      


      
        	salumi

        	Wurstwaren
      


      
        	spezzatino

        	Gulasch
      


      
        	tacchino

        	Pute
      


      
        	vitello

        	Kalb
      

    
  


  Gemüse und Beilagen


  
    
      
      
    

    
      
        	bietola

        	Mangold
      


      
        	carota

        	Mohrrübe
      


      
        	cavolfiore

        	Blumenkohl
      


      
        	ceci

        	Kirchererbsen
      


      
        	cipolla

        	Zwiebel
      


      
        	fagioli/fave

        	Bohnen
      


      
        	finocchio

        	Fenchel
      


      
        	fungo porcino

        	Steinpilz
      


      
        	insalata mista

        	gemischter Salat
      


      
        	melanzana

        	Aubergine
      


      
        	pane

        	Brot
      


      
        	patata

        	Kartoffel
      


      
        	pisello

        	Erbse
      


      
        	pomodoro

        	Tomate
      


      
        	riso

        	Reis
      


      
        	sedano

        	Sellerie
      


      
        	spinaci

        	Spinat
      

    
  


  Nachspeisen und Obst


  
    
      
      
    

    
      
        	albicocca

        	Aprikose
      


      
        	anguria

        	Wassermelone
      


      
        	arancia

        	Orange
      


      
        	cannoli

        	gefüllte Teigröllchen
      


      
        	cantuccino

        	Mandelgebäck
      


      
        	cassata

        	Eisschnitte mit kandierten Früchten
      


      
        	fico d´ India

        	Kaktusfeige
      


      
        	gelato

        	Eiscreme
      


      
        	macedonia

        	frischer Obstsalat
      


      
        	mela

        	Apfel
      


      
        	melone

        	Honigmelone
      


      
        	pera

        	Birne
      


      
        	nespola

        	Mispel
      


      
        	tiramisù

        	Löffelbiskuit mit Mascarponecreme
      


      
        	torta (di frutta)

        	(Obst-)Torte
      


      
        	zabaione

        	Eierschaumcreme mit Marsala
      

    
  


  Getränke


  
    
      
      
    

    
      
        	acqua (minerale)

        	(Mineral-)Wasser
      


      
        	… con gas/gassata

        	… mit Kohlensäure
      


      
        	… senza gas/liscia

        	… ohne Kohlensäure
      


      
        	birra (alla spina)

        	(Fass-)Bier
      


      
        	caffè (corretto)

        	Kaffee (mit Grappa)
      


      
        	ghiaccio

        	Eis
      


      
        	granita di caffè

        	Eiskaffee
      


      
        	grappa

        	Branntwein
      


      
        	latte

        	Milch
      


      
        	liquore

        	Likör
      


      
        	spumante

        	Sekt
      


      
        	succo

        	Saft
      


      
        	tè

        	Tee
      


      
        	vino rosso/bianco

        	Rotwein/Weißwein
      

    
  


  
    Im Restaurant


    
      
        
        
      

      
        
          	Ich möchte einen

          	Vorrei prenotare
        


        
          	Tisch reservieren.

          	un távolo.
        


        
          	Die Speisekarte, bitte.

          	Il menù, per favore.
        


        
          	Weinkarte

          	lista dei vini
        


        
          	Die Rechnung, bitte.

          	Il conto, per favore
        


        
          	Vorspeise

          	antipasto/primo piatto
        


        
          	Suppe

          	minestra/zuppa
        


        
          	Hauptgericht

          	piatto principale
        


        
          	Nachspeise

          	dessert/dolce
        


        
          	Beilagen

          	contorno
        


        
          	Tagesgericht

          	menù del giorno
        


        
          	Gedeck

          	coperto
        


        
          	Messer

          	coltello
        


        
          	Gabel

          	forchetta
        


        
          	Löffel

          	cucchiaio
        


        
          	Glas

          	bicchiere
        


        
          	Flasche

          	bottiglia
        


        
          	Salz/Pfeffer

          	sale/pepe
        


        
          	Zucker

          	zùcchero/
        


        
          	Süßstoff

          	saccarina
        


        
          	Kellner/Kellnerin

          	cameriere/cameriera
        

      
    

  


  


  


  
    Das Klima im Blick


    [image: ]


    Reisen bereichert und verbindet Menschen und Kulturen. Wer reist, erzeugt auch CO2. Der Flugverkehr trägt mit einem Anteil von bis zu 10 % zur globalen Erwärmung bei. Wer das Klima schützen will, sollte sich für eine schonendere Reiseform (z. B. die Bahn) entscheiden – oder die Projekte von atmosfair unterstützen. Atmosfair ist eine gemeinnützige Klimaschutzorganisation. Die Idee: Flugpassagiere spenden einen kilometerabhängigen Beitrag für die von ihnen verursachten Emissionen und finanzieren damit Projekte in Entwicklungsländern, die dort den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen. Dazu berechnet man mit dem Emissionsrechner auf www.atmosfair.de, wie viel CO2 der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen (z. B. Berlin – London – Berlin 13 €). Atmosfair garantiert die sorgfältige Verwendung Ihres Beitrags. Klar – auch der DuMont Reiseverlag fliegt mit atmosfair!

  


  
    Sizilien


    Extra-Reisekarte Sizilien

  


  [image: ]


  Die Reisekarten und die Kartenlegende können Sie sich unter www.dumontreise.de/reisekarte-Sizilien im JPG-Format herunterladen.

  Das Straßenregister zur Reisekarte finden Sie hier im E-Book


  Straßenregister


  Mehr Informationen zur Reisekarte finden Sie im Kapitel Reisekarte


  Karte 1 Sizilien Karte 2 Großraum Palermo Karte 3 Großraum Catánia Karte 4 Großraum Messina


  Karte 1 Sizilien


  Orte Sehenswürdigkeiten


  


  Orte


  A B C D E F G I L M N O P Q R S T U V X Z


  A


  Abate D7


  Acate O11


  Aci Bonaccorsi Q8


  Aci Castello R8


  Aci Santa Lucia R8


  Aci Trezza R8


  Acireale R8


  Acquacalda Q3


  Acquadolci O5


  Acquaficara R5


  Acquarone S4


  Acquaviva Platani K8


  Addaura H5


  Addolorata R4


  Adrano P8


  Agira O8


  Agnone Bagni Q10


  Agrigento J10


  Aidone N9


  Alcamo G6


  Alcamo Marina F6


  Alcara li Fusi P6


  Alcovia P9


  Alessandria della Rocca J8


  Alì S5


  Alì Terme S6


  Alia K7


  Alicudi Porto N3


  Alimena M7


  Aliminusa K6


  Altavilla Milicia J6


  Altofonte H5


  Altolia S5


  Annunziata P12


  Antillo R6


  Api N6


  Aquila E7


  Aquilea L6


  Aquino H5


  Aragona K9


  Archi T5


  Arenella H5


  Argentera Q5


  Aspra J5


  Assieni E5


  Assoro N8


  Augusta R10


  Avola R12


  B


  Badia E6, R6


  Badiavecchia Q6


  Badiazza S4


  Bafia R5


  Bagheria J5


  Baglio Ingham E8


  Baglio le Gambine E7


  Baglio Nuovo E6


  Baglio Rizzo E6


  Baglio Spano D8


  Balata di Baida F6


  Balata di Modica P12


  Balestrate G5


  Ballata E6


  Balletto G6


  Ballottella E6


  Baracche P5


  Barcellona-Pozzo di Gotto R5


  Baronia R4


  Barrafranca M9


  Barriera del Bosco Q8


  Barriera Noce M8


  Bartoli Q9


  Basicò Q5


  Bastonca O11


  Battaglia N12


  Baucina J6


  Bauso S4


  Bellocozzo P12


  Belmonte Mezzagno H5


  Belpasso Q8


  Belvedere R11


  Berdia Nuova N12


  Biancavilla P8


  Biancolidda E7


  Biazzo O11


  Birgi Novo D6


  Birgi Vecchi D6


  Bisacquino H7


  Bivio Assaro Q8


  Bivio di Cristina H6


  Bivona F8, J8


  Blufi M7


  Bocale T5


  Boccadifalco H5


  Bolo Fiorentino P7


  Bolognetta J6


  Bompensiere K9


  Bompietro M7


  Bonifiche Q9


  Bonsignore H9


  Bordonaro S4


  Borgata Costiera E7


  Borgesati F7


  Borgetto G5


  Borgo S5


  Borgo Angelo Rizza Q10


  Borgo Aquila E7


  Borgo Baccarato O9


  Borgo Braemi M10


  Borgo Casale F6


  Borgo Celso Fardella E6


  Borgo di Buturro F7


  Borgo Elefante E8


  Borgo Eredità F7


  Borgo Fazio E7


  Borgo Foderà F6


  Borgo Franchetto P9


  Borgo Gallitano M10


  Borgo Ghitarra E7


  Borgo Milletari M7


  Borgo Mofia Q6


  Borgo Montalto E7


  Borgo Petilia M8


  Borgo Piano Q6


  Borgo Pietro Lupo O9


  Borgo Regalmici K7


  Borgo Rinazzo E7


  Borgo Roccella G7


  Borgo Salvatore Giuliano O7


  Borgo San Giovanni Q6


  Borgo Schirò H6


  Borgo Zaffarana E7


  Borrello M6


  Bosco L9


  Botteghelle O11, S6


  Braidi Q5


  Briga Marina S5


  Brolo P5


  Bronte P7


  Bruca F6


  Brucoli R10


  Brugnone D7


  Buccheri P11


  Buonfornello K6


  Burgio H8, Q13


  Burgugliarito Q10


  Buscemi P11


  Buseto Palizzolo E6


  Buseto Superiore E6


  Butera M10


  C


  Caccamo K6


  Cadino di Falcone Q5


  Cagnanò P5


  Calabernardo R12


  Calamita Vecchia E7


  Calamonaci H8


  Calascibetta N8


  Calatabiano R7


  Calatafimi F6


  Calcarelli L7


  Calderà R5


  Calderari N8


  Calderaro O9


  Cali O12


  Caltabellotta H8


  Caltafalsa G7


  Caltagirone O10


  Caltanissetta M9


  Caltavuturo L7


  Camarina N12


  Camastra K10


  Cammarata K8


  Cammisini L6


  Campisia J8
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  Sette Feudi O10


  Settefrati L6


  Sfaranda P5


  Sferracavallo H5


  Sferro P9


  Sicaminò R5


  Siculiana J10


  Siculiana Marina J10


  Sinagra P5


  Sindaro Marina S4


  Siracusa (Syrakus) R11


  Sirignano G6


  Solanto J5


  Solarino R11


  Solicchiata Q6


  Sommatino L10


  Sorrentini P5


  Sortino Q11


  Spadafora S4


  Sparacollo O8


  Spartà S4


  Sperlinga N7


  Sperone E5


  Stazzo R8


  Strasatti D7


  Susinna H5


  Sutera K9


  Syrakus (Siracusa) R11


  T


  Taormina R6


  Tenutella L10


  Terme di San Calogero P3


  Terme Segestane F6


  Terme Vigliatore R5


  Termini Imerese K6


  Terrasini G5


  Terrenove D7


  Testa dell’ Acqua Q12


  Timparossa Q11


  Timpone E5, P7


  Tiranni O5


  Tommaso Natale H5


  Tonnara del Secco F5


  Tonnara di Bonagia E5


  Tonnarella dell’Uzzo F5


  Torrazzo E5


  Torre dell’ Impiso F5


  Torre Muzza G5


  Torre Salsa H9


  Torregrotta R4


  Torrenova O5


  Torretta H5, P11


  Tortorici H8, P5


  Trabia K6


  Trabia Miniere M10


  Trapani E6


  Trappeto G5


  Tre Fontane E8


  Trecastagni Q8


  Tremestieri S5


  Tremestieri Etneo Q8


  Trepunti R7


  Tresauro O12


  Tripi Q5


  Triscina F8


  Trivio S4


  Troina O7


  Tudia L8


  Tusa M6


  U


  Ucria P5


  Ulmi F7


  Ummari E6


  V


  Valderice E6


  Valdina S4


  Valguarnera G6


  Valguarnera Caropepe N9


  Valle di Vicari H7


  Valledolmo L7


  Vallelunga Pratameno L8


  Vena R7


  Venetico S4


  Venetico Marina S4


  Ventimiglia di Sicilia J6


  Verdi M7


  Vergine Maria H5


  Viagrande Q8


  Vicari J7


  Vignale E8


  Vignali R10


  Villa Arezzo O12


  Villa Bagli K10


  Villa Bibbia Q11


  Villa Bosco R11


  Villa Calanna R7


  Villa Cambra H5


  Villa Caruso R8


  Villa Cesareo P7


  Villa del Marchese R12


  Villa Ficazza O13


  Villa Gravina O10


  Villa Grazia P12


  Villa Grazia di Carini G5


  Villa Grimaldi P13


  Villa Griscione O13


  Villa Impastato F6


  Villa Marigo N7


  Villa Modica Q13


  Villa Nallone K9


  Villa Ogliastro P10


  Villa Pietralunga N7


  Villa Quisisana G9


  Villa San Giovanni T4


  Villa Turco M10


  Villa Vela Q12


  Villa Velez G6


  Villabate J5


  Villadoro N7


  Villafranca Sicula H8


  Villafranca Tirrena S4


  Villafrati J6


  Villaggio Santa Margherita O7


  Villagio Mosè K10


  Villagrazia H5


  Villalba L8


  Villanuova K9


  Villapetrosa D7


  Villapriolo M8


  Villarosa M8


  Villasmundo Q10


  Villino Platanie Q7


  Virgonello Q10


  Visicari F5


  Vita F6


  Vittoria O12


  Vizzini P11


  X


  Xirbi M8


  Xitta E6


  Z


  Zafferana Etnea Q7


  Zappula P13


  Zappulla R10


  Zocco P11


  Zorba K9


  Zucco G5


  Sehenswürdigkeiten


  A B C D E F G H I L M N O P R S T V


  A


  Abbazia di Maniace P6


  Acropoli F8


  Ägadische Inseln (Isole Egadi) D6


  Aeroporto dello Stretto


  Reggio di Calabria T5


  Aeroporto Internazionale Catania-Vincenzo Bellini Q9


  Aeroporto Internazionale Palermo-Falcone Borsellino G5


  Aeroporto Trapani-Birgi D6


  Akrai le Grazie P11


  Anfiteatro Romano R11


  B


  Bagni di Cefalà J6


  Belvedere Quattrocchi P/Q3


  C


  Camarina N12


  Casa Monterosa R11


  Casa San Alfano Q11


  Casa Vasquez Q12


  Castellana Park O13


  Castellazzo di Montechiaro K10


  Castellazzo di Palma K11


  Castellazzo Sant’Angelo L11


  Castello di Bolo P7


  Castello di Cresti N9


  Castello di Falconara M11


  Castello di Maranfusa G7


  Castello di Roccella L6


  Castello Manfredonico K8


  Castello Saraceno R6


  Castelluccio N11


  Cattedrale H5


  Cava d’Ispica P12


  Cava Grande R12


  Cave di Cusa E8


  Chiesa di Montalto Q8


  Ciraldo, Capella P7


  Convento della Scala Q12


  Convento di Avola Vecchia R12


  Convento di Fragalà P5


  Convento Madonna delle Grazie G7


  Convento Madonna delle Milízie O13


  D


  Duomo Messina S4


  Duomo Reggio di Calábria T5


  Duomo Sant’Agata Q8


  Duomo Siracusa R11


  E


  Eloro R12


  Eraclea Minoa H9


  Etnaland Q8


  Euryalos R11


  F


  Floristella-Grottacalda N9


  Foce del Simeto Q9


  Fonte Ciane R11


  G


  Grotta Calafarina R13


  Grotta del Genovese D6


  Grotta del Vecchiuzzo M7


  Grotta della Gulfa o dei Saraceni K7


  Grotta delle Palombe Q7


  Grotta delle Vanette Q7


  Grotta di Intraleo Q7


  Grotta di San Teodoro O5


  Grotta Racchio F5


  H


  Halaesa M6


  I


  Ietum H6


  Imera K6


  Isola Bella R6


  Isole Egadi (Ägadische Inseln) D6


  Isole Eolie o Lipari (Liparische Inseln) N3-Q3


  L


  Liparische Inseln (Isole Eolie o Lipari) N3-Q3


  M


  Madonie L6-M7


  Madonna dei Aiuto L9


  Madonna dei Malati Q9


  Mazzarino N10


  Megara Hyblaea R10


  Mongialino O9


  Monte Etna (3350m) Q7


  Morgantina O9


  Mozia D7


  Museo Archeologico Agrigento J10


  Museo Archeologico Ibleo P12


  Museo Archeologico Palermo H5


  Museo Archeologico Siracusa R11


  N


  Naxos R7


  Necropoli M9


  Necropoli Camarina N12


  Necropoli di Bibbinello Q11


  Necropoli di Manicalunga F8


  Necropoli di Pantalica Q11


  Noto Antica Q12


  O


  Ortygia R11


  Osservatorio Geofisico Q3


  P


  Palazzo Donnafugata O12


  Parco dei Nebrodi NQ6


  Parco dell’Etna P7-Q8


  Parco delle Madonie L6-M7


  Parco Fluviale dell’Alcantara R6


  Piana Catania P/Q9


  R


  Ragusa Ibla P12


  Rifugio Citelli Q7


  Rifugio Conti Q7


  Rifugio Francesco Crispi M6


  Rifugio Marini L6


  Rifugio Sapienza Q7


  Riserva Naturale Cavagrande del Cassibile Q/R12


  Riserva Naturale dello Zingaro F5


  Riserva Naturale Fiumedinisi e Monte Scuderi R/S5


  Riserva Naturale Marina Isole Egadi D6


  Riserva Naturale Oasi Faunistica di Vendicari R12/13


  Riserva Naturale Pantalica Q11


  Riviera di Levante R4


  Riviera di Ponente R4/5


  Rocche di Cusa E8


  S


  San Calogero G8


  San Pietro e Paolo R6


  Sant’Alfio Q8


  Santa Crescencia E5


  Santa Febbronia P9


  Santa Maria di Gesu O10


  Santa Rosalia alla Quisquina J8


  Santissima Trinità di Delia F8


  Santuario del Romitello G5


  Santuario dell’Annunziata E6


  Santuario di Gibilmanna L6


  Santuario di Maria


  Santissima P5


  Santuario di Santa Rosalia H5


  Segesta F6


  Selinunte F8


  Solunto J5


  Spiaggia Eloro R12


  Stazione San Lorenzo Lo Vecchio Q13


  Symaethus Q9


  T


  Teatro Greco R11, R6


  Terme Segestane F6


  Thapsos R10


  Tindari Q5


  Tonnara Florio D6


  Torre del Barone G9


  Torre di Capo Rama G5


  Torre Sant’Anna R8


  V


  Valle dei Templi J10


  Villa Casale N9


  Villa del Tellaro Q12


  Villa Romana J10


  Vulcanelli di Macalube K9


  Karte 2 Großraum Palermo


  Orte Sehenswürdigkeiten Öffentliche Einrichtungen


  Orte


  A B C F G I L M O P R S T U V


  A


  Acqua di Corsari E3


  Acquasanta D2


  Addaura C2


  Altarello C3


  Altofonte C4


  Aquino C3


  Arco del Baglio A2


  Arenella D2


  B


  Bandita D3


  Bellolampo B2


  Belmonte Mezzagno D4


  Bivio Foresta B2


  Boccadifalco C3


  Borgetto A4


  Brancaccio D3


  C


  Camastra C3


  Capaci B2


  Carboangeli A2


  Cardillo A2


  Carini B2


  Casa Gallo C2


  Castellana C2


  Chianarance A3


  Chiavelli D3


  Ciaculli D3


  Cinisi A2


  Croce Verde D3


  Cruillas C2


  Cuba C3


  F


  Faro C1


  Ficarazzelli E3


  Ficarazzi E3


  G


  Giacalone B4


  Giardinello A3


  Gibilrossa D4


  I


  il Romitello A4


  Isola delle Femmine B1


  L


  La Gasena A3


  la Rocca C3


  Leoni C2


  M


  Malpasso C4


  Mango C2


  Margiferaci C3


  Mezzomonreale C3


  Misilmeri E4


  Molara C3


  Mondello C1


  Monreale C3


  Monte Gallo C1


  Montelepre A3


  Mortillaro C2


  O


  Oreto D3


  P


  Palermo D3


  Pallavicino C2


  Parrinelli A3


  Partanna C1


  Partinico A4


  Patti C2


  Perpignano C3


  Pioppo B4


  Porrazzi C3


  Portella di Mare E3


  Pozzillo A2


  R


  Resuttana C2


  Rione M. d´Oro D3


  Roccella D3


  Romagnolo D3


  S


  Sampolo D2


  San Erasmo D3


  San Lorenzo C2


  San Martino delle Scale B3


  Schiera C3


  Settecannoli D3


  Sferracavallo C1


  T


  Tommaso Natale C2


  Torrelunga D3


  Torretta B3


  Tramonto C2


  Trapani-Cardillo C2


  U


  Ucciardone D2


  Uditore C2


  V


  Villa Anca C2


  Villa Ciambra C4


  Villa Ferreri C2


  Villa Grazia di Carini A2


  Villa Igea D2


  Villabate E3


  Villaggio Montano B3


  Villaggio Santa Rosalia C3


  Villagrazia C3


  Sehenswürdigkeiten Öffentliche Einrichtungen


  A C D G I P R S T V


  A


  Aeroporto Boccadifalco C3


  Aeroporto Punta Raisi A2


  C


  Capo Gallo C1


  Castellaccio (890 m) B2


  Castello D2


  Cattedrale D3


  D


  Duomo C3


  G


  Grotta Addaura D2


  I


  Isola delle Femmine B1


  P


  Parco della Favorita C2


  Portella di Pianetto (590 m) D4


  Portella Torretta (565 m) B3


  Punta Matese C1


  R


  Riserva Marina Capo Gallo-Isola delle Femmine C1


  Riserva Nationale Grotta Conza C2


  Riserva Nationale Grotta di Carburangeli A2


  Riserva Nationale Monte Pellegrino D2


  S


  Santuario di Santa Rosalia D2


  Stadio della Favorita C2


  Statua di Santa Rosalia D2


  T


  Teatro Massimo D3


  Torre del Rotolo D2


  Torre di Mondello C1


  Torre Muzza A2


  V


  Valle Landro D4


  Vergine Maria D2


  Karte 3 Großraum Catánia


  Orte Sehenswürdigkeiten


  Orte


  A B C F G L M N O P R S T V Z


  A


  Aci Bonaccorsi D1


  Aci Castello D1


  Aci Catena D1


  Aci Platani D1


  Aci San Antonio D1


  Aci Trezza D1


  Acireale D1


  Acquicella C2


  Altarello B1


  B


  Balsamo A3


  Baracche D1


  Barriera D1


  Barriera del Bosco C2


  Bartoli C3


  Belpasso B1


  Bicocca C3


  Bivio Assaro B1


  Bivio Bottoga B2


  Borrello B1


  C


  Camporotondo Etneo B1


  Cannizzaro D2


  Casa Bonaiuto A2


  Casa Sant’Agata A2


  Case Currune A1


  Catania C2


  Cibali C2


  F


  Fattoria Sole C4


  Ficarazzi D1


  Fontana D1


  Fontana Rossa C3


  G


  Gaglianese C1


  Gazzena D1


  Gravina di Catánia C1


  Guardia D2


  L


  Lineri C2


  M


  Mangano D1


  Mascalucia C1


  Masseria Castellana B3


  Masseria Chisari B2


  Masseria Cisina A3


  Masseria Facchini A2


  Masseria Fagone B4


  Masseria Fulci A2


  Masseria Giaconia A1


  Masseria Santa Lucia B2


  Masseria Santa Orsola C3


  Masseria Tripoloni C3


  Masseria Valle Sottana A3


  Misterbianco B2


  Mompilieri-Settepani C1


  Mondianello B2


  Monte Palma C2


  Motta Sant´Anastasia B2


  N


  Nesima C2


  Nicolosi C1


  Nizzeti D2


  O


  Ognina D2


  P


  Palazzello B3


  Palazzolo B1


  Paradiso degli Aranci C3


  Paterno A1


  Piano C1


  Piano Tavola B2


  Picanello D2


  Pigna C3


  Plaia C2


  Portiere Stella A3


  R


  Reitana D1


  Rotondella A2


  S


  San Calogero B2


  San Francesco alla Rena C3


  San Giorgio C2


  San Giovanni la Punta D1


  San Giuseppe alla Rena C3


  San Gregorio di Catánia D1


  San Pietro Clarenza C1


  San Teodoro C2


  Sant’Agata li Battiati C1


  Sant’Anna D1


  Santa Maria di Licodia A1


  Santa Sofia C2


  Scalilli A1


  Selene D2


  Silat B3


  Susanna C2


  T


  Trappeto C2


  Tremestieri Etneo C1


  V


  Valcorrente B1


  Valverde D1


  Viagrande D1


  Villa Caruso D2


  Villa Signorelli A2


  Villaggio N.A.T.O. B3


  Z


  Zuccherificio B3


  Sehenswürdigkeiten


  A C D E F I L M P R S T V


  A


  Öffentliche Einrichtungen


  Aeroporto Internazionale Catania-Vincenzo Bellini C3


  C


  Campanarazzu C2


  Capo Mulini D1


  Castello Ursino C2


  Cimitero C2


  Crocifisso di Maretti C1


  D


  Duomo C2


  E


  Eremo di Sant’Anna D1


  F


  Fenicia Moncata B2


  I


  Isole dei Ciclopi D1


  L


  La Misericordia B2


  M


  Madonna degli Ammalati C2


  Madonna del Soccorso C1


  Madonna delle Grazie D1


  Madonna di Mompilieri C1


  P


  Piana di Catania A3/B


  Ponte la Barca A2


  R


  Riserva Naturale Marina Isole dei Ciclopi D1


  Riserva Naturale Oasi del Simeto C3


  Riviera dei Ciclopi D1


  S


  San Nicolò C2


  Sant’Antonio il Romito C2


  Santuario C1


  Stadio C2


  T


  Terme Santa Venera D1


  Torre Sant’Anna E1


  V


  Villa Bellini C2


  Karte 4 Großraum Messina


  Orte Sehenswürdigkeiten Öffentliche Einrichtungen


  


  Orte


  A B C D F G I L M N O P R S T U V Z


  A


  Acciarello C2


  Acquacalda D2


  Acquarone B1


  Adorno D2


  Altolia A4


  Arasi D3


  Archi C3


  Armo D4


  B


  Badiazza A2


  Bagnara Calabra E1


  Bauso A2


  Bocale C5


  Bordonaro A3


  Briga A4


  Briga Marina A4


  C


  Calanna D3


  Calvaruso A2


  Camaro A3


  Cambariere C5


  Campo Calabro C2


  Cannavò D4


  Cannitello C2


  Cardeto E4


  Casa Bianca B1


  Casalotto B2


  Case Embrisi E5


  Case Sant'Antonio D5


  Case Sperone B1


  Castanea delle Furie A1


  Cataforio D4


  Catarratti B2


  Catona C3


  Cavaliere A2


  Cerasi D3


  Colelli D2


  Colonia Franchetti E3


  Colonie C1


  Concessa C2


  Contemplazione B2


  Contesse B3


  Croce A5


  Croce Valanidi D4


  Cumia A3


  Curcuraci B1


  D


  Diminniti D3


  Divieto A2


  F


  Faro Superiore B1


  Favazzina D1


  Fiumara D2


  Fossato Ionico E5


  G


  Galati Marina A4


  Galati Superiore A4


  Gallico Marina C3


  Gallico-Inferiore C3


  Gallico-Superiore C3


  Gallina D4


  Ganzirri C1


  Gazzi B3


  Gesso A2


  Giampilieri Marina A5


  Giampilieri Superiore A4


  Grotta B2


  Guidomandri Marina A5


  Guidomandri Superiore A5


  I


  Itala A5


  L


  Laganadi D3


  Larderia A3


  M


  Maiorani A2


  Malati o Schiavo A4


  Marina d'Itala A5


  Massa-San Giorgio B1


  Massa-San Giovanni B1


  Massa-San Nicola B1


  Massa-Santa Lucia B1


  Matiniti D2


  Melia D2


  Messina B2/3


  Milanesi D2


  Mili Marina B4


  Mili San Marco A4


  Mili San Pietro A4


  Moleti A4


  Molino A4


  Montebello Ionico E6


  Mortelle C1


  Mosorrofa D4


  Motta San Giovanni D5


  Mulini di Calanna D3


  N


  Nucillari D2


  Nunziatella A3


  O


  Oliveto D5


  Orti D3


  Orto Liuzzo A2


  P


  Pace B2


  Paradiso B2


  Paterriti D5


  Paviglianiti Trunca D5


  Pellaro C5


  Perlupo D3


  Pernasiti D5


  Pettogallico D2


  Pezzoio A4


  Piale C2


  Pistunina B3


  Podargoni E3


  Ponte Santo Stefano A4


  Porticello-Santa Trada C2


  Pozzi D4


  R


  Ravagnese C4


  Reggio di Calabria C4


  Rizzotti B2


  Rosalì D2


  Rosario Villa D5


  Runci E1


  S


  S. Cristoforo C4


  S. Elia di Condera D4


  S. Giovannello C2


  S. Sperato C4


  Salice A2


  Salvatore dei Greci B2


  Sambatello D3


  San Filippo C5


  San Filippo Inferiore A3


  San Filippo Superiore A3


  San Giovanni D3


  San Gregorio C4


  San Leo C5


  San Nicola D2


  San Nicolò A2


  San Paolo A4


  San Peri D2


  San Roberto D2


  San Rocco D2


  Sant' Alessio in Aspromonte D3


  Sant'Agata B1


  Santa Lucia B3


  Santa Margherita A4


  Santa Saba A1


  Santissima Annunziata B2


  Santo B3


  Santo Stefano di Briga A4


  Santo Stefano in Aspromonte E3


  Santo Stefano Medio A4


  Sbarre C4


  Scaletta Marina A5


  Scaletta Superiore A5


  Scaletta Zanclea A5


  Schindilifa D3


  Scilla D1


  Serro A2


  Sindaro Marina A1


  Solano-Inferiore E1


  Solano-Superiore E1


  Spartà B1


  Straorino D3


  T


  Tagli E1


  Terreti D3


  Tipoldo A3


  Torre Faro C1


  Tremestieri B3


  Trivio B2


  Trizzino D3


  U


  Urni A2


  V


  Villa Mesa D2


  Villa S. Giuseppe C2


  Villa San Giovanni C2


  Vinco D4


  Vito D3


  Z


  Zafferia A3


  Sehenswürdigkeiten Öffentliche Einrichtungen


  A D F M P S


  A


  Aeroporto dello Stretto C4


  Aspromonte D4-E3


  D


  Duomo Messina B3


  Duomo Reggio di Calabria C4


  F


  Fiera Santo di Montalto B2


  Forte S.Salvatore B2


  M


  Messina Nord A2


  Messina Sud A3


  Monte Pace 419 m A1


  Museo Nationale Reggio di Calabria C4


  P


  Parco Nazionale dell'Aspromonte E3


  S


  Staz. Centrale Messina B3


  Staz. Centrale Reggio di Calabria C4


  Staz. Marittima Villa San Giovanni C2
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